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Nadı Pitsburg geladen — 
Streifer dringen in Senatöfomite, ſich 
direkte Keuntuis zu holen! 
Stahlfabriken machen Fortſchritte? 


27 


“I. 


|ten zurüd, Anderfon prophezeit einen | 
Bürgerfrieg, fall3 frühere Soldaten | 
Ind Matrofen zum Sicherheitsdienft 
verwendet werben. 
Truppen für Streifdienit. | 
Eintaufend Manı Soldaten mwerz | 
den Beute nachmittag in ort Sheris ı 
dan al3 Referven für denStreiidienft 
eintreffen. E3 find Vorkehrungen | 
getroffen, fie dort zwei Wochen lang | 
zu betöftigen. | 


Dbmwohl es im Chicagoer Bezirk | 


roch nicht zu ernftlihen Ausfchrei= | 
Pittsburg, Sept. Im Anf-! Eine vielleicht entipeidende Kraft- |anziehung der Truppen ertennen, daß | 
teag des ganzen Ausjdnjjes der | probe ziwiihen den Stahltorporatio- | die Regierung Ynitalten trifft, jeber | 
“tahlarbeiterorganijation ſandte nen und den Streifern ift für mor= | fritifchen Lage Herr zu werden. Man 
hente abend der Sekretär Hofter ein |aen zu erwarten. Die Leiter der | befürchtet, daß es morgen im Gary 
Telegramm an Senator Kenyon, | Werte behaupten, dak die Mehrheit und Indianag Harbor, wo auch Na= 
den Roriiter des Senatskomites für |der Streiter zur Arbeit zurüdzuteh- |ttonalitätsgegenfähe ins Spiel Tom- 
Nrbeitsangelegenheiten, worin er | ten wünfchen, und die jtäbtifchen Bes | men, Untuben geben wird. DieTrup- 
diejen and das ganze übrige Komite hörden von Gary erklären, daf allen |ben werben aus Yort Dodge, Ja., 
eindrisglich anffordert, felber nad) | Arbeitswilligen ausreichender Schutz , tommen. 
Pittsburg zu kommen und ſich die gewährt werden wird. | 
Stnsfunft, welche er für jeine Unter- |_ _Indererjeits drüden die Gewerk- Am die ftreifenden Stahlarbeiter 
inchung begehrt, ans eriter Hand zu YHafien die jeite Zuverficht aus, daß | >11 unterftühen, gingen geftern morgen 
beichaffen, damit ji die Herren ihre Reiben ungebrochen bleiben iver= | 2000 Urkeiter der Chicago Ship: 
„von den ungejekliden und den, und wollen Beute eine Neibe von | puilding Co. in South Chicago an 
brutalen Methoden über-| Maffenverfammlungen abhalten, um; pen Streit, nahdem ihnen eineXohn- 
zengen können, welche der Stahl- de. Mut der Streiker wachzuhalten. erhöhung abgeſchlagen worden war. 
truſt anwendet, um den Streik zu Das Stahlzentrum Gary beginnt Alfe Gewerkſchaften, von den Plum— 
— * ‚den Streit ſtark zu ſpüten. Das hers bis zu den eigentlichen Schiff⸗ 
Diefer Schritt der Streifführer Reld in den Zaſchen der Streiter hauern, befchüoffen, zu ſireiten ſroh— 
folgte unmittelbar anf den Streif- wen a A wird dem die Schiffbauer kontraktlich ver— 
aufruf an ſämtliche Stahlarbeiter un — — * Gent. a Te edge 
der Bethlehem Go. DR A Ort? | Gifenerzbooten für die Regierung zu 
Gin Unteransihuß der nationa- 


ſchaftsbeamten ſagen, daß tie Vor= | arbeiten. 


Chiffbauer ftreifen. 


tungen gelommen ift, jo läßt die Her= |; 


Sonntagpuft, Chicago, Sonntag, den 28. September 1919. 


Ablieferung der Koitpafete in Deutichland 


Dei Miedereröffnung de Poftverfehrs zwiichen den Ber. 
Staaten und Deutihland richtete die „Sonntagpojt“ einen Yragc- 
bogen an ihre Berliner Vertretung, um genau feitzuftellen, in mwel- 

! cher Weife nach drüben gefandte Pakete zur Ablieferung gelangen, 
3 beziehentlich, weldhen Formalitäten der Empfänger zu genügen hat, 
| che ihm die Sendungen aus Amerila ausgefolgt werden. Die cr- 
:: wiinfchte Auskunft ift nunmehr eingetroffen, und geben wir nad)- 
‚ stehend Fragen und Antworten, durd) weldhe vielen 2efern die von 
ihnen feit Längerem gewünichte ISuformation in Fnapper und 
überfichtlicher Yorm zuteil wird. 


Frane: 
Von wem und in weldier Weife wird der Adrefint eines Roftpafet3 von 
dem Eintreffen eines foldhen veritändigt? 


Antwort: 
a3 Rafet wird dem Adreffaten ohne vorherige Anmeldung von ber 
Poft in der gleichen Weife wie ein Brief zugeftellt. 
— 
Frage: 


Welche Formalitäten hat der Empfänger zu erledigen, ehe ihm das 
Paket ausgefolgt wird? 


+ 


Antwort: 


Nur auf beionderen Wunfd des Empfängers werben Roitpafete auf 
dem Zollamt und zwar in feiner Gegenwart geöffnet, fonft geichicht das 
Oeffnen in Gegenwart des abliefernden Poitbeamten.. Nahrungs- 
mittel find bis auf weiteres, aud in größeren Mengen, zollfrei. 
Für größere Mengen als durdy Bojtpafete verjendbar, ift eine Einfuhrer- 
Iaubnis erforderlich. Dieie muß beim Reichskommiſſär nachgeſucht werden, 
wird jebod; jtet3 prompt und ohne weiteres erteilt. Dagegen find Genuf:» 
mittel (Kafao, Schokolade, Kaffee, Tee) zu verzollen. 


Frage: 


Entzieht die Regierung dem Empfänger den Anſpruch auf geſetzmäßige 
Nationen oder beichränft dieje entiprchend den ihm aus Amerifa zuge- 


len Organijaticn, weldyer eingeiebt | 
wurde, am ji mit den Cijenbahn- | 
bejondere Weifungen über feine | Fichert, während die Merkleiter eine 
Stelinngnahme. Worin diefe Weir | Verminderung der Arbeitsträfte 
jungen beitanden, it nodj nicht be- |nicht mehr als 50 Prozent zu 
dat die | 
Stable and Gijenarbeiter die Iinter- | Distritt außerhald Garys 
Fiſenbahner anſtreben, 


brüderſchaften zu beraten, erhielt 


kannt, man weiß jedoch, 
ſtützung der 
damit dieſe ſich weigern, Züge in 
die Stahlanlagen zu bringen oder 
ans ihnen herauszuholen. 


Die Stahlkorporationen ſprachen 


| 


tehrungen dazu noh nicht beendet Mährend die Zuftände in einigen 
iind. Daß 75 Prozent ber Stahl- der Stahlwerte im Calumetbezirk, 
arbeiter reiten, wurde gejtern jeis|poyen Arbeiter am Montag an den 
ten3 der Gemerfichaften wieder ber= | Streit gegangen fin, ſich angeblich 
etwas beſſern, droht der Streik an— 
um dererſeits auf unabhängige Anlagen 
+ geben | in Eaft Chicago überzugreifen. Be: 
den Stahlwerten im proht find die Republic Xron and! 
I uper herrjchte | Steel Co., die Anterftate Iron and 
geftern anicheinend mehr Zätigeit. | Steef Co, und die General Ameriz' 
E5 fam zu einigen Heinen Zulams| un Tant Co. Es Handelt fich a, 
menjtößen, bei denen aber fein Zeile | insoefamt 2000 Arbeiter. Seit län! 
nehmer ernitlich verlegt murbe. |girer Zeit bereit3 herrfchen Unzufrie- 

PBroflamation des Mayors. enheit und Aubelojigkeit unter den 


wollen. Im 


fandten Nahrungsmitteln ? 


Antwort: 

Celbit durd; Neberfendung in Deutihland rationierter Lebensmittel 
wird der dem Empfänger zuftchende Anfprud) auf die behörblic feſtgeſetz- 
ten Nationen nicht beeinfluft. 

Frage: 
Unter welchen Bedingungen iſt die Einfuhr von Tabak geſtattet? 


Antwort: 
Der Zoll auf Rauchwaren iſt zur Zeit ſehr hoch. Er beträgt für: 
Zigarren — 100 Kilogramm (200 Pfund) 700 Mark, zuzüglich 
65% vom angegebenen Werte. 
Zigaretten — 100 Kilogramm (200 Pfund) 1500 Mark und 
„Banderolenitener“, (Xettere bedeutet für Zigaretten zum 
Verfanfspreife von 7 Pfennig das Stüd einen Aufidlag 


heute abend von „anha!tendemiort- | Mayor Hodaes von Garh) mird | Urbeitern der General American 
icritt im der Bekämpfung des |morgen in einer Proflamation an die | Tant Co. Ein Lofalverband, der auf 
Streiks.“ Streiker ankündigen, daß alle, welche Grund eines Freibriefs der nationa— 
Soweit bekaunt, verſtrich der hen⸗ das wollen, unter polizeilichen Schutz len Brüderſchaft der Keſſelſchmiede. 
tige Tag ohne irgendwelche Ge- zur Arbeit zurückkehren können, daß Schiffbauer und Gehilfen organiſiert 
waltausbrüche, trotz kleiner Rempe- die ſtädtiſche Polizei um die 500 worden iſt, hat um Einführung des 
iien. Die Arbeitgeber ſagen, wenn Mitglieder der neuen Bürgerwache, —— Arbeitstages und beſ⸗ 
nichts ganz unvorhergeſehenes ſich don denen viele ehemalige Soldaten | jere Arbeitsbebingungen nachgefucht. 
zwiicher jebt und Montag ereignet, |Tind, und um 100 Gheimbienfts | Ste werben von den Elektrifern und 
jo werde‘ der Streik fi danın „ang- | beamte verftärkt morben iit. anderen Gewerkſchaften unterſtützt. 
getobt“ haben. Auch in Indiana Harbor, mwo|, Die Tagelöhner der Republic und 
Sr allen Peitunaen wurden heute | Nichtgewerkfchaftler an den Genats= | Interjtate Jron and Steel Compaz | 
‚sn allen Zeitungen wurden heute ee 7 , : * Inies aeinen bebentliche Inaufriebeis 
Anzeigen gedrudt, worin die Leute | USIHuE einen Protejt gegen mies zeigen bedentiiche Inzufriebens 
N 2 Aeußerungen de Ohberleiters des | heit mit ihren Führern, die ein Ab- 
aufgefordert werden, an Montag | —, E * r f m atroff be icht 
zur Arbeit zurückzukehren Streits sohn Fibpatrich gelanbt ee ei —* 9— nen 
3 in rc a | haben, find Vorfchrungen zumSchug | Streit zu gehen. Eine Verfamm- 
Rev. Thomas Tebiin, bon der Arbeitämilliger getroffen. lung, in der Unordnung einesStreitg | 
Seilige Kreuz Kirche daher, erlich | Die Korporationen behaupten, dad | befprochen werben joll, ift auf heute | 
ein Schreiben, worin er den Sekte- | ymabläffig Leute zur Arbeit aurüd- | einberufen worden. | 
tär golter fehr fharf verdanmt, Er |fommen, und daß in diefer Woche in | Die Behörden in Eajt Chicago fe: | 
jagt, er habe die ingehorigen Tel- | Faft jedem Departement der Stahl: |hen die Lage als bedrohlih an, ba} 
ner stieche vor der Sübrerihaft von | perfe die Arbeit wenigitens teilweise | feine weiteren Perfonen, die nicht | 
Folter geawarı“, amd fein Natholif | wieder aufgenommen werden wird. 
tönne den Grundjägen Folters bei- | Die Streitleiter erflären dad als dung ftehen, vorhanden find und als | 
pflichten, ohne zum Abtrünnigen Lüge und ſagen, der Rauch aus den Sheriffsgehilfen benutzt werden kön— 
vom katholiſchen Glauben und zum Schloten würde künſtlich erzeugt, um nen. 
Landesverräter zu werden. Ja es derWelt glauben zu machen, es werde 
wird in dem Schreiben fogar be- | gearbeitet. 
En ⏑ Das 
ze. u Er beit3- MWideripiechende Angaben. 
en m ’ . — a. m. Den Streitführern zufolge itreifen in Schwulitäten. | 
fallen im Bezirk Chicago, der bon Gary) Mor der Unterfuhungstommiffion | 
'bi8 Milmautee und meitlich bis Xo= | | 


nz Sean e,.n der Zivildienfibehörde traten geitern ı 
sur übrigen gibt Rev, Devlin zu, | riet und Di — ar Karen Ir > EIER : | 
— lin zu, liet und DeKalb reicht 80,000 Mann, ſieben Schlauchfuͤhrer des Spritzen⸗ 


ß im induſtriellen und ſozialen p3 d die K ie Raf — 
Ben ul Duke Haknahe ‚während die Korporationen bie Jadl | zu0es Nr. 91 als Belaftungszeugen ! 
xeben viele Lebelitande vorhanden auf 60,000 bis 65,000 ſchätzen. Am? : — $ 
fein: aber die eriehnte Belieruna | rn Ze . gegen ihren Hauptmann Walter 
vıen, ader die eriehnie Jeilerung | Ende des ſechſten Tages des Aus— a . . er 2 £ 
werde „nicht hurch Streits oder In 3 : > D’Brien auf. Gie fagten au, daß 
verde „nich durch Streiks oder ſtands ſtreikten in Gary, nach An⸗S⸗vrien der verheitatet iſt. häufig 
Klaſſenkämpfe kommen.“ Igabe der Korporationen, 3000, in F 


nn : x J im Spritzenhauſe zu nachſchlafender 
* — 1) e PH I . z . 
Eine Menge Nrbeiterverfjamm- | South Chicago 2500 Mann. Bei ber | Zeit Damenbefuch empfange. En 


| . a: Er nn: .- | „ff F 0 I * | 
ungen im Fittöburger ? iſtrikt iſt Pollak Co. arbeiteten angeblich 2000 delreffende „Dame“ hufce auf Zer 
auf Sonntag angekündigt. Diejel- | Leute von 7500. Ungefähr 25,000 | genfpiben durch ben —S ber | 
ben werden aber nr unter jtrenger | Mann find außer denen, bie zur Zeit Mannid ft in das Pimmer des ı 
> j 4 . . . — cr Jh J ni 8 2 
“ontrolie der Staatspolizei Jin den Anlagen arbeiten, eilen und; ——— —— bis zum! 
jtattfinden, joweit jie namlich) inber- | Ichlafen, angeblich willens, die Arbeit | Morgengrauen bleib 
hanpt geſtattet werden. Man be— wieder aufzunehmen, ſobald ſie ſich D’Brien aab * feiner Rechtferi⸗ 
fürchtet daher vielfach Zuſammen- überzeugt haben, daß die Polizei im- Pe wenn a 
ae! P | 54 — Nf gung an, dat, die betreffende „Dame | 
ſtöße! Iitande ift, jie vor Angriffen zul“ 9." ©. : * 
— —— ſchüßen. eine Freundin ſeiner Familie und 
In Braddock Rankin und mehre | 17T, bi sor follen 5409 |etne Bufenfreundin der Gattin feines 
ren anderen Orten find Arbeiter | N Indiana Harbor follen 5400 |, . u ⸗ 
F Di stellt d Inland Steel C ſeit langen Jahren von ihm ſchmerz⸗ 
unter Anſchuldigungen der Bedro- Angenenue Der Ihland Steer TO ich vermißten Zruber: ſei 
bung von Arbei swilligen verhaftet und 5200 Angeftellte anderer Anlor | niit. dak er fi in Sehnfucht nach 
worden gen bereit jein, zur Arbeit zuriidzus | A / 
Mt: — een lehren, in Gary 5000, in South der Zruder berzehre und immer, 
 Bafhington, 27. Sept. Bräfident |; ao 4000 in oliet, In wenn fie von dejlen Frau einen Brief 
Gompers von der Amerifaniichen Nr; | Chicago 4000 und in Koliet,. Mil: | | 
ompers von der Amertlanijhen Arz | d Mauf un 5 erfomme, ringe fe ihm die frohe | 
Heitäföderation eriwäat. ob er den Taufe und Waulegan 4500. Nach en : 
gr — a Er on 20608 Kunde. Nicht weiter! Won einem 
Präfident Milio rfuche off, Dieier Redirung wären etiva 30,000 SE" 
raſidenten Wilſon erjuden JDU,| m, * zirf Sof unlauteren Verhältniß könne doch 
durchareifende Neränber 0 ı Mann im Chicagoer Bezirk jchon zu= |". : | 
durchgreiſende Veranderungen ın ver se * keine Rede ſein. Das habe auch Ser! 
Aufammenfekuna ber Zafelrunde“- |Tüdgelehrt oder bereit, e3 zu tun, |! — 
Zuſammenſetzzung der „Zafelrunde = 40 bis 50 Prozent der Chef der Feuerwehr eingeſeben und 
Konferenz vorz eh en die auf den d. h. etwa 40 is 50 Prozent er SW E n 7 eh * 
— ——— [ DER | vote \ihm mitgeteilt, dat nichts gegen ihn 
6. Oktober nah Wafhingion zur Er⸗ Streilert. — ⸗ 
Anderſens Anerbieten. Pr 


örterung induftrieller Fragen einbes | | 0 iſſi Fall i 
rufen worden iſt, aber ect dur | Sobald Defar Underfon, der] Mn — 2——— * Te ee 
Herrn Milfons Erfrantung einige | Streifführer in Gary, von dem An⸗ F— reihe ale: PRIOR E 
Verzögerung erfährt. in Komite, |gebot der Bürgermache hörte, pro= | BEE EHER. 
welches die 14 Gifenbahnaewerkichaf: teitierte er bei Mayor Hodges und! 
ten vertritt, hat Herrn Gompers die bot ihm 500 Unionleute zur Aufrecht= | 
borgejehlagenen Uenderungen EG ee | Homer Teegarden und bie 16jäh: 
Iprünglich unterbreitet. Herr Gom= Tan. >er rahor Mies Das SMerdier ige Meari Touchitone brannten von | 
vers will Diefelben übermitteln, doch m Detroit mach Chicago duch. Hier) 
weiß man nicht, wie er fich perfönlich | Grubententeforderungen ausfichtslos. \urd ; töbert d ter) 
Dazu ftelt. Die Eifenbahngemer!- | Hr N. NM. 28. S Die |f — — —— | 
ſchaften würden es am üebſten fehen, — re mt Dan. Gept. Die Ifämere Mnkloge verhaftet. Wearl, 
— — — ** Forderungen der Grubenleute von die im Lawndale Hoſpital unterge⸗ 
induftriellen R o ngt eß erweilert | Amerika — ——ÜVT | bracht werben mußte, : entwig aus! 
würde, mit 2000 bis 3000 D feaat Sohnerhöhung, Scheitunden - Ar- ;der Heilanftalt und heiratete Homer. | 
wurde, mit z000 bis 8000 Delegaten. heitstag, Arbeitswoche von jechs Ta: | Beide hatten ſich geſtern im Sitten- 
gen und eines gleichförmigen Kon— gericht zu veraniworten. Richter 
Kamp Todge, Ja., 27. Sept. — trakts für alle Arbeiter werden bei Fiſcher ſchlug die ſchwere, gegen ſie 
Die ganze d. regnläre Ar-|der Fortiekung der gemeinſchaftli- erhobeneAnklage nieder, verſchob aber 
meediviſion führt Sonntag chen Beiprehung ziwiichen beiden das Verhör des auch des unordent— 
in aller Frühe von hier nad) ‚‘ort | Parteien, am Montag, rundweg ab- |lihen VBetranens angellagten neuge= | 
Sheridan, Ill. ab, am dort zeitwei- | gewieien. Wie e3 heißt, machen fi} |badenen Ehemannes auf den 9. Ok— 
lig Dienjt zu leiten. Es verlantet, | die Arbeiter audy nicht die geringite Itober. Der Barbier Harry E. Bar- 
das folle eine Notfalls-Vorfehrnng | SIlufion darüber, dennoch wollen fie |nett, der mit den Beider. au Detroit 
in Verbindung mit dem Stahlitreif | cine „feite Haltung” bewahren, rad Chicag. fam, wurde auf Pearls 
jein! Ober Mapes, ber Peichlehe-| Die Grubenbeiiter arbeiten Ge- |Ausfagen hin zu Srei Monaten Ar: 
ber, verweigert alle Auskunft, genvorſchläge aus. beitshaus verurteilt. 
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Die verfolgte Unſchuld. 


Feuerwehrhauptmann Walter O'Brien 
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Ende gut, Alles aut. 


Für alle Kälte! 
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ımit der Gtahlinduftrie in Verbin || 


Sie| 


———— | 
| 
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von 16 Pfennig für das Stüd). 


Tabat — 100 Kilogramm: (200 Pfund) 1100 Mark und „Ban: 


derolenftener“ (bei Feinichnitt der gleiche Stenerzuichlag 
wie für Zigarren). 


Gegen Entrichtung der vorerwäahnten Zölle fünnen Waren in 
jeder beliebigen Menge eingeführt werden. E3 fer jedoh daran 
bingewiejen, daß alle Zölle in Gold zu zahlen jind, mwodurd) fi 
diefe midjt unbeträdhtlih erhöhen. So betrug der 2oll auf ein 
Bafet aus Amerika 3. B. 85 Pfennige. Die Umtechnung in Gold 
bedeutete in dieiem Falle ein Mufgeld ron 2 Mark 67 Bi., (315%), 
jo daß jtatt 85 Pienmige 3 Mark 52 PH, gezahlt werden mußten. 

Ein Ausweg? 


E3 wird darauf hingemwiejen, daß die Sendung bon NRaud)- 
waren, angejicht3 der hohen deutfchen Zölle fi) faum empfehlen 
dürfte. Unter den Beitimmungen der internationalen Bojtgefege 
dürfen jedoch Warenproben in Deutichland zollfrei eingeführt wer- 
den. Eine Anfrage bei der biefigen Roftbehörde ergibt, dab auch 
dieje jolhe zur Beförderung übernimmt. Derartige „Brobenpafete“ 
diirten an Unfang 8 bei 12 Boll nicht tberjteigen, dürfen nicht über 
12 Ungzen wiegen, und miüfjen derartig verpadt jein, daß ſie 
von der Rot leicht behufs Prüfung ihres Inhalts geöffnet werden 
fünnen, Der Beriendung von Tabakproben fieht nichts im Wege 
(Zigarren und Zigaretten nicht zuläfiig). Das Porto für Proben- 
pafete beträgt 1 Cent für je zwei Unzen. Mindeftporto 2 Cent. 
(Während die amerikanische PRoit au) Zigarren und Sigarretten 


al3 „Proben“ zuläßt, it die Zufendung folder in Deutichland 
nicht geitattet.) 


Kleine Kricasdenpefchen. vor. Swesnid & L’urn.an, $1000, 
s y und von Ihomas M, Nones, $1000. 
Sn ganzen Gtaate haken die 


——— Sammlungen bisher $505,000 er- 


Woaſhington, 27. Sept. König geben. 
Albert von Belgien, nebſt ſeiner 
(bayriſchen) Gemahlin Eliſabeth, 
dem Kronprinzen Leopold und dem 
Gefolge werden nächſten Samstag 
vom Bundesſenat empfangen wer— 
den. Der Senat nahm heute einen 


— — —— 


Die andere Seite. 


Mit Zahlen läßt ſich ſo ziemlich alles 
beweiſen. 


ſtatiſtiſche Erhebungen des ſtädtiſchen 


perſchaft am Samstagnachmittag Marki-Bureau zu Grunde liegen 
Aic — 


2 Uhr Pauſe mache, um die Herr— 
ſchaften im Namen der Nation zu 
empfangen. 

Der König will bekanntlich auch 
eine große Anleihe in Amerika un— 
terbringen. 


chern des Landes, wenn dieſe die zur 
Zeit einzige Bezugsquelle wären, in 
fnapp 20 Tagen aufgezehrt ein. 
ee 2 ler hi ‚...1Den legten Regierungsberichten ge— 
Victoria, 9, E,, 27. Sept. Prinz | maß lagern * den Kühlſpeichern 
von Wales, der auf Reifen befind- |1,141,583,000 Pfund Fleifch und 
liche britiiche Ihronfolger, welder | Schmalz. Da der tägliche Bedarf in 
sunäcit Kanada ziemlich gründlich | pen Vereinigten Staaten jih auf 
abwondelt, wird am 10. November |58,000,000 Pfund beläuft, mürbe 
von der Dominionalhauptitadt Dt- | der 
tatwa nad) der amerikanischen Yun | hen. Da aber eine große Menge des 
deshauptitadt abfahren. Er kommt Fleiſches erſt in ein bis drei Wochen 
als Gaſt der amerikaniſchen Nation. vollſtändig gepökelt ſein würde, alſo 
augenblicklich nicht in den Handel ge— 
bracht werden könnte, ſo würde der 
wirklich zur Verfügung ſtehende 
Die Heilsarmee wird ihr Sammelwert Torrat kaum 14 Tage reichen. — 

Das behauplet das „Inſtitute of 


wohl dieſe Woche fortſetzen. 'y . Meat Bader: 
ae 2 American Meat Baders”, 
Die Heildarmee hat fich befanntlr.., | ? 


das Ziel geſetzt, durch Sammlung, 
freitilliger Beitzäge für Wohltätig- 
teitä3ımede $1,500,000 in Chicago| 5 
aufzubringen. Die Gaben find aber | Zeitungen reden von einer neuen po= 
fürglicher geflofien, uls erivartet | litifchen Krife, welche herannahe, von 
wurde. Nur eima ein‘zünftel der vor: | 
erwähnten Summe fonnte biöher nalverfammluyg und von Neuwahlen 
aufgetrieben merden. Aus bdiefer: | am Ende Dftober. j 
Grunde werben die Semmlungen | _ Die „Kreuzzeitung“ berichtet, Dr. 
höchst mwahrfcheint;$ auch diefe Woche Der, früherer preußiiher Yinanz- 
fortgefet werden. ı minijter, habe in einer Rebe vor einer 
An größeren Beiträcen gingen ‚ | Berfammtung ber deutſch⸗nationali⸗ 
von Harold MeCormid, $1000; von | ſtiſchen Partei in Breslau gejagt, bie 
der international Sorvefter Comp., | Monarchie werde doch wieder in's Le— 
320,000; von Marſhall Field & | ben gerufen werden, — und zwar mit 
Eo., $5000; von arıon, Pirie, durhaus verfaffungsmäßigen Mit- 
Scott & Co., $2500, von Mandel |teln. 


Srotberd3, $1000; bon der Fair, 
51000; vom Boſton Store, $1000; Leſet die „Abendypoſt“. 


—— 7— 


Gaben fliehen kärglich. 


— re —— 
Hofft noch immer auf Monardie. 
Berlin, 27. Sept. Nicht wenige 


angegriffen und berpzügeli-, 


Mühen mollien, eine Menge Streiker 


Ertranf it der Yagune, 


Unbefannter ftürzte fih von der hohen 
Brüde im Lincoln PBarf. 


Bon der hohen Brücde im Lincoln 
Park jprang geitern abend ein etwa 
40 Sahre alter, ärmlich gefleideter 
Mann in die Lagune und ertrant. 
Die Leiche wurde geborgen und bon 
der Polizei nah dem Bejtattung3- 
geihäft Nr. 2221 Lincoln Avenue 
geſchafft, wo fie ihrer Kdentifizierung 
barrt. Der Tote hatte 44 Cents in 


feinen Tafchen, Jonft aber nichts, was | 


zur Yeititellung jeiner Perfönlichkeit 
| dienen könnte, außer einem Taſchen— 
Ituch, welches die Buchltaben R.9.D. 
wohl ein Wäſchezeichen — zeigt. 
Sn die Station der Company M 
bes 20. Infanterieregiment3? m 
Grant Park tam geftern abend ein 
ungefähr 19jühriges Mädchen und 
erfuchte den dort dienfttuenden Ger: 
geanten Kohn 9. Parker, ihr einen 
Sleijtift und ein Stüd Papier zu ges 
ben, welcdyem Verlangen er auch nad}: 
Ifam. Das Mädchen fhrieb dann ei- 
nige Worte auf das Papier und eilte 
ohne weiter ein Wort zu jagen fort. 
Sergeant Barker fam das Gebahren 
de. Mädchens verbädtig vor. Er 
jpertelgte fie und fprang dann, als 
dieſes ſich auf der Höhe der Monroe 
Straße in den See zu ſtürzen ver— 
| Fuchte hinzu, riß es 

brachte es nach der Michigan Xoe., 
ıt0o er es der Polizei übergab. An 
der Wache erklärt das Mädchen, jie 
heiße Bay Bender und fer eine Sa= 
berettfängerin. Von ihrem Gelieb- 
ter in Stich gelafıen, habe ‚ie be- 
Ihlojfen, ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Das Mädyen, welches an- 
gibt, bereit3 Mutter -ines Kindes 1 
fein, fieht wiederum Mutterfreuden 
lentgegen. Sie : wide in der frauen 
abteilung der Bezirkswache an Hud— 
it. Ave. untergebracht. 

I — — — —— — 


Streitbrecher verprügelt. 


Polizei verhaftete ſeine Angreifer und 
feuerte Schreckſchüſſe ab. 


Nachdem er die Anlage der Illi— 
nois Steel Co., wo er bedienſtet iſt, 
verlaſſen hatie, wurde der Farbige 
John Donale, Nr. 5808 K. State 
EStr., in einem Straßenbahnwagen 
bon zwei ausſtändigen Arbeitern 

Hinzu— 
gerufene Poliziſſen verhafteten die 
beiden Raufbolde, welche in der 
Wache ihre Namen als Tom —2— 
Nr. 8241 Escanaba Ave. und Tony 
Poſtraſhak, Nr. 9250 Buffalo Ave., 
angaben. Sie warden wegen unge— 
bührlichen Betragens und tätlichen 
Angriffs gebucht. Da ſich, als die 
Poliziſten die beiden Gefangenen ab— 


anſammelte, die Miene machten, die 
Verhaftung zu verhindern, 
die Poliziſten gezwungen, mehrere 
Schreckſchüſſe abzufekern, die auch 
die gewünſchte Wirkung hatten. Es 
iſt dies die erſte Ausſchreitung, 
welche ſeit Beginn des Stahlſtreiks 
im Südſeitebezirk gemeldet wurde. 


— — — — — — 


Sein Haus zerſtört. 


waren 


Ben Peting verlor fein Heim in 
Chicago durd Feuer. 

Ein Band, defjen irfache bieher 
* nicht ermittelt 
zerſtörte geſtern nachmitiag das Ben 
Peting gehöcige Haus Nr. 9756 Es— 
conava Kpe., ©. Chica, , ehe s 
lefcht werden konnte. Peting jomohl 
wie bie Polizei find nicht der Anficht, 
daß das Teuer auf Streitunruben 
\zurüdzuführen ift. Peting iſt ber 


+ 


Nach einer Schätzung des Inſti- Schwager von ad Enen, der vor; 
5 Diefogti f American | &, vereinigen I : 2 | 
Antrag von Lodge an, dal; diefegtör, tute of American Meat Paders, der einigen Tagen vor den Werten der; 


|Pollat Steel Company Streitpoiten- 
|dienfte tat, dem aber von NRichter 


würde der gefamte Vorrat vonFleiſch Landis verboten wurde, ſeine Tätig- 
und Schmalz in ſämtlichen Kühlſpei- keit weiter fortzuſetzen. 


* 


| 

| Ir. mer noch aut genug für einen an- 
| ftändigen Durſt. 

| Wajhington, 27. Sept. Das Bun- 


Vorrat fnapp drei Worhen rei⸗ desweiteramt ſtellt folgendes Wetter 


für den Staat Ill 


und Montag in Ausſicht: 


zurüd und! 


+ 


5 went 


Wilfon zicmiich frant.: 
Bulletins des Leibarzies Flingen be— 


| ſcheiden. 
Präſidentenzug, 27. Sept. 


Weiſung, die Schnelligkeit des Ex— 
trazuges zu verringern. Er ſagte 
!hente abend, der Fräjivent befinde 
| jich fo aut, wie man erivarten fünne. 
|Nocd) immer leide er an Kopfweh 
nnd Nervofität; ab.r er habe etwas 
| erfriichenden Schlaf gehabt und ei- 
Inige notwendige Nayrıung bei id 
| behalten. 

ı Auf dem Präfidertenzug, Colum: 
|bus, D., 27. Sept. Zu jpäter Stunde 
Iheute gab Dr. Grayfon folgende Er= 
klärung bekannt: 
| „Der Zuftand des Präſidenten 
| heute nachmittag zeiat feine jehr we- 
I jentliche Veränderung feit dem Mor: 
gen; aber Schlaf und Ruhe in den 
haben ihm 


frühen Morgenjtunden 
ı qutgetan. 

(Gez.) Grayſon.“ 
| Der Eriragug erreichte eineMinute 


|vor 4 Uhr nachmitags Columbus und 
fuhr nach dem MWechfeln der Lolomo= 
tive meiter. 

Admiral Dr. Greyfon hatte den 
Präfidenten feit jeinem Nervenzus 
ſammenbruch in Wichita faſt beſtän— 
dig in Obhut gehabt. 

Aus anderer Quelle erfährt man, 
daß Herr Wilſon viel beſſer ausſah, 
nachdem er etwas geſchlafen häatte. 


D. | 
Grayjon, Hrn. Wilfons Arzt, gab | 


Published and distributed under 
nermit No. 176, authorized by 
the Act of Oct. 6. 1917. on file 
at the Post Gffice of Thieano. NL .# 

By order of the President, 

A. S. Burleson, 
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31. Jahrgang. — Wr. 39. 


| Englands großer Sozialtrieg! 

| London, 28. Sept. : Der weit 
| zeichendite Streif, weldien Groß 
britannien jemals durdzumachen 
hatte, ijt jebt im Gange nd jheint, 
Inod) immer fnrchtbarer zu werden, 
da Grnbenarbeiter, Iransportbe- 
|dienitete und Schiffsleute entſchloſ⸗ 
ſen ſcheinen, mit den über 600,000 
Eiſenbahnlenten durch Dick und 
Dünn zu gehen. 

Die britiſche Regierang gibt ſich 
wenig Mühe, ihre Ratloſigkeit zu 
verbergen! Premier Lloyd George 
ſprach die Meinnng aus, daß politi— 
ſche Umſtürzlerelemente, wie Bol 
ſchewiki oder Anarchiſten hinter der 
ganzen Generalitreitbewegung jted- 
ten! 

Der Streif mu bei längerer 
Tanerzudnngersnot führen, 
|twas immer die Behörden dagegen 
verſuchen mögen! 

Eine ſognt wie vollſtändige Nah— 

rungsdiktatur iſt bereits geſchaffen 
worden, mit nahezu unbegrenzten 
Machtbefngniſſen, und für die wi. 
ſtigeren Nahrungsmittel iſt ein 
ſtrammes Rationenſyſtem einge— 
führt. 
Motor-Rollwagen ſind zwiſchen 
allen Seehäfen und den binnenlän— 
diſchen Nahrungsdepots in Dienſt. 
Beſonders ſtrengt man ſich an, die 
Milchzufuhr leidlich aufrechtzuerhal— 
l 


i + 
I 
\ 


Iroß der gewaltigen Größe des 
Streits werden noch von feiner Seite 
nennenswerte Ruheftörungen berich- 


Was er aber beſonders bedarf — ſo 
glaubt Dr. Grayſon — iſt eine voll— 
ſtändige Ausſpannung. ——— er | je} 
jein Echläfdyen gehabt, beitaud Herr |"; ö . 
Wilfen. et anfznjiten; aber |, Zruppen — ſich unweit ſtra⸗ 
Schwänche nötigte ihn in das Bett PR) ERBE Furtte herum, ma= 
snrüd, ven jedoch bis jetzt flug genug, ſich 
Die Transportſachverſtändigen, zen Tg „Starte Polis 
imelche die Fahrt des Präjidenten lei⸗ dei ewacht alle Bahnhöfe. 
ten, erwarten, daß derſelbe Sonntag — 
vomittag 8 Uhr Waſhington erreicht. 17 Frauen 

Die Fahrt zwiſchen nachmittag und Im Vollzugsausſchuß des demokr. Na— 
abend war ziemlich unbehaglich, da tionaltonvents. 
das Metter jehr warm war und gro= | 


merden fonnte, | 


Ber Staub herrfchte. Doch hielt der 

Präfident, wie es jchien, das gut aus, 
E3 ift notwendig, daß fein Gemüt 

mögliiyjt wenig mit Sorge und Auf: 

regung belaftet werde, damit die Ruhe 

ungeſtört wirken fann. 

Daher hat der Präſident ſeit ſei— 


an der 81. Str. und Buffalo Ave. ner Erkraukung feine Zeitungen | zu 


mehr zu chen gefriegt, nnd joweit 
man in. Erfahrung bringen Fann, 
wurden ihm andı Feine Sglegramme 
über Stantsangelegenheiten unter— 
breitet. Gr hat einigermaßen die 
Fuhlung mit dem Senatsfampf 
über die Vertragsbeitätigung ver- 
Ioren, anf den er jeine ganze Ener- 
| gie gewendet hatte, bis der Zufam- 
menbruch kam. 

Wie man hört, plante eine Ab— 
ordinng Senatoren, bei ihm borzu- 
\iprechen nnd ihn don den Weiteren 
| Vorgängen in Nenntnis zu jeßen; 
aber er wird nod) für einige Zeit 
fanm in der Lage jein, eine joldhe 
Abordnung zu empfangen. 
herrihte aber nadmittags 
wohlgemute Aimojphäre am 
Bahnwagen „Mayflower” herum. 
Hrn. Wilfons Gemahlin foll ihm 
iehr wertvollen Beiitand als Bile- 


I 


eine 
den 


= Igeein leiten: ja men glaubt, daft er | worth wurden 


ohne jie nicht fo ant durchgefomnten 
wäre, 

| Ser Ertragug fuhr zwiichen In- 
dianapolis und Columbus mit einer 
Schnelligkeit von durdichnittlich 35 
Meilen pro Stunde. Als Vorjicht3- 
maßnahmen gegen lärmesıde Volf3- 
| haufen vermied man ſtets Bahn- 
ı höfe, und der Zug hielt nur zur 
' Einnahnte von WBaffer und gelegent: 
ih an einfamen Stellen zur Sn 
ter etwas länger, al3 gavöhnlid, 
und nachher wurde die verlorene 
ſchnelles Fahren eingebracht. 

Manm glaubt, der Präſident wer— 
de ſich Ferien im Süden leiſten, au— 
ßer wenn ſeine Geneſung eine ra— 
ſchere ſein ſollte, als man erwartet 
hatte. 

N 
| Der Not genordend. 
| Beisenfon:z<erinuen vom Nichter mit 
einer Warnung entlaſſen. 


Fünf Frauen, in den Viehhöfen 


inois am Sonntag wohnhaft, welche geſtern Richter Sa: | dort über 


Imuel 9. Irude urt.r der Anjchuldis 


ipeftion. Dieje Aufentyalte dauer: | 


Zeit manchmal durch Falt Shwindlig | 


Atlantic Eity, N. 3, 28. Sept. 
Zum erften Male in der politischen 
Geihicdte Amerikas werden fortan 
rauen in den innerjten Räten der 
demofratiicien Partei fisen nnd 
mitbeſchließen. 

In einer Verſammlung des Voll⸗ 
gsausſchuſſes der demokratiſchen 
Nationalkonvention wurde ſolches 
beſchloſſen, und 17 Franen — Kr 


'gleichen Zahl Männer entfpredhend 
— !uniden Eib nnd Stimme im 
Bollziehungsansihni eingeräumt, 
Beichlußfaffung über Beftätigung 
bes nationalen Frauenjtimmreihts- 
Grundgefeges wurde verfchoben. 
| &3 fam zu feiner Erörterung über 
den wahrſcheinlichen Präſidentſchafts⸗ 
tandidaten für 1920. Einzelne Mit— 
glieder waren jedoch der Anſicht, 
wenn der Völkerbundvertrag nicht 
beſtätigt werde, ſo werde Herr Wil— 
ſon wiedernominiert werden. 
Tragöſdie einer Luftpatrouille. 
Brownsville, Tex., 28. Sept. Eine 
Radiodepeſche meldet: 
Oberſtleutnant Leary (4. Bundes— 
kavallerie) und Leutnant Hollings— 
ſofort getötet, und 
Leutnant Connell, Lenker des Grknz— 
wache-Aeroplans, wurde wahrſchein— 
lich tötlich verletzt, als ihr Flugzeug 
krachend niederſtürzte. 
Ballon ſtürzt in Michiganſee. 
St. Louis, 28. Sept. Der Armee— 
ballon vom Longley-Felde in Vir—⸗ 
ginien, geführt von Kapitän Phillips 
und Leutnant Burt, ſtürzte etwa 20 
Meilen von Marinette, Wis., in den 
Michiganſee. 
Beide Luftſchiffer und die Aus— 
ſtattung wurden jedoch glücklich, auf⸗ 
gegriffen. 


Es 


_— 


Tötliher sinfall, 


Auto und Strnfenbahnwagen ftichen 
zuſammen. 

Walter F. van Houten, Nr. 5048 
Lawrence Ave., Steve Hiegl, 4761 
Milwaukee Ave., und Peter Reiman, 
418 Connor Str. verunglückten ge— 
\ftern abend mit Hiegls Kraftwagen, 
in dem ſie nach Grays Lake zum Fi⸗ 
ſchen fahren wollten, an Milwaukee 
Ave. und Cullom Str. Sie wollten 
die Straßenbahngeleiſe 
fahren, und ein Straßenbahnwagen 


Am Sonntag meiſiens woltig, und gung vorgeführt wurden, neben den | fuhr mit voller Wucht gegen ihr Auto, 


fühler im nördlichen und im meltli- 
ihen Teil. Montag unbeftimmt, 
fühl, und im nörblichen und mitt! 
Iren Teil zeitweilig Regenjchauer. 


| &nbiana: Schön am Sonntag, et=| 


twas kühler im norbiveitlichen Teil, 
wahrfceinlih Sonntagnaht ober 
Montag Regenfhauer. Montag fü: 
ler. 

| Niedermihigan: Schön am Sonn- 
tag; fühler in nördlichen und iejt- 


|der möglichen Auflöfung der Natio- | fichen Zeilen, und gegen Nacht cuch 
4 


im ſüdöſtlichen Teil. Montag 
ler und waährſcheinlich ſchön. 


Obermichigan, und im weſtlichen 
Wiskonſin: Teilweiſe 


ſcheinlich ſchön. 
Temperaturſtand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
RA amtlichen Angaben des Wetteramtee 
an aritern nadmittag 3 Ihr an: 

3 Ubr 791 8 Uhr abend2.....76 
4 Ubr 81] 9 Uhr abenb2..... 73 
5 Ubr ...80 | 10 Uhr abends.....72 
6 br 79112 Uhr mitternagt.6d 
7 Uhr 781 2 Uhr morgens... 65 


Heleiſen der Chicago Junction Bahn 
an der 14. Str. und Seeley Ave. von 
leſen zu haben, wurden von dem 
ſen, nachdem ſie angegeben hatten, 
daß ihre Gatten nicht arbeiteten und 


fie auf diefe Weije genügend Geld au: | 
fönnter, um fi |< 


| Jammenbelon,men 
und ihre Zamilien „ınähren zu fün- 
nein. 


— — 


Ging frei aus. 


JC. M. Rouſſeau, 36 E. Walton 


Place, der ſich in einem Speiſehauſe 


wolkig und weigerte, 10 Cents für eine Portion 
lühler am Sonntag; Montag wahr- Reispudding zu zahlen, die früher 


die Hälfte gekoſtet hat, und verhaftet 
wurde, iſt freigelaſſen worden, da 
kein Ankläger ſich zur Verhandlung 
einfand. Rouſſeau hatte ſich an die 
„Antiprofiteering League“ gewendet, 
die mit dem Speiſehausbeſiher Rück— 
ſprache nahm, worauf dieſer dieSache 
fallen ließ. 


Richter mit einer Warnung entlaj= | 


|das auf den VBürgerfteig gefchleubert 
wurde. Ban Houten wurde getötet, 


e=/ den Wagen gefallenen Weizen ufge- | feine Leiche befindet fich im Beftat- 


3949 Milmautee Ave. 
Seine Freunde kamen mit leichten 
I Verlebungen davon. Ein Arzt ver: 
band fie, worauf fie fich nach Haufe 
|begaben. Yan Houten war 45 Jahre 


tungsgeſchäft 


Paketverſandt nach Deutſchland. 


Vom Oberpoſtamt in Waſhington 
iſt geſtern im hieſigen Hauptpoſtamt 
Jeine Verfügung eingetroffen, durch 
die ſämtliche Beſtimmungen, die ge— 
wiſſe Artikel, wie Wurſt, Büchſen— 
fleiſch, anderen als vrientaliſchen 
Tabak uſw., vom Poſtverſandt nach 
Deutſchland ausſchließen, aufgeho— 
| en werden. 58 können alio hinfort 
alle Sachen, die überhaupt von Ber 
Roit zur Bofdrderung angenommen 
werden, auch nach DTentihland ge» F 
\Ä fandt werden. Ausgeichloifen find 
IF nach wie vor nur leicht dem Verber- 
| ken ausgeſete Eßwaren. 


| 


i 
! 
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ſchaftlicher Raucher war. 


—————— ————6 


unſaubere Paſſion. Können es aber 


Aufruf 


— ‚am Freunde, Verwandte, Befannte 
Seid wohltätig und bedenkt die Freude, die Ihr den Lieben 
bereiten fonnt. 


Sreunde bes beutichen Volkes, bie Zeit, ja die Stunde, ift jegt bier, warın Ihr den 
een Angehörigen beiveifen Fönnt, dab „Ein Freund in derfiot ein Freund im 


usw. von Familien in Dentidjland, 


Bebentt nur, die unendlide Freude, die denjenigen Familien bereitet wird, wenn 


in Palet von notwenhigen vebensmitteln aus dem fernen Amcerifa anfoınmt, 


Berfept 


Euß jelbit in die Yane hinein, in der fi fo viele Samilien auf ungefähr 5 lange, ia, 


trauewolle Jabre befunden baben. 


‚Wir baben Repräfentanten in Deutfland, die für die vollitändige Ablieferung 
Ihrer Beitellung von uns angeftellt find, und denen es eine Freude fit, Eie in biefer 
.. unterftügen in diefer Wobltätigteit. 


nden ie uns die Namen nnd Norefien derjenigen, die Sie gu erinnern wüns 


Ihien, heute, Damit Ibre Beitcllung nod dor dem Danffjaaungstag antonmmt, 
Veficllungen werden auf für Beihnadien in Empfang genommen, 


Rerfönlide Nahrigt wird Ihnen bo 
Deutfbland zulomnen, 


Cpätere 
dcm Empfünger Ihred PBaletd direlt von 


Beltellungen find mit MWedfel, Ched ober Rofltanweilung zu begleiten. 
Alle Balctc find gegen Berlujt auf irgend eine Weile verjidert, und fo berpadt, 


dab fie jhadlos in Deutfhland anlommen. 


‚ Unjere Geichäftsverbindnngen in Dentidland ftehen Ihnen zu jeder 
Zeit unentgeltlich zur Verfügung. 


— — 


Beſtellung Nr. 5 
5 Pfd. Kanne reines Schmalz. 
5 pyfd. hochfeiner Kaffee, 
2 Pfund hochfeiner Tee, 
6 Pfund Kopfreis, 
5 Pfund weite Bohnen, 
5 Bfund geräucerter Eped, 
a. en en) Preis 
Stüde Wafchieife, 
10 Etüde Toilettejeife $15.95 
Gewidt etwa 40 Pfund, 


Beitellung Nr. 53 
4 5 Pfund Staune reines Schmalz, + 
10 Pfund hochfeiner Naffee, 


42 Bund hochfeiner Tee, 


6 Pfund geräucerten Eped 

Swifts Premium), 
10 Biunrd Kopfreis, Preis 
25 Stüde Raichjeife, 


15 Etüde Toiletejeife, $21.45 


Gewicht etwa 55 Pfund, | 


— — — —— — — 
Obige Beſtellungen betreffen nur ſolche Leben 


1 ' 


| 10 Pfund Stopfreig,. 
| 10 Pfund weiße Vohnen 


Beitellnng Nr. 52 
10 Pf. Kanne Echmalz, 
5 Rd hochfeiner Siaffee, 
5 Pfund geräudjerter Eped 
(Swift Premium) 


2 Pfund hocdhfeiner Tee, Preis 


518.95 


Gewicht etwa 50 Pfund. 


Beitellung Nr. 54 


5 Rund Hanne reines Schmalz, 
5 Brund hochfeinen Kaffee, 
2 Bund hochfeiner Tee, 
10 fund feiniter Kopfrei3, 
10 Pfund meize Bohnen, 
25 Stüde Wajchleife, 

25 Etüde Toilettejeife, Preis 
10 Pfund geräuch. Speck 


(Swifts Premium 823.95 


Gewicht etwa 60 Pfund. 


und teuer find in Deutichland. 
Ihre Wohltätigkeit wird Ihnen ſelbſt Freude machen. 


Dept. S. 
Telephon: 


Franklin 4065-4066. 564-570 W 


Consumers Stores Company 


E. 


Staecker, Präſident. 


. MONROE STR. Chicago, Ill. 


Ta —— ——— —— 


Woher kommt der Wind? 


König Friedrich Wilhelm III. 
von Preußen, welcher ſelbſt nicht 
raudıte, hatte einen Flügeladiutan- 
ten v. Maladhowsfi, der ein leiden- 
Wenn er 
mit dem Könige auf Reiien war, 
benugte er jedesmal bie Bert des 
Umipannen?, um Hinter dem Wagen 
raid einige Züge aus der geliebten 
Dfeife zu tun. Bald aber merkte 
dies der König. Su feiner furzen 
Weije jagte er: „Machen einen häf;- 
lihen Gerud. Rauchen eine jchr 


wohl nit Iaficn?” 

Der Slügeladiutant entgeanete, 
dab ihm das Rauchen einen fehr 
großen Genuß bereite. 

„Run“, jagte der König gut- 


“ mütig, „au im Wagen rauden, 
= aber nur, wenn der Wind bon der 
= anderen Seite fommt.“ 


Natürlid) wollte Malahjomsfi von 


° diefer Erlaubnis feinen Gebraud) 


machen, aber bald regte fich bei ihm, 


7 zumal die Fahrt lange dauerte, den- 
“ noch die Schniucdht nad) der Pfeife. | 


Ab und zu hob er daher einen nap- | raten werben, fich feine VilletS rechts | menfchen, der mit den Geheimnijfen 
+. gemachten Finger in die Höhe. | 


Al3 der König dies merkte, fragte 
er eritaunt: „Was madhen Sie 
denn da?“ 


„Majeität”, Tautete die Antwort, | 


„Ad sche zu, 
fommt.” 
„Aha“, 


woher der Wind | 


fagte der König, 


Pfeife heraus.” 


—::-. —⸗ 


Es nimmt fein Ende, 


Daß Räunberunweien in Chicago blüht 
nad) wie vor, 

Bor ihrer Wohnung, Nr. 3105 
Waihington Blvd., wurde der 18- 
jährigen PBernice Anderjen von 
einem gutgefleideter jungen Manu 
ihr Handtäſchchen entriſſen, welches 
$55 in bar, einen Scheck zum Betra⸗ 
ge von 847 und ihr Bankbuch ent— 
hielt. Der freche Räuber entkam mit 
ſeiner Beute. 

In ſeinem Kolonialwaarenladen, 
Nr. 2126 Wentworth Ave., mußte 
geſtern abend Y. Leſey zwei Bandi— 
ten feine aus $22 beitehende Baar— 
ſchaft aushändigen. 

Ungefähr 83300 büßte geſtern 
abend Nick Lamberty, Nr. 1520 W. 
51. Str., ein, als ihm drei Räuber 
an der Ede von 56. und Rockwell 
Str. den Weg verlegten. 

Thomas Gorſe, 5119 S. Kedzie 
Avenue, wurde geſtern abend vor 


| 
„ich 
merke ſchon, holen Sie nur 


an der Wand Aufſtellung zu nehmen 
und ihre Taſchen grürdlich durch— 
ſuchen zu laſſen. Eie fteuerten zus 
ſammen 830 bei. Die Räuber ent— 
samen unbebeiliat. 

Mar Lepin, der im Haufe Nr. 
3738 Welt Chicago Ave, einen Laden 
für Damenkleider und -Bevarfsurti: 
tel betreibt, meldete der Polizei, daß 
im Laufe ber porietten Naht Ein- 
bresher feinem Gefhuft einen Befu‘) 
abjtatteten und Waren im Werte von 
$8500 ftahlen. Die unerwünjchten 
Beſucher verſchafften ſich Einlaß, in— 
den. ſie die Gitterſtäbe eines Hinter⸗ 
fenſters durchſägten. 

— — — 


Von Hans Zoder arrangiert. 


Am 3. Oktober deutſche Theatervorſtel⸗ 
lung im Athenäum. 


Da der Vorverkauf für die am 3. 
Dftober, abends 81, Uhr, im Athe⸗ 
naeumibenter (Southport und Zins 
coln Ave.) von Herrn Hans Zober 
arrangierte Voritellung „D Maien- 
zeit“, Poffe aus der Biebermeierzeit 
mit Gefang und Tanz in 3 Alten, 
ein ehr reger iſt, kann Jedem ge— 


zeitig zu beſorgen, da jedenfalls am 
Tage der Aufführung das jedem 
Theaterleiter ſo beliebte Schild 
„Ausverkauft“ an der Kaſſe prangen 
wird. Die Preiſe ſind: 25 Cents, 
50 Cenis, 75 Cents und 81, Kriegs⸗ 
ſteuer extra. Zehn Prozent Brutto— 
Einnahmen werden der deutſchen und 
öſterreichiſchen Hilfe überwieſen wer— 
den. Vorbeſtellungen werden enl⸗— 
gegengenommen 709 Wincheſter Ave. 

Die Kaſſe im Athenäumtheater iſt 


für den Vorverkauf geöffnet. 
— — — —— — 


ſeriſhra⸗Vorträge. 


Heute wird Frau Dr. Kriſhna 
über „Vom Paradies zum Sün— 
denfall und wieder zurück“ ſprechen. 
Dieſes Thema wird ihr die Gelegen—⸗ 
heit bieten, zu erklären, inwiefern es 
von der Menſchheit abhängt, den 
„Fluch“, der angeblich auf ihr laſtet, 
in Segen umzuandern und das „Pa— 
radies“ oder den Zuſtand der 
höchſten Volllommenheit und eine 
neue Weltordnung der goldenen Re— 
gel, bon neuem zu erobern. Die Vor» 
träge finden jeden Sonntag nadhımit» 
tag, beoinnend um 3 Uhr, in ber 
Schott Halle, Südoft-Ede Belmont 
und Racine Apve., ftatt. Eintritt 15 
Gent3, 


— — — 


Armes Findelfind. 


nn nn 
—— — — — — — 


Kine ſiebentägige Arbeitswoche. 


Stahlarbeiter in Werken des Stahl- 
truſts haben keinen Ruhetag. 


Arbeiten täglich zwölf Stunden. 


Stahltruſt hat Recht auf einen Ruhetag 
die Woche bereits 1907 anerkannt. — 
Führte ihn allmählich ein, ſchaffte ihn 
bei Kriegsausbruch wieder ab. 


Warum ſtreilen die Stahlarbeiier? 
Warum die Rieſenkraftprobe zwi— 
ſchen Arbeit und dem Stahltruſt mit 
feinem $1,000,000 = Bräfibenten? 
Kohn Fihpatrid, Führer der Etreiler 
und Bräfident des Chicagoer Ge: 
werlſchaftsrats, hat den Bundes⸗ 
ſenatoren darüber Aufſchluß gegeben. 
Die Streiker verlangen gemeinſame 
Regelung der Bedingungen der Ar— 
beitsverträge (Collective Bargaining) 
und Beſſerung der Arbeitsbedingun⸗ 
gen. Und was iſt ſo beſonders an—⸗ 
ſtößig in den Arbeitsbedingungen der 
Arbeiter des Stahltruſts? Die ſie— 
bentägige, ja bie achttägige Arbeits⸗ 
woche. 

Die Stahlindufirie hat vielleicht 
mehr individuelle Millionäre geſchaf⸗ 
fen alö irgend eine enbere nduftrie 


‚im Land. Der Schotte Andrew Car- 
negie, der aus ihr hunderte Millionen 


„gemacht“ hat, die er ſür großbritiſche 
Propagandazmede verwandte, an 
beffen Namen fidy in der inbuftriel- 
len Gefchichte des Yandes für immer 
die Schhreden und Schredlichkeiten 
be3 Homeftend:Streit3 mit feinen 
Kanonenbooten auf dem Monon= 


ı gahelafluß tnüpfen werben, hat einft 
| bon ihr erflärt, daß fie entmeber 


ı Geldfürften oder Pauper fchaffe, Der 
Krieg mit feinen Riefenanfprücden 
an die Gtahlprodultion des Landes 
hat ihr ungeahnte Riefeneinnahmen 
perichafft, die natürlich die Tafchen 
der Attionäre füllten. 

Und wie führt der Arbeiter? Er 
darf, nein, er muß fieben Tage bie 


|MWoche arbeiten, wenn ber adtftün- 


dige Arbeitätag und bie fechstägige 
Arbeitömohe im Land mehr und 
mehr allgemeine Geltung erlangen. 
Während die Gerichte des Landes die 
fehstägige Arbeitsmoche anerkennen, 
während das Obergericht bed Giaa- 
tes Ohio, der doch ficherlich nicht zu 


jden radifalen Staaten de3 Landes 


gehört, erklärt, daß „ein Ruhetag in 
fieben Tagen nicht Sache bes Glaus 
ben3 ift, fonber@ geboten im In—⸗ 
tereffe der Wohlfahrt, der Gefundheit 
und Zufriedenheit be3 Juden, des 
Chriften und bes Ungläubigen”, be- 
bält der Stahltruft und die Stabl- 
induftrie im allgemeinen in ihren 
Werken die fiebentägige Arbeitd- 
woche bet, ja halt jogar die achttägige 
Arbeitämohe. Und der Arbeitätag 
in der Stahlinbuftrie Hat nicht acht, 


—— zwölf Stunden. Die Stahl: 


werke, die nimmer taften, haben nicht 


| drei, jondern nur zwei Schichten, 


Adttägige Arbeitswoche. 
Während es für den Durdhfchnitt3- 


der Riefenmwerfe in South Chicago, 


Gary, Youngstorn und im Pitts- 
| burger Bezirk nicht vertraut ift, faum 


fadßlich erfcheint, wie eine achttägige 
Arbeitswoche möglich if, ift ber 
Stahlarbeiter damit völlig vertraut. 
Kebe zweite Woche arbeiten getviffe 
Arbeiter einen vollen Tag von biers 
undzwanzig Stunden burdh, damit 
ſie in der neuen Woche von der 
Nacht» zur Taafchicht übergehen Tön- 
Inen. Gonft arbeitet er jieben Ar: 


bon Dienstag, dem 30. September] beitätage mit je zmölf Arbeitzfluns 
ab täglih nachmittags von 4 bis 8] den. 


Kein Wunder, daß in biefen 
Zeitläufte, wenn der Arbeiter einen 
aröheren Zeil ber guten Dinge be? 
Lebens für fich beanjprucht, auch der 
Stahlarbeiter verlangt, daß ihm 
mehr Zeit gegeben wird, fich feiner 
Familie zu mibmen, baf, er mehr 
Menſch als Arbeitsmaſchine fein 
lann. 


Haltung des Stahltruſts. 


Daß der Stahlarbeiter ein Anrecht 
auf eine ſechstägige Arbeitswoche 
hat, hat der Stahltruſt bereits früher 

anerkannt. Am 25. April 1907 be: 
| reits nahm der Vollziehungsausſchuß 
der United States Steel Corporation 
unter dem Vorſit Elbridee H. Garys, 
des eigentlichen Leiter des Stahl- 
‚teufts, einen Belhlußantrag an, in 
|dem allen zum Truft gehörigen Wer: 
fen empfohlen wurde, Gonntags- 
arbeit auf ein Mindeftmaß zu bes 
Ihränten und alle Urbeiten an 


— — 
nn 
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son 150 
Mafhinen 
Müffen folort 
verlauft wer⸗ 
den ZU -uner» 
bört niebeinen 
Preifen. er 
Terlauf be. 
J ginnt morgen. 
as am teüerſie konſtruſerte und intelligent 
zuſammengeſebte Lager von allen Sröben. 
Grohzer Cabenet Phondaraph. .............315 
$75 Eise Cabinet Phonogtaph......... 8325 
$100 Size Cabinet Phonograph 835 
$150 Eize Cabinet Phonogtaph...........8 
$300 Size Gubiiteg Pbononrapb 375 
Zwei Dewel-Boinis und 12 Records frei mit 
ge Maſchine; automat. S’opver; ipielen alle 
Records. Freie Ablieferung nah allen Zeilen 
der Etabt , uni jenten E,O. D. an snherbald 
der Stadt wohnende Aunden. 
Liderty Bonds zum wirft, Wert angenommen. 
The Victoria, 143 N. Wabaſh wvenue, 
Ede Randılvd, 4. Kloor, don 9 did 6 abends, 
oder Rrocinlaten, 2545 Andıiana wenue, nit 
abend3 bis 10 Uhr, Sonntag den gansen Tan. 


NRuhetag ſchwindet mit Kriegsausbruch. 
Ein Jahr ſpäter ſchien die Erklä— 
rung Dickſſons Früchte tragen zu ſol⸗ 
fen. Sn einer Verfügung an die Leis 
ter der Tochtergefelfigaften machten 
Garn und die anderen Häupter be3 
Stahltruft3 nochmal darauf auf: 
merffam, daß dem Urbeitern ein 
— die Woche gewährt werden 
ollte. 
ehe etwas geſchah. Dann allmählich 
wurde die ſechstägige Arbeitswoche 
eingeführt. Als die Vereinigken 
Staaten in den Weltkrieg eintraten, 
war die ſechstägige Arbeitswoche 
ziemlich allgemein anerfannt. Der 
Krieg mit feinen Riefenanfprüden 
an die Stahlinduftrie machte ihr ein 
Ende. Die alte fiebentägige Arbeit3- 
woche trat wieder in Kraft. Der 
Stahlarbeiter fügte fich, der Appell 
an feinen Patriotisnus mar nicht 
vergebens. 
Söhne, kaufte nicht nur Freiheits— 
bond3, er opferte auch feinen Ruhe: 
tag in der Woche. Seitdem ift bie 
fiebentänige Arbeit3worhe twieber in 
Kraft. Mit dem Ende des Krieges 
ift fie nicht gefchmunben. 
Geharniſchter Proteſt. 


Einen geharniſchten Proteſt gegen 


die Verwendung der Dienſtuniform 


des Bundesheers durch Streikbrecher 
und Wachpoſten der Stahlwerke in 
Gary, Indiana Harbor und anderen 
Orten im Calumetbezirk, die im 
Dienit der Stahliverfe jtehen, hat 
geitern der Streifausijhuß, der den 
Stahlitreif leitet, an den Kriegs: 
miniiter Neivton D. Baker gerichtet. 
Der Auzfhuß verlangt, daß die Re- 
gierung diejem Vorgehen fofort ein 
Ende made. 

Das Telegramm de3 Streif- 
ausihuffes, das von Sekretär Sohn 
9. DeYoung unterzeichnet ift, lautet 
wie folgt: „Die Stahlwerke in Gary, 
Indiana Harbor und der Umgegend 
baben benußt und benuten ent- 
lafjene Soldaten de3 Bundesheers, 
die fie durdy Deteftivagenturen an- 
werben lafien, al Wacdpojten und 
Schuß für Streifbredher und zwin- 
gen fie, ihre Dienituniform zu tra- 


'gen, und bewaffnen fie mit Ge 
wehren, um den Eindrud zu cer- 
dab fie ein Teil der be 


waffneten Macht der Ver. Staaten 


| find, Sn Gary find mehrere hun« 


dert diefer ehemaligen Heeres— 
engehörigen mobilifiert worden, 
werden vom PRolizeihef al$ Soder- 
polizei vereidigt werden und werden 
gezivungen, während fie als jtreif- 
bredende Boliziiten tätig” find, die 
Uniform de3 Bundesheers zu tra- 
gen. Die Zehntaufende bon che- 
maligen Sceeresangehörigen in den 
Neihen der Streifer fühlen fid) 
durd diefen Ihmählichen und un 
ehrenhaften Mibbraud der Uniform 
des Bundesheer3 aufs Außerite be: 
ihimpft, gedemütigt und erziient, 
Wenn dem nit ein Ende gemadt 
wird, ijt nicht daran zu zweifeln, 
dab Tre ebenfall3 ihre Uniformen 
‚anlegen werden, um zu beieijen, 
dab nit alle früheren SHceres- 
angehörigen Streikbreder find. 
Wozu dieje Friegeriihe Wendung 
der Dinge führen wird, labt fich 
nicht abjehen. Bisher find nod) 
feine Rubeitörungen im gejginten 
Galumetbezirf zu verzeichnen ge 
weſen. *3 iit aber offenbar, das; 
die Stahliverfe Ruheitörungen wiim- 
ſchen. Dieſer Mißbrauch der Uni— 
form der Ver. Staaten iſt ein Teil 
ihres Programms. Wir verlangen 
im Namen der Arbeiter, daß die 
Regierung dieſen Manövern ſofort 
ein Ende macht.“ 


— — — — — 


Richter Trude klagt. 


Stadirichter Daniel P. Trude hat 
Henry Barrett Chamberlin, den Lei— 


Ein weiteres Jahr verging, 


Er gab nicht nur ſeine 


Vielfältige Volksunterhaltung am 
hentigen Sonntag. 


Der Rot zufteuern. 


Sejterreiher und Ungarn werben ber 
siten Heimat gedenfen und in Mafien 
zur Nordieite Turnhalle ftrömen. — 
Neiches Feitprogramm. 


Der heutig: Sonntag wird as 
von den Deutſch-Oeſterreichern und 
Deutſch-Ungarn zum Beſten der 
Notleidenden in den alten Heimat- 
ländern vorbereitete große Feit in 
der Nordjeite Turnhalle bringen. 
Mit den Vorkehrungen find die 
Feitausihüffe, die wie die Biber 
gearbeitet haben, fertig, und die 
allgemeine Anteilnahme an ‚en 
Ztebeswerf ift fo warn und groß, 
dah ein gewaltiger Erfolg des 
Unternehmens ganz außer Frage 
itcht. Die fihere Ausfiht darauf 
eröffnete Ihon die Delegaten- 
verfammlung am vorigen Montag 
in Grinningers Salle, in mwelder 
unbegrenzte Begeijterung für die 
Sache herrſchte. 

Muntt und Geſang. 

Zur Mitwirkung herangezogen 
ſind nicht weniger als fünf Muſik— 
kapellen, darunter die Kapellen der 
Bayern, des Eiſenburger Unter— 
ſtützungsvereins und der Schuh— 
plattler. Die vier Vereine der 
letzteren werden im großen Saale 
Tänze und Volksſtücke aufführen, 
während im oberen Saale das 
Troeckerſche Quintett mit Zither- 
ſpiel und Jodlern aufwarten wird. 
Dort wird auch der Wiener Lieder— 
ſänger Friedrich Frankenſtein, auf 
der Zither begleitet von Franz 
Weißflach, die Zuhörer mit alten 
und neuen Geſängen unterhalten. 

Kabaretunterhaltung. 

Ein ganz beſonderer Genuß ſteht 
den Beſuchern der Weinſtube bevor, 
in welcher Frau Hedwig Fichtner 
und zwölf andere Damen der Turn» 
gemeinde in Nationaltraht mit 
einem guten Tropfen aufwarten 
werden. Dazu gibt c3 Stabaret- 
unterhaltung, gegeben von Mitglie- 
dern de8 Deutjchen Theaters, der 
beliebten Sängerin Ada von Gers- 
dorf, Seren Hugo Richter, dem 
Künitlerpaar Hans Boder und 
Marie Lange und dem blinden 
Geiger Szabo. 

Eine wirklihe Sigeunerfapelle 
wird im Speijefaal ihre Weijen 
ertönen lafjen, und ungarijche Mäd- 
hen werden Czardas tanzen. Frau 
Barbara Ohde, Frau Käthe Fran- 
fenitein und Frau Mikolai wer— 
den al3 Solotänzerinnen genannt, 
Andere junge Damen werden Blu- 
wen feilbieter und oc andere 
jelbjt zubereitete Speifen auftragen, 
bergejtellt von Gaben, die von den 
Herren Sohn Hegel, Osfar Mayer 
und Georg Pauli geitiftet wurden. 

Ein guter Tropfen, staffee, 
Kuchen, Torte ufw. werden jelbit- 
veritändlich ebenfalls zu haben fein. 

Das Teft beginnt um 1 Uhr nad» 
mittags, nachftehend das vollftändige 
Programm: 

Grohe Halle. 

zu der Vereinigten Bahernsstas 
relle de3 Dentichamerifanifihen Mufis 
fer Str. Unterjtüßungsvereing. 

Einzug aller Schuhplattler-Pereine. 

Feitrede des Bräfidenten Herrn Leos 
pold Neumann. 

Muſik der Vapelle des erſten Eiſen— 
burger Deutſch-ungariſchen Kr. Unt. 
Ber. Unter der Leitung des Dirigenten 
Rudolph Koch. 

Feſtſpiel: „Eine bayriſche Hochzeit“. 
Vom Schuhplattler Verein Alpenrxroſ'n. 

Muſit der Kapelle der Wildſchützen. 

National-Tänze der Wildſchützen. 

Violin-Solo vom blinden Geiger, — 
Herrn Szabo. 

National Tanz vom Schuhplattler⸗ 


Verein „Edelweiß“, begleitet von der 
eigenen Kapelle. 


Konzert und allgemeiner Tanz. 
There Halie, 


Zither-Sonzert und Kodler-Vorträge 
tom Cuintett Troeder. 


Konzert = Programm: 
Tiroler Alpenländler Quintett, Gebrüder 
r 


1 Der frifhe Jagersbua. 

2 Tu Gamſerl. 

3 Hörſt Sepperl, wann woll'n ma denn 

wieder. 

4 Voch einmal in meinem Leben. 
Der Bildpreticiig, 

Friich, Mabdel ins Tal. 

Die Monbradt. 

Vogerl, ttlagft in die Welt hinaus, 

Alntfrieden. 

Der Waldbua, 

Almleven — Marfd. 

Hahnpfalz. 

Tiroler Heimlehr. 

Zillertal. 


22 


u 


14 
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4 — Golla), „Die beiden lleinen 
inlen“. 
(Kornctfolo don Loui3 Keffelring und 
Juli Fuch 


Julus 3.) | 
Rotpourri, Berlin bei Nadt....PBaul Linte 
Mari, Alte Kameraden. or suunn.n Teile 
Duvertüre, Nebuladnnesat.r nenne... Verdi 
Walzer, Mein Traum. ....... ! 
Botpourri, Lichlingsllünge.........Harım dı 
FRadellang Nr. Zuosseososennns cs. Micherbeer | 
Walzer, Amer oder niınmer...MWaldteufel 
Mario, In Treue feil..nuense- 2 
Marſch, S, du mein Oeſterreich 


cm sem ot 


Netie Zünglinge. | 

Sind in Haft nd geitehen angeblich | 
zehn Einbrüde zu. | 
In der Jrving Park Bezirtswad)e 
befinden fi) zivei jugendliche Ban- | 


geitanden haben, im Laufe der Ick- 
ten Wochen gegen zehn Einbrüdye 
verübt und Kleider und Schmuckſa— 
den im Werte von $200 erbeutet zu 
haben. 

Die Häftlinge find der 17jährige 
Edwin Bergmann, Nr, 568 Babail) 
Ave, und der um ein Jahr jüngere 
George Shubing, Nr. 1744 Nord 
Kedzie Ave, Sie wurden bei einen: 
Einbrud) in die Wohnung von Leo» 
nard Eiver, Nr. 5549 N. Yeaming- 
ton Apde,, überraidht und einer von 
ihnen hatte einen Dold im Belig. 
Sn ihren Wohnungen 
außerdent vier Revolver und cin Ge- 
wehr entdedt, Sie wurden u. a, bon 
den nadjitehenden Opfern identifi- 
siert: Wm. H. Marihall, Nr. 5312 
Sord Reamington Avenue, wo jie 
Schmuckſachen im Werte von $40 er- 
beuteten; Waugh Stanford, Nr.433 
North Park Ave, River Foreit, 
Schhmudjahen im Werte von $125; 
Frau Geo. Young, Nr. 9945 Süd 
Irving Avenue, Ringe und lihren 
im Werte von $50, und Robert W. 
Thompſon, Nr. 444 VW. 100, Str., 
Schhmudjahen im Werte von $100, 


diten in Saft, weldye angeblidy ein- | 


hen Fonnte feinen rehtmähigen Be- 

figern zurücgegeben werden; vieles 

harrt noch der Identifizierung. 
— 


AIS Räuber entlarvt? 


Gla’cnce Tiehme foll jest nad Gleve- 
land abgeichoben werden. 


...Waldteufel | 


Au 4 


1 Peutihland, Deiterrei, 


wurden IN 


| 


Der größte Teil der geitohlenen Sa- | 


le: ]llark® 


Hetdlendungen 


—— nad — 


Ungarn u. 


* 
— 


* 
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durch unjere direlte Verbindung mit 


Deutschen Bank, Berlin 
Dresdner Bank, Berlin 


Wiener Bankverein, Wien 
zu niedrigiten Tagespreifen ausgefiihrt. 


» 


Wir empfehlen Käufe von Ched3 auf Berlin in großen Beträgen zu den jebt 
nocd) niedrigen Preiſen für jpäteren Gebrauch aller Derjenigen, die Smporie Bi 
von Dentichland oder eine Neife nach drüben beabjichtigen, forwie auch für 3 


eden, der durch den niedrigen Wechjjelkurs 


Nusen ziehen till. 


63 hilft Deutihland, Geld hinüberzufhiden. 


Laut heute eingelaufener Nachricht zahlt die Dresdener Bantf, Berlin, W 


Zinjen auf 


07 


‚0 


3 


Als Sichere Siapitalsaı 


Guthaben 


1; bei täglicher Kündigung, 
bei mnnntlicher Kündigung, 
35% bei dreimonatlicher Kündiguug. 


Solche Depojiten werden durd) uns vermittelt. 


lage empfehlen wir: 


6% First Mortgage Real Estate Gold Bonds 
7% First Prefered Shares. 


Kauf und Berfauf von Liberty Bonds zum jetveiligen Tagesfurs, 


Bwed3 weiterer Einzelheiten wende man fich an uns perfönlich oder brief | 
li) — deittjch oder englisch. 
Auskunft frei in allen Geldangelcegendeiten. 


WOLLENBERGER & CD. 


Bankgeſchäft. 


; 105 S. La Salle Str., Ecke Monroe. 


Buih Temple Theater, 
Direltion E. Eeidemann, 


In Richter Dapide Gerechtigkeits⸗ Heute nachmittag und abend „Bach— 


mühle wurde geſtern Clarence Diehme 
auch Davis genannt, von der Muſik— 
lehrerin Frl. M. L. Porkia mit an⸗ 
geblicher Beſtimmtheit als der Ban— 


einen Raubüberfall in der Weſt Cle— 
veland Bank, Cleveland, Ohio, ver— 
übt und $55,000 erbeutet hat. Zeu— 
gin behauptet, mit ihm vom 1. bis 


zum 16. Juni in derſelben Herberge 


in Cleveland gewohnt und ihn jeden 
Tag geſehen zu haben. 
Diehmes Rechtsberater verſichert 


dagegen, daß ſein Klient am 16. Juni 


ſich bei ſeiner Schwiegermutter an 
ihrer Geburistagsfeier beteiligte, alſo 
an jenem Tage überhaupt nicht in 
Cleveland war. Da mehrere Zeugen 
dieſe Angaben beſtätigen, hat er zu 


2. re SS .|dem Spielplan; 
dit identifiziert, der am 16, uni | gen, 


meijel3” Himmelfahrt“. 
„Bachmeifel3 Himmelfahrt“ bleibt 
bis einfchließlich heute abend auf 
hoffentlih führen 
ſich dieſen Schwank bei den beiden 


Viele zu Gemüte. 


am Diestag abend wird das 


Schauſpiel dieſer Saiſon 


noch verbleibendenVorſtellungen recht 
Morgen abend | 
| bleibt das Ihenter aefchlojfen, und | feiern. 
erſte 
gegeben, 
als welches Direktor Seidemann, in 
deſſen Händen auch die Spielleitung 
für deſen Abend liegt, Alexander Du— 
mas packendes Wert „Francillon“ — ladene Güterwagen, eine Sendung 


Chicago, I. $ 


: Verſonal · Aachrichten. 


— A. J. MacGill, Vizepräſident und 
| Schagmeifter der Crane Co., feiert 
| veute mit jeiner Gattin, feinem Sohne 
|und einigen Freunden in feinem 
ı Heim, 5718 Zheridan Road, die gol- 
Iden: Hochzeit. Am fommenden Sonit- 
tag fan der Veteran fein 5Ojähriges 
zıenjttubiläum bei der Crane Un. 


— — 


Yuder taucht auf. 
Siebenundziwanzig Wagen 

plöglich in Chicago. 

Siebenundziwanzig mit Zuder be- 


erſcheinen 


von Paul Lindau ins Deutſche über-⸗ von 1,755,000 Pfund, tauchten ge— 
tragen — auserſehen hat. Als Mit- ſtern plötzlich und geheimnisvoll auf 


wirkende an dieſem Abende werden Rangiergeleiſen 
Richard 


genannt: Kurt Beniſch, 


Gunſten ſeines Klienten ein Habeas— | Leuſch, Elſe Janſſen, Paula v. Ja⸗ 


corpusverfahren anhängig gemacht. 
Das dürfte ihm aber wenig nützen, 
da Gouverneur Lowden ſchon auf 
Erſuchen des Gouverneurs Cox von 
Ohio die Auslieferung des angeb— 
lichen Bankräubers verfügt hat. 


— — —— 


Mußten jung erben. 


Ein Kind im Badewaſſer verbrüht, ein 
anderes ſtarb an Brandwunden. 


Sn ihrer elterlihen Wohnung, Nr. | 


1821 W. 20. Straße, 
zweijährige 


die 
gejtern 


ſtürzte 
Annie Fermak 


abend in einen mit heißem Waſſer 


gefüllten Bottich, den die Mutter, um 
ſie zu baden, auf den Fußboden ge— 


itellt Hatte. Das Sind erlitt fo fehtwere | 


Brühwunden, daß es wenige Stuns 
den ſpäter ſtarb. 

Beim Spielen mit Streichhölzern 
ſetzte die 4jührige Evelyn Weinſtein, 
Nr. 3521 Douglas Boulevard, ihre 
Kleider in Brand. Sie trug, ehe die 
Mutter hinzufam und die Flammen 
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löſchte, ſo ſchwere Brandwunden da— gemann, Adolf Stohe, Mar Auer: 
bon, daß fie kurze Zeit darauf den gens, Willy Schubert, Helene Koch, 


Folgen derſelben erlag. 


—— 


Sein Plan mißlang. 


Joſeph 
nicht loswerden. 

Joſeph Seamans, Beſitzer 

Apartmentgebäudes 3925 Lincoln; 

Ave., wollte David Thorp, der ſeit 

drei Jahren ſein Mieter iſt, aus der 


Wohnung fegen, indem er fich darauf | 
berief, daß Thorp die am 1. Sep-| 
tember fällige Miete nicht an jenem | 


Tage gezahlt habe. Thorp wendete 
ih an den Schußberein der Mieter 
und an den früheren Alb. Rodriguez, 


der, einen Jurhprozeh für ihn ver⸗ 


— reins 
Seamans ſann ſeinen Mieter ervereins 


J — 
des acht Tage 
chem ien Zutri 
hat. Der Jahresbeitrag für die Mit- 
'aliehf&aft in diefem Verein beläuft 
fih auf zehn Dollar und berechtigt | 


Mueller und Guftan Haujfig. 
Mer noch nicht Mitalied des Thea- 
it, beeile fich mit dem An— 
luß, da bereit3 morgen 
der erite Interhaltungds 
abend de3 Vereins jtattfindet, zu imel= 


j’de3 Mitglied freien Yutrtti 


auch zum freien Befuche jümtlicher 
Kammerfpielabende mährend ber 
ganzen Soifon. Das dem Theater 
er?gegengebrachte Intereſſe iſt er— 


freülicher Weiſe ein ſehr reges, doch 


Gange war. 
beim Spielen ertappt und mußten 


die Nei 
Sames Vruedner, AdolfHertel, Anna |. Reife nach der Haupimage an 


über | 


in Chicago auf, 
wie Leute des ftädtifchen NKahrungz- 
ittelbireitor3 Nuffell 3. Poole Le- 
richteten. Herr Poole ift überzeugt, 
daß dieſes plößliche Auftauchen von 
Zuder jeiner unterfuhenden Tätig- 
feit zuzufchreiben ift. Er hatte ent- 
dedt, daß Induſtriefirmen ohne 
Schwierigkeit Zucker bekommen konn— 
ten, während er für Hausfrauen, 
welche Objt einlegen möchten, nicht 
er Geld und gute Worte zu haben 
iſt. 


Bundesanwalt Clyne will morgen 
mit Zuckergroßhändlern über Mittel 
und Wege zur Beſeitigung der Zuk— 
kernot zurate gehen. 


Gerörtes Spielchen. 


Detektives ſammelten zehn angebliche 
Pokerſpieler ein. 
Eine Abteilung Detektives von der 
Hauptwache verſchaffte ſich geſtern 
nachmittag gewaltſam Eintritt in 
das Zimmer Nr. 704 in dem Ge— 
bäude Nr. 21 S. La Salle Straße, 
als dort gerade ein Pokerſpielchen im 
Zehn Männer wurden 


treten. Als Betriebsleiter der Spiel— 
bude wurde H. Berliner gebucht. Die 
Detektives Lawrence MeCarthy und 
Charles G. MeGurn erlitten arge 
Schnittwunden an den Händen und 
den Armen, als ſie eine Glasſcheibe 


in der Tür einſchlugen, und mußten 
im 


Iroquois Hoſpital 


verbunden 
werden. 


— — —— ——— 
Was ift „OriginalMonf 
Braun?” 
Srht unjere heutige Anzeige, 
—+ 1 — — 


Düdifhe Zammelfampagne, 


feinem Haufe von brei betvaffneten | Sonntagen, mit Ausnahme von Ne ter der Chicago Crime Commiffion, 
Kerlen angefallen, 


welche ihm dad) Am Hausflur des Haufeg Nr, 372, paraturarbeiten, die während berouf $50,000 Schadenerſatz verklagt. 

bare Geld und einige Cheds ee u. — en neu | Arbeitsmoche nicht ausgeführt wer | Erft die Vorankündigung ift cinge-| 

men gFeborenes ausgefektes Mäbchen ges | den ünnten, einzuftellen. Die Em: reiht, man glaubt aber, daß ber; 

Zur Fülftelle der Standard Dil‘|funden. Das Mürmcen, dem die pfehlung wurde von ben einzelnen | Orund zur Klage in Bemertungen Wiener Lieder von Friedrich Fran— 

” €. an 33. Str. und Prairie Avenue | Hüfte gebrochen ift fand Aufnahme Merken nicht ausgeführt. Warum? |Chamberlind bor dem Berein „ber | fenitein, begleitet auf der Zither von 
famen geftern abend drei Banbiten |im St. Vincent Findelhaus Die Konkutrenz machte es unmög- Geſchäftsleute von Englewood liegt; Herrn Frangt Weißflaqh. 

im Auto angefahren und nahmen dem 2 lich. Der Leiter einer der Tochter: er fritifirte darin die Yehandlung |, Nomilde Vorträge von Here Hugo 


Verwalter $300 ab. = nn : gefellfchaften des Stahltruſts kon-⸗ von Fällen im Knabengericht ſeitens Auftreten anderer Nünftler. 
George Zaton, 2255 62. Strafe, |— „Zehen Sie, wie recht ich hatte,” | frrriert mit den anderen Xochterges | des Richters 


: : Weinftube. 

tourbe in feinem Groceryladen von isent er friumpbierend, „der Hut! felfichaften. Er will, er muß, um —_ ' Sollen x f je | a Feen Ei — ——— 

zwei — überfallen welche die treibt nadı Mejten!“ — — zu halten, mögtihft * m en * Verlegungen und Wranbrouitben, |Bie er jagt, —— WE Ben. 2:0 VeR- SR nn 

$55 enthaltende Ladentaife ausleer-ı — DBoshaft. — „Mas, Herr Dof-|günftige Refultate, d, H. möglichft Kıbaret von "Mitgliedern de8 Deut: |die er erlitt, alö ber Gastant eines — nach jeiner Rüdteht — — | —— Paar kranke Schuhe, Der 

ten. tor, Sie find nod; immer nicht Sas| hohe Profite erzielen und nad) dem ihn Theaters unter Leitung don Herrn | Kraftwagens erplobierte, erlag ges ‚reich —— eg — hr flider verlangte $2.25 für 
—— —2 „Ach, * Aerzte er in New York berich- Juergens. fiern abend im St. Vernhard Hoſpi- Hamilton, der bei ihr in Koſt war. 

jaben zu viel Feinde in dieſer ten, das ſich ſchließlich wenig darum 


Ausbeſſerung, aber Haß kaufte ſih 
Liedervorträge von Ada von Gers⸗ al der 19jährige Lawrence Whaelen, Außer ihm warten vier kleine Kin— im > und 10 Eent3 Laden ein Baar 
R⸗ Ma; 1 : i | dorf und Fränlein Marie Lange, und 

Melt!" — „Na, in der andern doc! fehert, wie bie Profite erzielt werben. | 

erit recht!” 


Ifolite jeder Freund dez Theaters une | 


—— dieſem machte Rodriguez ter feinen Mitgliedern zu finden feitt. 
e3 den Wechivorenen glaubhaft, daß | 


Seamanz den Mieter nur entfernen | 
wolle, um die Wohnung zu höherem | 
Nreife vermieten zu ey Thorp 
S 5 ines anderen willen verlaifen. 
gewann den Prozeß, und Seamans| um cines an ‚000,000 au - 
beantragte geftern bei Richter Swan; m Det:t:' ebuceau fprad} geftern BE en nie bon Oberſt 
fon einen neuen, wurde aber abge= ber aus Strector jtammende Soldat | m; bi „m Yaupiquartier 163 
wiefen. Der Richter fagte ihm, feine Wert Sanders vor ıınd erfuchte Has |“ Waſhington Etr geleitet werden. 
Handlungsweiſe ſei nicht fein. pitän Mooney, ihm behilflich zu ſen, Man muß — — 
— — — ſeine Gattin ausſindig zu machen. 


15 
16 
17 
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Echaut der Zügner in das Tal. 
Tor Ehiwoagerin ihr Serzland. 
Schweizer Jodler. 

Gruß aus DOber-Inntal, 

Mein lebter Bid. 

Der Kuks und die Gigt, 

No die Alpenrofen bluh'n. 


Die Juden des Landes werben in 
der Woche vom 26. Ottober bis 2. 
November Geld für die notleidenden 
Stammesgenoffen in Dit: und Mit- 
teleuropa jammeln. Man till 
$5,000,000 aufbringen. Die Kam: 


—b —— 
10 Sucht jeine Frau. 
20 

3 m: 


hat angeslih Mann und Kinder 


— — 


Räuberifhe Fahrgäfte. 
Veberfielen ihren Droichkenfutiher und 


Nicht vergeſſen! 


Nr. 4749 S. Throop Straße. der auf die Rückkehr der Mutter. 


nahmen ihm Uhr und Geld ab. 

Von zwei Fahrgäſten, die ihn auf 
der Nordſeite gemietet hatten, wurde 
der in Oak Park, Nr. 222 Clinton 
Avbe., wohnhafte 
fiber Frant MeAllifter an Wafhing- 
ton Boulevard und Laramie Avenue 
unerwartet überfallen und um $10, 
fewie feine Tafhenuhr beraubt. 

In feiner AUpothele Nr. 5736 Nor) 
Abland Avenue wurde geitern früh 


Benjamin Glid von zwei bis an bie 


| fallen und um $70 beraubt. 


Zähne -beivaffneten Banbiten über- 
Zwei 
Kunden, die gerade eintraten, wurden 
gezwungen, mit erhobenen Händen 


Kraftdrofchtenbe: | 


— Mißverſtändnis. — Serr (zu 
einer alten Kokette, die in Ohnmacht 
fällt): „Um Gotteswillen, was ha⸗ 
ben Sie denn?“ — Kokette (flür 
ſternd): „50,000 Mark!“ 

— Ein gewiſſenhafter Hund. — 
„Mit dem Dackel, den Sie mir als 
ausgezeichneten Apporteur verkauften. 
haben Sie mich aber ſchön 'reingelget! 
Geſtern fliegt mir mein Hut in den 
Stadtteich — glauben Sie, er hat ihn 
mir herausgeholt? Iſt ihm gar nicht 
eingefallen!“ — „O das iſt ein ge⸗ 
ſcheites Hunderl! Der weiß halt, daß 
im Stadtteich das Baden verboten 
iſt!“ 


Drei Jahre ſpäter, im Jahre 1910, 
hielt W. B. Dickſon, der erſte Vize—⸗ 
präſident der United States Steel 
Corporation, vor dem American 
Stel and ron Smititute, eine 
Ansprache, in der er folgendes er: 
Härte: „E3 tit meine fefte Ueber: 
zeugung, gegründet auf eine nahezu 
breiffigjährige Verbindung mit der 
Stahlindufirie, daß die gegenmärti- 
gen Zuftände, die e& nötig machen, 
daß ber einzelne Urbeiter zmölf 
Stunden ben Tag Sieben Tage bie 
Moche arbeitet, eine Schande für uns 
fere große Inbuftrie find und in dies 
fen erleuchieten Zeitalter nicht gebils 
bei werben follten.” 


Die Lekten der Mohifaner. 


Obgleih das Felblager Grant 
IGon vor mehreren Tagen amtlich 
als Abrüftungszentrale zu eriftieren 


Vallmann⸗-Soliſten. 
Speiſeſaal. 
nzert einer echten Zigeunerlapelle. 
Czardas⸗Tänze von 8 Paaren in un⸗ 
garijcher Natienaltracht. 
Colotänze, aufgeführt von Frau Var» 


|bara Chde und anderen. 
I 


Wiener Würjte, Guylafch, Kaffe und 
suchen werden im Cpeifejaal jerviert, 
Eintrittöfarten im Vorverlauf: 30c, 


aufgehört hatte, befanden fi damals ! an der Kaſſe 585. 


immerhin nod) 2000 Mann von ber 
1.Divifion dort, die ihrer Entlaffung 
harten. Geftern wurden au bie 
letzten dieſer Nachzügler heimgeſchickt. 
Und das Feldlager, das im Kriege 
eine ſo große Rolle ſpielte, iſt von 
jetzt ab wieder eine gewöhnliche kleine 
Garniſon. 


Schuhplattler⸗Verein Edelweiß. 
Einzug mit Doppelſchlag. 
Heidauer Schuhplattler Figurentanz. 


Programm der Vereinigten Bay— 
ern⸗Kapelle unter Dirigent Jacob 
Herbſt: 

1 Marih, Graf eg — 
2 „ ubertüre, Dichter und Bauer. .... Supps 
3 Balzer, Morgenblätt Strauß 


OUsonanarunnnens 


——— — — — ——— 
Kaufe 


Alte künstliche 


3A 
N 


— 
oldfronen und Brudenarbeit 
"== vollftändine oder zerhrocdhene Gebtife, 
auch Zeile derfelben. Wir zahlen den vellen 
Wert Bringt biefelben ober ber fr 


ft, war. 


— —ñ— — 


Poliziſten freigeſprochen. 


Die Zivildienſtkommiſſion hat die 
vier Poliziſten der Cottage Grove 
Ave.-Wache, die angeblich zu Beginn 
der Raſſenkämpfe ſich weigerten, ba— 
dende Neger am Strande der 29. Str. 
vor Angriffen zu ſchützen, freige— 
ſprochen. Es wurde bewieſen, daß 
zur Zeit, als ein Negerknabe dort ge— 


in ledem zu. ſteinigt wurde und ertrank, über— 


haupi kein Poliziſt an dem Strande 
Die vier Poliziſten ſind Da— 


IH£ VICTORIA FALSE TEETH |niel S. Callaghan, Dominik Feeney, 


SPECIALTY. 


Richard Dinnott und Dennis ©. 


143 * u. Son 4 en Keating 


IıHalbfohlen für 20 Cent? und 


ein 
Paar Gummiabfäte für 10 Eents, 
lieh beides für 65 Gent® an d:n 
Schuhen befejtigen und fieht nun dem 
Winter mit Ruhe entgegen. Er bat 
81.20 geſpart. 

—r — — 

— Teuere Beſtätigung. — Pro⸗ 
ſeſſor Hirnburger und ſein Kollege 
Denkmüller haben eine Bergtour 
unternommen und ſoeben denGipfel 
erklommen. Nun disputieren beide 
über die Windrichtung. Während 
Hirnberger Oſtwind konſtatiert, 
bält Denkmüller Nordwind für 
richtig. Da, ein Windſtoß, und 
Sirnhergers Hut ift in den Lüften, 






































Hel,t Euren 
Die Not ift groß — ver Winter jtedt vor der Tür 


Sendet Ihnen 


Nahrungsmitte',K'eidung, Schuhe ete 


| Wir nehmen Sendungen aller Art entgegen nad) 


allen Ländern der "Welt 

von Boitpadeten zu Chiffsladungen zu den niedrigiten Raten. 

Durch unfere Verbindung mit der weltbelannten Firma Brajidh & 
Rothenftein, melde Filialen in allen größeren Städten Europas bat, 
find twir in der’ Xage, prompte u. fchnelljte Ablieferung zuzufichern. Aukers 
den tvird jede Sendung bi3 zu jeinem Beitimmungsort zum vollen Wert 
verjichert. 

zug Dir haben alle Gröfen Kijten auf Lager. ge 

Falls Sie Shre Sendung jelber paden wollen, geben wir Ihnen genaue 
Inftruftionen. — Epredht perjönlic) vor oder fchreibt, jede Ausfunft bereits 
iwilligft erteilt. 


The Globe Exnort & Import Go., 


CC EVELAND, O, 


Chicago Ofiica: 826 Nord Clark Str. 


Branches: New York, Youngstown, Pittsburgh. 













Oepheur⸗Maͤnnerchor. 


Großes Feſtkonzert zu ſeinem 50jähri⸗ 
gen Jubiläum am 13. Oktober. 

Der Orpheus Männerchor gibt am 
Montag, dem 13. Oktober, abends 
8 Uhr, im Buſh Temple Theater fein 
| 50jäbriges Subilaumstonzert. Diejes | 














Ereignis der Saijon zu geftalten. | 
| Die mwadere Gängerfchar, deren | 
I Werdegang mit ben bormehmiten | 
|Traditionen de3 Mufitlebens der | 


j material und feinfte Schulung. Sie] 


= | 
| 
| 








Baudevilles und Burlesfen. ‚ter Dolf2- und Freiheitälieder mit: 
gewohnter Verve zum Vortrag brin= | 





Sm Balace treten Bloſſom gen. Ferner wird der geſaäangliche 
Seeley und ein Quartett in „Seely’2 | Zeil des Programm: auch durch | 


Joſef Keller 


Syncopated Studio“ auf. Ferner 
wird die ſomnambuliſtiſche Komödie 
„she Man Hunt“ aufgeführt, Eine 
Anzahl zugkräftiger Vaudevillen am— 


einige Maſſenchöre der Städtever⸗ 
m Chicago, welcher betanntlich hat imer der feinſinnigen Leitung 
——— Verein angehört, bes Fres anerfannt tüchtigen Dirigenten 
MRändiet ba3 | ei: — iſt dies ein Chor gari Reckzeh mit hingebungsvollem 
mern berpollftändigt dad Pro= von etwa 400 Sängern und Sän- | (Eifer geprobt. unb wirb zveifellos | 
( 1 1 1 3 a, 8 * 
Ba ı de M au, ber unter. ber Zeitung des on bdiefem ihrem Ehrentage ein neues ! 
Die Glanznummern des Di a = |tüchtigen Dirigenten Herrn Mem:| 3 Blatt it J—— 
jertic find Juliet im einer | mer&bei t Gr goldenes Blatt ihrem Ruhm 3 
Sir Mädel Rebue“ d Al ———— —— einfügen können. Der Feſtausſchuß 
„ein Dtabel ebue Um AN | Würze des Programms find aud) Be on Er uw ZiZ 
| a: nn bat fich die Dienfte eines porzüglichen 
Broots. . _.|nod) einige gute Goliften gewonnen , \ I 4 nt u als Soliften 
Das State-Late bringtigorden. Die Konzertmufit, befte- —— geſi —— ——2*— 
24 sm . | * v £ > hi eria Die ‚Di 
=. De — —* — —A Rümmetn. i ei Letearte, die — 
„An American Ace“ eine Anzahl vor⸗ wird vom Chicago Symphonie⸗Or⸗ Kaniſn b den Bariel 
zuglicher Baubepille-NRummern. Ihefter durchgeführt, und bie Kalt, iftin Wallh en - ari⸗ 
Als S ul 0 nn :tonif jeph Keller gewonnen. 
As Stern des Great Nor *|mufit, von 8 Uhr abends ab, wurde pmiiten Sojeph Keller ge | 
4 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


thern Hippodrome wird bie Tanz ıyam beliebten Senteich heit Eintrittspreiſe $1, 15c und 50t. 
zerin Mile Blanca, die von einer ipertragen. Kun en niet | Eintrittslarten find bon allen Mit- 
fähigen Tänzertruppe ajfiltiert wird, | gykend das neue Vereinsbild entHüllt gliebern, im Vereinslokal in der So⸗ 
genannt. 1 Srinat dap| erden. CB ift betannt, baf, bie ;älälen Turnbate, Inae im Bufd 

Dad Imperial bringt das Bene: " frheiter, | zemple Theater zu haben. 
|Liedertafel Freiheit der Arbeiter Nacfiehenb das vollftändige Feft- 


neue Melovrama „Ihe Girl 850 | stranten- und Stechefaffe in gefang» 








' ad“ : tamm: 
vr Re Hi [ wieb „Ener. |fiGer umb gefelljchaftlider ———— — une Wallace 
— * —* Het Ze E hung muftergiltig bufleht. . Gie ger | Pie Himmel — Ewigen Ehre 
— : ja. Die Simm rühn 
Be —⏑ —— —— 
nee ictoria bringt „Happie iin wägıend der Wirren ber lebten |. — —— OANBEEE 
— Jahre tapfer gehalten haben, und  "Erobeus Männerhor. | 
Dad Columbia hat bie Star- Fr D of Fr bi * 5 | Eifa3 Traum aus >, Oper Lobengrin. Wagner | 
und Garter-Truppe gemonnen ſich durch nichts  abjähreden Tiehen, |" Mlbcita ieiver. .. 
a * jar ihren Grundjäben und insbejons ja. Minnetto .uenerenennennnnner —— —33 | 
McVickers bringt ‚The Paper * J Bizet 
Doll Revue“ mit ihren Geſangs— und dere an der Pflege des deutſchen | me Garillon PPESTEFRLRTIEETTT ........... ize: 
ET em | Kiedes feitzubalten. Aus allen dies | Orcheſter. 
Tanzeinlagen und die üblichen |” \ ‚2 @. Pergangen „.nuuneesnonnene — Page 
— — ſen Gründen hat ſie ſich im Laufe b. Suües Gedenten Bade 





Fir Männerhor und Ordefter, 
Orpheus Männerhor, 


m Rialto werben Geifhas in der 25 Jahre ihres Beſtehens eine 











| 55 IR f für Riano und Ciohefter in G-moll 
Hello Tokyo“ auftreten. große Anzahl freunde und Gönner | Konzert für Fine und Erbe Ne: — 
* Du Star und Garte „‚erworben. Hat ber Verein bei früs | Alice Eettarie, 

E Bi S i | Pauſe. 
Bringt die Vurleste „Abort Ren, heten Veranſtaltungen Ion immer „uperture „Das eherne Merb"..........Muber 
nolb3 Revue“ jein volles Haus gehabt, fo follte jich E J Srcheſier. ae 
5 am 26. Ditober, dem Ehrentag bes, 5. Des Cängerd Kenzlieh 11... ..-2ingerer 
$ : : : Ort 3 Männerdor, 
Die englifge Bühne. Vereins, bie Nordſeite Turnhalle als Die Gotbentzeue, für Baritonfolo und 
zu klein erweifen. Haben boch. außer ine lm 


Sofeph Keller 


Im Olympic mirb Beute —— biefigen auch eine Anzahl be> | zantafie aus der Sper Madame Wutterffh 


Eaifon mit der Aufführung bei |freundeter ausmärtiger Vereine ihr | ES —— .Auccini 
nervenaufpeitſchenden Schauſpiels Erſcheinen zugeſichett. Es dürfte vallade und Polonaife für Violins und 

„Midnight“ eröffnet. Im Stücke deshalb zweckmaͤßig ſein, ſich beizei— Drchelter aeennaenmannnen Bieuztemps 
werben fo befannte Kräfte, wie Baus iten mit Eintritt3farten zu verfehen, "Offermorgen, für Männerchor, Zaritonfolo ä 
Iine Lord, Hank Kingbon, Ebivard | melde im Vorverkauf von den Gäns| grpeus Männerchor zb Kot. Roller | 


Emery, Edmund Elton, Eurtiß Bens|gern, jorwie in den durch Platate be- 
ton, Zn. Ssngerfoll, bilip eigf, | zeichneten Verkaufsftellen zu Haben | 
ofepd Smeeneh, Milton Clobagl, find. Daß auch für das leibliche | 
Saron Kling und Jeifte Dillard | Most der Seftteiinehmer aufs befte 
mitwirlen. .Igeforgt wird, ijt felbftrerftändlich. | 
— te ac &3, fete ———— 

" ” eJang u ul a , | 
nen Iriumphzug über die weltbebeus | „m Sefte zu beteiligen. Er mirb fi) 


tenden Bretter fort. icherlich aufs köſtlichſte amüſieren. 
Eine ungewöhnliche Anziehungs⸗iche 5 — 


| 


_— ñ— — 
Ras ift „OriginalMonf 
Brän?” 
Seht unjere heutige Anzeige. 
— 


Großer Baar geplant. 








| Turnverein Lincoln wird ihn vom 30, 
Oftober bis 2. November abhalten. | 


traft übt „Ihe Wcauittal” in) Dentfgameriia.ifge Hilfe. Das aefellige Leben im Zurn- 
Goban3Grandau. „Some-| verein Lincoln hat naturgemäß 





2 “ ich im | Thenterabend am Vittwod, 8. Chr, | unter den ungüsftigen Verhältniffen 
en nee de ; = * — zu der letzten Kriegsjahre gelitten. 
le Loniſe Allen, feiert allabendiic Die Deutfch-Ameritanife Hilfe | Menn auch mährend diefer Zeit ber 
Triumphe. 

Im LaSalle zieht die Komö— 
ee en Däufe.. ‚|den Stammesgenoffen in ber alten | Yeranftaltungen größeren 
erfolg „Ihre Wife Fools“ nur nod | Sermat. Der Gejhäftsausihuß Det iitand genommen terden. Nachdem 
brei Moden auf dem Gpielplan. |D- au, m; Dat au bielem Ymede Tür jiebt ber Friede geſchloſſen iſt uns die 

Zofeph Catothorn und Julia San | I! = —* — — nn Jungmaunſchaften, welche feinerzeit 
berfon entzüden burch ihr prähtiges Sirettot 6o S u. ann q re |au den Fahnen eilten, ehrenboll aus 
Spiel in der Gefangapojje „Ihe Ga, tet, der feine gejamtce borzüglige | dem Dienfte des Daterlandes ent- 
eh SEEN bie Zufpauer im |nent, Der Reinertrag foll den Ga= ihre Plüge unter den Aktiven wieder 

m Jkinoiz bleist „Lifien, Denfirom mach brüden reichliher Tüie- leinzunehmen, feheint ber Zeitpuntt 
eher", auf dem Spielplan. " Ben Lafjen, daher follte an biefem Für die Abhaltung einer größeren 

Cappt Rids* im Corts und Abend das Theater total ausverkauft Feſtlichteit günftig. 
up in Ytabel’3 Room“. im Wo o d 3 un. Die Karten im Vorvertauf Ein großes Komite, aus Vertre⸗ 
— Zugkraft, ſind bei Frau Dr, Brune, 3543 tern aller Sektionen des Turnvereins 
u fünfte Woche ein Montroje Ave. Frau Dettmann, Lincoln zufammengefegt, ift baber 

as 1811 N. Part Ane.,zzred Heb, 1553 | feit Längerer Zeit tätig, um die Vor- 
Biedertafel freiheit. |W. 63. Str., rau Franz Spregns, | bereitungen zu treffen für einen gro- 

— — . 16328 Cottage Grove Abe, und in|Hen Bafar, ber in fümtlichen Räu- 
nr befiebte Verein feiert am 26. Ok- | der Gefchäftsitelle 508 Afhland Blod, | men der Lincoln Turnhalle abgehal⸗ 
tober fein Eilberjubiläum. 1155 N. Clark Etr., bis zwei Tage ten merben wird, und zivar bier Zage 

Eine der bervorzagenbften Teitlich- vor der Vorftellung zu haben, bie Iang, vom Donnerstag, dem 30, Dt: 
keiten dieſes Herbſtes dürfte ivo ‚Ui beiben legten Tage an der Theater⸗ tober, bis einfchließlih Sonntag, 
ba3 Gilberjubiläum der Liedertafel | taife. |bem 2, November. „Colonial Fair“ 
freiheit der Arbeiter-Krantens und Die D. A. H. veröffentlicht fols)ift der Name für bie eftlichkeit, 
Sterbekaſſe werben. Diefed Felt fin |gende Quittunggliften: welche alles Frühere in ben Schatten 
be* am Sonntag, dem 26. Oktober, | guvertiammlung der Maiienverfamm« | ftellen fol. Someit die Pläne bis 
beginnend um 3 Uhr nachmittags, in | fung, 19. Sept. jet aebichen ‚find, mirb die große 
der Nortfeite Turnhalle Statt. Das | Mehrere Uingenannt, 11.75; Wın. | Halle in den Markltplat einer ameri- 
Programm verfpricht einen großartis | Finn, $5; Wat. aefer, $3; Fred Weib, fanifhen Stabt der Kolonialzeit 
gen Genuß. Ein Chor von über 80 | °0; Mus. —* —— $4; = an, | umgemanbelt werben. Dap es an 
Sängern wird unter ber Leitung bed | Nor” &1> Earl Mupperif, Sl: Rauf| Unterhaltungen der mannigfaltigften 
befannten Dirigenten Herrn Karli ci. Srebes, S1- Anna Marr, $2; Ale; | Art, darunter turnerifchen Vorfüh- 
Redzeh eine Reihe vorzüglich geprobs | Sernitein, $100; Mr3. €. J. NRofe, $2; |rungen, Vorträgen von bedeutenden 
Aug. Herbit, 32; Exnit Boit, 52; Hugo | Gefangsvereinen, Yang fowie an 


Dttober, im Bufh Temple einen The- | Erfolg abgehalten wurden, fo mußte | 


’ 











EEE "> GERNE } In 0. 0 x z 9» 3. | 3 
R abif al eilun g — 89: vr x \allen nur zu erlangenben Erftifhun- 


32; Fr. Eophia Kacfer, 


>=, 


| Hattermann, iger, nicht fehlen mird, ift bei ben 
| 82; Mr2. 5. Henrich, $2; Mar Ihurne, ; Turnern vom Lincoln jelbftverjtänd- 
215 Willie Gogeimanı, $5; Mitglies | ich, 

Ider der 2. Seil. 1.9. ©., $1; Gen. | s w 
| apfer 55; i = Holt, 2öc; — Das genaue Progt amm wird ſpä⸗ 
Schula, 2de; Mrs. 2. Sahn, $5; cn. | ter veröffentlicht werben. 
Schmitt, 500; Eug. Binder, 506; Ella | 


sgreefe, 5065 Chriſt Drinhaus, >; New Life Herb Remedies 


Fred Thoma, $5; Frau Marg. Trin- 


nun: DER en 


Nervenſchwäche 


——— nerböfe Berfonen, geplagt vonHofk 
ngsloftgfeit und flehten Träumen, erichd. 
Piciben Aueilüffen, Druft, Rüden und Kopf 
Kmerzen, Haarausfall, Abnahme bed Gehört 

der Eebiraft, Katarıd, Viagenprüden Eiubl 





— — 0. — — — 


erftopfung Wübigteit, Erröten,Bittern, ber⸗haus, 85; Theo Fathauer, $10; Simon 8 * 

lopfen. Vrug belienmiung Wengitlileit uns | "Yenger, $2; 8. Schloſſer, Louiſe „Nränterteez Rrönterweine 
rübfinn, erfahren aus dem „DNugendfreund*“ Schlancen, $10: IL S., $1: Mes. A| 506 ınd 81.00 1.2 

wie alte Folgen fusenbliher Berirrungen ae gen, BR EHER . | da3 Balet. die ‚siehe, 


ründlich im fürzefter Beit, und Strilier 
»yimofld, KArampfader. und Maflerbruh na 
Nner völlig neuen Meibobe auf einen Edlag 
geheilt werden, 


Heidemann, $1; Frank Hartmann, $1; | 
Wilhelm Eljer, $1; Mrs. Sfofau, $1 
P. Rıdwid, $1; Wr. Münd, $ 

ur Ealgen Sie 25 Gens in Wriefmarten | Neu.tann, $1; Earl Buſſe, 813 
jpe bie | Muchlfam, Si, Toichd Rotengaf, $1; | Blaie, Nieren, Lungen und Her;, Ad’rnverlal- 
—— und, lebrreisen Zuces, weiges don ;%. M. Weinhardt, $1; U German | fung, frauenteiden, fowie jür lie naltetenden 


ung und Mt, Mann und rau. glefen mer | Sri. Ki» Mra GC Se Kt $1. | @ranfdeiten, wie Meiern, Eütrlah und Ty- 
en fellte und abteifiten Eie ren Brief: friend, $1° Urs. 6. U, Suhn, 1: | ohn&,teber, Iniinensa, Walierpoden und Tiyh- 


€. Schmwante, &1; Albert Franz, $1}| 
PRIVATE CLINIC, F Mrs, 08 De Bar, St; Mrs. Claui) er \ 
137 East 27. St.. New York, N. Y. ; llede Voges, 1784 N Weis St 


’; Spesteile Milhungen tie Nlıhma, Nheuma- 
» | tHömns, Buderfrantheit, Galleufteine, Saut- 
1; M. | trantheiten, Bintarmımt, hro. Beritosinng, Wa- 


ya 


'fene Wunden, Bettnäfien, Enisindangen ber 


Karg, $1; Frank Vigerdfe, $1 


* freunb® if au Haben im Gbicage i 
z* ua 833 Dear: I Millern, $1; U. Paulfen, $1. Zuſam⸗ Xelepoon: Lincoln 6758. 
EB —— aizimtion®” men $185.25. | Graötiert Ice 1 


i augiofon* 





\teripricht, fich zu einem mufitalifchen | 


| Metropole des Weftens eng verfnüpft Fr 
iift, verfügt über prächtige Stimm | 


veranftaltet am Mittwoch, dem 8. | fchiedene Speftlichkeiten mit gutem | 





aterabend zum Beten der notleiden= | doch aus nabeliegenden Gründen von | 
Stils Ab⸗ 


dbaften 


Truppe in den Dienſt der guten Sache | affen wurden, alfo in der Lage find, | 


Elife | genteiden u. Gas, Wafferfucht, Nervuiität, ci | 






Revesz & Szoeke 


Deulſch⸗ Angat. Rankgeſchäfl. 
1445 Fullerton Avenue 


Tifen täglich bis 9 Uhr abends. 
Sonntags bis 5 Uhr nachmittags. 


Tele graphiſche 
Geldſendungen 


unter Garantie 
zu den billigſten 
Preiſen in Chicago 
— nach — 
Oeſterreich, 
Ungern, 
Dentich:and, 
Czechoſlovakien, 
Boland, 
Galizien, 
Siebenbürgen, 
Jugoſlavia, 
Baeska, 





Temes, 


Torontal, 
Kraſſo-Zzöreny. 


Schiffskarten⸗ 
Agentur 


Vormerkungen für eine fpätere 
Neife fchon jett beforat. Bah- 
angelegenheiten ohne Koften cr» 
ledigt. 
Nat und Auskunft frei. 


VEZEBERPTERBEIZEISSISISERESSTEISEUN N 
fafon 





Bevorſtehende Vergnügungen. 








Heute und demnächſt ſtattfindende 
Feſtlichkeiten. 





Geburtstagsfeier. 


Der Humboldt Rarf Srauenverein wird 
mit Konzert, Unterhaltung und Ball 
aufwarten, Stiftungsfeft bes 

. Banner Wholtätigfeitsvereins., 


Am beutigen Conmntag, 28. Sep» 
tember, feiert der SumboldiParf 
Frauenderein in fleiners Halle, 
1638 N. HaljtedSt., jein 24. Etiftungs=- 
tejt mit Konzert, Unterhaltung und Ball. 
Ein unter der Xeitung der welichten 
Präfidentin Caroline Schulze ftehender 
Vergnügungsausichuß iit eifrig mit den 
Vorbereitungen zum Heite_ beichäftigt. 
Er hat unter anderen den Gefangverein 
Lyra gewonnen, der mehrere jeiner 
fünften Lieder vortragen mird. Aud) 
für vorzügliche Tanzmuſik, ſchmackhafte 
Speiſen und Getränke iſt geſorgt worden. 
Anfang 4 Uhr „.adhmittags. Eintritt 30 
Cents. 

Der deutſche Unterſtühungsverein 
„Böhmerwald“ wird am Sams— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sountag, den 28. September 1919. 


CCCCCCCc.TACCCCVVVV veranftaltet 
dem 11. Oltober, ein 
Weinleſefeſt in der Mozarthalle, 1636 


Y. 
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am Camößtag, 


Eiybouen Ave. Ein erfahrener Vergnüs 
aungsausihuß wird ich bemühen, ein 
allen Aniprüchen genügendes Programm 
aufzuitellen, für dejfen tadellofe Durchs 
führung zu forgen und den Gäjten einige 
wirklich vergnügte Stunden zu berei- 
ıen. Er rechjn:r auf einen um jo ftärfes 
ren Bejuch, al3 50 Prozent de3 zu er> 
zielenden Reingewinns den Kriegsnot— 
leidenden Oeſterrich-Ungarn überwieſen 
werden ollen. Anfang 7 Uhr abends. 
Eintritt 85 Cents, einſchließlich Kriegs— 
ſteuer. 

Die Sektion 5 des Douglas Ge—⸗— 
denſeitigenUnterſtützungs— 
vereins wird am Samstag, dem 
11. Oktober, abends, in der Sozialen 
Turnhalle an Velmont Ave. und Pau— 
lina Str. einen großen Herbitball, vers 
bunden mit Werbung neuer Mitglieder, 
abhalten. Männer und Frauen im 
Alter von 18 vis 55 Rahren werden an 
diefem Abend toftenfrei al3 Mitglieder 
aufgenommen. Der Verein bejteht 15 
Sahre. In dieſem Beitraum bat er 
830,537" Strantengeld und 800,300 
Sterbegeld gezahlt. Deifenunnenchtet 
verfügt er übe: einen Kaffenbeitand von 
$9000 und zahlt 400 Mitglieder. Tie 
Beiträge belaufen fich auf monatlich 
$1.25. In Kranfheitsfällen zahlt der 
Verein für die Tauer von 8 Moden im 
Sadr mwöchentli4 $5 und ferner $300 
Sterbegeld. Für den Ball find umfal» 
jende Vorichrungen getroffen worden, 
fo daß allen Beſuchern 
Stunden in NAusficht geftellt werden 
löngen. Der Feſtausſchuß hat für vor⸗ 
zügliche Muſit und ausgezeichnete Spei⸗ 
ſen und Getränke geſorgt. 

Ser Bairifh „ Amerilanis 
ge $rauenperein der Eübdfeite 
veranjtaltet anı Samstag, dem 11. CH: 
tober, feinen 21. Sahresball in der 
MWalballadalle, Wentworthb Ave. und 
37. Str. Ein erfahrener Fejtausichuß 
ifi fleißig an Der Arbeit, um einem je- 
den Gait an diefem Abend einige genußs 
reiche und frohe Stunden au bereiten. 
Für gut Küche und die denkbar beiten 
Setränie it beitens gejorgt. Anfang 8 
Uhr abends. Eintritiäfarten find im 
Norverfauf von allen Mitgliedern für 
35 Gent dag Etüd zu haben. An der 
Kaſſe koſten ſie 50 Cents, einſchließlich 
Kriegsſteuer. 

Der Schuhplattlerverein 
„Edelweiß“ feiert unter Mitwir— 
kung des Brudervereins „D' Wild— 
ſchühßen“ und der Schuhplattlergrubpe 
Almenrauſch, Milwaukee, am Samstag, 
dem 11. Oktober, in der Nordſeite 
Turnhalle ein großes Münchner Okto— 
berfeſt. Um dieſes zu einem glänzenden 
Erfolge zu geſtalten, ſind alle — 
reitungen getroffen Als Glanznum— 

mer des überaus reichhaltigen Pros 

tamme3 dürften Sid die neuejten 

Schubplattler des feftgebenden Vereins, 

trie Adhtertanz, Bandl Baum, Schlier: | 
feer Buuernibenterplattler, 


! Heidauer 
uſw. erweiſen. 


D' Wildſchützen werden 
dagegen in der Wirtſchaft zum Münch— 
ner Kindl die Gäſte mit ihren unver— 
gleichlichen Zithexvorträgen unterhalten. 
Daß auch die Milwaukeer Gäſte einige 
ihrer „Schlager“ zum Beſten geben wer— 
den, iſt ſelbſtverſtändlich. Da ferner 
die rühmlichſt bekannte Kapelle des 
„Edelweiß“ zum Tanze aufſpielen 
wird und auch für durſtſtillende Mittel 
aller Art geſorgt worden iſt, dürfte ſich 
die Feſtlichkeit für ſämtliche Teilnehmer 
zu einem ungetrübten Genuß geſtalten. 
Anfang 7 Uhr. Einlaßkarten, die im 
Vorverkauf beim Wurz'nſepp, bei Hans 
Haidl, 1643 Orchard Str. in Fleiners 


Halle und in der Nordſeite Turnhalle 5 


zu haben find, often, einjchlienlich 
Sriegziteuer, 80 Cents, 
50 Cents. 

Die mwohlbelannte Loge Lily of 
the West Ar. 407,%. 9.0. %., wird 


an der Kafie 


am Sonntag, dem 12. Oltober, ihr gols ! 
Das Feſt, wel⸗ 


denes Jubilaäum feiern. 
ches in der Vorwärts Turnhalle, 2488 
W. 12. Str., nahe Weſtern Ave., veran⸗ 
ſtaltet wird und um 2 Uhr nachmittags 
beginnt, beſteht in der Hauptſache aus 
Konzert und Ball. j 
rühriger und fähiger Ausichuß ei’rig ! 


tag, dem 4. Oktober, in beiden Wider | mit den Vorfefrungen bejcjäfligt. Das 


Park Hallen, Nr. 2042 W. North Ave., | pediegene und mechjelreiche Brogramm iR 


jeine 7. große Sirmeß abhalten. Allen, 


jtellt allen Feitteilnehmern höchit ges 


die jhon ein derartiges Fejt mit den Ius | rußreiche Stunden in Aussicht, 


jtigen Böhmerwäldlern gefeiert haben, 
werben die dort verlebten Stunden noch 
in angenehmiter Erinnerung fein; da> 
für, daß aud Diesmal jeder Gait auf 
feine Rechnung fommen und fich präd)s 
tig amüjiren tvird, wird der erfahrene 
Feitausfchug Sorge tragen, Er hat ein 
uediegened, abmwechjelungsreiches Pros 
gramm aufgeitelflt. Während in der 
oberen Halle Steinbay8 Star Orcheſter 
zum Qanze aufipielt, wird in der uns 
teren Halle, dem „Gajthaus zum Rlü- 
Isniteinerfec”, ein berühintes Ioroler 
Sängers und Zodlers Quartett fonzers 
tieren. Bur Etärfung De3 inneren 
|Menjchen wird im Nejtaurant 
Igelrunden Mirzl“ nebit anderen jchmad- 
Speifen Cehweingbraten mit 
Sauerkraut und Kalbibraten mit Kar— 
toffelfalat jerviert werden. Anfang 7 
'llhr. Eintrittätarten find im Vorverlauf 
bet allen Mitgliedern für 30e au baben. 
“In der Safje Lojten fie einschließlich 
Kriegsſteuer DOr. 

| Ser Schuhpiattlerverein „Alpens 
Iroj'n veranjtalter am 5. Oktober in 
der Lincoln Turnhalle, 1023 Tiverfch 
Parkway, ein großes Münchner Olto— 


berfeſt. verbunden mit Geſang, Tanz, 
wie auserleſenen Jodlern, Zitherſpiel, 


den neueſten Schuͤhplattlertänzen und 
Bühnenaufführung. Auch für ſchmack⸗ 
hafte Speiſen u. erfriſchende Getränle 
iſt geſorgt. Unter Anderem gibts Gſelch— 
tes, Kraut und echt bayriſche Knödel. 
Ein tüchtiger Vergnügungsausſchuß 
wird ſich bemöhen, nur das BVeſte und 
| Leben und Humor in die Cache zu brins 
gen. Befonders zu bemerken ijt, dat 
ein großer Teil Dde3 Neinertrages der 








tüsung der Notleidenden in Deutjche 
la.) und Deiterreih-llngarn übermwic- 
| yon werden wird, Tie Mufil Tiefert 
unſere rühmlichſt bekannte Vereinska— 
pelle. Der Feſtausſchuß beſteht aus 
den Herren Hans Nichter, G. Leo Mül— 
ler, G. Karſt, Emil Kunz, Otto Dumle 
und Richard Ewald. Eintrittskarten im 
Vorverkauf 30 Cents, an der Kaſſe b0 
Cents. Anfang 3 Uhr nachmittags. 


Der Schiller Frauenverein 


(ber int’ Lofal „Alt-Heidelberg”, Sedg: 
wid und Vladyamf Etr., eine Buncos 
Gefellichaft, die um 3 Uhr ihren Ans 
fang nimmt. Schöne Preife find bors 
gefehen, und fiir einen guten Xmbi% ijt 
ocjorgt toorden, auch fchlieizt fich dem 
| Spiel ein Tanafrängchen an. Eintritt3- 
torten 30 Gent3, worin die Niriegd- 
| jteuer eingeichloffen ijt. 
| Ser Banner Bohltätig- 
feitsperecin: feiert am Montag, 
dem 6. Oktober, in Fleiners Halle, 1633 
|? Halited Eir. fein 23. Etiftungsfeft, 
berhunden mit Unterhaltung und Tanz. 
| Xer unter der Leitung der belichten 
Prafidentin Arna Theede jtehende Vers 
anügungzausfchun Hat ein wunderhübs 
| jehes Programm aufgeitellt, für dejien 





| tabelloje Abwickelung er ſich verbürgt. 


Da cr außerdem für fchneidige Tanz: | 
ımufif und für erjtflaffige Speifen und | 


| Serränfe gejorgt hat, glaubt er allen 
Gäjten mirflih genußreihe Stunden 
verjprechen zu dürfen. Anfang 2 Uhr 
nachmittags. 
ſchleßlich Kriegsſteuer. 
Der Oeſtrreich-Ungari— 
ide Milttär„ Sranftenun- 


De.tihameritumifchen Hilfe zur Unter« | 


veranitaltet am Eonntag, dem 5. Oftos | 


Ser Eintrtadt Frauenber- 


ein bveranitaltet am Sonntag, dem 12. | i 


SItober, in der Heinen Wider Barf 


Halle eine mit Tanzfrängchen berbune | 


dene „Bunco Perty”. Zu Ddiefer gefel- 
linen Veranftoltung find alle Freunde 
und Gönner des Bereins freundlichit 
eingeladen. 
Gruger, Präſidentin; Fauler, Heſſe, 
Tackt, Roſenau, Neumann und Selle 
beſtehender Vergnügungsausſchuß wird 
ſich bemühen, ihnen den Aufenthalt ſo 
angenehm wie möglich zu geſtalten und 
ihnen einige vergnügte Stunden zu be— 
reiten. Anfang 2 Uhr nachmittags. 


. 


„zur his | Einlaß 30 Cents, einjägliehlich Kriegs- 


| iteuer. 
Der Freundfhaftsitamm 24 
er Schweſternder Rotmän— 
ner feiert am Sonntag, dem 12. Okto— 
| ber, in zleiners Halle, 1635 N. Halited 
| Eir., jein 15. Etiftungsfeit ‚verbinden 
| mit Bunca PBurty und Ball. Ter aus 
den Tamen Satie König, Beäfidentin; 
Sarbara Fauter, Vigzepräſidentin; 
Johanna Hallmann, Vorſitzerin; S. 
Müller, Sekretärin; M. Henis, Schaitz— 
meiiterin; ©, Anderjen und Ambad bes 
jtehende Feitausfhuß Hat fich die Auf- 
gabe gejtellt, die Feitlichleit zu einem 
glänzenden Erfolge zu gejtalten. Er 
bat für fehr wertvolle Breife, für lleber= 
rafdyungen aller Art und für vorzügliche 
,:ifen und Getränfe geiorgt. 


Schubplattler zu getwinnen, die mehrere 
ihrer eigenartigen Tänze aufführen 
werden. 

Der Thüringer Damenper- 
ein beranitaltet am Sonntag, dem 12. 
| Sftober, in der unteren Lincoln Turn= 
balle eine mit Tanz verbundene „Qunco 
| Barty*. Die beliebte Rräfidentin Frau 

Saroline Breibauer und ein erfahrener 
Feſtausſchuß werden ſich die größte 
Mühe geben, den Gälten den Aufenthalt 
19 angenehm mie möglich au machen. &3 
zit fiir flotte Tanzmusik und für fehöne 
I Vreife geforgt worden. Damit der ins 
nere Menich nicht zu fura fommt, wer⸗ 
en die Damen ein bvorzügliche3 Nbend= 

ı elien, bejtehend au3 delifater Thüringer 
| Zrativurft und eigenhändig zubereiteten 


' 








| Hört anf mit Brudbändern.. 


STUART’S PLAPAO- 







PADS find berfdichen 
vom Bruchband; fie find 
A medtainifche Ayparate und 
Jaebſichtlich ſelbſtanhaltend 
gemacht, um die Teile 
ſicher am Ort zu Balten 
— — — 
‚fd oder Federn — dünnen „. 
| — nicht rutſchen, bonnen 3 
m nicht reiben ıder an das +3 
Schambein brüden, Xaufende haben fidh felpft 
erfolgreih und aubaufe ohne Mrbeitäveriuft bes 
Gandelt und die hartnädigiten Fälle fÜberwuns- 
den, Beim wie Camt — leiht anzubriugen — 
bitfig. Mit Golbmedeille und Großen reife 
ausgezeihnet. Genelungssrosch it natürlich 
| alfo naßer kein Bruchband nebraugt, Wir ber 
—— wir fagen, Indem — —* —— 
trobe Klayce 5 + \endent. hreibj 
| vollitändig umjonf Euren Namen 
auf ouven und fenzer iin Heute, 


PLAPAO LABORATORIES, Block 3358 
St. Louts, Mo, 


| Name -.......nn..n....nn..0.,0n0000n4r nee 












aon. RES Vriefen erivähne man gell, dici- 
deitung. a a Bin.eslou* 








I 





genußreiche | 








Ein aus den Damen Ottilie 


! 


n 





Cchon jest ıjt ein !f 





! 





xhe Yair, State, Adamd u, Dearborm Str, 
Emil Kuchn, 319 S. Dearborn Str, 
m, Roth, 161 W. Randolph Str. 


Devon, ſtern Aves. 
Nordſeite: E, 2. Yiunderfe, 5201 N, Glart Etr, D. BoR, 4915 Milwankee Ave., 
RM. 9. Doebertein, 458 North Menue = e —— Si SE | Boom Carveii, 401 ®. Kal er, Ede 
Anmanns Pharmach, 959 Webfter Avenne, | X. N. it, 5 ie — 310% 


u. 
Mazie gharmach, 1039 N, Clark Str, 
u. N. Tradman, 2736 Enden Ave, 


B. ©, 2008 & Co, 1 
John A. Butts, 849 N. Clark Str. 

6», Hagman, 1287 Clybourn Ave, 
Silver'd Fair, 2155 Lincoln Ave, 

Mir. A. Uspromäti, 2745 Warb Str, 
im. Barclay, 520 N. Gicero Ave. 

Um, Di. Wicfievid, 3100 N. Racine Ave, 
N. Glunau Go., 2747 N. Glart Str, 

Ale Anderfon, 2459 N, Halfted Str, 





Kartoffelfalat jervieren. Beginn 3 Uhr 
ne Imittags. Eintritt 25 Cents. | 


Der Deut » Amerifanis|timgsfeft, verbunden mit Ball. Ein | daß ledere Gerichte, Cüßigkeiten für die 
ide Unterjtüßungspereim) rühriges Komite ijt eifrig Damit beichäf- | Damen und eine reiche Auswahl beiter 


Hindenburg, feiert am Samstag, 
en. 18. Oftober, in der Eozialen Turn 


dalle 


niit Konzert und Ball. J 
Feſtausſchuß hat für vorzügliche Weufik, |‘ 
Ucderraſchungen, 
Art, für geiſtig-gemütliche Unterhaltung 
und auch für erſtklaſſige 


nüſſe 


18 bis 55 
Abend koſtenfrei in den ſtrebſamen und 
gutſtehenden | 
Diefer zahlt Aranlens und Sterbegeid. | 
Anfang derseitlichteit um 7 Uhr abend». | 


* — — genußreiche Stund evor—⸗ 
Einlaßkarten im Vorverkauf 35, an der ſteuer, zu haben. | Steben Se dei —* ——— 
Kaſſe 50 Cents, einſchließlie riegs⸗ — ee —* 
u 30 Cents, einſchließlich Kriegss ai. Mortberni ght Rebec⸗ gramms liegt in den bewährten Händen 


er Deutih- Galizien Un. 
terftüßungöpdberein veranitaltet!| 
am Camitag, dem 18. Sftober, in Der! 
Mozarthalle, Nr. 1536 Elybourn Ape., 
roße3 Kirchweihfeit. 
ner Feitausichuß it fleißig an der Urs) 
beit, um einem jeden Gaſt an dieſem 
uch tt | Abend einige aenußreiche und fröhliche 
e3 ihm gelungen, die Mitwirkung der | Stunden zu bieten. 


ein 


Tanzmufit, gute Küche und für die beiten 
Setränfe, die zur jeßigen Zeit zu haben | 
find, ijt gejorgt. 
Eintrittsarten ind von allen Mitalie- 


dern 


fojten fie einschlichlich Siriegsiteuer 5Vc. | 
Seder deutich fprechende Vlann von 18 
bi3 35 Sahren fan i 
Abend als Mitglied aufgenommen wer— 


Lieder!“ An heberraſchungen aller Art | jtellen und dafite zur ſorgen, da ßdie ge— 
Der Diesture Eiab der nd mancherlei Nurzweil wird e3 nicht | plante SFeitlichteit alle ihre Worgänge- 
8 — ung:2loge 353 feiert amı fehlen, jo daß zweifellos jeder Saft | rinnen in den Schatten ftelle. Alle 


Sonntag, dem 19. CHtober, in der Norde | 


Seite 


mit Sonzert, 
Vorträgen und Ball. 
ausichuß, beitsbend aus den Herren Mlz | 


bert 


Hoilmann, Porliker; Harl Müblboffer, 
Sekretär; 
Eduard 

Heinrich Gloh und Julius Reingräber 
Vorſitzender i 


iſt 


Vorbereitungen 
ein ebenſo intereſſantes, wie abwechs— 
lungsreiches Programm aufgeſtellt und 
für Ueberraſchungen aller Art, ſowie für 
ledere Speifen und gute Getränfe ges | 


for t. 


Mitwirkung des Johanna Sauce-Klubs 


und 


ſichern. Der Gradenſtab des Klubs wird 
unter der Leitung ſeines Hauptmanns 
Roy Geier Exerzitien und Freiübungen 
ausführen, der Senefelder Liederkranz 
aber mehrere ſeiner ſchönſten Lieder zum 
Beſten gegeben. Die Beteiligung an der 
Feſtlichleit ſollte um ſo ſtärker ſein, als 
der Ueberſchuß U 
Stammesgenojjen in der alten Heimat | Iten einige wirklich vergnügte Stunden | & 
veftimmt tit. 


Uhr, 


Einlai 17 Cents, ein- | Idiefle .............. Einlaßkarin im Vorverkauf 38 Cenis, 


Wendende Moft telrb eine Probe Pinbas Brin- nr Kaſſe 50 Cents, 


Kell.Verein feiert 


1A 







































ER 
vn 


—0 


— 

“7 G 
* 
DAR 
— 
— 


Biſt müde Du an Geiſt und Kraft, 
Sehrumm-Sehrumm Dir neues Leben ſchafft! 


Aerger über die allgemeine Dürre und ſonſtige Sorgen fliehen vor Schrumm- 
Schrumm dem köſtlichen Labetrunk, der ſo lebhaft an das echte „Importierte“ 
vergangener Tage erinnert, dem es an Gehalt und Wohlgeſchmack völlig gleichkommt. 


Malz und Hopfen als Hanptbeſtandteile, ſowie ein paar andere Zutaten, einzeln 
verpadt, die bei SCHRUMM-SCHRUMM Verwendung finden, ſind prima Qualität und 
liefern das beite Brün, das zu haben ift, wenn man unjerer von Cadverftändigen er- 
probten Anweifung folgt. Wie jeder rihtiggehende Trunf, fomußk and 
SCHRUMM-SCHRUNM gebraut werden, was fih mit einfahem Kücengerät leicht 
zuhanfe tun laht. So Haben es von jeher die Brauer gemadt. Gin Anfwärmen 
irgend einer beliebigen “ready made” Mifchnng erzeugt Fein Getränf, das den 
Namen „Bräan” beanjprudhen Fann. 





8 Gallonen $2.00 





CS hremm-Shramm lt das 
bejte Broduft feiner Art im Marf- 
te, Wir verjenden für $2.00 ein 
Pafet Malz-Ertraft, Hopfen nnd 
andere Bejtantteile, jeder Teil ein- 
zeln verpadt, das zur Heritellung 
von 8 Gallonen oder zirka 90 
Flaſchen dieſes köſtlichen Gebräus 
ausreicht. 


inſere Kunden übernehmen kein 
Riſiko. Wir garantieren für ein 
nfriedenftellendes Neinltat nnd 
eritatten das gezahlte Geld prompt 
zurüd, wenn bei jorgfaltiger Be— 
rolgung der Gebrandisanweifung 
da3 Hergeitellte Getränf an Onali- 
tat und Onantität nit allen Er- | 


Tiefe Marke iit unfere || wartungen enitſpricht. 


Garantie. 
Bolle Zufriedenheit od, 
Geld zurüderftattet. 








Unſere Verfaufsränme, 2608 und 2024 Lincoln Ave, und 412 Genter Etraße, 
offen bi8 9 U,r abends; Sonntags von 10—12 Uhr vormittags, 








Zu beziehen gegen Einfendung des Betrages von$2,HO (THed oder Money Order) oder €. ©. 2.82.15 
Portofrei in Chicago und nad) auswärts, 


Schrumm-Schrumm Co. 


2003 und 2024 Lincoin Ava., Chicago, Ill. 
Zweigverkaufssteiie: 319 S. Dearborn Str. 


GChiea,ver Agenturen: 


Loop- Diftrikt: 2. Verfoong, 1411 N. Wells Str, 2. CE. Huebner, 2301 Milwaukee Ave. 
WB. G. Marr, 3801 Broadway, Hottinger Drug & Truß Go, 301 MIL 
um. Rabe, 4084 Broadiway, waukee Avenue. 


N. R. von Tauben, Nordofiede Elar! und | Dits 3, Hartwig, Efe Milwanfee and We 








J. R. Shinnick, 934 Gentre Str, Carl Dette, 3102 Irving Park Blobd. 

F. E. Nagle, 458 Garfield Ave. | Garf Tette, 3054 Elfton Ave, 

Miller Bharmach, Lincoin und Garfield, | The Corner Diarlet, 2702 W. Mabifon Err, 
4A. €. Brown, 1100 Fullerton Ave. Mrs. D. Kay, 3545 Palmer Sır, 

G. €. Heppner, 1832 N. Wells Str. ©. U. Zucaiel, 2000 ®. 22. Str. 

Mm. Cooper, 3604 Jıving Park Blvp. B; Berendt, 1503 Didion Str. 

SHillip NR. Yisner, 3156 Irving Park Blod. N. Orherento, 2564 Milwantcee Ave. 
Hohn Lurenz, Irving Bart u, Couthport, A, 8. Meher, 2087 Milwanlee Ave, 
Devon PBharmach, 1259 Devon Ave, N. Bepp, 5909 Yruing Kart Blub. 


er Terminal Rharmach, 517 W. Madifen Er. 
Weitfeite: 


Süpfeite: 
Ges. Zochler, 1557 Chicago Ave, Magner Windlow Co., 500 S. GI 
Idee Zange, 2534 Fullerton Avenue, u 


U, U, Burger, Ede 31. Sir, u u 
NR. 3. Schobert, 3401 Tyullerton Ave, — — 


N pl land Avenue, 
Garl Unrath, 3659 Fullerton Ave, Atkins & Freund, 4805 S. Aſhland Ave. 


Ecke Sheffield. 


Dethman, 1111 Belmont Ave. 


t. R. Schoenemann, 2300 Seminary Ave. 
009—11 Leland Ave, 


Ioe Amato, 945 Orleans Er, i 


Verireter erwünjcht in allen Teilen des Landes, 























aller Art it Sorge getragen worden. 
Auch verbirgt fiih der Austhuß dafür, 


dem 19. Oftober, in leiner3 Halle, | 
11538 .R%. Halfied Str., jein 13. Etifs | 


tigt, Die Vorbrreitungen jo zu treffe, | Getränfe zu haben fein werden. Anz 

x, ir | | dak den Gäjten einige wirklich, genuß- | fang 7 hr abends. Eintrittskarten ein- 

fein 4, Stiftungsfeſt. verbunden | r.iche Siunden gewährleiſtet ſcheinen. ſchließlich Kriegsſteuer im Vorverkauf 

Der erfahrene Der Ausſchuß hat für vorzügliche Muſik, 30 Cenis, an der Kaſſe 50 Cems 

machhafte Speiſen und Getränke. wie Am 26. Oklober veranftaltet der 
ſie in dieſer trüben Zeit nirgends beſſe gZirher nad andori 

nn yet ARNENOZ SEIT) Bither- und Mandolinktlub 

zu haben Jind gejorgt. Deutſchſpre⸗ „Harmonie“ wieder eines feiner jo 

) } ‚leibliche Ges | chende Männer, Mädchen und rauen | peficht aetvordenen Stonzerte mit Ball 

gejorgt. Perjonen im Alter von) ım Alter von 15 bis 50 Kabren können | Den Vorbereitungen des Komtites eni- 

Sahren werden an  Diejem | Fich an diefem Tage al3 Mitglieder in | iprechend, ftehen große Heberrafhunge 

den Verein aufnehmen Iaiien. Mni ie * gobe get 

rein aufnehmen, Taljen, TMTANR | auf dem Programm, fodag fi) das Feit 

3 Uhr nadmittans. Einlagfarten find borangegangenen Feſtlichkelten 


bei Mitaliedern für 30 Cents, an d ı allen 
er „erigliedern Tr 90 Lem, am DEE | piicdig anichlieren fanıı und den Gäiter 
Pe 0 u Eu ee u 0 ( steh D de Halten 
Ntafje für 35 Ceni3, einjchließlichstrieg3s | Aukerır — ————— n Gäf 
iußerſt 


Beluſtigungen aller 


Verein aufgenommen.“ 


. 


ca s Xoge 812 hält am Samstag,— 
dem 25. Oftobcı, einen großen Ball ab | 
in Schvenhofens Halle, Milwaukee und 
Aſhland Ave., mozu alle freunde 
freundlichit eingeladen find. Da obige | 
| Xoge nicht allein den Hilfsbedürftigen | 
hilft, jondern auch Seite feiern Fanı, | 
braucht gar nicht erwähnt zu werden. 
IE. 2.1 Das tjt allgemein befanntz; nicht aber, 
Für vorzügliche dieſes Feſt alle ſeine Vorgänger in 
den Schattn ſtellen wird, denn der er— 
ſahrene Vergnügungsausſchuß ſchent 
weder Mühe noch Arbeit, um den Teil— 


nehmern ein paar recht genußreiche Paylina tr, ein großes Herbit- und 
Ziunden zu verjchaffen. Stellee und 


funden zu e 7 Wohltätigleitsfeit. Ein ebenfo fähiger, 
' üche find _in den beiten Händen, und | wie rühriger Feitausfchuß wird fich be- 
„Bo man fingt und trinkt, da lat Euch | mühen, ein ebenjo interejtantes, wie ab- 
| ruhig nieder, Höfe Mentchen haben keine | wechjelungsreiches Programm aufzu- 


jeinez Dirigenten Herrn Otto E, Fifcher. 
Natürlich iit, wie nicht anders zu -er- 
warten, für vorzitgliche Epeifen und 
Getränke aeforgt. Tickets im Vorver— 
fauf einjchlieglich Kriegsiteuer 35 Cents 
jind bei allen Mitgliedern, fowie im 
DVereinzlofal Aidine Halle, 911 Center 
Sir., und in der Lincoln QTurnhalle zu 
haben; an der Ntafte foiten fie 50c. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Damen-Unterſtützungsver— 
ein feiert am 26. Oktober in der So— 
zialen Turnhalle an Belmont Ave. und 


sy” 


Ein erfahres 


Sr 
Li, 


Anfang 7 Uhr abends. 


für 30e zu haben, an der Stajie 


frei an Diefem 


| Sreunde und Gönner de3 Vereins foll» 

ten um jo weniger verfehlen zu fommen, 
als der Neinzrtvag zu Wobltätigfeits- 
zwecken verwendet werden wird. 

„Die United American So— 
ctaland Aıd Sycietd feiert aut 
Zamstag, dem $. Nobember, beginnend 
um 7:30 Ude abends, in fyleiners Halle, 
WIEN. Haliteo € 


auf ſeine Rechnung kommen wird. 
ON 


Der Bolybuhmnia =» Damen= 
Por feiert am Eamstag, dem 25. Ot- 
tober, in der Sozialen Turnhalle an 
Belmont Ave. und Paulina Eir., fein! 
17. ESiiftungsfeit, verbunden mit Ball. 
Die Tamen tverden weder Mühe noch 
Schabmeiiter; | Koiten icheuen, um dem FFeite zu einem 0 Syn * 
Kohn Novatny, glängenden Erfolge zu verhelfen und | „0° Tr. Sir, ibr 5. Stiftungs⸗ 

den Gäjten, die in Scharen erwartet "1. Ein erpicbies und rühriges Sto- 
werden, einen ıngetrübten Genuß zu | te bemüht ich nad) Sträften, ein 
bereiten. Der feitgebende Nerein wird eben gediegenes, tüte abwechslungsrei⸗ 
mehrere ſeiner ſchönſten Lieder ſingen. Fes Programm zuſammenzuſtellen, um 
Außerdem werden wirtlich tomiſche Vor⸗ den Mitgliedern und vielen Gönnern 
träge gehalten werden. Und die Ball- des ee recht genußreichen 
musit wird ein eritflafiiges Orchejter | Abend zu bereiten. Cs Iadet alle diejes 
liefern. Datz auch vorzüglich zubereis | rigen, Die mit dem Geburtstagsfinde 
tete Speifen und guie Getränke zu ba | Peutiche Sprache, deutiche Eitte, deufjche 
| ben fein werden, bedarf wohl kaum der | Gebräuche pflegen und Einn für deut- 
| Erwähnung. Anfang 7 Uhr abendz, | ben Humor und deutiche Gemütlichkeit 
| Einlap, einfööltehlich Nriegsiteuer, 3de, | Daben, Dringend ein, fich an der Feit- 
Bär aimer Biub Kofler | lichfeit zu beteiligen. Eintrittäfatten, 
feiert am Samstag, dem 25. Oktober, | nihlieglich Kriegsjteuer, bon Mitglies 
‚in der Mozart Halle, 1536 Elnbourn | dern bezogen, 30 Cents, an ber Kaffe 
Aben ſein Stiftungsfeit. Kein Lands: | 3d Cents, 
mann follte diefe3 Feit verfänment, denn | 5 
ter erfahrene Fejtausichuß hat fich aanz | 
‚ ungemwöhnliche Mühe gegeben, allen Gä- | 


Turnhalle fein 52. Etiftungsfeit | 
Gejangs- und fomtjchen | 
Der rührige Feſt— 
Naumann, 


Präſident; Heinrich 


Joe Hörner, 
Vollmer, 


des 


jetzt 


Empfangskomites) 
eifrig mit Dem! 
beichäftigt.. Er Bat 


ſchon 


* 
J 
d 


Auch iſt es ihm gelungen, ſich die 


des Senefelder Liederkranz zu 








für die notleidenden 


Es gibt kein Beſſeres 


Kaſſeneröffnung um 313u bereiten. Die berühmte Edelweißz⸗ 
Anfang um 4 Uhr nachmittags. Kapelle wird zum Tanz aufſpielen. 
Außerdem ſind vorzügliche Sänger und 
Sängerinnen gewonnen worden. Es 
werden eine Anzahl gefühlvoller Lieder 
geſungen werden. Für Ueberraſchungen 


George Baibinaton] 


am Tonuntag, 
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hat während des 


* 


Sonntagpost. 
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Poliziſten oder Sykophanten? 


Das Spirituoſenſchnüffeltum ſteht in prächtiger 
Slüte und wenn von amtlicher Seite tüchtig weiter 
gebüngt wird, ſo verſpricht der Baum eine Ernte, 
dei der den geſinnungstüchtigen Muckern das Herz 
im Leibe lachen muß. Der ehrliche Mann freilich 
ſchämt ſich der Methoden, vermittelſt deren die Neber- 
treter der Prohibitionsgeſetze zur Strecke gebracht wer⸗ 
den. Er ſchämt ſich, weil es ihm gegen den Strich 
geht, daß Juſtitia ſich wie ein Verbrecher krummer 
und krümmſter Wege bedient, um die Frevler in das 
ausgeworfene Netz zu locken. Sie ſollte unſerer un— 
maßgeblichen Meinung nach auch auf der Jagd nach 
Geſetzesübertretern offen und ehrlich zu Werke gehen, 
anſtatt ſich wie der Wilderer aufs Fallenſtellen ein. 
zulaſſen. Es entſpricht ihrer Würde wenig, wenn ſie 
ſich die Beweiſe für ſolche Geſetzesübertretungen da- 
durch verſchafft, daß ſie die Verdächtigen durch Vor—⸗ 
ſpiegelung falſcher Tatſachen auf die hingehaltene 
Leimrute lockt. Juſtitia iſt dazu da, begangene Ueber⸗ 


tretungen und Verbrechen, vornehmlich letztere, nach 


Gebühr zu beſtrafen, aber nicht dazu, Menſchen — 
und ſeien es zehnmal vorbeſtrafte Verbrecher zu 
Uebertretungen zu verleiten, um auf dieſe Weiſe erſt 
einen ſtichhaltigen Grund für ihre ſtrafrechtliche Ver— 
folgung zu erlangen. Mit derartigen Mitteln züch— 
tet man das Sykophantentum, eine verächtliche Schlan- 
genbrut, deren Vorhandenſein einem Staate freier 
Bürger zur Schande gereicht. 

Weder unſere Gerichte, noch unſere Polizei ſoll- 

ten ſich dieſer moraliſch verwerflichen Mittel zum 
Einfangen derer bedienen, die mit dem Geſetz auf dem 
Kriegsfuße ſtehen. E& bringt ihnen feine Ehre, fon- 
„bern fegt ihr Anfchen herab. Und der Erfolg? Mer 
SIaht da? Die Chicagoer Polizet tft mahrfcheinlich nicht 
sihlechter als irgend eine andere im Lande. Aber nie 
mand wird behaupten wollen, da hier weniger Ber- 
"Bredien begangen werben al3 ander&mo oder dak ein 
"größerer Prozentfat der Herren VBerbredher dinafeft 
-gemaht wird. Im Gegenteil, die perfönliche Sicher- 
„heit in unferer Stadt ift troß aller beruhinenden Ver— 
*fiherungen der Rolizeibehörde über alle Mahen man- 
-gelbaft. Dafür find natürlih Gründe vorhanden, 
"und diefe Gründe find je nad dem Standpunfte, den 
"man zur Angelegenheit einnimmt, jehr verichieden. 
“Der Rolizeichef Sagt — wa? alle feine Amtsporgänger 
Smelagt Haben und alle feine Nadjtolger jagen wer- 
ben — er habe zu wenig Mannfchaften, um über Le 
"ben und Eigentum der Yürger zu madien, tie er 
gern mödhte. Andere fhhieben die Schuld auf das 
ollzu aut aefchmierte Getriebe der PVeanadigungs- 
Imafdhine, die zu viele ımacbeiferte Verbredher auf die 
Stadt loslaſſe. Aber andere behaupten wieder, dat 
fih unfere Polizei zu biel mit Sahen beichäftige, dic 
fie im Grunde genommen nar nicht? angingen und 
wenn fon, doch viel unmichtiger feten al3 die Auf- 
ftöberung der Schtververbrecher. 

Alle diefe Griinde wirfen vermutlich zuiammen, 
die Unfähigfeit unferer Eicherheitsbehörde, mit dem 
Verbrechertum in der Stadt aufzuraumen, zu erflä- 
‚ren. Mllen 08 däudht uns, da der Icktermähnte 
"Grund ein jehr gewichtiger ift, am Jeichteiten befeitigt 
- werden Fann und darum unverzüglich bejeitigt werden 
follte. Unfere Boliziften und Detektive jollten wahr- 
Aich etwas Beſſeres zu tun haben, al3 in den che- 
-maligen Wirtihaften nahzufhnüffeln, ob die dort 
zum Ausſchank gelangende Flüſſigkeit halbprozentig 
Sder ein· oder zweiprozentig iſt. Zu derartigen Schnüf⸗ 
feldienſten wird unſere Polizei jedenfalls nicht von 
der Bürgerſchaft bezahlt. Die Polizei iſt vor allen 
Dingen dazu da, die Stadt von Mördern, Straßen⸗ 
räubern, Einbrechern und Dieben zu befreien, die ſie 
ſeit Jahren unſicher machen, und ſie dann davon rein 
Rzu halten. Ob die Prohibitionsgeſetze eingehalten 
oder umgangen oder übertreten werden, das feſtzu— 
ſtellen iſt Aufgabe der Bundesregierung, deren Sache 
es auch iſt, der Uebertreter habhaft zu werden und 
die armen Sünder der Schwere ihres Verbrechens 
entſprechend zu beſtrafen. Die ſtädtiſche Polizei ſollte 
für derartige Zwecke nicht in Anſpruch genommen 
werden. So lange das der Fall iſt, beſteht keine Not— 
wendigkeit dafür, die Zahl unſerer Volizeimannſchaft 
zu erhöhen. 


Berlangt: die reine Wahrheit! 


Der, von Zeugen in amerikaniſchen Gerichten vor 
Erteilung der von ihnen gewünfchten Mustunft ab- 
zulegende Eid ſchließt auch die Verficherung ein, „bie 
Wahrheit, nicdyt3 anderes als die Wahrheit“ zu jagen. 
Wenn diefe Wahrheitstreue Schon im alltäglichen Le- 
ben al umentbehrlihe Vorbedingung eines gerechten 
Nrteilsfpruches angeichen wird, meld; unendlich größere 
Bedeutung mu ihr beinemeffen werden, wenn die {in- 
terefien des amerifaniihen Bolfes, ja der Völker der 
Erde auf dem Spiel ftehen. Die Publiitif aller Zän- 
der, beeinflußt dur Staat3männer, die Qüge und 
Bahrheit nur, nah Opportunitätsgründen bemaken, 
Krieges häufiger der Verdunflung 
und Srreführung, denn der Aufklärung ımd Nichtig- 
Stellung gedient. Ratriotismus, bejtrebt eine Notlage 
u bewältigen oder den nationalen Erfolg bedrobende 
atiahen zu verhüllen, wird hierfür wohl meijtens 
ol3 Hinreihhende Erflärung und Entihuldigung aner- 
Yannt werden. 
Derartige Hintergehungen ericdeinen je- 
doch nicht nur unnötig, fondern müjlen geradezu als 
“ verbrederiich angefehen werden, werx ihnen aeitattet 
wird, auch beim Sriedensabihluß aus felbitfüchtigen 
Gründen, gleihviel ob dieje nationalen oder gar rein 
berfönlien Charakters, eine Rolle zu fvielen. Die 
Opfer, welche fomohl die fiegreichen wie die beftegten 
Bölker während des aroken Ningens den bon ihnen 
angeftrebten Zielen gebradjt haben, berechtiat die Welt 
zu dem ihr von den Siegern beitändig in Ausficht qc- 
ftellten fyrieden, der fie „in Zukunft gegen ähnliche 
Rataftrophen bewahren” und „das Verweilen auf 
Erden beifer geitalten” follte. Dak ein folder Friede 


‚Irenden Nnito erregenden Enthüllungen 
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ſtehenden Intereſſen konnte und kann nur erhofft wer⸗ 
den, wenn alle VParteien, um einen geläufigen Aus- 


—— druck zu gebrauchen, „ihre Karten auf den Tiſch legen“. 


Nur weil vier oder fünf Staatsmänner es unternah⸗ 
men, im Geheimen die Spielregeln feſtzuſetzen und 
im Voraus Gewinn und Verluſt unter die Mitſpieler 
zu verteilen, hat das Konferenzſpiel in Paris ſich als 
eine ſo große Enttäuſchung und ein immer erſichtlicher 
werdender Fehlſchlag erwieſen. Die ſich aus den 
Kriegsverhältniſſen ergebenden Zwangsumftände zu 
zeitweiliger Vertuſchung oder Entitellung der Wahr- 
heit lagen beim Friedensſchluſſe nicht vor, gleichwohl 
erhob auch hier die Lüge immer wieder ihr Haupt, um 
zu Trugſchlüſſen und den Tatſachen nicht gerecht wer⸗ 
denden Entſcheidungen zu führen. Erſt jetzt bricht ſich 
dieſe Erkenntnis in weiten Kreiſen der in Paris ver- 
trenenen Völker Bahn, und angeſichts der ſich meh— 
vermögen 
ſchöne Phraſen nicht länger die Fetzen unter dem 
ſchillernden Friedensgewand zu verbergen. 

Regierungdoberhäupter - und führende Staats- 
männer, die heute vor ihr Volk hintreten, über ihr 
Wirken nach dem Waffenſtillſtand und betreffs des 
Friedensvertrags und dese Völkerbundes Frflärungen 
abzugeben, ſind Zeugen, die vor dem Richteiſtuhl der 
öffentlichen Meinung erſcheinen. Sie ſollten wie an— 
deer Zeugen ſich der Verpflichtung erinnern, „die 
reine Wahrheit“ zu ſagen. Und doch ſcheinen, 
wenn bekannt gewordene Tatſachen ſich als richtig er⸗ 
weiſen, Clemenceau, Lloyd Grorgze, der japaniſche 
Premier und Wilſon dem Volke gegenüber immer 
noch jene geheime Diplomatie zu verfkolgen, die ſie vor 
dem Kriege und während des Krieges nicht entſchieden 
genug verdammen konnten. 


Die vor dem bundesſtaatlichen Aus— 
ſchuß gemachten Ausſagen Win. C. Bullitts, 
früher Chef des Auskunftsburedus für Zeitereigniſie 
ter amerikaniſchen Delegation zur Friedenskonferenz, 
ſtehen bisher unwiderſprochen da. Allen Anforderun- 
gen zum Trotz hat der Staatsſekretär de3 Meuferen, 
Robert Lanſing, bisher nicht die ihm zugeſchriebene 
Aenßerung beſtritten, „wenn das amerikaniſche Volk 
wüßte, was ſich alles im Friedensvertrag verbirgt, 
würde es dieſem nie und nimmer ſeine Zuſtimmung 
erteilen”. Und Stillſchweigen, beſonders n dieſem 
Ralie, kann nicht anders als Fingeſtändnis ausgelegt 
werden. Gleichwohl iſt nach längerem Zögern Hert 
Leming jetzt mit einer Srklärung zu (GGundſten des Frie— 
densvertrages herausgekommen. Nicht minder be— 
fremdend wirkt der Bericht Bullitt's betreffs Ruß— 
lands, wohin er Anfang dieſes Jahres mit Wiſſen 
Clemenceaus, Lloyd Georges und Wilſons, in der 
Tat auf beſonderen Wunſch des letzteren, eine Reiſe 
unternahm. Er kehrte mit einem vollſtändigen Plan 
zum Friedensſchluß mit der Sovietregierung zurxück, 
die ſich u. A. erboten hatte, die von der Zarenregierung 
her datierenden Forderungen der Alliierten zu beglei— 
chen. Aus Gründen, die nicht ganz klar ſind, und über 
welche Herr Wilſon ſich bisher nicht geäußert hat, 
wurde das erwähnte Friedensanerbieten, hauptſächlich 
auf Grund der Oppoſition Wilſons, zurückgewieſen. 
Lloyd George hat noch aufang Juli beſtritten, daß er 
„offiziell“ über Bullitt's Miſſion in Rußland unter⸗ 
richtet geweſen ſei. Ihm erwidert Vullitt, daß ſowohl 
Lloyd George wie General Smuts den Zweck ſeiner 
Neiſe vorher und nachher mit ihm gründlich erörter- 
ten, und er produziert als Beweis das, nach Lloyd 
Georges Angabe nicht vorhandene, vom Sekretär des 
britiſchen Premiers ausgefertigte bezügliche Protololl. 


Der Beſitz zahlreicher Dokumente, die Herr Bullitt 
zur Bekräftigung ſeiner Ausſagen vorzulegen vermag, 
darf wohl auch als Haupturſache des ſonſt unverſtänd⸗ 
lichen Schweigens Lanſings angeſehen werden. Das 
Spiel der Alliierten, einſchließlich Amerikas. mit 
Rußland weiſt aber noch andere Phaſen auf, die nicht 
gerade im Lichte der Ehrlichkeit erſcheinen. Vor Kur⸗ 
zem verſicherte Kriegsſekretär Baker den vorgenannten 
Ausſchuß des Bundesſenats, „daß Amerika in Eibi- 
rien die ftrengite Neutralität beobachte.“ hm balt 
Aullitt einen vom 31. Sult 1919 datierten, und in 
einer Koldaf-freundlicen Zeitung veröffentlichten Bo⸗ 
richt entgegen, wonach ein vaar Tage zuvor eine Kon⸗ 
ferenz zwiſchen dem blutdürſtigen Verteidiger der 
ruffiihen Demofratie und den Nlliterten, einfchlieh- 
lich des amerifaniichen Gefandten für Schweden, 
Morris, in Oms3f ftattfand, in welcher ihm unbegrenzte 
Unterftühung genen die Sovietregierung zugeſichert 
wurde. „Die Vertreter der auswärtigen Mächte“, 
heit 08 in dem erwähnten Artifel, „entiwarfen ſogleich 
die genauen Bedingungen, unter welchen ihm ein 
großes Darlehen innerhalb weniger Tage gewährt 
werden würde“. Was ſicherlich die von Baker behaup⸗ 
tete „ſtrengſte Neutralität“ nicht glaubwürdig erſchei⸗ 
nen läßt. 

Betreffs des in Sibirien weilenden ameri— 
kaniſchen Erpeditionskorps gab die Bundesregierung 
kürzlich bekannt; daß bisher im Ganzen 104 Mann 
gefallen ſeien. Die Stimmung unter jenen amerika⸗ 
niſchen Truppen kann nicht beſſer illuſtriert werden 
als durch die Tatfache, dat auf jede 5 im Kampfe Ge- 
fallene 1 Selbjtmord fommt. 

Die vielfahe Verjiherung Wilfons, dab die 
Stimmenzahl Großbritanniens im Völferbund, 1 
plus 5 britiiche Kolontalitaaten, keinen Stimmen- 
vorteil für das britiiche Reich gegenüber der 1 Stimme 
der Vereinigten Staaten bedeute, da Vertreter des 
überfeeifchen Befites Englands nur in der Delegaten- 
verfammlung Stimmen fünnten, und ein Amerifa nicht 
genehmes Votum durch deſſen Proteſt hinfällig ge⸗ 
macht werden würde, mag für manchen befriedigend 
klingen, um ſo mehr, als er hinzufügte, daß die Ver— 
treter der britiſchen Kolonien nicht in den Großen Rat 
gewählt werden könnten. Dieſer Große Rat, dem die 
eigentliche Leitung der Geſchäfte obliegt, beſteht zur 
Zeit aus Vertretern der fünf Großmächte und ſoll 
ſpäter durch zu erwählende Vertreter von vier klei⸗ 
neren Nationen ergänzt werden. Herrn Wilſons Ver- 
fiherungen find jedoch gründlich durd ein vom Bun- 
desjenator Need befanntgegebenes, vom 5. Mai 1919 
datierte3 und don Clemenceau, Zlond George und 
Wilfon unterzeichnete Schreiben widerlegt morden, 
worin dem fanadifchen Premier Borden erklärt wird, 
„bag nad der richtigen Auslegung des 1. und 2. 
Sabes ded Paragraphen 4 des Völferbundabtommen? 
Befisungen des britiihen Reiches mit Selbitregterung 
al3 Mitglicder des Nates vorgeihlanen und newählt 
werden Fönnen.” Und c8 wird Hinzugefügt, „dak 
wenn diesbezialich irgendwelche Zweifel beſtehen ſoll⸗ 
ten, diefe vollftändig durch dieXatfadhe befeitigtiwerden, 
dab die Artikel Feiner engherzigen oder techniichen Aus- 
legung unterliegen”. Woraus fich ergibt, daB die fünf 
Gromädte vier Vertreter der britifhen Kolonien zum 
Sroßen Rate zulafien fönnen, wodurdh dann fünf 
britifhe Stimmen der einen Stimme Nmerifad und 
denen der drei anderen Grofmächte gegenüberftänden. 

Vorſtehendes, dem noch vieles hinzugefügt wer— 
den könnte, ſollte genügen, auch Zweifelnde von den 
Gefahren zu überzeugen, die der Völkerbundvertrag 
für die Unabhängigkeit und ſonſtige Lebensintereſſen 
Amerikas birgt. Eine Sache, die das Licht des Tages 
ſcheut, iſt des Volksvertrauens 
Der Völkerbund wird heute vielfach mit 
Wifen verfochten, die von der Lüge beſudelt 
ſind. Beim Völkerbundabkommen ſtehen nicht die 
Intereſſen der Regierungen, ſondern die aller Na— 
tionen der Erde auf dem Spiel. Das Volk, das allein 
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Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 28. September 1919. 


a 
— F 
morgen Dir. 


Bögernd iprich bein „Da!“ und „Rein!“ 
„Sa!“ wirb bappelt wertvoll fein, 
Wenn bu’8 Flug bedadıteft. 

Und das „Nein!“ Elingt minder grob, 
Benn man fah, dak Au darob 

Sir Gedanken madteft. 


‚Generalantvalt Balmer fieht fchon 
feit langem „niedrigere Preife”. Die 
Prille müffen wir und aud) verfchaffen. 


„„ Wieder foll die Influenza im Lande 
ihren Einzug Balten., Gefchieht uns 
ganz redht! Warum nimmt der Yundes- 
\enat ben friedensbertrag nicht in 
Baufdh und Bogen an. 


„Die neue Welt.“ 

_n einer der jüngjten hier eingetrofs 
fenen Nummern bed „Berliner Lofals 
anzeiger“ leſen wir: „Der rumäniſche 
Kronpring, der kürzlich wegen einer 
bürgerlichen Heirat gemaßregelt wurde, 
bat ſich, nach der rumäniſchen Zeitung 
„Imbenda“, zu den im Sftober ftatts 
findenden Parlamentswahlen ala Be 
Keniiner Kandidat (1) aufitellen lafs 
en.“ 


Ankündigung im Schaufeniter eines 
Automobilftalles an Michigan Uvenue: 
„22,500 Automobile wurden letztes 
Jahr geitohlen. Gib uns deind zum 
Aufbewaähren. Vielleicht iſt es das 
nächſte, das geſtohlen wird.“ 


Drei Yard Stoff, fo und fo viel Zoll 
breit, braucht man zu diefem Stleid, les 
fen wir auf der Modefeite. Das ficht 
man dem leid garnicht an. 


‚Bifchof Burch von der episfopalifchen 
Kirche hat eine Nede über die — 
der Amerilkaner bei der Amerikaniſierung 
der Fremdgeborenen gehalten. Dem Bes 
richt zufolge äußerte ſich der Biſchof 
„we muſt not loſe hops“. Vielleicht 
wollte er ſagen „hope“, aber hier ereig— 
net es jidh mal, daß der Trudfehlerteus 
fel das Nichtige getroffen hat. „Hop3“' 
Hopfen und Malz, Gott erhalt'3, Lieber 
Se Biichof. Der Hopfen ift fo not= 
wendig tie die Hoffnung, um den 
Sremdgeborenen dad Land Tieb und 
wert zu macen. In einer Cabara 
iönnen nur Nomaden ficdh beimifch 
fühlen. 


Wie fich die Kinder freuen werben! 

Verlangt: Mäbihen für allges 
meine Hausarbeit und die Slinder, Was 
ſchen nicht notwendig. 


( Davenport Times“.) 


„Der Hab Belgiens gegen die Deuts 
ſchen muß noch viele Sabre fourtleben. 
X zweifle nicht, daß die Handeläbes 
ztehungen Ivieder aufgenommen tverden, 
das tft natürlich; aber man fann fid) 
leicht vorftellen, daß der Hab noch lange 
fortleben wird,” jagt König Albert m 
einem Snterbiev, Und im Land der 
„Hunnen“ fagt einer: „Wir haben Gro⸗ 
be3 dor dem Sirieg und Größeres im 
strieg vollbracht, und mir follten jetzt 
nicht noch dad Größte vollbringen Iön- 
nen: dem en “ die Hand reichen 
und ihm verftshend helfen, daß fein 
Land mit dem unferigen in gemeinjamer 
Arbeit wieder zu alter Blüte gedeihe?” 


* 
Reno ober Chicago? 

Reno, Nevada, dürfte ald Zuflucht3- 
jtätte für Ehemüde fortan nicht mehr in 
Betracht fommen. Wie die zeitweilige 
Unterbringung der Gartenmördertn 
Simpfon in einer Jrerenanftalt bemeift, 
können Chicagoer Geſchworene noch im— 
mer ſich nicht entſchließen, weibliche 
und männliche Verbrecher vom gleichen 
Standpunkte aus zu beurteilen. Frau 
Simpſon iſt Nr. 26 der während der 
legten paar Jahre freigefprochenen Das 
men, die einen ihnen unangenehmen 
Menichhen vermittelit Schief mail old) 
oder Gift aus der Welt geichn l haben. 
Warum Zeit und Geld auf eine Reile 
nadı Reno verivenden, wenn man fich 
ohne langes Säumen in Chicago in ein 
paar Minuten vom Ghejody befreien 
fannl 

Nachſchrift. Wir cerjehen joeben, 
daß wir den Geſchworenen Chicagos 
Abbitte leiſten müſſen. Drei Mörderin— 
nen ſind tatſächlich von ihnen ſchuldig 
befunden worden. Dieſe waren außer— 
dem aber nod) des Verbrechen? fchuldig, 
46, 46 und 6U Jahre alt zu fein. 


„Feindliche“ Opern. 

In Rev Mort hatte kürzlich ein Ejel, 
der die amerifanifche Uniform nicht 
chrte, al3 ex fie eine Zeit lang trug, das 
geren Gefchrei erhoben, daß dort wieder 
deutfche Opern aufgeführt werden jol- 
len. Einige Mitglieder der Neiv Norfer 
Poſis der American Legion haben darauf 
Beſchlüſſe angenommen, in Denen gegen 
die Opernauffübrungen Broteit eingelegt 
mird. An der Verfammlung wurde eine 
in Stentudty geborene und erzogene Frau 
auageziicht, weıl fie die Haltung der 
Veteranen als „Teigheit“ bezeichnete 
und erflärte, dak Wagner „der ganzen 
Melt“ gehöre. Man Feht, dab die bri=- 
tifche Propaganda im Lande auc) heute 
roh unermüdlich tätig ijt. Auf meld) 
höherer ethifcher Stufe jtehen in diejer 
Hinficht unfere Feinde. 

Am einer deutihen Beitichrift finden 
fiir eine Statiitif über die Kriegstätig— 
feit der Berliner und der Mündener 
Hofoper, d. I. eine Aufzählung aller in 
der Yeit vom 1. Eeptember 1914 bis 
31. Auguft 1918 aufgeführten Opern, 
die don großen: Antereife iit. 

Da find zumächit die deutjchen Nom- 
poniiten — fiebenunddreißig an der 
Zahl mit 1481 Aufführungen. Aber jie 
fommen für uns hier nur al3 Vergleich3= 
gegenitand inbetracht. 

Da find nämlich ferner die italieni=- 
ihen und franzöfiichen Komponiften — 
nur dreizehn zwar, aber mit insgeſamt 
657 Aufführungen, aljo mit ungefähr 
einem Drittel aller Rorftellungen. 

Da ijt Bizet mit feiner ewigjchönen 
„Carmen“ mit 109 Aufführungen, der 
größten Zahl von Wiederholungen, die 
irgendeine Oper erlebte..... Wagners 
„Tannhäuſer“ brachte e3 nur auf 78, 
„Lohengrin“ nur auf 70, Mozarts „Fi: 
gary“ auf S1. 

Nocdy einige Zahlen feien erwähnt: 
Verdi „Aida“ 62 mal; „NRigoletto” 45 
mal; „Troubabour” 63 mal; „Maöfen= 
ball“ 30 mal; des Franzoſen Offenbach 
(er zählt ala flomponijt wirklich zu den 
Frangofen) „Hoffmanns Erzählungen“ 
92 : 3 Franzoſen Thomas 
' sanon“ 62 mal. 

E3 ijt hierzu eigentlich nichts hinzu- 
ufügen al3 das, daß in Amerifa noch 
immer einige Haffern berumlaufen, die 
noch nicht mwiffen, da die Kumft inters 
national it, und daß der wahrhaft Ge- 
bildete ein Kunftiwerf chrt auch während 
der Ariegzzeit, einerlei woher c8 jtammt. 


”„ 
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(Fur die „Sonntaaboſtꝰ.) 


Ein Uotſchreiaus dem Jaltenlande. 


Bolſchewiſtiſche Greueltaten, von denen bisher in Amerika 
nichts bekannt geworden iſt. 
Xp3CCcCcPCcCcCCCoOoIOroeoertLct 
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Dtte Marz, Mitglied der Redaktion der „Abenbpoit“ und Vertreter bed 
Blattes in Berlin, fehreibt von dort unter dem Datum be8 4. September 1919: 

Auf meiner Neife durch Sciylefien traf ich Herrn Georg von 
Heydebrand und der Yaia, der eine weite Reife angetreten hatte, 
um mic perfönlid; Eennen zu lernen. 

Mit bewegten Worten ichilderte er mir Die Lage der Balten 
und bat mich, für diefe in Amerika einzutreten. Er übermittelte 
mir ben beiliegenden Artikel, um deiien Veröffentlichung ich bitte. 
Für die Echtheit des im Artikel wiedergegebenen Briefes verbürge 
id) mich, er wurde meinem Kollegen von der London News, Dir. 
Desmond, und mir im Original vorgelegt. 


Indem die Schriftleitung dem ausgefprochenen Wunfche willfahrt, glaubt fie 
auch gleichzeitig da8 Schreiben des Herrn von Heybebrand und der Laja an Herrn 
Dlarz, das den Artikel begleitete, abdruden zu follen. Diele Schreiben Iautet 


Gr. Butichlau 5. Neichtal, Schlefien. 3. Sept. 1919. 
Sehr geehrter Herr Marz. 


Unter Bezugnahme auf unjer Geipräh über die Balten er: 
laube idy mir, Ihnen anliegenden Artikel und die betreffende Num:- 
mer ber Berliner Jlluftrierten zu jenben. 

Sc würde mid) bei der Fülle der Arbeiten, die der Wicher- 
aufbau Deutſchlands jedem Dentichen bringt, nicht fo jehr für Die 
Sade ber Balten einieen, wenn ich fie nicht für eine allgemein: 
menschliche, über jeder Politik ftehende hielte. 


folgendermahen: 


zu fein, 


achtung. 


Auch Hei Ihnen vertraue ih anf dieſe Auffaſſung geſtoßen 
Benehmigen Sie den Ausdrud meiner vorzüglichen Kodı- 


hr ergebener 


Es folgt nunmehr der ausdrücklich für bie 
fhriebene Artikel deö Herrn don Henbebrand und der Lafa: 


v. HSeytebrand u. d. Laja. 
„Sonntagpoſt“ ge— 


Höre Amerika! 


Während die Gedanken der Welt 
faſt ausſchließlich auf die Probleme 
ber Wiederaufrichtung Europas ge— 
richtet ſind, vollziehen ſich in den bal—⸗ 
tiſchen Provinzen des ehemaligen za— 
riſchen Rußlands Ereigniſſe ſo 
grauenerregend und erſchütternd, wie 
taum irgend welche reigniffe der 
eben vergangenen furchtbaren Kriegs— 
zeit. Die Aufmerkſamkeit der Kul— 
turwelt muß aber auf dieſe Ereig— 
niſſe gelenkt werden, ehe dort im 
Baltikum eine hochſtehende Bevölke— 
rungsſchicht endgiltig vernichtet iſt. 

Man hat in dieſem Kriege ſo viel 
von Humanität, Kultur und Gerech— 
tigkeit geſprochen. Wer es damit ernſt 
genommen und dieſe Begriffe nicht 
nur zu tendenziöſer Propaganda ge— 
mißbraucht hat, der erhebe ſeine 
Stimme gemeinſam mit allen denen, 
die den vom Untergang bedrohten 
Balten zu helfen ehrlich bemüht ſein 
wollen. 

Man hat das Wort vom Welitge— 
wiſſen geprägt. Hier wird es ſich 
zeigen, ob dies nur eine hohle Phraſe 
iſt oder eine wahrhaftige lebendige 
Idee, die in allen Ländern der Welt 
von den Edelgeſinnten ergriffen iſt. 

Man hat in der Preſſe der ganzen 
Welt, vor allem in der franko⸗anglo⸗ 
amerikaniſchen weder Geld nochſaum 
geſpart, um die fogenannten Armes 
niergreuel zur Beeinfluffung ber 
Maffen zu benupen. 

Dort oben im Baltitum verfünbi- 
gen fich die Bolfchemiften, Letten, Liv: 
länder und Eften in grauenhafter 
Meile an der deutfch-baltifchen Be: 
völterungsfhicht, ohne daß die Melt- 
preffe, mit Ausnahme einiger meni- 
ger beutfcher Blätter, Davon bie ge: 
kührende Notiz nimmt. Dies Iegt den 
Berdadht nahe, daß die Verbreitung 
der Nachrichten über die Armenier: 
greuel nicht aus allgemein menjdli- 
hen, fonbern ohne jebes innere Mit- 
aefühl mit ben Urmeniern aus be— 
mußt einfeitig tendenziöfen Abfichten 
durchgeführt wurde. * 

Hier aber handelt e8 fich in Wahr: 
heit um Vorgänge, die von allgemein- 
menſchlichem Standpunkte echter in— 
nerer Kultur betrachtet werden und 
durch welche die Oeffentlichkeit aller 
Länder ſo erregt werden ſollte, — ſo— 
fern es überhaupt etwas wie ein 
Deltgemwiffen gibt — daß bie Regie- 
rungen tatkräftige Mabnahmen zu 
ergreifen fich gezwungen fähen, um 
ber Welt die Schande zu erfparen, 
daß die fulturell hochftehende Bevöl- 
kerungsſchicht der Deuiſchbalten 
grauenvoll ausgerottet wird. 

Wer etwa glaubt ‚daß e3 fich hier 
um Uebertreibungen handele, ber 
wende fih an bie Schriftleitung ber 
„Baltifchen Blätter“, Berlin-Steglitz, 
Heinrich Seidelſtraße 9, und an die 
Schriftleitung der „Libauſchen Zei— 
tung“, Libau, Kurland, Poſtſtraße 8, 
und laſſe ſich dort die authentiſchen 
Nachrichten geben. Beide Blätter die— 
nen lebiglih der Sammlung und 
Nacrichtenverteilung unter den 
Deutichhalten, und die dort mwieberge- 
gebenen Darftellungen über bie 
graufame Verfolgung alles deifen, 


was deutfd-Baltifch tit, finden ihre 


unwiderleglie Vefundung in den 
Liiten, deren leberichriften allein 
erfchütternd find: 

„Baltifche Zotenlifte”; „Bon ben 
Boljchemwili ermordet”; „Im Gefäng- 
nis verftorben“; „Verhungert”; „Ver: 
Tchleppt“; „Aus der Verichleppung 
zurüdgelehrt”; dazu noch die „Ver: 
luftlifte der Balteniwehr“. 

Beſonders grauenvoll iſt es zu hö— 
ren, daß die Bolſchewiſten und andere 


| 


| 
| 


\ 


Geinde der Deutfchbalten ihre Opfer) 


maffenmweife im Gefängnis verhun-| haftig ohne Rüdfiht auf Die Natio- 
gern Iaffen, um auf Anfragen der|nalität der unglüdlihen Opfer um 
fie | eine dringende Sadıe hödjfter Menich- 


fremden Regierungen zu fagen, 


Deutſchbalten, welche allerorts ver— 
folgt, gehetzt, beraubt und enteignet 
werden. 

Deutſche illuſtrierte Zeitungen, z. 
B. die ‚Berliner Illuſtrierte Zeitung“ 
und „Die Woche“, brachten erſchüt— 
ternde Bilder von den Ermodungen 
in Weſenberg und Dorpat. 

Haben ſich außerdeutſche Stimmen 
edler Menſchen gefunden, die mit 
Tatkraft ihre Regierungen zur Hilfe 
und Abſtellung der Greuel aufgefor— 
dert hätten? 

Hier ſoll noch ein Privatbrief wie— 
dergegeben werden, deſſen Original 
bon außerbeutfchen Zeitungspertre- 
tern als echt anerfannt wurde: 


Mein Iiber & 

Obgleich ich nicht weiß, ob Xhr 
meine Briefe betommen habt, fchreibe 
ich wieder, vielleicht fommen vieBriefe 
bob einmal an. hr werdet wohl 
aus den Zeitungen wilfen, daß bie 
Bolichemiten von unferem Baltenre- 
giment unb ben firen Finnländern 
mit zurüdgebrängt morbe find, 
Narva und Dorpat zurüdgenommen. 
Leider Fam dieHilfe für viele zu fpät. 
In Mefenberg und Dorpat ijt Blut: 
bad angerichtet worden. In Wefen- 
berg ift u. a. am 21. Dezember Har» 
riet M... . . verhaftet worden und 
am 6. Sanuar mit 15 anderen Deut- 
Ten und Eften erfhoffen morben. 
Ka:::n wurde das hier nad) der Rüd- 
nahme von Wes. befannt, fo fuhren 
Uicee B..... und ich Hin, um ber 
armen Mutter beizuftehen. Gefakt 
und ganz ruhig trug und trägt fie das 
Grauenvolle. Wir fanden Harriet 
chon bei ihr, im Sarge. Zmet Tage 
borher murbe fie aus dem Maffen- 
grabe, einer tiefen Qehmagrube heraus: 
geholt. Und dent, das Furchtbarfte 
dabei: fie hatte feine Schußtwunde, 
obgleich fie alle mit einem Mafchinen- 
gewehr erſchoſſen wurden, ſondern 
einen Bajonettſtich durch den ganzen 
Körper, fie ift aljo fpäter erſtochen 
morben, benn das Mafchinengemwehr 
trifft nicht immer, Zum Glüd weiß 
das die Mutter nicht. Mit ihr 
äufammen kourde ein junger 
Paltor B..... und ein alter 
Herr von $... . erfchoflen. An 
legten Tage erfchoffen die Beitien 50 
Perfonen, darunter zwei Schweftern, 
beide über 60 Sahre, Frau von! 
©... und Fraupon#.... und eine 
achtzigjährige Baronefe W.... 
Auch hier waren nicht alle getroffen: 
und fie find halbtot in Die Grube ge=| 
morfen worden und eilig zugefchüttet| 
worden, denn jchon rüdte die Hilfe an. 
Das Gefchrei der Unglüdlichen hörte 
man meithin. Wefenberg madıte einen 
ſchrecklichen Eindruck; wir lebten 
neben der Kirche, den ganzen Ta 
läuteten die Toienglocken und wurden 
Sürge durch die Straßen getragen... 
sn Dorpat ging e3 auch entfeglich zu. 
Profeffor 9..., ver ©... und! 
biele andere Balten find erfchoffen. 
Man kann jebt die Wut der Finnlän- 
der verftehen, fie haben ja biefe lin- 
menfchen im eigenen Lande fennen ge- 
lernt und gehen erbarmung3los — 
ſie vor. Es werden kaum Gefangene 
gemacht, nur ſolche, die gezwungen 
mit den Roten gingen, aber auch bie) 
Eiten find ftark erichüttert; das hat: 
ten fie nun doch nicht erwartet, daf 
die Noten ihre Eigenen totjchießen, 
die Erbitterung darüber ift recht! 
groß.” 

Werden fi jest Stimmen finden 
in den Völkern, deren Regierungen | 
e3 nit Leichtigfeit veranlaifen fünn- 
ten, da den granenhaften Verfol- | 
gungen der Dentichbalten ein Ende | 
gemadjt wird? | 

Denn bier handelt e3 fich wahr: 


l 


hätten ihre Dpfer nicht — ermorbet!!| lichkeit! 


Die Opfer an Toten gehen in die 


Taufenbe, aber nicht weniger furcht- | außerdeutfgen Landen erheben? 


bar find die Leiden ber lebenden 


\ 


Wird fie ihre Stimme aud in| 


G. v. Heydebrand u. d. Laſa. 


——— —ñ —ñ — — — — — —— ——— — — | 


Des Shwindels beihuldigt. 


Während er in ber Veit Side 
Synagoge demfteujahrsgottesdienite 
Feimohnte, wurde Salomon Nub- 


m nn nn 


"Delten. 


zu fein, welde den SKleiderhändler 
Noth in Chriſtholm, Minn. vor! 
zwei Wochen um $10,000 beſchwin⸗ 
Sein angeblicher Spiesge⸗ 


„Grabens“. 


Im heutigen Aachen. 


Man erzählte mir ſchon im Zug, 
daß die Beſahung Aachens weit 
ſtrenger und engherziger als die eng= 
liche Befagung Kölns fei, daß man 
beifpielsmeife aus Wachen feinen 
Brief in da8 unbefegte Gebiet fenben 
dürfe und fogar der Empfang eines 
Sriefes beitraft werde. Eine Bahn | 
bofstontrolle, wie man fie in Ann 
nicht Eennt, fchien das Gehörte zu bes | 
ftätigen. rn breitrandigem wıahle | 
beim ftanden dort Belgier an der 
Sperre und repidierten die Päfle; 
am Ausgang des Bahnhofs mahnten 
nochmals zmei finfter ausſehende 
Belgier mit aufgepflanztem Seiten- 
gewehr jtumm an die hier firenze 
maltenden fremden Machthaber, Das | 
Bild de3 mit dem Kriegerbentmal ge: | 
zierten Bahnhofsplages und der ans, 
ftoßenden Straßen mirb freilich mer 
niger bon den braungelben belgijchen 
Khakiuniformen, ala von dem franz 
zöfiihen Blaugrau beherrfcht, den 
die Franzoſen haben die ſtärkſte Gar— 
niſon in der einer belgiſchen Kom— 
mandantur unterftellten Stabt. — 
Außerdem unterhalten bier noch 
Umerifaner und Engländer Kleinere 
Zruppenabteilungen, die freilich nicht 
in der Sage find, einen irgenwie be- 
merfenswerten völfiihen od. fprad)- 
fihen Einfluß auf die Einwohner: 
Ihaft und das öffentlihe Leben 
auszuüben. TFranzöfiih ift heute 
Trumpf in Yahen. Der Einmod- 
nerichaft war zu allen Zeiten aus ge: 
Ihäftligen und auch au verwandts 
Thaftliden Gründen die Sprache de} 
benadbarten Belgiens nicht ungeläus 
fig. Heute beitrebt fie fi durd- 
meg, Franzöfifch zu lernen oder die 
im Verkehr mit Franzofen und Bel: 
giern münfchensmwerte Vollkommen— 
heit zu erreihen. Man hört tatfädj- 
lieh in den Straßen und öffent» 
lichen Lotalen foviel Franzöfifch mie 
Deutfh, manchmal miegt fogar dus 
Franzöſiſche vor. Wenn dieſer Zu— 
ſtand noch fünfzehn Jahre fort— 
dauert, fo werden, wie in vergange— 
nen Zeiten, tatſächlich Franzöſiſch 
und „Oecher Platt“, das der Deutſche 
ebenfalls als eine Fremdſprache an— 
zuſprechen geneigt iſt, im öffentlichen 
und vielleicht auch im familären Ver⸗ 
kehr die Oberhand haben. Man ent⸗ 
ſinnt ſich bei dieſer Feſtſtellung dun— 
tel, daß vor Jahresfriſt der Kaiſer 
anläßlich eines Beſuches die Aachener 
in landesväterlicher Liebenswürdig— 
keit ermahnte, nun auch die altoer— 
erbte Franzöſelei zu laſſen. 

Man beſitzt nach allem Erlebten 
nur noch geringe Fähigkeit, patrios 
tiſche Schmerzen zu empfinden. Man 
iſt hart und ſeeliſch ſtumpf geworden. 
Aber wenn man auf dem Aachener 
Rathausplatz ſteht, auf dem Heiligen 
Hügel, der unter dem großenKarl der 
Mittelpunkt der Welt war, der die 
Schaubühne mittelalterlichen kaiſer⸗ 
lichen Glanzes darſtellte, dann packt 
doch ein Krampf das Herz. Im Jahre 
1915 wollte wieder einmal der Kaiſer 
des geeinten neuen Deutſchen Reiches 
über dieſen Platz reiten, wollte er 
bier in dem chrwürdigen Rat— 
hause, das die Krönung der deutfchen 
Kaifer fah, eine Ausftellung der al- 
ten deutfchen Kaiferherrlichkeit eröff- 
nen. Die Jahrhundertfeier der Zu: 
gehörigfeit zum Königreich Preußen 
mollte Aachen damit feiern, und bie 
Stadt hätte gefeiert mit allem Jubel 
und der faſt flämiſchen Feſtesfreudig— 





Pe die ihrer temperamentvollen Be- 
| 


völferung eigen ift. Der Krieg machte 
da3 Felt unmöglich, er trieb den led» 
ten Kaifer über die nahe hollänbifche 
Grenze in? Eril. Das Reid) ijt zer: 
ftört, der Kaiſerſtadt glorreicher 
Nimbus gehört der Geihichte an und 
muß verblaffen. Das alte Preußen 
ift nicht mehr, da3 neue ijt ein geo- 
graphifcher Begriff geworden, für 
deſſen Umſchreibung man ſich hier 
kaum noch intereſſiert. Am Rathaus 
hängen belgiſche und franzöſiſche 
Fahnen; im Kaiſerſaale, den die 
Fresken Rethels mit den Verherr— 
lichungen von Karls des GroßenTa— 
ten ſchmücken, hauſen belgiſche Sol—⸗ 
daten. 

Verlaſſen wir den Marktplatz! — 
Das Zurückdenken in deutſche Ge— 
ſchichte wird hier zum Martyrium. 
Steigen wir hinunter zum Eliſen— 
Brunnen, in die Verkehrsſtraße des 
Man glaubt, auf den 
Brüſſeler Boulevards zu ſein. Mit 
Stentorſtimme, in ſingendem Ton— 
falle oder in dem richtig akzentuier— 
ten Franzöſiſch, das dem Aachener 
eigen iſt, werden franzöſiſche und bel— 
giſche Blätter ausgerufen. Große 
Kioske mit franzöſiſcher Liter 
und Sournalen find an dem Eden 
aufgefchlagen. Franzöfiiches Stim=! 
mengemwirr lieat über dem Pla ror) 
der Brunnen:Rotunde, wo im Schat:! 
ten der Bäume und an Heinen Tie| 
Ihen eine bunte Menge fich drängt. | 
Dffiziere und Zipiliften mit ihren | 
Damen, monde und demimonde, in! 
freien, dezenten oder in überf.;ifen | 
Toiletten. Das Zivilpublitum, das 
übrigens täciich ftärfer mit MAän.ız | 
lein und Meiblein über die Grenze 
hereinflutet, iſt an dieſem Tage be— 
ſonders zahlreich vertreten, ſoll doch 
am Abend die Truppe des Brüſſeler 
Monnaie-Theaters in Aachen gaſtie— 
ren. Die Pariſer Große Oper hat 
mit Marſchall Foch Aachen ſchon por 
einiger Zeit beehrt. An fonftigen | 
Telllichkeiten und Veranftaltungen it | 


des neuen Kurhaufez, die Anlagert | 
des Lousberges und der ſchönen öf- 
fentlichen Cürten der waldumrahm-⸗ 
ten Badeſtadt denn da? Es geht fidel 
ber in Aachen, fidel für die Kefatzung 


ſchlägt. 
unteren Stände hat ihre belgifchen 


gen, bie eine Grenzftabt in befonbe 
rem Mabe mitmachte, wieder einmal 
amüfieren, und das ijt eine Haupt» 
ſache. Die jüngeren Scemefter de 
füßen Pöbels amüfieren fih im Bes 
munbern bon öffentlichen Konzerten 
und Beleuchtungen, im Mitlaufen 
mit parabierenden Xruppen, beren 
Fahne jeder Vorübergehende zu grü- 
Ben Hat, men er nicht wünſcht, daß 
man ihm prompt den Hut herunters 
Die liebe Weiblichleit der 


und franzöfifen Schäße, mit denen 
fie ungentert und gefehmüdt mit ent» 
Iprechender Bufenfchleife in den Nas 
tionalfarben Arm in Arm über bie 
Straßen zieht und die Bänke öffent: 
liher Anlagen bevölkert. Die Bür- 
gertöchter üben natürlich mehr Zus 
rüdhaltung, denn ihnen ift derBegriff 
bes nationalen und öffentlichen Wer= 
gerniffes noch geläufig. Aber im 
allgemein muß Leider feitgeftellt 
werben, daß der meibliche. Teil der 
Bevölkerung nicht die Schidlichleits« 
linie einhält, welche die jonit gewi 
ebenfalls nicht prübe Belgierin mwäh- 
rend der Befakungdzeit in Rüdficht 
auf Deffentlichteit und patriotifches 
Empfinden ber Mitbürger zu ziehen 
mußte. 

Die Franzoſen genießen als Lieb⸗ 
haber jedenfalls den Vorzug. Sie 
haben ſich beſſer eingeführt als die 
Belgier, denen man in der Grenzſtadt 
ſtets mit einer gewiſſen Animoſität 
gegenüberſtand, und die ſich heute in 
ebenſo beluſtigender wie verdrieß⸗ 
licher Form in der Rolle rachſüchtiger 
Gernegroße gefallen. Man verſteht 
ja die Wut, die ſie im Leibe haben. 
Aber Sympathien haben ſich die Bel⸗ 
ger durch ihr Verhalten nicht erwor⸗ 
ben, und das iſt ſchließlich in beider⸗ 
ſeitigen Intereſſe bedauerlich, wird 
man doch auf die Dauer nicht vom 
Haß, ſondern von der Wiederan⸗ 
knüpfung geſchäftlicher Beziehungen 
leben müſſen, wie übrigens auch je⸗ 
der vernünftige Belgier zugibt. Eins 
ſei aber noch betont, militäriſch ma— 
chen die Belgier einen durchweg vor⸗ 
züglichen Eindruck. Der Krieg hat 
aus dem ja immer fräftigen Mens 
Tchenmaterial de3 Landes ftramme 
Soldaten gemacht, und aud) ben bel» 
gifhen Retruten, die man in Aachen 
drillt, wird der Geilt einer eifernen 
Tilziplin eingehaudt. Die Rollen 
find alfo in puncto Lanbesverteidis 
gung auf beiden Seiten der Grenze 
gänzlich vertaufcht, ein mftand, dem 
mir unfere erniteite Beachtung nicht 
berfagen können. 

Die Franzofen haben ihr Übelfte: 
Menfchenmaterial in der Nähe 
Yahens, in Stolberg und Umgegenb, 
abgeladen. Dort liegen die bon 
ihnen jelbft ala „betes ferbees” bes 
zeichnetenMaroflaner, gelbe und 
braune Kerle in braunem Khaki und 
rotem Fed, denen man nur mit größ» 
tem Mibtrauen begegnet. Die Dien« 
Then follen bei enifprechender Bes 
handlung erträglih fein Freilid 
verftehen ihre franzöfifchen Unterofs 
fiziere und Offiziere „unter folder 
Behandlung auch die Verabreiguna 
von Prügeln. Seine Knaben und 
Mädchen müffen beit moralifch vers 
lumpten Afritanern ferngebalten 
werben. In Wachen tft man aber, 
mie gefagt, im allgemeinen mit feiner 
Befagung durchaus zufrieden und 
der Meinung, man fönnte es nod 
viel fchlechter getroffen haben, ala 
Sündenbod für einft jenfeit3 der 
Grenze von einzelnen Rohlingen be 
gangene Miffetaten. Man freut fi 
de3 imiebergemonnenen Lebens und 
der zahlreichen, diesmal nun einmal 
uniformierten Fremblinge, die leben 
und leben laffen, wenn man fich nichi 
darauf verfteift, ihre Verordnungen 
zu übertreten und al3 patriotifcher 
Märtyrer Gelbitrafen zu zahlen, oder 
einen Tag die Straße zu fehren. Ind 
auf bdiefes game bunte Gewimmel 
fSaut. vor dem Tleater der alte Kai» 
fer Wilhelm ernfthaft hoch vom Rof 
herab, nachdem maır die Bretterper: 
Tchalung wieder entfernt hat, die an» 
fang3 feinen Anblid den Belgiern 
und Franzofen verbergen follte, 


Eingeſandt. 


Kür Einiendnnnen and dem Leierfreid it 
die Yichaltion nicht verantivoriid. Büe 
{hriften mitifen möglichit ar und far ce 
halten und frei von perjönlichen Angreitten, 
das Papier nur auf einer Teite Heihrieben 
fein, Nur folhe Cinfenduugen, vie ben 
Namen und bie Adreife Ded Weriatiers 
tragen, werden berüdfichtint, nnd nur jelhe 
fönnen, im Falle fie nicht verwendbar find, 
anf Runih zurüdneihidt tverden, denen 
das erforderlihe Noris beiliegt. 


Die Repatılsm 


An die Redaktion der „Sonntagpoit“. 


Huf die Lifte der Abendichulen tit auch 
die Waller Hochfchule an Orcard und 
Center. Str. gefeßt worden, allerdings 
erit im lebten Augenblid, und jo erflärt 
e3 fich wohl, daf% in jenem fo ftarf deut» 
ſchen Vezirk bis jeßt fich jo wenig Deut: 
ie zur VBeleiliauma am Abendiehuluns 


terricht aemelder baben. MS eine der 


| Teilnehmerinnen möchie ich hiermit die 


Aufmerkſamkeit der deutjchen Leier auf 
je. Abendſchule lenken, in welcher ko— 
ſtenfrei Jedem Gelegenheit geboten 


wird, ſeine Kenntniſſe und Fähigkeiten 


auf vielen Gebieten zu erweitern und 
damit ſeine Erwerbskraft zu erhöhen. 
Auf Leute, die in der Stenographie, im 
Maſchinenſchreiben, in der Buchführung 
uſw. gründlich geſchult ſind, warten im— 
mer gut bezahlte Stellungen. In un— 
ſerer Zeit der Rekonſtruktion herrſcht 


außerdem kein Mangel, wozu wären großze Nachfrage, nach Zeichnern. Zim— 
Ida alte Kurhaus und der Prachtöau | erlenten, Blurmnbern, Achitetten, Zivil- 


und eleftrijchen Ingenieuren, und c3 
(ohne 0, einer Nurfus im Maſchinen— 
eichnen durchzumachen. Aus der Zu— 
nahme des Haadelsverkehrs mit Süd— 
amerika erklärt ſich die rege Beteiligung 
am Unterricht im Spaniſchen. Es ſind 


2 5 ee „| pelondere Mafien für Anfänger und für 
off, Nr. 3225 Dougla3 Boulevard felle, nad) dem die Polizei jegt fahn- | id müfken au a an | Vorgeichrittene iu der englifchen Epradıe 

* r st, Ac z 

obne Licht ımd Aufklärung verbreitende Wahrheits- 


eingerichtet. 


liebe zuſiande kommen kann, erſcheint völlig ausge⸗ 
ſchloſſen. Ein einigermaßen befriedigender und Dauer 
verſprechender Ausaleich der aablloſen. ſich gegenüber⸗ 


die Bürden des Krieges getragen hat und unter ſeinen 
Nachwirkungen zu leiden haben wird, verlangt von 
ſeiner Regierung die Wahrheit zu hören. Und es wird 
ſeiner Forderung Geltung zu ſchaffen wiſſen 


Wird 


Ein alter Spruch. 
Gleichwie das Gold an ſeinem Klang 
Und der Bogel on feinem Gefang, 

So aud) der Virnih an feinen Werten 
‚erstaunt, an allen Orten 


det, joll ji al3 Nabbiner ausgege- 
ben haben. 
—b — 


Lejet die „Abendpor 


in Haft genommen, NRubloff, wel- 
cher einen Hleiderladen Nr. 728 W, 
Roosevelt Boulevard betreibt, wird 
befchuldigt, einer von zwei Männern 


Der Unterricht in allen 


ner müßten keineAachener ſein, wenn | Mefen und in vielen anderen Klaffen d:r 
. . a. 2 Wealler- ie uns 
fie mit fauertöpfifhen Gefichtern ne: | Neller-Abendiehule ift frei. 


benan ftänden. Man tanı fich mad) 
To langer Qual, nach) den Aufregun- 


Nannre Griffiths, 
2241 Seminary Yo 





Etabliert feit 1851. 


* Henry Schoellkopf Sons 
Delikateſſen ⸗ Importeu re 


309 und 311 West Randolph Str. 
Telephon: Franklin 5356. \ Nahe Franklin Str. 


Prüfet genau; behaltet daS Beite! 
Unſere feinſte Hopfenleſe u. reiner Malzertraft 


madht das befte wohlbelömmlichte Getränf von allen. Kauft 
kein anderes; nehmt Fein Eubftitut; genug für 6 Saltonen, 91.90 


Berjucht unjeren vorzüglichen Staffee 

Oriental Mifdiung........ 45€ das Pinnd, 

Sultana Miihung........50€ das Pinnd. 
Neuer reiner weißer Kleeblüten-Honig, 5 Pfd. Kannen $1.85; 

10 Pd. Kannen $3.50. 

Amportiertes Olivenöl, Mohnöl, feiner Neis, Linfen, Bucdweizen- 
grüte, Chofolade, Kakao, Schweizerfärfe, Sardellenbutter, Zerve- 
latwurft. Aufträge für Boftfendungen nad) drüben werden pünft- 


Sonntagpoft, Chicags, Sonntag, den 28. September 1919. 


x* 
8cut die „Eonntagpoſtꝰ.) * 


Unſere Offiziere. 


Plauderei von Mufti. 


ee lung des Gemeinen durch die Offi— 

: .. iztere zurüdzufommen, fo jtellte der 

And the color-sergeant said; General — jelbft ein Weft Pointer, 

they are hanging Danny Deever in | ber aber ins praftifche Zeben über- 
8 


JEin mit ſolchen Empfindungen in 
die Heimat zurückkehrendes ſiegreiches 
Heer iſt allerdings nicht geneigt, die 
gen, 


die General Anſell vermißt. 


the morning.” 
‚Die Melodie wollte dem Mufti | folgende Zeugnis aus: „Die Offi- 
nicht wieder aus dem Kopfe heraus, |ziere wuhten nicht? vom Leben und 
als er neulich General Samuel z. | den Verhältniffen ihrer Leute und 
Unfell, den GeneralsYAubditeur der | waren fo meltfremd, als wenn fie 
Armee während der Kriegdzeit, über [eben aus dem Mond auf die Erde ge- 
die notwendige Reform unferer Mis | fallen wären. Cie hatten biöher in 
Iitärgerichtäbarteit hatte fprechen hö- |engbegrengtem Kreife gewirkt umd 
ne —* ey = — * meiſt im Salon Heldentaten verübt.“ 
er ſpricht, iſt das Siraft und) Natürlich verſagten ſie, als ſie 
ſeine Handhabung im Bundesheere jetzt ein —— — zu —— 
noch heute nicht viel anders, als wie Hatten. Kein geringerer als John 
Denn zur Zeit Heinrichs de? P. Altgeld hat ſich ſchon ſeiner Zeit 

ritten, 


Begeiſterung und den Stolz zu zei⸗ 


Um auf die von ihm gerügte Behand-⸗ 


ing — den Bundesoffizieren das 


lich“, erklãrte ſie erregt. Ich wollte 
ihnen entgegengehen, habe aber Angſt, 
daß ich ſie verpaßt habe.“ | 

Nein, wir hatten feine alfo gekleis, 
beten Mädchen gefeben. | 
| „Das tut mir redht leid“, fagte die 
ftarfe Dame unu feßte fi, als wäre, 
ein MWeiterführen der Unterhaltung 
jelbftverftändlich, neben una auf bie. 
Bank. | 
‘ „Mamaden“, fagten meine Töch 
‚ter beim Wbjchied, „du fannft uns| 
nicht verfehlen. Wir find um bier 
am Freifingdentmal,“ — — „Sie, 
find fehr talentiert, meine Töchter. 
Die eine fingt — die andere ift Mas ı 
lerin von unbeftreiibar großem Könz 
nen. Haben Sie die Blumenterraſ⸗ 
ſen der Villa Rajani geſehen? — 
Die haben meiner Sonja die goldene 
Medaille gebracht!“ | 
' Mir zmwinterten uns beluftigt au. | 
'„Mamaden“ flunterte aus lauter ; 


— 


Mandel Brothers 


SUBWAY STORES 


Für die Kleinen 


Zeitgemäße Spezial:Breife 


36 Zoll 
breit 


Ganzwollene Storm Serges zu 


381.98 Yı 


Speziell 
marfiert 


Ein jchönes Serge, zu diel weniger als den gegentvärtigen Koften 
des Webenz. Ein beliebter Stoff dieje Eaifon für Damen-Suits und 
Kleider und Kinderartifel, in Schattierungen von nady ı. ſchwarz. 


Ganzwollene Freuch Serge und Poplin 


alſo um das Jahr 1300 
herum, war. Für geringfügige Ver— 
gehen die härteſten Strafen (wie im 
Falle Danny Deevers im Liede). 
„Todesurteile wurden verhängt“, 
ſagte Anſell, „wo geſchulte Juriſten 
noch feinen räudigen Hund gehängt 
haben würden. In. bie Hand bes 
Kommanbierenden ift bie Macht ge- 
legt, da3 Kriegägeriht für einen 
Mann, den er prozeffieren laften 
mill, felbft zu ernennen. 
Spruch des Gerichts jo aus, wie der 
Kommandierende es will, dann gut; 
lautet er aber anders, dann ernennt 
der Stommandeur ein ihm millfähri- 
gered Geribt. Ein Divifionstom: 
manbeur machte in Tranfreich allen 
Ernftes den Berfuh, einen Mann 


lich ausgeführt. 


marodidorone 


= Detmer Phones O tyheus Männertor 
en 


5 DETMER | 50jägriges 
rn emo see | Bush Temple Thzater, 
‚Dontag, den 13. Oktober 1919 


Iubilaums : Konsert 
PIANOS und 15 Kon 
Übend3 8 Uhr. 


fon* 


Todesanzeige. 


bedingungen 


ausgefucht. 


Fällt der 


gewundert, waruni aus den Reihden Eitelkeit ſcheinbar nicht zu knapp. 
der Weit Pointer nicht mehr beveu:' Eine Dame mit einem Heinen: 
tende Leute hervorgehen. Alle Bor» Jungen an der Hand promenierte 
nd dazu vorhanden. borkei. | 


Von jedem Kongeagdijtritt wird alle] „Welh ein fchönes Kind!“ rief 


(jährlich ein Kadeit nach Weit Point ‚Mamacdıen enthufiasmiert. „So was 


ernannt. 


Die phufifh und geiftig ren meine Töchter in biefem Alter! | 
am beit 


en Entwidelten werden dazu Und die reizende Mutter — mie er= 
Sie erhalten dort eine innert jie mich an meine Jugend.” 

wifjenfchaftlih und technifh aründ-! Sie wilchte eine Träne aus ihrem 
liche Erziehung. Die Disziplin ift Augentwinfel und fchneuzte ich ftark. 
ftritt. Wlles wirkt dahin, bei den!Unier der leifen Puderfchicht ihrer 


jungen Leuten Ausdauer, Energie, Wangen zeigte fih ein bläuliches Rot. 


Strebfamteit und eine vorzüglihe| „Wo nur die Mädchen bleiben?“ 
Bildung zu erzielen. Und man follte fuhr fie plötlich in die Höhe, „Nicht 
erwarten, daß eine befonders große !ahr, e3 ijt jchon mehr als vier?“ 

Unzahl wirklich bedeutender Männer! „Kalb vier“, berubigte fie mein 
— großer Männer — aus dieſem Freund, ſeine Uhr ziehend. | 
Inftitut hervorgehen follten. Aberi Daraufhin funtelten uns ihre flei- 


TR id 


n für Kinder 
Sröß. 14 Jahre Gröh. 5—6 Jahre 


$1.95 92.50 


Hübfche Feine Baderoben, aus Beacon 
Eloth gemacht — gerade da3 Nichtige, 
die Stleinen an diejen frojtigen Mor- 
gen marın zu halten. 


Sweaters für die Sileinen 


Weiße Sweaters in Slipover Modell, 
oben abgebildet, einige mit roſa und 


Speziell zu $2.38 die Yard 
Wunderbolle Werte—itrikt reinwollen, forreftes Getwicht für Nlei« 
der und fanch Gorons. Eirigejchloijen find foldhe Farben wie Copen⸗ 
hagen, Old Rofe, filbergrau, waldgrün, naby, fehivarg und andere, 
Oberer Subwah. 


— — 
36-zölliger Kleider Satin, 51.95 Yard 
Glänzend, reine Seide, twilled Rückſeite, feſt gewebt. In ſchwarz. 
weiß, Straßen- und Abendſchattierungen. 

21:3öll. Cojtume Sammet, Chif- 323011. Corburoy Velvet, mitt. 
fonzzinifh Velveteen, jede erdenf- Texes Wale, in Herbitichattieruns 


liche Farbe und $1 68 gen. Für Knabenklei— $1 48 
= . 


fchwarz. Die Yard der, Coat3 etc. Nard 


36=3Ölliger Gojtume Belour zu 3.00 die Yard 
Extra jpeziell. Weicher, tiefer, reicher „PBile“ Ctoff, ertra fchiver. 
Holzbraun, Nenntier, Marineblau, Alice, Scharlady und Schwarz. 
Oberer Subwah. 


Freunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, daß unſer pielgeliebier Yıuder 


Karl Reckzeh, Dirigent. 


ſtandrechtlich erſchießen zu laſſen, 


das i i ie di 
— Fr as iſt nicht der Fall, wie die Ge 


ſchichte lehrt. Die Generale des Bür⸗ 


nen, ſeltſam verſchleierten Augen ge⸗ 
heimnisvoll an. | 


blauen Borten berjehen. 
Größen bi3 zu 4 Jahre... 


52.50 


Warme baumwollene Blanfets 


60 bei 76 Zoll, in grau und Iohfarbig, tveiches fließiges 


beffen Gunften interveniert hatte.“ 
Ohne die wahnfinnigen Brutalitä- 
ten, denen ameritanifhe Strafgefan- 
gene in den eigens für fie errichteten 
Zagern in Frankreich unterworfen 


William Frangenberg 
am 25. Cent. im Alter von 44 Iabren 
felig im Herin entichlafen ıft. Die Ye 
erdiar"- findet ftatt am Viontag, den 
29, Eept., um 10 Uber dorm,, bom 
Zrauerbaufe, 633 Webfter Mve,, nad 
der Et. Mihacl&Kirhe, don da nad 
dem Et. NWonifaziussGoltesader,. Um 
ftille Teilnahme bitten die trauernden 
Sinterbliebenen: 
Elizabeth, Maria, Anna, Clara, Bertha, 
Herman, Wei» vifter; nebft Berwand« 
ten, frfafon 


Orcheſter. 


Soliſten: 
Alberta Biewer, Sopran. 
Alice Letearte, Piano. 
Wally Heymar, Violine. 


Joſeph Keller, Bariton. 

merkung: „Unſere Soldaten ſind 

— |freubigen Stolze zurüdgetehtt, 
EintrittSfarten von allen Mitgliedern | fonft einer fiegreichen 

und int Vereinslofal, Soziale Turnhalle, wohnt. 


jowie Bufh Temple Theater. 


Armee innes ı 
Der Grund v.eat in der Be: 
I\hendlung, vie fie von ven Off 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach-— 
richt. daß mein viclactich vr "sie und unfer | 20.28fenı ! 
N a ne 1909 erfahren haben, unb in dem Berwußt: | 

| Ir . * * 
am — im Ulter von 46 Jahren DEUTSCHES „HEATER Ibehe | Bu Recht 
nad) werem xedın ſangt eu me. üb | enaeum eater ehandeli worden zu Jen. enn | 
Die Beerdigung findet fiatt am Dienstag, Gentport uud Lincein Niye. | 
—* 80. Septeuber — 2:00 ul | Sreitas, den 3. Dftober, abends 814 Upr: | 

om Tranerbauiex 3015 Bcimont Ave. nad . ü . / ° — po inft: 
dem — A — Zeiinadme „Oh Maienzeit“ —— daß ve URN hünftigen 
itten die trauernden Hinterblichenen: | Boffe aus der Piedermeierzeit mi | 
Bertha Schuhrie, Gattin. Nahmond Eduhrke, | e Zanı ste — |. 

Cohn. Milhelmina Laatidı, iutter, Wertha | Hand Zader, Maı 

Raatidh, Albertina Dedert, Charles, Louis | fp27,28,30 

und Abolph Schuhrte, Geſchwifier. fomo — 


‚für ihr Zand eintreten, dann muß 
5,3, eine gründliche Neform der Rechts- | 
— ——— in Heer und Flotte eingeführt 
Freundſchaft Stamm Mr. 24 | werden.“ | 
peter DR, m, Sawerern Der Grund, ‘en ber Chef des 
er EHober 119 ir N Militärgerichtsmejend für den man | 
15jahrires Stiftungsseit |geinden Enthufiasmus der Sieger 

mit Dunco und Balf ir Zleiner® Halle, 1638| angibt, mag ftimmen. ber e3 ilt 
*. Halfte Erz. Sinlang Ds Dunco 4 Ubr. | nur ein Grund von vielen. Charaf« 
teriftifch ift, ba zn = 

ausnahmslos mit großer Hocdad)- 

Nordse ite Turn 3 Halle | tung, in feßr vielen Fällen mit dire: 
G APP Strasse. |jer. Bernunderung und Vorliebe für 

. PEL. |den gefchlagenen Feind zurüdgelehrt 

“ find und mit offenbarer Abneigung 
roch? AZ: | Reſtaurant, Aulſche ſüche. gegen die Bundesgenoſſen. Alles, 

SRBEEHHSÄ SEHE Ale Sorten Getränte. mo, en Ara bernd I 
Marie Kityeimina, Paicntine, Rudolph, Hein. Ofen au an Sonntagen. —* Be unfpmpathiich *4 
| aast,fafonmi® | ’ | 


ri, Jacob und Lica | 
— ——— — — daablſtoßend iſt, auf ber eigenen Geite | 
‚The Old Edgebrook Farm 


bei den Alliierten. Diejenigen, die‘ 


G r 4 b S ie Albert Anuth, Froy. ‚den Vorzug Hatten, ji mit Deutfchen | 


® 
i n E 6364 N. Gentral Ave. Tel. Nildare 150 ; Gefangenen unterhalten zu fönnen, 
zu VBorfriegspreifen. | 


Schlachtfeget jÄmundeten die Moifce Rune, mi 


denen biefe dem unentrinnbaren 
Bir baden noch eine nroße Yingadt dom Mon. Samstag, den 4. Oktober, Schidfal ihres Volles ind Ange) 
menten und Grabfteinen, bor ber Erbühung J Si ie | 
der Kreife aefauft, zu verlaufen au 40 DIS | Sonntag, den 5, Oftober, | bauten. Sie mußten, daß fie 
unter den jegigen Preiien, Montag, den 6. Oftober, 
fafonmi | 


Goneordia Granite Works — — 


g:scnüber vom Concordia Friedhof, | fedem Sonntag, Tonnerötag u. Sambing abend 


8000 Wost Madison Str., Laſchober's Halle 


Rlver Foreſt, Ill. 20fp210E | 
52. Str, und Albland Ave 


A | fv24mifafontmg über den Rhein flößte allen Ameri-| 
fanern Bewunderung ein. Als fie) 


wu ee 
Bull Temple Theater | Lebensmittel, Kleider |! dem Feinde, ber ihnen zu Haufe | 


Dir. C. Seidemann. Schuhe nach als wüſter Barbar und Hunne ge⸗ 
uperior 4810. 


ET seen ie € |fchildert mar und den nieberzuringen 
Deutſchland, Oeſterreich, Au⸗ 


ſie anfangs als En 

garn, Bolen, Galizien ete, |betragtet Hatten — als fie mit biefen 
— — hunniſchen Germanen in nähere Be⸗ 

Bei unſeren Berladungen jedes Viſito, rührung kamen, fanden fie das ee | 
aud) Tiebftahl u. Beraubung, verfichert, |g.mieil von dem, mas jie erwartet 


TransatlanticBadet Eon, hatten. Reinliche Leute, höflich, und 


Zur Erinnerung 
Mit Tränen gedenlen wir beute des Tages, 
air dem umfer lieber, teurer Vater 
Johann Hargesheimer 
bor zwei Jahren, am 28. Ecpt. 1917, im Herrn 
a entſchlafen iſt. 


riedlich ruheſt Du in Deinem Grabe, 
n ber Blüte Deines Lebens ſankeſt Du zur 


Ruh’, 
Doch bift Du jetzt befreit bon Deinen Leiden, 
Die Heimat lannit Du nie mehr. fehn. 
: Mande {Kivere, harte Stunden batteft Du 
Duchgemadt in Deinem Leben, 
In Schmerz we Jammer halt Du e8 er 
tagen 


aaen, 
So Idlummei; iusıft im ftiller Nuß, 


Dis und di: Erde auch zudecen wird 
Wo wir uns wiederſeh'n. 


ſchließlich unterliegen und der Ueber— 
macht würden weichen müſſen. Aber 
es herrſchie deshalb keine Mutloſig— 
teit, leine Verzweiflung. Bis zum 
letzten Augenblick kämpften ſie wie 
die Löwen, und der vollkommen ge— 
ordnete Rückzug der deutſchen Heere 


Sonntag, den 28. Scptember, Matinee 2:45, 
und abends 8:15: 


„Bachmeiſels himmelfahrt“. 
Diending, den 30, September: 


„FRANCILLON“ 


wurden, zu erwähnen, jhloß General | 
Unfell feinen Vortrag mit der Be— 


$1.00, 75e und 50c/nicht mit der Begeifterung und bem | 
ber | 
| 


izieren | 


wir von unferen Leuten erwarten zier ein falfches Urteil über die Zus 
| i nügen | ftände bes Landes und das Leben 
Kriege mit derfe'ven Opferiilligteit | feines Volles. Er lebt in einer ab: 


ILeute wiffen nicht® vom Herzſchlag ihr alfe, alle 


gerfrieges, die fi als bedeutende! „Sch habe meinen Töchtern zuliebe 
Heerführer erwiefen, Grant und mein Vermögen im Stich gelaffen”, 
Sherman, hatten die Militärlaufz flüfterte fie, „aber verraten Sie mich 
bahn lange verlaffen, als fie an die nicht, meine Herren. Jh bin Rufs, 
Spige berufen wurden. ‚Tin, Nihiliftin — ich flüchtete — 0, 

Der Weit Pointer Offizier fägrt mein Himmel! — mein Gemaßl figt 
gewöhnlih in ein objtures Grab. |hinter Sterfermauern, Mein Plat 
Die Gefchichte weiß nichts bon ihm, wäre an feiner Seite. Uber ich bin 
Seinem Volfe nügte er wenig. Wo: in erfer Linie Mutter —!” va 
ran liegt das nun? Einzig an der! Sie erhob ih. Sie ſchaute ſich 
Umgebung, in die er nad) dem Ber: zärtlich um, als wären bie Bäume im 
laſſen der Akademie gerät, an der Kreiſe Kinder ihres Blutes, ihrer 
Tradition im Offizierskorps, der er Seele. 
zu folgen hat. Das Shitem und| „Mamaden“ nennt mich jeder in 
die ihm zugrunde Tiegenden Xats | meinem Heim“, fagte fie mit weicher 
jochen erzeugen in dem jungen —— „jeder! — Sie dürfen es 

auch. 

Sie nickte uns ermunternd zu. | 
„Wo ijt denn Ihr Heim?“ fragte; 


| 


geſchloſſenen Kaſte. Er wird eitel ich Mr 
und oberflächlich Anfangs auf demo- aufdämmerte. 
kratiſche Weiſe in ſeine Laufbahn ge⸗ 
bracht, atmet er fpäter eine Atmos- ſagt“, ſchmollte ſie. 
phäre, die dem Prinzip der Demo⸗ 
kratie diametral' entgegengeſeht iſt. mich, „wo ſind Sie zu Hauſe? 
Nach der Tendenz feiner Umgebung | Nun dort —! 

gehört er zu einer beſonderen, vom tg hier Id 
gewöhnlichen Volt getrennten Kafte. Auf einmal überflog ein liftiges Lü- 
Natürlich fühlt er fi fo erhaben Hein ihr Gefidt. 

über dem Gehudel unter fich, tie der 


nen Unterhalt aufbringt, die bredige ih alles. — Ober glauben Sie's 
Zivilfeele, twie der beutfche Leutnant etwa nicht? 


zu fagen pflegte, eriftiert nicht für) _ Sie trat drofend biht an und 


ihn. Gr tritt mit falften Begriffen heran. Wir fahen ihre mustulöfen |} 


von Ehre und Leben aus der Afa-, Arme, ihre mie Sagentrallen jic 
bemie in bi* jogenannte Geſellſchaft krümmenden Finger. 

ein, und ein guter Teil ſeiner freien 
Zeit wird den Nichtigkeiien des Ge- men Ihre Kinder“ 
ſellſchaftslebens gewidmet. Er janzt, haſtig aufſpringend. „Wir wollen 
flirtet, oſiert, iſt am Spielliſch zu ſchnell mal ſehen 

finden, übt allerlei Sports, die den 
und wartet, ihr Geſicht in die Breite. 


daß ein Vorgeſethzter 
ſtirbt, 


damit er avanziere. Solche 
eines großen Volkes. uͤnd ihnen iſß Che mir uns 
es Sport „to ſee when theh are fühlten wir 
hanging Danny Deeder in the mor⸗ Herz gedrückt. Alle beide verſanken 
ning”. mir Hilflo3 in den fid wie Polypen- 
Diefe Dinge find dem amerikani- finger an uns feſtſaugenden Fleiſch— 
ſchen Volke, das den Krieg gewann, maſſen. — 
wahrend des Kampfes zum Bewwuht- | Als wir uns endlich — dem Erz, 
ſein gekommen. Es iſt nur zu be⸗ ſtickungstode nahe — aus der federn⸗ | 
greiflich, daß Tein lauter Giegesjube 
ertönt. 
=—h 
* 2. | 
Was ift „DriginalMonf 
Bräu ?" 
Seht unjere heutige Anzeige. 


zog fic eine neue Metamorphofe :..it 
wurden 


Mamaden. 

Ihre Geſichtsmuskeln | 
Ichlaff, die Augen Iniffen fi zufam- 
men. Unfere Gegenwart jchien ſie 
pöllig vergeffen zu haben. Scmer | 
die Glieder nahmälzend, die Hänbe | 
Iin das rote Tuch gemidelt, ging Nie | 


&, mährend eine Gemißheit in mir 
„Sie haben nit Mamacden ge: ı$ 


„Alſo, Mamachen“, verbeſſerte ich 


„Schweſter Käte wollte mich nicht if 
Küraffier in Wallenfteins Lager. Der  fortlaffen — ich bin ihr doch ent-⸗J 
Steuerzahler, der die Mittel für fei- | milcht. Denn für meine Sinder tue ih 


„Ich glaube, Mamachen, dort tom: | 
‚tief mein Freund, | x 


Das böfe Yunfeln in ihren Augen | 
Charakter nicht fonderlic ftählen, 'erlofh. in zucriges Lächeln zog 1 
„hr feid ja alle meine * 
u * 

flüchten Tonnten, |} 


und an ihr Flopfenbes !E 


r:den Umarmung herausgebort, boll= | nicht zimei 


Büſche — Mamachens Schleiertuch. 


pfade hatte ſie ſich ein neues Opfer 


Blankets für Babies 
Aus Begcon Cloth gemacht, hübſche 
Entwürfe in blau und roſa — 


JJ 950 


Oberer Subway. 


Damen Bade-Robeun 
Größen 83 95 Speziell 


34—46 marfiert 


Gut ausfchendeBlanfet Baderoben, in 
hellen und dumflen Farben. 


Sn Slannelette Kimo— 

1108 fie Damen, in 

3 | b üb jchen Blumen 

FR Entivirfen. Mit 

eng anfdhlichenden 

| eingejett. Nermeln 

(und Gürtel. le 

- Größen von 34 bis 
44. Speziell zu 


$1.75 


Dberer Subwayh. 


Corduron Rompers 


Für Knaben von 3 bis 8 Jahren 


Sie zeigle gieichgiltig hinter ſihe 


Sie ſind aus waſchba— 
rem Corduroy gemacht, 
u bis an den Hals zus 
zufnöpfender Faſſon, 
wie abgebildet, mit 
Klappfib. Ringsum ges 
gürtelt. Ein jehr prafs 
tijcher Meiner Anzug 
für Epiel- und Drei- 
zwecke. In lohfarbig, 
hraun, grün, grau und 
blau. 


950e 


In Ein-Stück Faſſon, 
mit Klappſitz und Fürs 
ßen, wie abgebildet. 
Aus warmem Flan— 
nelette in blau und 
roſa geſtreift. Größen 
2 bis 8 Jahre. 
Oberer Subwayh. 


1 


ten eine bekannte, das „R“ ſcharf Ein 
rollende Stimme: 


Eins in einem weiß und lila Kleid, 
das andere — —“ 
Etwas Rotes 


„Sit 
‚eine P 
blintte durch bie | 


| 


Auf einem verfchmwiegenen Seitens | 


erforen. raſcht. 
„Wir müſſen den Unfug verhin⸗ Der 


Nap. Mit geſtepptem Rand, das Paar zu 82.38 
Baumwollene Plaid Blankets, Mit Silkoline überzogene Stepp⸗ 
ſchwere Winterſorte, weich ap- decken, mit weißer geruchloſer 
pretiert, aſſort. Plaids, Einge- Watte gefüllt. In Voppelbett⸗ 
faßter Rand. größe zu haben. Das 8 
3.15 


Paar zu Stück zu 
Oberer Subwah. 


Jutereſſantes für die Hausfrauen 


Import. reinleinenes Geſäumte Bettdecken Baumw. Servietten, 
Handtuchzeug, 15 3. für Doppelbetten. — 22 bei 22 Zoll. Ganz 
breit, braun mit Rein weiße Baum⸗ gebleicht, ſind extra 
blauer Borte. Sehr wolle, Honeycomb ſchwer, in aſſortier⸗ 

Gewebe, ten Muſtern. Sechs 


abſorbierend, 25€ für $1.25. 
72490 Zoll, 


ne 


Die Nard.. 
zu 88t 


Hatte, 
zum einer großen Steppbede 


Läßt ſich in e in Stüd öffnen, zum 
36zöil. fancy bedruckte Challis, für Steppdecken-Ueberzüge. 250 
Gebleichter Shaker⸗Flanell, gu⸗ 


Die Yarb zu 
tes jchiveres Gewicht für Unter» 


Reiter von hellen und dunflen 
Duting und Belour FFlanellen l 
zeug u. Babyſachen. Die 22 ce 
Yard zu 
Unterer Eubimah, 


für Roben und Kimonos. Längen 
bis au 8 Yards, 

Ausgewählte Damen» 
kchuhe, zu nur 


die Yard zu 
” 


Späterhin nit mehr ge 

führte Partien, ein Drittel 

bi3 zur Hälfte herabgejekt, 
ziwed3 jchneller Räumung, — 

viele dabon bon unferer 

Sauptabteilung. Braunes 

Ralbleder ; Iobfarb, Dber» 

teil, graulederne englifche 

Walfing-Stiefel, englijche 

Scnürjtiefel; ganz graue 

Suedeitiefel u, dunfelbraus- 

ıe Champagne TopStiefel 

mit niedrigen 

Abſätzen; 

ſchwarze Kid⸗ 

Stiefel mit 

grauen Suede 

Tops. Viele 

andere Moden zur Auswahl, 

alle mit Goodyear Welt hand- 


gemwendeten Sohlen. 
Unterer Subway. 


gerr am Nebentifch, ber und | 


„Hat der Herr |fchon einige Zeit beobachtet, jtand auf) 
junge Mädchen gejehen? | und nahm den Stuhl neben mir, 


fie das?” fragte er plöglich, 
hotographie aus der Bruft- 


Aerkt es! 


tafche ziehend. Eine Dame mit mert-, 

würdig verfchleierten Augen und 

übermältigender Leibesfülle. 
„Mamachen!“ 


ſchrieen wir über⸗ Aus Vereinstreifen. 


Der Nord Chicago Deut. 


Kriminalbeamte — er legitis fe Gegenfeitige Unter- 


154 Zeh Memsiph Etr., Hhnmer v0, auch ber gemeine Mann gut gebildet; fremb an uns vorbei, den Weg Hin nern, den Herrn auf der Bant war |mierte fi uns als folder — lächelte. 
elevson: „ranllin 4034, 


aadfaſondidoe 


Trauben Trauben 
Trauben für den Tiſch. ſür Gelee, Saft und 


andere bäuslihe Bwede: alſoraiſe Ren 
orler, Mihiganer; irgend eine Quantität, in | 
örben, Kiften oder Waggon-Partien. | 


Zel. Main 2835. Bragt nad Dan Goin, | 


Dinjen  Berjmmlung N 


a > 119 9. Eonth Water Etr, 


Mittwoch, 1. Oftober, — — 
abends 8 Uhr, Gameras, Modats und Zubehör 


— inber — 
. Beſte Bargains in der Stadt. 
Schrei idliſte. 
— ner Sal —— — 


en 'Lang’s Photo Supply House 


BB: Gute Nedner über die Notlage 115 North Avenue. 
drüben. 


Belang Frl. Lotta Chatroop 
Eintritt jrei. 

a ud: 
We e nn des Hotels La Salle, hat geſtern im 
⸗ Bundesgericht um einen Einhalis— 
Der Audſchuf der D. A. H.befehl gegen die Hellow Xaricab Co. 
nachgeſucht. Er bittet das Gericht, 

Heute, Sonntag, 


die Yellow Taricab Company und 
* ihre Wagenführer zu verhindern, mit 
Skat- Turnier 
— des — 


ihrem Wagenpark vor dem Hotel den 
un gr zu hemmen, die Wa- 
. genführer de Hotel3 einzufchüchtern 
Lincoln Sfatelub und zu mißhandeln und ihnen Run- 
in der Lincoln Turnhalle, Diverfey Blvd, und 
Sheffield Ube. — Anfang präzife 3 Uhr, 
Chad. Schroeder, Statmeilter. 


den wegzuſchnappen. 
Dreijähr. Stiftungsfeft 


—_ 
beranftaltet bom 


Stärtnuer Klub „Koihel‘ 


com Zamdtag, den 25. CHober, in der Wiszart- 
Halle, 1536 Elybourn Une —Unfang 7 abends, 


D.A.H. 


Deutfchamerikanifche Hilfe 


H2Tion* 


Unlauterer Wettbewerb? 


ja ganz zerfragt!" — Weißt, 
längit fomm’ id) fpät nad) Haus — 
mein Sumd erfennt mid nicht und 
fpringt mir ins Gefidt....” — „Hör 
’mal, Sreunderl — von dem Hund 


tät’ ich mich fdeiden lajfen!“ 


techniſch — was dem Ametitaner im- 
mer am meijten imponiert — ben 


2900000000000000000000008 
Mamachen. | 
$ »| Mir faben uns halb lachend, Halb, 


+ 


nen“, faate ich, ftehenbleibend. „Me 


ESie iſt 


ſtützungsverein veranſtaltet 


in Kollege hat ſie ſchon feſt. am Sonntag, dem 2. November, in 


heute nachmittag auf den 


Ernſt Stevens, der Geſchäfisführer 


war alles fauber, und wir ſchliefen 
dort wie in Abrahams Schoß. Und 
dann tamen wie fräte, mit ber deut⸗ 


— Erkannt. — „Menſch, Du biſt Gefühl des Bedauerns bei vielen 
un⸗ 


Woltes beitragen mußten, und man= | unbebedt. 


| 


Franzojen und Engländern weit; ; 


überlegen, und jchlieglih noch die Gransee 
jenige Eigenf&haft entwidelnd, Die! 


lle3 Ungemad leichter überwinden | Der en töftlihen Schattierungen 
läßt, einen guten Humor. guys gelprentelte Walbpfad paßte fid in 
Hindenburg“ fo erzählt einer. der | jeinen MWindungen den tapriziöfen 
dabei war, „im Srühling 1918 bie] "unbudtungen des Geeb an. See 


große Dffenfive degann, eröffnete wi m 0 Tr 


ie an einer Stelle, wo Portugiefen | 
—— Die Deutſchen — ihrer Bald war ed ein verſtedtes Juwel 
einige hundert. Am nächſten Mor— ‚von Dentmal, das irgend einen uns 
gen famen unfere Portugiefen alte unbetannten, jedenfalls verdienſtvol⸗ 
miteinander zurüd, jeder ein großes, len Menjchen verewigt, bald breiteten 
weißes Plafat auf den bier Buch: ſich ‚Blumenanlagen von ungeahnter 
ftaben t:agend mit ben Morten; | Shönheit vor uns aus, 
„Sf You abe no better folbiers,| Das lehte Drittel des Weges mar 
better quit.” Und feinem ber tapfe- jüberreih mit Bänten auägeftattet. 
ren Hidalgos war ein Ohr abge⸗ Wir widerſtanden ihren Lockungen 
ſchninen, viel weniger ein Finger mit nicht lange und machten es uns auf 
dem Ring daran. Wir Amerilaner einer aus Birkenſtämmen gezimmer⸗ 
wollten uns totlachen. een —2 —* —— 
wir eine deutſche Trench im See grußte recht intenſiv herüber. 
a Gatten“, fuhr =. Ge, Bir brebten ihr deshalb ein menig 
mwährsmann fort, „war e3 ſchwer, 
uns wieder herauszubringen. Das 
waren techniſche Muſterbauien und 
lieferten uns die Bequemlichleiten, 
die wir lange entbehrt hatien. Dazu 


$ Skizze von £. Winfeld. 
>» 


K? 


auf die gefchmwifterlich nebeneinander 
wachſenden Baumtiefen, die raunend 
die Köpfe zufammenftedten. 

Da legte fich jedem von und ;u= 


ı gleich eine Hand auf die Schulter. 


impofanten Breitebimenfionen, trug 


en Bep“Iterung im befegten Gebict 
I ‚ 'ein ſchwarzes Kleid und ein rote, 


jelbft zufammen. Da gewann das 
Raum, daß wir zum Fall dieſes etwas wirres, ſchwarzes Haar war 


cher äußerte unvderhohlen: „Wir wa⸗ „Haben die Herren aicht zwei junge 
ren auf der falſchen Seite. Viel Tie- | Mädchen gefehen, eins in einem weiß 
ber hätten wir an eurer Seite ftatt und lila Kleid, das andere ganz in 
gegen euch gefämpft.“ Roi? 32— — meine Töchter näm⸗ 


+ | 
7 


Mir fuhren „a tempo“ herum. Eine! 
Dame ftand vor und. Gie war bon| 


feibened Tuch um die Schultern. Ahr Bolten 


'ärgerlic in die hochroten Gelichter. 
| „Ein Abenteuer mit einer Verrüd= | 
ten!” rief mein Freund. „Das Ca: | 
natorium, aus dem Mamachen ent='; 
‚mifcht ift, ift ficher hier in der Nähe. ' 
Wir wollen die fuhende Schweiter | 
‚Räte auf die richtige Spur bringen.” | 
| Schmweigend manderten mir am 
Ufer hin. Ein gliterndes Sonnen: | 
band lief neben uns im Wafler ber, 
‘und hielt unfere Gebanten gleihlam | 
“am Schnürden. Die arme rre! er 
"Mas für übermenjchliches Leid hatte 
‘ihr den Verjtand geraubt? | 
| „ebenfalls ift fie in ihrer Mutter: 
"Tiebe tötlich getroffen worden“, fagte , 
Imein Freund aus feinem Sinnen 
‚beraud. „Vielleicht ift ihre Erzäh-| 
‚lung budhftäblic wahr. Wir werden's 
in der Anftalt erfahren.“ | 

Mir durchfreuzten den Walb auf| 
‚allen erbentlichen Pfaden, machten | 
ivor allen den im Grün gebetteien | 


‚eine Mailon de Sante. : 
| Da hörten wir im ſchnellen Schrei⸗ 


Wichtig für Männer. 


Benn Herzte od, Mraneien Eu nicht helfen, 
verune unfere erprobten Heilmittel, „ie felten 
teblfhlagen, bei folgendes geheimen Kranlhei⸗ 
ten: Kormulare 1 ımb meiften 
bon geheimen Kranl- 

örürfe 


ien, ı 

ärtı II 
| lat Kane Rd aaa ie 
olie und nicht sufriedenftellendes Eheleben. 
Vreis 81.00 bie die 3 jr 82.50. Die 
obigen Hellmittes find nur uns au baben. 
Behlfes Dentiche Apotheke, 
Ghicans, U 


775 Eid Etate Strafe, Ghicans, 


. 


Mein durftiger Freund wollte da— 
von nicht3 miljen. z 
„Schließlich iſt ſie ja nicht bös— 


der andere auch ſeinen Teil von 
ihrer Zärtlichkeit abkriegt!“ 

Er ſchleppte mich mit ſich fort und 
ertränkte — im Gartenlokal ange— 
langt — meinen Widerſpruch im 
edlen Gerſtenſaft. 

Es wurde eine recht ausgedehnte 
Sitzung. 

„Zahlen, Herr Ober —!“ . 

Mein Freund und ich, wir griffen 
gleichzeitig in bie Tafche und zogen 


gleichzeitig jchredensbleih die Hand 


leer zurüd. BPeinliches Schweigen. 
Mein Freund taftete an feiner Bruft 
herum. Seine goldene Uhr mar 
fort, 

Mie aus einem Munde riefen wir 
beide: „Mamaden —!” 

„Das ift der Gipfel“, fchrie mein 
Freund, „jo mad nicht zu merken! 


den Rüden zu und fchauten verliebt | Käufern halt. Keins von ihnen war | Und ich habe mir immer eingebilbet, 


mimofenhaft empfindlich gegen jede 
Berührung zu fein!” 

ch erinnerte mich jeht deutlich, in 
Mamadhens Armen einen kipelnden 
Griff an meiner Tafche geipürt zu 
haben. 

„Du leibeft an Treppenmwiß, mein 
Lieber!” fpottete mein Freund mil- 
tend. „Na, ich falle ja auf fein Ma- 


eraife | machen — mag ed noch fo berrüdt 


tun — mehr rein!“ 

Berlegen fahen mir ben Kellner 
nahen, ftudierten ängjtlihd — mäh- 
rend mir unfere Gelblofigleit zu 
rechtfertigen fuchten — daB Wad3» 


Sileami* |tum der Stepfis in feinen Mienen. 


Leim gegangen.“ 
| „Der einzelne Herr auf der Bant?“ 


'artig”, meinte er, „was tut’3, wenn | fragte ich aufgeregt. 


„Der einzelne —!” nidte der Po— 
lizeimann. 

Und er notierte unſere Adreſſen 
und bezahlte unſere Rechnung. 

— —— 

| VBom Bafeba.felde. 
| Spiele vom Samstag: 
American League 

Bofton 5, Wafhington 7 (1.Spiel); 
Boſton 1, Wafhington 4 (2. Spiel); 
'&t. Louis 3, Cleveland 11; Detroit 
7, Chicago 5; New Dort 4; Phi: 
ladelphia 1 (1. Spiel); New York 9, 
Philadelphia (2. Spiel). 

Nationalleague. 

Eincinnati 7, Chicago 4; Phi: 
labelphia 0, New York 6; Brofiyn 6, 
Bofton 14; Pittsburg 3, St.Loui? 5. 


Bisheriger Stand der Ligen: 
American League, 
Gew 


EEE saure 
Clebeland ............. 
Vew Vort .P......... 78 
— asernrinne une 
—⸗ 

et. Louis ..... 

—— — 
Philadelphia . 


Pros, 
.633 
.809 
.569 
‚568 


478 
‚3a 
‚261 


103. 

601 
.616 
.532 
.507 
.403 
.403 
.390 


Eincinnatt 

New Port 

Chicago 

EEE: osnsenn een 

— 

Bolton .... 

et. Louis 

Phlladelphlg zureeannnnenn 88 ‚348 
Die Spiele um die Weltmei- 

fterfhaft zwifchen ben Chicagoer 

„Wbitefor"” und den Cincinnati 

Reds“ beginnen nächſten Mittwoch 


nachmittag 2 Uhr in Cincinnali. 


“—ortannnnrr rennen. 


Sleiners Halle, Nr. 1638 N, Hal« 
ited Str., einen mit Bunko-Spiel 
verbundenen Ball. Alle Freunde 
und Gönner des Vereins find zu 
dieſer Feſtlichkeit freundlichſt einge⸗ 
laden. Ein rühriger Vergnügungs- 
ausihuß wird fid) bemühen, ihnen. 
den Aufenthalt jo angenehm wie 
möglich zu geitalten. Er hat für 
gute Mufif, wertvolle Preife und 
borzüglidhe Speifen und Getränte 
gejorgt. Anfang 4 Uhr nadhmit- 
tags. Eintritt, einſchließlich Kriegs⸗ 
ſteuer, 30 Cents. 

Der Damenchor LOyra, 
der Arion Männerchor un 
der Heine Männerchor werden 
am Sonntag, dem 19. Oktober, im 
Athenäum Theater, Southport und 
Lincoln Ave., unter der Leitung ih⸗ 
res tüchtigen Dirigenten A. H. Reh⸗ 
berg ein großes Vokalund Inſtru⸗ 
mental · Konzert geben. Da die Ver⸗ 
eine fich vom Druck der ſchweren 
Zeit allmälig erholen und tüchtig 
geprobt haben, auch über guteſtraͤfte 
verfügen, ſo dürfte ſich das Konzert 
zu einem wirklichen Ohrenſchmaus 
geſtalten, umſomehr als derFeſtaus⸗ 
ſchuß mit großen Opfern Martin 
Ballmanns erſtklaſſiges Orcheſter 
und als Soliſtin eine bekannte 
Opernſängerin gewonnen hat. 

Anfang 2 Uhr 30 Minuten nach⸗ 
mittags. Eintrittskarten, die bei 
allen Mitgliedern zu haben find, 
foften $1 und 75 Cents. 

—+1) —— 
Was ift „DriginalMouf 
Brän?“ 


Seht unſere heutige Auzeige. 





"Der Leutnant von Kabber, in bie 
Mefibenz tommandiert, war gejiern 
eingetroffen und heute daran, jeine 

Saden in der v0., ihm gemie- 
teten Wohnung zu orbnen — das 
beißt, er. hatte fich inmitten feines 
„Salons* auf einen SFautenil gejegt| 
und Ddirigierte von bier aus jeinen | 
Burſchen Pädel, welcher alsdann 
nach dem Gebote feines Herrn tat: | 

„Run Säule zwifchen Vorhänge an 
Senfterpfeiler fiellen — bon — und 
Venus, wenn abgeftaubt, darauf: 
RR..." 

Pädel ftellte die Eäule, nahm. 
dann den Abgub der Venus, trat mit 
bemjelben an das eine der weit ge- 
öffneten enter und Fegann mit dem 
Medel den Ctaub zu entjernen. 
Päbel war ein ftrammer Burjche, 
tvaß ihn aber tor vielen feinesgleichen 
beſonders aus;eichnete, mar feine | 
Haltung — er madie, bannte ihn | 
nidt der Dienft in die ftarre Form, | 
b:fiändig Poje — ein Ueberbleibfel | 
feiner öfteren Verwendung ala Sta⸗ 
tif, mozu ihn dad Regiment3tom- 
manbo - auf Erfuchen der jeweiligen 
Iheaterbireition öfters leihiveile ab» 
gelafien Hatte. Diefe Eigenichaft 
und fein, beim Snöpfepugen und 
Stiefelmihfen fofett mihbrauchter 
Cravatteltenor, erhob ihn in den 
Augen ber dienenden weiblichen 3 
völlerung feines Garnijonsortes 
Kleinfläbtel meit über das Niveau 
feiner Kameraden, und ed war — fo 
ſehr fich’3 fein Herr, der Leutnant, 
in feiner Sphäre angeiegen jein ließ 
— äußerſt zweifelhaft, wer jchon 
mehr Herzenzunbeil angerichtet hatte, 
Don Juan oder Leporello, | 

Nacgerade war dann allerdings, 
Herrn wir Diener, der Boden Stlein- | 
ftäbteld, der manchmal äuferft kom: | 
Hlizierten Engagements wegen, etivad 
beiß geworden; jeder von ihnen fühlte | 
jo elmas wie ben „lud der böjen 
Tat“ über fich jehmweben — mit (eb: | 
—— begrüßten daher ſowohl 

err als Diener das beſagte Kom—⸗ 
mando. In die Reſidenz! Welches 

Gelände für unternehmungsluſtige 
Leute — wehe aber! Gerade hier 
ſollten all den betrogenen Herzen die 
Rächerinnen erſlehen. 

Der Leutnant ſah alſo zu und 
Pödel ſtaubte weiter und warf hie 


Kleid aus Chiffon mit 


„Si an bie er ſoeben noch mit | Kleid aus grünem Chiffon mit weißer Spitze und 
Schaudern gedacht, "ie, die ihm ſogar ilbernen Sranien. 

feine hochite Idee, die Bretter, welche ' vn m. 
die Welt bedeuten, wohin fie bie] REEL 
Garderobe ihrer “jerrin zu bringen denn auch bort raft der See und will. 
hatte, berleibete, fie, deren verrüdter | jein Opjer haben. — | 
Liebe, Eijerfucht und grägligen Zie) „Genug“, Hatte bie Nittel mit] 
‚tationen aus den Rollen iorer Herrin | Bringejfin Eboli vor fi) hin a 
er 1 längſt ee * ſie pelt. als ſie, ehe ſie von drüben 
eiter bar hier und wohnte ihm gegenüber! ihren Weg antrat, mit der Puder- arzt“, unterbrach ihn ängſtlich der 
—* da — —* die rg Blei und gebrowen lehnte er am ! quafte in wahnfinniger Eile über das Leutnant, „ich glaube wahrhaftig, fie | 
. raße —2 en Yenf 2 DISAD, eniterflügel — du?, mas ihn nicht Geficht fuhr, um fi des Leidens Eelommt Krämpfe!“ 

enn er hatte gejehen, daß jih dort Tanz umfinien ließ, war der Gedante, , darbe zu geben: Keine Reb ie’ 

bei feinem Erjcheinen die Vorhänge u: — „reine Diebe, jo mahen ſies aule 
Der Halten und fih jeht eine daß, mo bie Gretel mat, auch ihre „Genug, wenn man ihnen zu jehr in bie Nähe | 
st ci alöhe: — berrüdte Hertſchaft, die Schauſpiele- Er iſt erhaſcht. Ich ſchone ihn nicht des Geburtejahres tommt... ‚lafjen | 
gehörte, Beste ‚Seite, iben Dimen- tin, fein Br und dann mußte | länger, Sie mid) nur maden....alfo, wie | 
fionen foivie ihrer Zärbung nad, —* te a vun ana Der ſchlaue Kadder it erhafcht, Den gejagt, jo Mitte der zwanziger Jahre | 
eniſchieden einem Weſen der dienen⸗ | Oberſt, | 


| eitusiiem Imag e2 gewejen fein....“- 
' ben Rlafje angehörten, aljo in ſeine Von Kadder würde, wenn er er —. —— Pe tt je N — nn 
Sphäre fielen, energiih mit dem Ahnung von dem gehabt hätte, was aa De une acht, meinte 
Benfierriegel bejhäftigte und, als durch vadeis Kopf ging, ficger auf Seht, nachdem fie ihrem Opfer gegen- re Olbia, 5 
diefer nicht ſofort funktionieren feinem Zautenil geblieben fein, fo überftand, jprad) fie frei, aber, ed „No bin ich?" Hauchte die Nittel: | 
wollte, mit ber Wut eines eingej&hlofs | gker mar er ſchon an das andere dem ſie einmal aufgezogen, jambie Knittelfinger. 
ſenen Raubtieres baran rüttelte. | Fenfter getreten und bireft in fein Ile unbarmberzig weiter: | „Hier, bei guten Leuten...“ mimte 
„Aha“, dachte Päübel in feiner Merderben gerannt. Denn weit auf | „Hier endlich find’ich Dich, treufofer, Per Stabdarzt, und dann bie Rittel- 
ß rn 3 * ch ch, * 
moßlofen Eitelfeit, „ber Hätten tit taten fi au drüben die zweiten Wie Hab’ ich Dich gefucht, nad) Die Knittelfinger: | 
imponiert, wirb gleich ben enter» | Fenjterrügel und umragmten eine in! geſorſchi! Edgardo ſprich, wer iſt der Mann, 
ftod herausgeriſſen haben; aber nur ein rotes, jabenjcheiniges Shleierge- Nun? Sprihft Du niöt? Haft Du der trennend zwiſchen uns ſich 
‚talt Blut, Püdel liebt zu rajges mwebe gehüllte Perfon, welde, als! ‚graufam nergeffen | Drängt?“ | 
Entgegentommen nit... .Sapper» Antwort auf Greteld „Heulende Barbar, dag Du — id) war kaum! „Unfer Stabsarzt,‘ teure Nittel“, 
lot, das könnte mir bier taugen, gleih Wolfen, Segler verblüffte....“ mit achtzehn Lenze — |entzegnete der Leutnant, „tennt Sie; 
ja.“ 


nn * —— _ 


l 


gen! 


’ 
4 
4 


im.erfien Moment eine Belanntihaft | rüdgemandtem Kopfe in das Zimmer. Mic Ihnöd’ verlajien......“ 
. Sttohfad, Kat mich diefe Frauen | Mund? 
in bie. Nelibenz gelommen.... “| nicht — ein paar fidele Soupers... Die mir Großmutter ijt gemwefen, 
gerade feine Lieblingsarie au Zampa | „a!“ machten bie Schzufpielerin Jahren...“ 
—i— Bel aber mit bleicsen Wangen: 8 a länger ſchlagen? er mar, al3 ob ein gold’ner Re 
ſlucht die Rittel-Rnittelfinger! 
fo fürdterlic, verjhandelte: Kittel-Rnittelfinger, weldier er da-| om ortiffimo bis zum erfter-| „Sehen Sie“, fagte ber Gtabsurzt 
— | Beiferem, die Kur gemacht und dann welche darauf mit ihrem langen Kör⸗ zuſchauen wie eine Seherin, „ſehen 
ben...» lio Ihänblich hatte fiten laffen, indem ; per jo gejgidt manüperierte, Daß fie | 
als er ſich noch zu 'mwill die Sadje zum Abjchlufje beine | 
feigneur pofte, dem foeben ein ihm ; Nebel angetreten hatte — jiten hatte] „Se!“ wehrte fich ber, „Sapperlot, tungävoll: | 
nadgegeben und das Fenfter war dem die Quälereien Gretels ein täg= mir ja den Brujitajien entzivei... | Sich) nun in Wirllichfeit ergöjje?“ 
poll; ed war aber aud) ein Bild zumrettend die Pforten des Lazarets fo jeien Cie doc vernünftig, Rittel=: pflichtend fein Haupt neigte und wie— 
inbigniert. nad) dem deniter gegen lich langer Paufe der Leutnant. bei auf den iauteuil kriegen... .uffi „Sohanna geht und niemals tehrt: 
fon, die ihre Arme gegen Pädel rang. da...ba...*bervor — da kam fie nod....alle Wetter, was tun?“ \ihr Haupt und ging. Wenige Yugen« | 
“ wieber auf Päbel fiel. Der Teufel, ftand, wie die Göttin der Rache, im der Rejitenz...auch bei ber Diener | turzem betraten Herrin und Dienerin 
ben zum Erjoreden verändert; er) Pädel hatte beim Eintritt der Tra- oen mein Eindringen, aber ich Hopfte jtredte die große Tragödin gebiete— 
ziffen, wie menn ihm joeben ein zu fünnen, und da er die Luft rein Stabsarzt“, enigegnete der Leutnant au) veide verichiwanden, | 
Wild ber Löchiten Verblüffung. Dann Freie aeeilt, um fich in feiner Stube nen denn Sie hergefchneit?“ dantdar an die Bruft, während unten 
immer tie in ber Hnpnofe; erft aldi denn faum hatte er den Schlüffel‘ fohlen, und da dachte ich, Sie follten fein Bett troch, die Dede über ben 
legend, bie Rechte theatralifch gegen | Hatte: ſehen Sie, ich bitte vor allem, wa3inete, jo daß diefer fchliehlich feinen 
 „Heulende Wolken, Sealer ber: Nähm' er mich ein in den rettenden nicht die. ...die .... Reſtaurant führte — von wo dann 
daß ſich ſeine Hände öffnen, das Gelegenheit kannte, legte fie fich hier|  „SHerrjeh, bie verrücte Perfon.... |ten Greigniffe, während feines Koms 
berfien und feine Lippen bebend flüs tel zahlt ihm beim, mag er an ihrem ‚einmal gefonnt. .. .e& wird fo in den | Päbel, fein Burfche, fang nicht ein- 


a la Theatergretei unfeligen Anges : hineindetlamierte: „Aber befte Nitiel”, unterbrach fie „Schon feit breifig Jahren!“ | 
E n 2 ' d rn, % r 8 ſa — 8 . . 
zimmer gequält....bret.... nein, BILL Du denn ewig die Heroen er unabmwenbbaren Gejahr, der. Gal: „Das war nicht ich, ba8 mar bie 
und bann räufperte er fich, fpitte den !und dann wandte fie majejtätiich ihr übrigens bie ganze Welt weiß doc, !Und Eure freie Rede Hätte nie ver= | 
— ns Mid aus der Ohnmadt Bann zu‘ 
loslafien, bei der er immer — einer: | unb ber Zeutnant zu gieioger Zeit. | Er hühnt, er höhnt, Herz fannft Du’ 
e Du kannt e8 nicht, ic fügl’s,. ih... CSanjt über mich herniederträufle 
übermäßig gefpitten Munbes megen | i 
mals in Kleinſtädtel, aus Langeweile benden Liſpeln klang's alſo von den halblaut zu dem Leutnant, indeſſen 
Wenn eun Mödchen mür geföllt, un — 
iger Sie, die gute Eeele gibt Yhnen da. 
t rechten Zeit ber ‚er, um fie jich vom Halfe zu jchaffen, a Leutnant, trog bejjen entjegten 
Antefenheit feine3 Herrn erinnerte, meuchlingd ei hömächentlichen | Außweid;ens, mit Wehemenz an die ‘ 
fenheit feines 9 meuchlings einen fechswoͤchentlichen hemenz un, mail" ab fi Tas rohen 
unangenehmes Geräufh auffällt — laſſen als Opfer ihrer Gläubiger. geben Eie doc adıt, wo Sie hinfal⸗ 
aufgeflogen. lich ſchlechteres Ausſehen brachten, na, da haben wir's, jetzt mimt ſie „Dann geht Johanna!“ antwortete 
Malen: hier Pädel wit dem vornehm öffnete. ſchen, und machen Sie ſich nicht ſo derholte: „Johanna geht. ...“ Die 
über. blidenb und drüben eine bide, .Pädel aber brachte nur „He...be... | „„Öott fei Dant, ba liegt fie.... |fie wieder.“ 
Der Leutnant wollte gerade mit dem auch ſchon tragiſchen Schrittes die „Na allen Nefpett, Herr von Kab- b!ide darauf hörte ınan fie im Haus- | 
bas war feine Pofe mehr! Pädels Rahmen derfelben — die Nittel» jcaft geht's hoch her, wie ich im Vor= die Strafe, und fo oft die in Trünen 
fand ba mit gefträubtem Haar, aödin einen furchtbar langen Hala jchon zum zehnten Mal....“ Itifch ihren langen Arm gegen bie! 
Tropfen glühenden Giegellad® auf|fand, mar er mit drei Sprüngen dem beliebten Herrn, ber noch mie] Oben aber, in von Kabbers Woh- 
glitt ein halb blödſinniges Lächeln einzufchließen — armer Kerl, er! „Nun, aus SKtleinftäbtel natürlich, 'Päbel mit affenähnlicher Geictwin- | 
die bidde, rote Perfon am enfter zweimal von innen umgebreht, als et mich die paar Tage beherbergen!“ !Nopf zog und troß allen Pochens 
oben - firedend, verzüdt über bie | „Das Glück follt’ er finden in meinen | hier zu machen ift!“ Petter in der Not, ben Stabsarzt, 
l 
blüffte,“ Kahn.” „Freilich, bie Nittel-Snittelfinger, | Beide fehr „früh“ heimtamen. Bon 
Ioeal weiblicher Schönheit, bie Des in ben Hinterhalt — — — überlaf= aha! Tot ift fie nicht, fie hat gezudt imandos merfwürbig zurüdhaltend 
m tonnten: „IH bin verloren — und anderen Herzen verfhulbet — zwanziger Jahren gemefen fein... .“ mal mehr feine Lieblingarie: 


benten® zu maden.... Lrechtet Welch' freblen Unſinn ſpricht Dein der Leutnant, über den, im Undlig ; mimte der weiter, 
nein, -deötvegen ift unfereiner nicht Meg Geiftes alio veigemaliigen?!" gendumor fam, „übertreiben Gie doch Nittel, 
Mund mie ein Karpfen und moltte daupt ver Straße zu. ıdak Eie damals jchon in den beiten ı mocht | 
feitd weil er badıte, daß bied mobel | "ne Shändlice”" vier fie; er;” — 
richt gut anders tonnte — die Votale Sa e3 mar bie große | 9 ION“ 
‚So Hülft feun Müderfirö —o # und wegen momentanem Mangel an Lippen der jehiver geträntten Kittel, die Rittel-Anittelfinger bajtand, an- 
| einen beherzigensmwerten Wint, ich; 
parierte, und bafür einen Grand lIrlaub erbeten und bei Naht und Drujt jant, |Seogübin wenbenb Fragie er bebeus 
benn gerade hatte drüben der Riegel Et ließ damals aud Pärel zurüd, len, au, Donnerivetter, Sie drüden !„Und wenn befagter „golb’ner Regen“ 
Bon SKabber unterhielt fich gott: fo daß ihm der Stabsarzt jhliehlih eine Ohnmadt....’3 ift gräßlid... |die Rtitiel, worauf ber Stabsarzt bei: | 
über die Schulter geworfenen Kopfej „Pähel!?!?“ machte nach unheim- unfinnig fteif, da kann Eie der Deus: Knitielfinger aber ſchloß: 
furchtbar echauffiert ausſehende Per⸗ he ... die ... die ... die. ..da... Schoclkſchwerenot, da klopft's auch Dann verhüllte ſie mit demSchleier 
Lachen losbrechen, als ſein Blick Treppe empor, öffnete die Türe und der, Sie debütieren gar nicht übel in flur befehlend „Margarete“ rufen, in 
Ausſehen hatte ſich im Handumdre⸗ Knittelfinger natürlich. — übergehen hörte. ... Sie entſchuldi- zerfließende Greiel umkehren wollte, 
Augen und Mund erſchroden aufge⸗ gemacht, um den Vorplatz überblclen „Wie, jeh' ich tet? ie, lieber eigene Haustüre aus, hinter der denn 
die große Zehe gefallen wäre — ein hinter der Knittelfinger weg ins ſchen Tür und Angel ſtand, „wo kom⸗ nung, ſank dieſer dem Stabsarzt 
ber ſein Geſicht, aber er blieb noch machte die Rechnung ohne Gretel, vom Miniſterium telegraphiſch herbe⸗ digleit feine Türe verrammelle, in 
brüben bie linte Hard auf den Bufen fah, daß er dieſelbe miteingeſchloſſen „Mit großem Vergnügen.... aber von Seiten des Leutnants nicht öff⸗ 
Sirahe ſchrie: Neben, „Ulle Wetter nochmal, ift denn daS | unter den Arm nahm und ing nägite | 
tam er ſoweit aus feiner Erftarrung, Hatte Gretel gedacht, und ba fie die|die damals in Stleinftäbtel....“ |Sabber ivar, wohl infolge der erzähl: 
nus, teachend auf dem Boben zer⸗ fen roir Pädel feinem Schidfale, Gre-|....mein Gott, wir haben und auch genen da8 meibliche Geflecht, umd 
e Xhentergeeielll" „+tehten wir in bie erfte Etage zurüd,| „Uber, ich bitte Sie, lieber Stab3: | 


Mon ae MEN fie ah | nein“ | 


LE, 


Kleid für die Teejtunde, aus nıatt- 
gelbem Chiffon 
es 


BB J 


—— Kleid in japaniſchem Stil mit aufge— 


au 
Franſenbeſetztes Kleid ſtickten Teeroſen und Blättern. 


zum Ueberziehen. 


De 


Aus dem Heid) der Mode, 


—— ———— — 
‘Eigenberit der „Eonntanpoft”> 


® 


Ueberraſchungen. 


Von T. Reſa. 


Doktor Baffewit murbe zur Feier] Die Dame verabſchiedete ſich und 
feines fechzigften Geburtztaged von |menige Minuten fpäter ftand Hein— 
feiner Frau und feinem Schwager, |rih Schmand, Burjche und Yaktotum 
dem alten, aemütlichen Dberft von |bed Oberjten, in dienſtlich ſtrammer 
Loſſow, von ſeiner alljährlichen Er⸗ Haltung vor ſeinem Herrn. 
holungsreiſe zurückerwartet. Du heizeſt jeht den neuen Ofen! 

Große Ueberraſchungen waren zu Hier“ — der Oberſt zog einen be— 
dieſem Tage geplant und wir finden druckten Bogen aus der Brufttafche— 
Frau Doktor Helene Baſſewitz und „haft Du die Beichreibung, wie es 
den Oberft am Vorabend de3 Ge- 'aemaht wird. Wenn Du Dir feinen 
burtstages in dem behaclihen Wohn: Rat meiht, fo rufe mich durch das 
zimmer ber Familie, eifrig mit dem neue Sprachrohr. Du kannſt über⸗ 
Abputzen der Nickelbeſchläge eines haupt von Zeit zu Zeit rapportieren, 
ſchönen, eiſernen Ofens — eines ſo- wie ſich das Heizen macht, ob die 
genannten Kronjuwels — beſchäftigt, Kohlen gut anbrennen und ſo weiter. | 
der foeben neu aufgeftellt morben war  Veritanben?“ we 
und das Gefchent des Oberften an) SHeinrih Schmand ſchlug mit ei⸗ 
ſeinen Schwager darſtellte. Inem unendlich dummen Grinfen bie | 

Einen anderen Wunfch bes Dol- Haden zuſammen. „Zu Befehl, u 
tor3 hatte feine Frau zur Ausfüh- Oberſcht! 


tung gebracht — ein Sprasrohr, das | „Sollte Herr Doktor Fels fommen | 
vom Parterre des MWohnzimmers in | 


— Du weißt, das ift ber Herr, der |, ae . ” eine —— en alten und eine Art einge- 
| na} in a > äpt  farınt unter dem Samen Neejer, mit jehte Wefte find der zinzige Schmud. 
i en Gtod hoch aelenene Emp: |meinen Schwager vertritt — fo läßt |. min. ann: nr en 
fotoe und em ha a: |Du Ton mt I Boßnimme, fr Yin Anöpe un Gifhnte pür Shi Grau man 2% 
ee Meinen meionheit | dern fchickjt ihn fofort herauf zu mir. | FT, einer Zi jaae, um: Yarb3 und 3% Yard fontraftierendes, 
tes führte: BVeides, in Abtveienheit [&itft in Jofort berauf 3 pie — zu —* = 26 Zoll breites Material, 
| 2 oa 3564 anderen Taſchen können fortgelaſſen Schrmttmuſter Nr. 9416 in Grö— 
lehter Stunde fertig geworden, und gen, das gnädige Fräulein, Tommt, || — BAR uittmuiter Str, © in Gr 
| * * Kronjuwel in Können alle überrafcht werden. | * Den Kragen kann man auf Ben für Mädchen im Alte. von 6— 
Brand zu feben, Frauenzimmer lönuen jo wie fo nicht Ze zuſchneiden. * * Jahren. 
Das kenn derHeinrich tun!“ fagte den Mund halten.“ * Fur djẽ —A tauqht man 194 Sanittmuft . 
ber Oerft Das Gertiße — einen | Bu Vefehl, Herr I\Dard 44 Boll breites Material, oder; Schnittmuſter find unter Anpabe der 
„Ra, da geh’ ich alfo,* feufzte 


: >; wa mit „nap“ 13% >Jard 54 Zoll breit, | tasiinfhten Gröhe und der betreffen. 
en —* — — er mE deinriqh der Schnittmuſter Nr. 9398 in Grö- den Nummer zegen Einſendung von 12 
9 JEL= . — 2 
ne3 Mannes, ein molliges Dämmer- | Oberft erleichtert, „mach Deine Sadıe 
gut!” 


ben für Sinaben im Alter von 2— | Gent8 zu bezichen dur bie „Pinde- 
ftündchen, und ber Heinrich rappor= | x s 
Und mit einem Bid ftummer, aber 


114 Sahren. | !bteilung“ ber „Abendpoft” 223 Werft 
: ; | — Waſhington Str., Chicago, Ill. Checks 
tiert gleich durch das neue Sprach-⸗ Un Nr. 9416 iſt ein bequemes Schul⸗ ind „Money Orders“ ſollten auf „The 
rohr, wie er mit dem Ofen zurecht- ſichtlicher Zufriedenheit auf das lleid f 
kommt.“ 


ür Mädchen mit bequemen Ta⸗ Abendpoſt Co.“ ausgeſtellt 
Kronjuwelꝰ ſchickte er ſich an, das Abendvoſt Co.“ ausgeſtellt werben, 
„Ich muß doch Hildegard abholen; Zimmer zu verlaſſen. — —— — —— 


ſie kommt in einer Stunde. Und vor-⸗ „Höre, Heinrich,“ wandie er ſich 


Oberſcht,“ 


wahrhaftig das ganze Laub herunter Durch das offene Fenſter blies der 
her möchte ich noch ein paar Roſen noch einmal um. „Es geht erſt ſchwer, · - .. mas iſt übrigens da los?” Herbſtſturm und ſchwenkte die Flü— 
beſorgen, Du weißi, wie mein guter er geht vielleicht ein paarmal aus. Fluchen und, Peitſchenknallen gel der Gardinen wie Fahnen ins 

iter die Roſen liebt,“ erwiderie die Nur nicht die Geduld verloren. Denn draußen veranlaßten ihn, auf die Zimmer hinein. Er führte ein paar 
Dame freundlich. „Setz Du Dich oben wenn er erſt brennt, iſt der Ofen Straße zu blicken. Da ſah er, wie goldene Lindenblätter mit herein und 
hin, Bruder, es iſt ein ſchauetliches wirklich ein Juwel, ein richtiges ein armer Schimmel ſich vergebens trieb ſie im Zimmer umher. Da öff- 
Wetter; mühte ich nicht ausgehen, ich Juwel!“ ‚abauälte, eine Fuhre Steine, bie ofs Inete fih mach wieberholtem Klopfen 
bliebe ficher daheim.“ Endlich trennte er ſich nun wirk- fenbar viel zu ſchwer für ihm mar, |die Türe und ein großer, fchlanter, 

„Na, meinetwegen,“ brummie der lich von dem Anblick ſeines Geſchenks ‚ben Berg binaufzubringen. Doch der |dunfeläugiger Mann trat herein. 
Dberft. „Uber Lenchen,“ fügte er mit und ftieg Ianafam und puftenb die Wagen faß feit. Kopfſchüttelnd betrachtete er den um» 
i&hlauemXıroenblinzeln hinzu, „menn Treppe in die Höhe. | Da3 Uufreiben bes Fenſters war geworfenen Seſſel, richtete ihn ſorg⸗ 
Du noch Roſen kaufſt ... eil ei! Da Unteriveg3 begegnete ihm Frau ‚das Wert eines Augenblids, lich wieder auf, ſchloß das offene Fen⸗ 
wirſt Du gar am Ende wieder zu Selene, die im Regenmantel Tehr eilig „Kerl! Sit Er verrüdt?” fchrie ber ſter und ließ fich endlich wit einem 
fpät zum Zuge fommen! Du meißt, !pie Treppe herabtam. ‚Dberft. „Wie fann Er mit dem Peit» | Seufzer ber Ermübung in eine 
das ijt Dein altes Unglüd!“ „Senden, Lenen! Der Zug ivar- Ndenfiel auf da3 arme Vieh losbre- | Sofaede nieder. 

Frau Helene wurde rot. Sie fonnte tet nicht!“ nedte er. s !fchen! Der Maaen it ja total üßer- u Das ar ber junge Arzt Doktor 
alles vertragen, nur fein Rühren an | „YUner Norbert!” fagte Fraugelene ‚laden. Gleich Holt Er Vorfpann, oder |Ernft Fels, ein beſonderer Liebling 
ihr leiber fehr häufiges Verfehlen ber |pormurfevoll, „es ift noch eine neie 1 zeige San an.“ Doltor Baſſewitz, und mit der Ber 
Züge, Cie verplauberte fich eben gar Suunde Zeit. Adieu alfo! Wir effen | , Der ba unten ſcien ſich ſeht we- tretung in Pflege und Behandlung 
zu gern ein biöchen. „Uber Norbert!" dann vet vergnügt alle zufammen 19 Mi ben Dberjt zu befümmert, ‚feiner jchvereren Matienten twährend 
fante fie äraerlich, „es ift noch bolle Ru i Neue Flüce, neue Hiebe fauften auf feiner Abmwelenheit betraut. Heute 


zu Abend.“ | m . BR —** 
inf Viertelf ii — a 2 Ib füdfihen Schimmel herab, 1 bie Stunde der Ankunft fei 
ünf Biertelitunden Zeit; ich merde.! Dherit Tchüttelte feiner Schiwes | en ungiualigen wi )erabd, tam er, ie inDde Der Antun el= 
| - pe DER Teklbelle Vebace ER ‚ne3 väterlichen Freundes zu ertragen, 


ilbegarb fidher nicht verfehlen. ES | ie 9 ich dann in ‚per_enbiich mit einer berzmeifelten terlie 
nn wenn fein Mienfe das a en |Unfpannung aller Kräfte das Hin= um beim Empfange nicht zu fehlen, 
Kind empfinge nach fo langer Abe | Dort mo die Kronen der Linden die dernis überwand und den Wagen Mund var bon dein untoir}jen Hein» 
wefenkeit, da verlaf’ Du Die nur |Fenfler befchatteten, fing die Däm- | Bewegung febte, ‚rich nad dem Arbeit2zimmer hinauf- 
auf dad Mutterherz!” merung bereits an, alles zu verhüllen, | _ „Kerl... holt Er Vorfpann, ober gewieſen worden, wo er den Oberſt 

„Hm! hm!“ machte der Oberſt. Der Ofen brannte und kniſterte, zu— Er ſoll mich kennen lernen! Himmel⸗ finden follte, 
„Na, keine Feindſchaft, Lenchen! peilen rote Lichter in bie finfende |donnerwetter, läßt Er jetzt die ver⸗ Doltor Ernſt Fels ſah eine Weile 
Schick' mir den Heinrich, daß ich ihn Dammerung werfend, und draußen wünſchte Tierſchinderei ... Er hört rräumerifh dem Spiel ber roten 
wegen des Heizens unterrichte, das ſchlug der Regen praffelnd gegen die init? ch glaube, der Kterl lacht noch Lichier zu, die der Feuerfſchein des 
geht nämlich das erſte Mal ein bis- Scheiben. gar! Da foll doch gleich ...! Ofens an die Wand malte. Er war 
chen ſchwer, aber bloß das erſte Mal. | Mit al dem Behagen des im war | Auffpringen, daß der Seffel um- im Grunde froh, ein Weilchen auf 
Sonft ift der Ofen ein Juwel! Dein men Zimmer Geborgenen, beim An= |Tchlug — hinunterftürzen — im Vor⸗- den Oberſt warten zu müffen. Die 
Mann wird feine helle Freude haben, blid ſolden Unwetters, Iieh fich der |beieilen Mantel und Müte vom Erkrankungen mehrten fi bet dem 
menn er ftatt des altenRäucherfaftens | Hherft in den bequemen Polfterfeilel | Haken reifen—und fort, dem Wagen jeingetretenen ftürmifchen und naffen 
das blitblanfe Ding-findet. Er fol jam Kenfter nieder. nad — tar alles das Werk einer |Herbftwetter, und er war heute faum 
fi aber auch aleich in vollem Glanz | „Das iſt ein Hunbemetier!“ | Viertelmirute, 

hrummte er. „Der Sturm: reift] Ein Weilchen blieb die Stube leer. (Bortfegung auf Seite 9.). 





.„ Dann blübet 


Zum Hahdenken. 


Motto: „Der wölung Mühe tft ded 
%reiled wert, 
Und bırat die Sreude im fi) ſelbn. 


Breısauıgaben: 


Silbenrätfel (6264). 
(Eingejandt von HY. Zangfelbit.) 
1 bringet angenehme Stühle * 
Nach des Sommers Hitz' und Schwüle; 
S wünſcht der Menſch ſich oft zurüd, 
Wenn ſie verfloß in Freud' und Glück. 
Wenn der Sommer längſt verſchwunden, 
1 und 2 ſich eingefunden. 

Der Sturinwind uͤber Stopßeln ſchweift, 
Das 8—4 Laub die Flucht ergreift, 
noch die 12 —3—4 


* Doch meidet ſie der Menſch, das Tier. 


Doppelrätiel (6265). 
(Eingefandt von Dr. ©. Golb.) 
Ga iit das Endziel allen Strebens, 
wetonjt Du Die Mitte, i 2 
Keton' das Haupt — hier Wiffen blüht 
Und Kunſt und deutſche Sitie. 


Oder: a 
(Eingefandt von P. €. U. König.) 
Esvicl wie „Selommen“ bedeutet mein 
Mort. 
Mit anderer Betonung ilt e3 ein Ort 
Sn Deutichland), — gar mander ftus 
dierte jchon dort. 


Bahlenrätiel (6266). 
(Eingeiandt von $. Amicu?.) 
3 3 Teil de Baumes. 

5 6 Ein Tier. 

5 8 9 Teil des Körpers. 

3 5 Ein Xogel. ö 

2 1 4 Teutider Fluß. 

10 4 Einfäliiger Menid. 

4 11 5 Planet. 

10 12 12 5 Auf ber Bühne 
bräuchlich. 

4885 4 Deutihe Etadt. 

9 3 10 9 Wännlicher Name. 

4 14 15 3 Auf dem Friedhof zu 
finden. 

Die Anfangsbuchſtaben von oben nad) 

unten ergeben einen Tag, der allgemein 

gefeiert wird. 


Rütiel (6267). 
(Eingefandt von F. Joggerſt.) 


Diit Kopf bin id) ein Ungeheuer, 
Man fpriht von einen Abenteuer. 


ge» 


a N Or CO OD OR in m 


© 


ICh’ Kopf übt mich der Böjerwicht;z 


Berzeibung fennet der wohl nicht. 
Und gibit du mir 'nen Fuß gejchwind, 
Das ne mid) nähnend teilet, 
Und von jich baucht den gifi'gen Wind, 
Und winjelnd wie der Echatal Beulei. 


Buchſtaben-Rätſel 6268). 
(Eingefandi von J. Leiſer.) 
AAA AABBCDE EEEEE EEGHHI 
IHIIKLM, MNN NNN NRRR 


RRSSST TUVW. 


Die Buditaben richtig geordnet er» 
neben ein belannte3 Epriciwort von ans 
gebeuteter Wortzahl und sLänge; hiers 
aulande jedody iji es nur Jronie. 


— 

Rätfel (6269). 
(Eingefandt von H. Kornrumpf.) 
Ein nüklih Tier; doch immer ift 
Dem Mader nicht gu trauen, 

Weil er zumeilen jich bermißt, 
Nach hinten auszubauen. 


Harmlos indes tit fein Aſpekt, 

Nenn du ihn Liefft von Hinten; 

Moll Segen dann fogar er ftedt, 
Weil in ihm das zu finden, 

Was, mwiederkehrend Aabr für Jahr, 


a Sich ftellt al3 Winzerd Ernte dar. 


f 


E83 werden trieder minbeitens je ch 8 
Bücher ald Prämien für die Preis- 
aufgaben — je ein Buch für jede Aufs 
gabe, wobei das Los entſcheidet — zur 
Verteilung lLommen — mohr, wenn 
zeſonders viele Löſungen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet ſich nach 
der Anzahl der Löſungen. Die Ver— 
loſung findet am Freitag Mor⸗ 
gen ſtatt und bis dahin ſpäteſtens 
müſſen alle Zuſendungen in Händen 
der Redaktion fein Poſtkarten genügen 
und vereinfachen dem R. N. die Arbeit 
um ein ®Bedeutended; merden bie Lös 
rungen aber in Vrieren geididt, Dann 
nüffen folche eine 2»Cent3-Marle tras 
gen, audı wenn fie nicht nefchloffen find. 

Stadtbriefe keften 2 Cent, Boftkarten 
einen Cent. 

Die Nätielfreunde find Dringend 
erinct, ihre Einfendung an Die 
„Räticlede“ oder den „R. R.“ (Rät⸗ 
jelsRedakteur) au richten. 

Die Prämien find in der Tffice der 
Wendpoſt Co. abzuholen. Wer eine 
Prämie durd; die Pot augefchidt haben 
will, muß die ihr vom Gewinn benadhs 
richtigende Boitlarte und 5 Cents in 
Briefmarfen einfenden. 


Rebcenrätjel: 


1. Rätſel. 
Köftlihe Gaben bracht’ ihr der Freund, 
der heimlich geliebte, 
Aber do mar fie es, weil er e3 nicht 
brachte mit n. 


2. Rätiel. 
Es ſchmückt die Tafje und den Topf, 
Wenn's abbricht, iſt man j.Pr betrübt, 
Doch bat'3 verloren feinen Kopf, 
Eo wird’3 von alten Leuten geliebt. 
3. Nätiel. 
Die eriten zwei find Poefte, 
Und Märden und Gedicht. 
Die legten Drei Geologie, 
Das ganze ıft Geographie. _ 
Und findeit Du’ in Schlefien nicht, 
Co findet Du e3 niel 


Auflöjungen zu den Preisrät- 
feln in voriger Nummer: 


Worträtiel (6258). 
Dummdreift. 
Nichtig gelöit von 29 Finfendern. 


Zufammenjet-Rätfel (6259). 
Ser Berfailler Friedensbefchluß. 
Richtig gelöit von 47 Einlendern. 

Silbenrätiel (6260). 
Sammerfeft. 
Richtig gelöft von 35 Einfendern. 
CS charade (6261). 
Flußbett. 

Richtig gelöit von 53 Einfendern. 
Logvariph (6262). 
Eireben, Streber, Eterben, Serben. 
Richtig gelöit von 49 Einfendern. 


Bifitenfarten-Rätfel (6263). 
Geometrie, 
Richtig gelöjt von 51 Einfendern. 


1 Seplemäce sonnnrsere 


iuflöfungen zu den Nebenräts 
feln in voriger Nummer: 
1. Rätſel — Krebs. 
2. Rätſel — K—affe —e. 
3. Rätſel — Lager. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 


Ch. Kaiſer (4Preisaufgaben — 2 
Nebenrätiel) ; F. Joggerſt 4 —3); Hy. 
Zangfeldt (6—2); Ir. Anna Pinnow 
(6—3); Fr. Ottilie Yode (6—3) ; Fr. 
Eljie Sterzer (4—2) ; 
(d—2); 2. Behrendt (5—3) ; Fr. Ber» 
tha Janz (6—3); P. €, U. König (6 
—2); Marie Molterding (5—3); Ch. 
?_ hrodt (d—2); Fr M. Walter 
(Schlemmereil) (6—2); Ed. Walter 
(fein Wunder. Recht gejchieht ifrl!) (6 
—2); Kohn Stodfiich (unjereing ijt mit 
Strebs zufrieden, aber Summer ijt bei» 
jer.) (5—2); HH. Hedmann (e8 Iiegt 
nod) „parat”.) (6—3); Andy Ecifert 
(6--2) Fr. M. Etreba (erde ihn bes 
itellen.) (6—3); 9. Hand (6—3); 8. 
Kornrumpf (53); Fr. 9. Gnadfe 
nicht mäfferig, fondern bierig.) (6— 
3); Bm, Deubel (5—3) ; Fr. 9. Fröh⸗ 
Ih (6—3) 5 Zacob Boreih (3—8) ; Fr. 
2. Krauß (5—2); Paul Kraug (d— 
2); Dtto Sailer (2-2); CT. W. 
— —— (5—3); Marie Lange (werde 
eine andere bejorgen, und die Adrejie.) 
(3—2); Mat. Etrala (3—B8). 

Geo. Geerdt3 (5—2); Frl. Sclma 
Rlettig (md famos war's.) (6—3);| 
Krane George (6—2); Fr. Marie Ried | 
(6—3); FSannie Miller (6—2); N. 
Etilleer (4—3); ul. Miyalfe (menn 
bi3 heute nicht erhalten, bitte teilen Sie 
es mir bei der nächſten Einſendung 
mit.) (5—3); Marie Barfley (4—2) ; 
Fr. — Bracetti (d—2); G. Mi: 
el (6—2); Fr. 8. Weigand (5—3); 
St. 2. Binger (die iit fort zu Veiuch, 
und der ©. allein.) (6—3); Fr. Mar: 
tba Rogge (5—3); 9. Qumpredt (6— 
1); Margaret Miller (6—2); 3. Leifer | 
werde nachſehen. Mein „Füllhorn“ iſt 
oAf,has durcheinander und, denken Sie, 
Mäuſe waren drinl) (4—-2); L. R. 


Krabmüller (6—3); Fr. U. Walter (4 


—3); Lina Snautb (au Cie, werte 
Nichte, bitte ih: wenn bi3 heute nicht 
erhalten, melden Cie e3 bei der näditen 
Einfendung.) (2—2); M. Lömenitein 
(def gefallt mer!) (2—8); 9. Amis 
cu8 (beionderen Dantl) (6—2); Fr. 
4. Zaemlein (6—3); Fr. Zaura Meier 


(43). 
Nachträglich: P. F. W. Heinte (6 
—3). 


Prämien gewannen: | 

Nr. 6258 — 29 Lofe — Nr. 5.2. TC. | 
sönig, 1817 ©, Afdland Ave. | 
Nr. 6259 — 47 Lofe — Nr. 35. ©. 
Zune, 379 Eibley Str., a} 
And, 

Nr. 6260 — 35 Lofe — Nr. 16. 9. | 
Hand, 1437 Warner Abe. 

Nr. 6261 — 53 Lofe — Nr. 42. Fr. 
8, Binger, 3854 Weit End Abe. 

Nr. 6262 — 49 Lofe — Nr. 12. Fr. 
M. Walter, 1286 Victor Abe. 

Nr. 6263 — 51 Loje — Nr. 86. 1. 
Etiller, 1133 €. Walnut Str., Green 
Bay, Wis. 


Erbetene Auskunft. 


„8. 1851. Uber gewiß hat man fidh 
früher da3 gewünjchte Getranf jelbit bes 
reitet; die einfahe Art war eine Mis 
ſchung von einem Quart des ausgeprehs 
ten Cafte® und 2—3 Quart Waffer, 
dazu 2—8 Pfund Yuder. Dann lieh 
man ber „Entmwidelung” freien Lauf, 
bi3 alles gut und Har Mar und nad) 
etwa 6 Wochen abgefüllt werden konnte. 


— 0 —--- — 


Wochentliche Brie fliſte. 

Chicago, den 27. September 1910. | 

Nadfoigend 1 bie Lifte der im bietıgen 
Roftamt lagernden, für Empfänger init deut 
(dem :umer beftimmten Yriefe. Wenn diejei- 
ben nicht innerkalb 14 Tagen bus obenftehen. 
dem Datum an gerechnet abgeholt werden ſo 
Ben fie naf de: „Scad Vetter Cfice” ges 
anbt. 


3. 


902 Alf Karl | 
903 Audet Ferdinand | 
206 Vender Julius | 
907 Blumenteyl 9. 
909 Begingte Winnie | 
911 Brader Adolf | 
912 Brand Naroitna 
914 Nuettner Erna 
217 Campen Emma 
925 Claren Michel 


959 Karp Tomada 
B60 Karzet William 
972 Krauſe Frank 
977 Lemberger L. 
096 Mulig Luife 

999 Netfni Cha3, 
1011 ®feiler Joſef 
1017 Rroeihheld Siarl 
1019 Reid Maria 
| 1020 Richter Auguſt 
924 Cursband Eitera | 1022 Ro;cenberg GC. 
929 Treyitadt Ni. 1029 Schillinger Karl 
230 Edelman Charles | 1030 Schreiber Nobert | 
931 Eifinaer Emanuel | 1031 Schwarz Emil 
Eichen Piri 
Spitzenberger Be: 
| nedilt 

1040 Straßer Beti 
1052 Strohn Helene 
1062 Weidner Charles 
943 Goodman S. 1063 Weil Irwin 

944 Gutter Frantiſel 1064 Wendzel Emil 
948 Seid Paul 1066 Rittle Otto 

947 Herman 9%, 1074 Zimmermann 
948 Hirihauer Narl MIE 
—:1-—— 


Börlennotierungen. 


Chicago, den 27. Eept. 1919. 
Nachſtehend die heutigen Notierungen 
au der Getreidebörſe: 
Mais — 


o32 Endlein Carl | 1036 
034 Fifher 9, 1045 
935 Frey Luife 

936 Trommer Wilb, 
041 Soldberg X. 
942 Soldman X. 


Chluß 
81. 444 


126 


Dezember 
— 
Ddafer— 
September .... 
Dezember .... 
—J 
Eeyrd— 
Beptember „noneoons.. 
Dltober 
edımali— 
September 
ERBUBER ans0s00050020 
Nippen— 
September „ononssee» 
Dltober 


Broduktenbörfe. 


Wochenbericht. 

Die Preistreiberei auf dem But— | 
termarft it unerhört. Ein Pfund 
Buiter, da3 vor einer Mode auf der 
Engros-Liite bereit3 mit 56 Cents 


notiert wer, jteht heute mit 63 Ets. Gr 


quotiert; das bedeutet 7 Cents auf 
den Turzen Beitraum einer Wodhe, 
und der Preis jteht in gar feinem 
Verhältnis zu dem wirflichen Wert. 
Eier haben einen Preis von 49 Ets. 
da3 Dutend, vor einer Woche jtan- 
den jie auf 46 Cents, und auf) 
privaten Wege befam man jie aus 
Wisconſin zur ſelben Zeit für 40 
Gent3 und weniger, und braudıte 
nur die Exrprehfojten zu zahlen, bis 
12 Dugend feine 50 Cents; und 
bier in der Stadt mußte man an 
50 Cents für ein Dußend bezahle::, 
HB. C, L.! 

Kalb- und Schweinefleifh jtehen 


8%. Schiele | 


Plates“ 


etwas niedriger, Rind- und Lamm. 
fleifh etwas höher, al$ vor einer 
Woche. Auch Geflügel ift Billiger 
geworden, und Kartoffeln weijen 
gleichfalls finfende Tendenz auf. 
Hepfel find fehr teuer, ein Faß tt 
faum unter $8.00 erhältlich, ande- 
res DObit wie Gemüfe behalten nicht 
minder ihren „guten“ Preis. 

Die Zufuhr geitaltete ji wie 


folgt: 
entſprech. Woche 
dieſe Woche letzte Woche de Vorjahres 
Sutter 33,72 39,510 46,225 Kübel 
Käfe 4,825,000 4,895,000 4,651,000 Pfund 
Eier 42,484 47,329 44,491 Kiilen 
Lebende? Lattetis 
Geflügel 5,270 4,525 — _Titen 
408 588 


Waggon⸗ 
Kartoffeln 630 ladungen 


Die folgenden Vreiſe gelten füt den 
uroſhandel. Seim Eintaut fleinerer 
QUuantitäten find die Preife eiwas höher. 


Molkereiprodutte. 
Butter. 


(Notlerungen von Wayne & kom, 
Eoutb Water Straße.) 
extra, das Bid.$ 
das Pfund ......... 
„Seconds“, das Plund........ 
Padware, da3 Pfund. seen. 
„Ladies“, das Pfund 


Gier. 


Notlerungen von Wayne & Xom, 
Eouth Water Straße.) 
„Extras”, Gar, per Dupend.. 
„Ordinary Wirits”, das Ded.. 0.41 —0.43 
Gemifhte Waren, Kilten ciits 
geihloifen, das DTukend.... 0.42 —0.48 
(Eier fiir Grocer3 ungefähr 3c höher.) 


Käſe. 


(Notierungen bon der Käſebörſe.) 
„Cheddars“, das Pfund...... 0.27% —0.27% 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfd. 0.274 —0.27% 
„Dailies*“, da3 Plund..n...... 0.28 —0.23% 
„Xong Sorns“, das Plund.... 0.23: —0.29 
„Young America“, das Pd... 0.23% —0.29% 
„Brid”, dus Pfund 0.32 
Schweizer, rund, das Piund.. 0.47 —U.43 
dv. (Blod), das Pfund.... 0.54 —0.35 
Limburger, 2: Pfund»Stüde.... 0.30% —0.31 
do. Pfund⸗Stũcte........... o. a. —.ↄ2120 


Geflügel und Fleiſch. 
Geflügel lebend.) 


Motltlerungen von Jepſen & Murmann, 226 
Weſt Couty Water Eirabe.) 

(Die Preiie gelien nur für fünf Kattenfilten 
oder mehr, einzelne Lattentiſten —1 

. Gent das fund böher.) 

Hübner, fihwere, 4 Brd., Bd. 
do., allgemeiner Durchſchnitt 
do. tleine, das Pfund 

Hahne, das Pfund 

„VBroilers“, das Mund 

„Springs“, das Pfund........ 

Zrutbühler, das Pfund. . 

Gänſe, das Pfund 

Enten, das 

Indianu Runner Enten, Pfund 

Verlhuhner, alt, das Dutend, 

o. bis 2 Pfund, Dußßend. 
Alte Tauben, Icbend, Did.... 
„Sauab3*, Ichend, Dukend. .. 

do. augerichiet. Duvend 

r Kleine magere, weniger. 

(Zur Notiz für Geflügelfender! — Nur au.e 

fleifdige Ziere find bier berfüuflich.) 

Kälber (geſchlachtet.) 


159 Welt 


0.63 

0.61 
—0,52 
—0.48 - 
—0.48 


„Ercamerh“, 
„yirlts“, 
0,50 
0.43 
0.47 


159 Left 
0.49 


0.24 


(Moiterungent von Schien & Wurmanı, 226 
Breit DO N 
50— 60 


69— 75 


Weſt Eouth Water Etrabe. 
Pd, Gewicht, Bd, 0.19 
Bd. Gewicht, Bid. 0.21 
Bid. Gewicht, Pid. 0.24 

90—129 Bid. Gemwidyt, Id. 0.27 

140—175 id. Gewicht (auds 

eclugt), das Pfund.... 0.12, —0.16 


Rindfleiſch (zugerichtet.) 
Pfund 

Nr. 

Yir. 2, 

Yir, ı 


—N.20 
—(0,.23 
—N.25 


—0.38 


— 90 


Pfund 
3, 5 
. 8, 18€ 


. 3, 14 


Rippen, 
Loins“ 
Rounds, 


Chudsꝰ 


Ar. 1, 
»ir. 1, 4Uc; 
ir, 1, 2c; 
Nr. 1, 18: Nr. 20 Nr. 3, “x 
Sr. 1, 146; Nie. 2, 100; Ne. 3, 8c 


» . 
Friſches Obſt. 
Aepfel — im Fäſſern— 
O 
Greenings ....... 
— 
Wagoners .. 
Mealtbied ... 
Alerander ... 
Rider 
an .urrennteen „ 
„, in Bufhelförben. ... ..... 
Erabäpfel, der Bufhel..... 
Beittiche, in Kiften— 
EIRERER 2assauansueee 
Grabeniteiner ... 
Alexander zen 
Quitteit, Buldel . 
Birnen, der Nufbel..oocs. 
do. Sheldons, do { 
Trauben, Michigan, Korb... 0.2 
.... OÖ 


80c; 


o 


So 


> 


A1-IUSSOoUu 5909 
oOoO0Oc< 


geta ars D223.3M22.353 
os 
oa wit 


do,, großer Storb...... 
bo... DEE GAle..uen... 
Pfirſiche, der Buſhel 


Beeren. 


Preißelbceren, Cape Cod, Faß 


* Fi 7» 

Südfrüd 
!Ipfelfinen. California Navels, 5. 
Bitronen, Florida, die Kifte.. 
Grapefruit (36—46) 

do., (54—86) 

do, (96) 
EOICHBRNDER „arnsensssnnansnse 
Tafelpfitſiche. die Stille... 
Zafelbirnen, die Kiite......... 4.00 


Vielonen. 
Erate (45)... 


12—15) 


—8,50 
5.5( 
6.50 
5.00 

—)2,50 

—1.40 

—1.5 


Cantalouvpes, 
do. Caſe 
Cafabas, Crate (6⸗8)...... 
Citron. Crate 12)............ 
White Rind, Crate....... 


Friſches Ge 


Aligator-Birnen, Cafe .... 
Artiſcholen, Trommel 
Bi Ueeate 


Eierpflanzen, die Kilte.. 


do, Michigan, 

bo., veile, Gelbe... „neun sce 
Karotten, 100 Bündel 
snobiaud, Das Wurden. 
straut Grate, 100 Pfund 
»hcerrettiig, 12 Nurzciit.oe.. 
Beterfilte, heimifche, Did. Bol 
Sielfer, bieliger, Stille. cu... 
‚do. der Buſhel 4 
Pilze, Minnefota, Shaditel.... 
Radieschen, bicfige, 100 BVol. 
Rüben, bicfige, 100 Bünbel.. 
Salat, Kopf — 

New Vorl, Cafe. .noreneenno 
Michigan, Eufe, 2 DeEd.... 
faiat, große Kijte 
bobnen, 


ellerie, 


sv“ 6 
ao ©o0 


on 
oo 


om.ıdr 
Sous 


Hamper 

Michigan, die Kilie.. 
0., Sinbdall, Cafe........ 
Sellertetzant, Cafe (8—10).. 
Sellerieivurgel, Bündel zen... 
Spinat, beimifiher, non DD 
Sauaſh, Sillinois, der Korb... 0.35 
Zomaten. die Hille.cneonncne. 0.20 

do,, arüne 0.15 

do., biclige, der Korb 0.25 
Turnivs, 100 Pfund...... 

Swicheln, Dicitae, Sad 65 Ft. 2.00 
do, Celifornia, 100 Piund, 

do, zum Einmaceit........ 

Kartoffeln. 

(2. Erart3 Company, 192 %. Elarl ir.) 
(Die reife gelten nur bei Abuabıne von 
ö Waggoenladungen.) 

Rote und weite, Minnefota 
und Nisconfin, 100 Biund. 2.00 
Beitliihe, 100 Pfund 


Getreide, Mebl nm. 


(Barpreife,) 


2 
2 
a 


Weizen — 
Nr. 
Nr, 
Nr 


:n [er u E79" 


Fi 


⁊ 


— ..... 
— 


— 
——— 


Som 


te De ID 
* 


664,000 

Berſchiffung— 

Weizen..... 737,000 
Safer— 

Nr, 2, 0,09%: —0,71% 

De Binnen Sononnnr.. 0.664 —0,701% 

Nr. 4, u... 0.66% —0.71 
Gerſte — 

M 


ala ..unnnnnenerner nen 


Maid 


Mais 


... 1,23 —1.34 


— — — 
— — — — 


NER 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 28. September 1919. 


= 


1.42% 
—4.09 


Flachs, Duluth 
Mehl — 
Frühjahr, Patent 
Binier, hart .... 
DO, WEB oe 
Noggen, 
de., De 
Sen. (DBerfauf auf den Geleifen) — 
| Zimotoy, Nr, — 


... 4.64 


12.65 
-10.50 
-10.75 

6.50 
—7.85 


3.70 


........ 
..... 


— 6 
er 
bunlel oousace.. 
J00— 


31.00 


u... 
Eüdweitlihes . 
Dalota ............nn..r 
SllnolS- sonooononenenennene.12.00 
Padden oessossenenersen....10.00 

Stroh — 

Roggen 8.80 

DRIEE ———⏑—⏑—⏑———⏑—⏑———— —⏑— 

——A————— TIME 

Zimothyfamen, Countcy Lot3 8.50 
Kleeſamen 


Schlachtvieh. 
Rinder (per 100 Pfund) — 
BVeſte Tchſen 
Gute bis ausgeſ. Ochſen. . 16.60 
Gewöhnl. bis gute Ochſen 13.50 
Fette Kühe und Rinder... 6.60 
nn EEE 12.25 
D 3. 
Schweine (per 100 Pfund) — 
Durchſchnitt 15 
Schwere Fleiſcherware. ...16 
Leichte Fleiſcherware 
Mittelgewicht 
Gemiſchte Padware ..... 
Ferlel 
Schaſe (per 100 Pfund) — 
| Lämmer 
d0,, N 
Sährlinge ....... 
eherssss 
Zucker. 
Granulierter, 100 Piund....$10.00 
Oel. Harz, Allohol. 
(Vreiſe vom Paint, Oil and Varniſh Club, 
v00 Weſt 18. Strabe.) 
Carbon SHendligbt, 175 Xeit...$ 
cd Brown Galoline.ceceors 
2interöl, IHWOLA „ooooononsee 
Leinfamenöl, tod, bis 4 Zah. 
J 
do. mehr als 10 Fab 
do. gereinigt, bi3 4 Bas... 
BR FE nenne 
dv. mehr als 10 Faß... 
Ierpentin, im ab, Gallone.. 
Denatur,. Allobol, Gallone.... 
Yeines Bleirvciß, in 100 Bid. 
Büffern, das Faß 
v0, 50 Pfund Rob 
do. 25 Pfund ya . 
dv., 12% Biund Faß... 
Ertra_ Ziral, Gilders’ Yebiting, 
in Fäfſern, 100 2Bfund..... 2.00 
New Norler Gyps, das Fab.. 
Schellack, weiß. Gallone 
do... vrangefarben, DO...o. 
——- —— 


I) LUG 


ee 
Merfwürdige Rettung. 

Als der franzöfifche Dichter Cha=- 
teaubiiand, aus den amerikanischen 
Urmwäldern fommend, in melchen er 
den Stoff zu feinen Dichtungen ge= 
jammelt, fi) dem Storps angeichlof: 
fen hatte, welches im Jahre 1792 die 
ausgeiwanderten franzöſiſchen Prin— 
zen gebildet, erhielt er während eines 
Gefechts einen Schuß in den Rücken. 
Die Kugel würde ihm unbedingt den 
Tod gebracht haben, wenn ſie ihr Ziel 
erreicht hätte. Sie ſchlug indeß in den 
Torniſter, und in dieſem befand ſich 


DAAA 


— 


am Muck SPHDENKDNOSSO 
uno DRs1O0 Go=kurbiumiih 


OSO.ı50: Süuywo "9. 


— — 


—8* 


Willow Seidenſtoffe 


Echte Novelty Puſſy Willow Seide zu 
einem ſehr niedrigen Preiſe — ein 
Seidenſtoff, der weit und breit ſeines 
guten Ausſehens und vortrefflicher 
Dauerhaftigkeit wegen bekannt iſt. 
Schön bedrudte Entwürfe für Kleider 


Prieas Oue 


UN 


ß 


Georgette Crepes 


40:zÖllige Novelty Georgette Crepes, 
viele neue und erquifite Mujter in jchön 
gedrustten vielfarbigen Effeften, nenejte 
Herbſtſchattierungen, hübſche Blumen— 
Effekte, Scrol{s und feine für Wa’it3 u 
$tleider paffende Entwürfe, Werte bis 


und Futterjtorfe, gewöhnlich 
$4.50, morgen zu 


3.39 


Hostonste It. 


STATE MADISON => DEARBORN ST&.|: 


u $4.00, Montag, 
ie Yard, 3.29 und. 


Der jährliche Oftober-Seinenitoff:verfauf, der immer | 
jo anziehend war, ift zu einem Wunder geworben | 


Ein Einkauf-Wunder, weil es angeſichts deſſen, was tatſächlich Mangel bedeutet, ein Feſt vorbereitet, weil es zu einer Zeit, da die Preiſe ſprungvoll in die 


Höhe gehen und ſteigen, wie ſich das 


nie jemand vom Seidenmarkt träumen ließ, reichlich für die Seide-Anſprüche der Mode ſorgt, 


zu Preiſen, die ſo 


beträchtlich niedriger ſind, als andere fordern, daß ſogar die Frauen, die nichts vom Einkaufen verſtehen, leicht einſehen können, wie vorteilhaft es iſt, alle 
Seide, deren ſie bedürfen, bei dem Oktoberverkauf einzukaufen. Morgen wird die Ausleſe und Auswahl von den hervorragendſten Seide⸗Importeuren und 
Fabrikanten in Amerila vorgeführt werden — und in einer Mannigfaltigkeit ohnegleichen — Seidenſtoffe von einer Pracht der Farbe, die mit einem lebendi 


gen Glanze zu ſtrahlen ſcheint. 


Neue Herbſt-Satinus 


ſind die vorherrſchenden Seidenſtoffe, und darum 


werden imOktoberverkauf die weichen, 


reichen ſammetappretierten oder glänzenden, ſchwe⸗ 
ren Satins zu einer ſo bedeutenden Erſparnis offe⸗ 
riert, daß gewiß jede Dame daran intereſſiert ſein 
wird. 36 und 40 Zoll breit, all die neueſten Stra— 
Fenfchattierungen, Abendfarben u. weiß, wert $2.75 


bis $4.50; die Nard zu 


:|1 3,79, 3.59, 2.89, 2.59, 2.29 


da3 au& mehr als taufend Blättern hi 


beitehende, zu einem bien Paket ver⸗ 
Ihnürte Manuftript feiner „Atala“, 
ber herrlichen, heute noch Hochgefchäß- 
ten Dichtung. Chateaubriand fchrieb 
mit fajt halbzölligen Buchftaben und 
verbrauchte daher viel Papier, in bie= 
fem blich die Kugel teen und hin— 
derte auf dieje Weife, dah derDichter 
irgendwelche Verlegung erhielt. Na, 
er wußte nicht einmal, daß eineKugel 
wußte nicht einmal, daß eine Kugel 
ihn getroffen, ſondern vermutete an— 
fangs nur, daß er durch eine unge— 
ſchickte Bewegung ſeines Hinterman⸗ 
nes einen Stoß in den Rücken erhalten 
hätte. Erſt als einige Stunden ſpä— 
\ter die Truppe eine kurze Raſt machte 
und der Dichter, feinen Torniſter öff⸗ 
nend, um einige Berfe niederzufchrei- 
ben, die Kugel in jeinem Manuftripte 
fand, vermochte er fich die Urfache de 
„beftigen Rudes“ zu erklären. Zu feis 
nen Waffengefährten aber äußerte er: 
„Komme ed, wie e8 wolle, jo mwirb 
diefe Dichtung ihren Weg machen; 
denn Gott felbjt hat fie gezeichnet!“ 
Und fein Vertrauen follte fi) bemahr- 
heiten; denn „Atala” zahlt mit zu 
dent Belten, was der Dichter geleitet, 


‚und zu den Thönften Perlen der Dicht- | 


funjt überhaupt. 


* Mer fein Grundeigentum vers 
‘cufen will, erreicht ſchnell e 
Zweck durch eine kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“. 


Geldſendung preiſe 
10,000 Mark 
| 
| 


— nach — 


Dentihland 
[5450.00 
10,009 Kronen 


deſerreih m Ungarn 
5210.00 
10,099 Kronen 


G;echoitowatei 
5375.00 
19,009 Sronen 


Jugoilavien 
8245. 00 
Gommercicl 
State and Savings Bank 
1935-37 MILWAUKEE AVE.. 


nahe Weitern Avenne, 


Dfficeftunden an Conntanen von 10 
bis 12 Ugr mittags, 


Ans Tatholiigen Gemeinden, 


St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 


Am heutigen Sonntag gehen die 
Jungfrauen der hl. Familie zur 
Kommunion, ebenſo auch die Mil— 
glieder der Kath. Damen- Unter— 
ſtützungsgeſellſchaft, letztere während 
der Meſſe um halb 8 Uhr morgens. 
Nach beendetem Gottesdienſte findet 
eine Verſammlung der Kirchenvor— 
ſleher ſtatt und des Nachmittiags die 
Konferenz der Jungfrauen der hl. 
Familie. Morgen feiert die Gemeinde 
das Feſt ihres Schutzpatrons, des 
Erzengels Michael. Um 9 Uhr wird 
ein feierliches Hochamt zelebriert und 
um halb 8 Uhr des Abends findet 
eine Veiper ftatt und es mwirb der 
Segen erteilt? Um Dienstag wird 
ebenfalls eine Andacht zu Ehren de3 


Mittwoch nehmen die Ditober-Rofen- 
franz-Undaditen ihren Anfang und 
am 7. Dftober beginnt eine Novene 
zur Vorbereitung auf das Teit bei 
hl. Gerard Majella. Vom 13. bi 
zum 15. Dftcher wirb zu Ehren bie: 
ſes Heiligen ein Zrivuum gehalten 
| werben. 
| St. Alphonſus-Kirche. 

(Lincoln und Southport Ave.) 


| Heute ift der Kommunionstag der 
Männer der hl. Familie; diefe haden 
des Nachmittags um 3 Uhr ihre mo= 
| natliche Konferenz. — Am Montag, 
dem elle bes Erzengel Michael, 
|wird nad) dem 8 Uhr=AUmte der Hi. 
Segen erleilt. Montag abend um 
|8 Uhr ift Verfammlung für die Mit- 
| glieder ded St. Vinzens von Paul: 
| bereind. — Donnerötaa, dem 25. 
| September, werden die Jungfrauen 
jber bl. Familie das fomiiche Spiel 
|„Remember“ im Athenäum auffüh- 
jren um 8 Uhr abends. Matinee ijt 
des Nachmittags um 3 Uhr. — Als 
bewegliches Bild wird Sonntag 
„Greaſed Lightning“ gelten mit 
Charles Ray als Haupiſpieler; auch 
wird ſich Fatty Arbuckle zeigen in 
„Deſert Hero“. Mittwoch wird 
„Something to do“ geſpielt. 
Herz Jeſu⸗Kirche. 
(7021 ©. May Eir.) 

Anläplih der filbernen Yubis 
läumäfeier bdiefer Gemeinde am 
Sonntag, dem 5. Oktober, findet um 
10:30 ein feierliche Jubiläumsamt 
ftatt. Pfarrer George Wunder, et 
Kind ber "Gemeinde, mwirb zele- 
ı brieren unter Affiftenz von Dr. X. 
|Molfgarten, dem erfien Pfarrer der 
Gemeinde, und Pfarrer D. U. Konen, 
dem gegenmärtigen Pfarrer bon Herz 
Kefu. Pfarrer Martin E. Schmidt 
und Pfarrer Francis Tfchippert wer- 
ben al® Beremonienmeifter funs 
gieren. Die Yubiläumsprebigt wird 
vom hochw'ſten Herrn Prälaten A. 


ſchmiegſamen, 


a — 
Flitterbeſetzte Georgette Crep 


Flitterbeſetzte und beſtickte Georgette Crepes ſind die 
neueſte Novität der Saiſon für Bluſen und Gowns, 
eine Ausſtellung, die äußerſt intereſſant iſt, denn der 
Schimmer und Glanz des Gold und Silbers und die 
Seidenſtickerei im Gegenſatz zu der Georgette ſind 
ſehr effeltvoll — Abendſchattierungen, Straßenſchattie— 
rungen und weiß und ſchwarz, hübſche Muſter, 40 Zoll 
breit, wert bis zu $15, die Yard zu 


10.98, 10.29, 9.79, 6.69 
Coſtume Sammetſtoffe 


ca 5 Ginfade und Novetty Geidenftofie 


in einem Oftoberverfauf „Special“, der hun 
derte und aberhunderte paffender Längen für 
Kleider-, Bluſen-, Röcke- und Mantelfutter 
einjchließt; 36= und 40>3Öllige Catind, Erepe 
de Chines, Radiums, Taffetas, Crepe Me- 
teors u. ſ. w. einfarbig und Novelty Effekte, 
ſchwarz, weiß und in Farben, alles ſind Mo⸗ 
den und Gewebe dieſer Saiſon; es ſind Werte 
bis zu 84.00; morgen auf ſpegiel⸗ 
lem Bargaincounter, 
die Yard zu 


2.25 


Coſtume VBelveteens, der muderne Kleideritoff für den Herbit, feine importierte und hiefige Omali- 


täten, Ttoill Rüdferte, fajt Bile, reiche, feidiger Glanz, weiche Chiffonappretur, jchlvarz und 
all neuejten Herbitfarben, 35 Zoll breit, zivei außergewöhnt. Werte für Montag, NYd. 4.48 u. 

21 Zoll breite importierte Novelty Gorburoys, ma= 
rineblaue und weiße Tweed Effekte, beſonders wün— 
ſchenswert für Herbſt-Suits, 
pretiert. Worrall's beſte Farbe, völlig 82.00 wert — | 
Montag, foiveit 1,500 Yards 


die Nard zu 


Wide Wale feidig ap, 


reichen, 1 29 
® | 


3.90 


27 Zoll breite englifche Corduroy Euitings, fein- 
jte Qualität, fehöner feidiger Glanz, weiche Ehif- 
fonappretur, Wide Wale Effekt, fait Bile, in 
Ihwarz und in Farben; 
53.00; bier werden fie am Montag, 
per Yard, offeriert zu 


anderswo Toiten fie 


2.48 


Satin und Tafictn s 


Zwei der beliebteſten Kleiderſeiden für 
Herbſtgebrauch zu einem lächerlich nie— 
drigen Preis. 9,.500 Yards 82.50 Qua; 
lität 35-zöll. exrtra feine und ſchwere 
Taffetas und Satins, reich und glän— 
zend, in einer prächtigen Auswahl ven 
Straßen- und Abendſchattierungen, die 


Neue fanch Seidenſtoffe 


Morgen habt Ihr die Auswahl von tan— 


ſenden von Yards neuer fanch geſtreif⸗ 


ter, karrierter, Plaid und bedruckter No—⸗ 
velty Satins, Taffetas, Foulards, Loui—⸗ 
ſines u. ſ. w. helle und dunkle Farben— 
fombinationen, die fich für Herbitlleider 


Yard zu 1.69. 


Schwarzer Satin 


zu 


| ar eignen, es jind Werie bis zu $ 


1.69. 


ift befonders wünfchenswert für den Herbit. Göttist „Mode“ 
hat ihm ihre Gunft zugetvandt wie fchon feit Jahren nicht 


mehr. Hier find taufende von Yard3 der feiniten Cualität 36= und 40>zölliger Satins zu Preijen, 
die toirklich intereffant find. Eingefchlofien find feine glänzende oder reiche, weiche, fammetartige 


Vonfjeline Duchejje Satin, Satin Charmant, Satin Nomaine, Satin Nadiant, Catin de Lure, Cas 
tin Duchefle, Satin de Chine, alle gleich modern. Werte bis zu $7.50. Epeziell für den Montag: 
verlauf, die Yard offeriert zum Preife von 


6.48. 4.48, 3.98, 3.69. 2.89 


36⸗zöllige ſchwarze Faille 
Seide, 

hwere Qualität, feines 
Cord Weabe, jede Seite zu 
gebrauchen, für Herbſtge—⸗ 
ein 84 


3.39 


—— reine 


wänder vpaſſend, 
Wert, die Yard 
3 


J. Thiele, Pfarrer der St. Aloyſius— 
gemeinde, gehalten werden. 
St. Joſephs-⸗Kirche. 
(Orleans und Hill Sir.) 

Während der um halb 8 Uhr be— 
ginnenden Meſſe gehen heute die 
Mitglieder des St. Joſephs Männer— 
und St. Johannes - Jünglingsvber— 
eins zur Kommunion. Nach dem 
Gottesdienſte am Nachmittag halten 
die Mitglieder des Altarvereins ihre 
Konferenz ab. 

St. Auguſtinus-Kirche. 
Laflin und 51. Str.) 

Heute feiert der St. Mauritius— 
Förſterhof ſein Patronsfeſ. Am 
vergangenen Sonntag feierte der 
hochw. Alexander Puetz, der am Vor— 


mittag vom Erzbiſchof Munbelein | 9 


J 


zum Prieſter geweiht worden 
| jeine Brimiz in diefer Stirche. 
St. Mathias-Kirche. 
(Ainslie Str. und N. Claremont Ave.) 
Am vergangenen Freitag wurde in 


war, 


mit einem Hochamte eröffnet. Am 
8. Oktober veranſtalten die Frauen 
der Gemeinde in der Schulhalle eine 
Kartenpartie. 

Vierzehn Nothelfer. 

Um 3 Uhr heute nachmittag ver— 
ſammeln ſich die Mitglieder der Not— 
helfer = Erzbruderfchaft wieder in 
ber Herz Sefukirche, 70. und Aber: 
been Straße, zur monatlichen Bru- 
derſchaftsandacht. Nach der Andacht 
find Fahrkarten für die Wallfahrt 
zu „Unferer lieben Frau im Bufch“ 
am 12, Oftober zu haben. 

S:rlins Katholiken, 

Katholifch Berlin zählt heute nad 
dem ſoeben erſchienenen amtlichen 
Führer durch die Fürſtbiſchöfliche 
Delegatur 250 Geiftlihe in neun 
Dekanaten. Diefe Priefter veriei- 


Ilen fi auf 190 Kirchen und Stapel: 


len. Darunter find 40 Notkirchen, 
zu Kapellen umgejtaltete Säle u.f.m. 
Die größte GSeelenzahl weiſt bie 
Herz = Yelu = Gemeinde Charlot- 
tenburg mit 31,400 Ceelen auf. Die 
St. Hebwigägemeinde zählt 28,000 
Seelen. Die St. Matthiasgemeinde 
zahlt ebenfall3 28,000 Geelen. Sie 
hefigen in ihrem ilmfreis die ©t. 
Matihiaspfarrtirhe, die St. Mat- 


Vietor ũ. 


Columbia 
Zprechmaſchinen, 


Bar oder auf Adzahlunn,. 

Billigſte Vreiſe. MNeueite 

Necords immer auf Lager. 

in allen Sprachen. 

Hindenburg ⸗Warſch. 

Hölzerne Sochzeitwalaer. 

Weißt du, Mutter. was ich 
träumt bab. 

Das lebte Edelweiß 

Eiilf wie die Nadıt, tier 
wie das Mieer foll deine 
Liebe fein. 

Ta3 Her; am Nbein., 

Statalog frei. Auch abends 

offen. — Boltbeitellungen 
prompt ausacfübrt. 


J. M. COOPER 


355 W. Norig Avenue, xel, Diverfen 2799, 
ag27midofafondi? 


J 
hl. Michael abgehalten werden. Am dieſer Kirche das 40ſtündige Gebet J 


I MR 
r 


18 
J 
| R 
J 


ı 


‚len, die St. Michael3-Pfarrei 22,: | Kirche in allen Zändern der Welt bie. 


weicher Chiffonfinifh, für Kleider, 
ämwede, morgen, 2,500 Yards, Yd. 


PET 2 u 
\ 


s elundh 


DS Zee ren 


2.75 ihwarzer Tafetta 1.75 


Der Preis, den wir quotieren, ift weıtiger als 
für was er heute vom Fabrifanten gefauft 
werden fann. 35 Zoll breite, fejte, fchwere, 
fehr dauerhafte Oualität, Hübfh., glänzender 


ne er 


eit 


36⸗z3öll. ſchwarzer broka⸗ 
dierter Mouſſeline Du⸗ 
cheſſe Satin, extra feine 
ſchwere Qualität. weicher, 
reicher, ſammtener Sa 
hübfche brofadierte Deuft., 


$4 Qualität, 2 98 
® 


die Yarb..... 


” 


17 


er 


it Gfüd 


Habt Jhr die Hoffnung eufgegeben, gefund zu 
werden? Scid Shr e3 fatt, Euer faner verdien« 
te8 Geld auszugeben? Wenn fo, Fonfultiert 


Dr. Ültenloh vom College ber Uerzte und Chirurgen, Univerfität bon ⸗ 
nois. Er hat ſich durch 27-jährige Erfahrung, Studium und Forſchung die 
Fähigkeit erworben, die kompligierteſten Krankheiten mit den forigeſchritten⸗ 

J ſten Methoden zu behandeln. Früher Hilfs-Superintendent im Dunning⸗ 
Hoſpital und behandelnder Arzt in den St. Luke's Sanitarium und dem 
Pſhchopathiſchen Hoſpital in Brüſſel, Belgien, jetzt beratender Argt am 


a Sunnübroof Sanitariumt. 


Dr. Altenloh kam von Belgien und war früher ärztlicher Offizier mb 
Efiritra im der engliien Marine und erjter ärztlicher AusmanderersAns 


: fpeltor in Rotterdam, Holland. 


r 


Marine einzutreten. 


Seine hervorragende QTüchtigfeit fand Anerkennung. Seine Majeftät, 
die Siönigin von Holland, unterfhrieb einen Erlaubnisidein, der ihm ges 
ftattete, al3 amerikanischer Arzt und Chirurg in die königlich Holländifcge 

Ceine phänonenalen Erfolge flößen ein Vertrauen 


1 ein, da3 den Glauben rechtfertigt, da e3 nur wenige Stranfheiten gibt, die 
a unbeilbar jind, obgleich man fie dafür hält, wenn fie richtig behandelt wer» 


den. 


253 28. Madiion Str, 


Nahe State Str. 


Gefundheit Hopft an Eure Tür, zönert nicht, fie zu öffnen, 

Dr. Altenloh hat in feiner 27-jührigen Bregis viele Tranle Ber- 

isnen glüdlih gemacht and mücdte gern für Euch dasfelbe tum, 
Konfultatior und Unterfuhung frei. 


Stunden —9 vorm. bis 4 nachm. und 6 nachm. bid 8 abends 
Eonntnggs— 10 vormitings bis 2 nachmittags. 


R., ALTENLOH 


Spz:zilalist 


3. Floor 
MecVickers Theater⸗Gebaãude 


— Ar 


Ein fa.lon.bi.dg® 


thias-ftapelle, die St. Glifabethenz | Bereinigung will durch zielbemußte 
fire und die St. Norbertlirche. Die | gemeinfame Organifation und agita» 
St. Piuspfarrei zählt 25,000 Sees |torifche Arbeit erreichen, daß ber 


000 Seelen und die Herz-Jefu-Pfarz | aleiche Freiheit für ihre Diener und 
| Einrichtungen gefihert werde. Auch 


I 
I 


| 
| 
| 


| 


| 
I 
} 


rei 20,000 Geelen. 


Dr. Frisen gechrt. 


Papft Veneditt hat, wie fehon bes | ztwilchen 
des | fatholifchen 


richtet, dem Wüdtrittsgefuch 


innigerer 
ben 


ein Gedantenaudtaujch 
verſchiedenſprachigen 


Zeitungen und Zeit⸗ 


deulſhen Biſchofs von Straäßburg, ſchriften ſoll angebahnt werden. 


Dr. Fritzen, ſtattgegeben. Beim Ab— 


| 


ſchied widmete das Strahdurger Was ift „DriginalMonf 


Domlapitel dem ſcheidenden Biſchof 


zum Andenten an jeine 28-jährige 
Wirkfamkeit auf dem Straßburger 
Stuhl eine prädtig ausgeführte 
Glagmalerei: in der Mitte das bi» 
Ihöflihe Wappen mit der Devife: 
„per crucem ab lucem”; 
Madonna von Straßburg mit den 
Wappen der Stadt Straßburg und 
de3 Elfah, auf beiden Geiten unter 
ven Sahreszahlen 1891 und 1919 die 
beiden Zandbespatrone, der hl. Urbo= 
gaft und die HI. Obelia, überragt von 


dem Bild der Jmmaculata, im Hins | 


tergrund das Straßburger Münfter. 
Ein Briefterdund. 

An Rom find Vorftudien und 
Vorarbeiten gemacht worden, um 
einen internationalen Welibund der 
katholiſchen Prieſter ins Leben zu ru— 
fen. Dieſer Bund ſoll, unbelümmert 


| 
| 


| 


Braun?“ 
Echt unjere Heutige Anzeige, 
— —— 
* Innerliche Verletzungen, die er 
erliit, al3 er vor dem Park Row— 


oben die!PBahnhof ausalitt und ftürzte, erlag‘ ° 
geitern morgen ber 4Ojährige James * 


Sheedy, Nr. 3011 S. Canal Str. 

* Sn Sefferfon Park Hofpital 
ftarb aejtern morgen ber 5ljährige 
Dominik Bifemo, Nr, 821 Forquer 
Str., welher am Donnerstag in jei» 
ner Wohnung don der Beranda 
jtiirzte und jich einen Schädelbruch 
zuzog. 

* Mit innerlichen Verletzungen 
liegt der achtjährige George Koch, 


Nr. 4345 S. La Salle Str. in be 


denklichem Zuſtand im Lakeſide Ho—⸗ 
ſpital. Das Kind wurde vorgeſtern 


um bie Scheidung von Raſſe und abend an Wentworth Ave. und Weſt 
Sprache, den chriſtlichen Bruderge- 45. Straße von einem Straßenban- 


danken praktiſch verwirklichen. 


Die wagen überfahren. 


4 


— 





5600099909900 
Noch mehr Negierungs - Biüchjeniunren 


Für Montag vfferieren wir eine weitere Sendung von Büchfenwaren der Regierung, jochen erhalten, 
und zu den niebrigen Preiien markiert, wie die Regierung jie durch Verordnung feitgefett hat. 


4,800 Bühfen Nr. 4,800 Bücjfen Nr. ı Lib5n's Corneb Armour's Corned Morris’ Breakfaſt 
2 reife Tomaten; res | 8 folid Meat Tomas |Beef, — die 1-Pfund| Beef Ha die] Eped; in 12 Pfd.⸗ 


ſh 
äre 15c Qualität; | ten; regul. 20c Oua- |Büchfe morgen ver» | 2-Rfund VBüchie ver- | Büchien verpadt; die 
Be te Büchfe zu Hität, Büchfe zu tauft zu aa r u u — zu * 


Sc lle 29c 370 4.15 


Nur am Ladentiſch verkauft, ſoweit der vorhandene Vorrat reicht. 
ù———— 


85 Zigarren 


Einzelne Männer. 
e r Old Style Rolls, 
bofen, Größen 30 bis 6c Bigarren bon 


42 Zaille; gute, ge- Qualität (nur eine 
mwünfte Sarben, in Kifte an einenſtun⸗ 


Eireifen und Mifch- den); fo lange fie 


ungen; aus ftarlen, borbalten, be . 
dauerhaften Etoffen berhalten, Bel oe 


gemadt, zu Kiſte von 50 au 
1 39 AND ASHLAND 1 39 
’ Doppete S.& H. Stamps bis Mittag 
ù—— —— æ4 


Strumpfwaren und geſtridtes Unterzeug Kanft und ſpart 


Aus en Gemeins ! 
den von Chicago und 
Umgegend. 


Original Monk’s Brew 


Macht Euer cigened Bier daheim. Wir garantieren Yufrtedenheit, va e8 fehr verfchteden 
und beffer ift, al3 irgend etivad, w@S genemwärtig im Markte if. Warum tit e3 befferz Weil 
3 ein Nahrungsmittel it, feine Mediyn Wlan braucht feine fünftlichen Zutaten. 

(NReines Pilsner oder Münchner, feine Farben, fondern richtiges Malzproduft.) 

Unfere Gefhäftsmarle auf jeder Büchfe bedeutet: 


oft oder telegraphiſche 


Neldlendungen 


unter voller Garantie, bil: 
liger als fonftwo, nad 


Deutſch-⸗Oeſterreich, 
Ungarn, 
Deutichland, 
Czechoſlovakien, 
Siebenbürgen, 
Jugoſlavia, 
Baes Bodrogh, 
Torontal, 
Temes. 


Benützt die Gelegenheit, 
Breife ſteigen. 


Schiffskarten auf allen Linien. Vormer— 
lungen für ſpätere Reiſe ſchon jetzt beſorgt. 
Paßangelegenheiten erledigen wir loſtenlos. F 


Briefliche Anfragen werden pünktlich er— 
ledigt. 


Wenn Ihr Euch Geld erſparen wollt, 
fragt erſt nach unſeren Preiſen. 


1. HERZOG & Go. 


Norbieite: Sudſeite: 
534 North Avenus 4318 Wentworth Ave 


Telephon Diverſey 5428, 


Dreieingkeits » Gemeinde, Meft 22. 
Place und Ciid Roben Strafe, 
Baftor Julius Kircher. 


Am vergangenen Sonntag feierten 
mir GoldatensSonntag, mobei eine 
Ehrenlifte, welche vom Merein ber 
jungen Männer beſchafft worden 
war, in der Kirche angebracht wurde. 
Die heimgekehrten Soldatenſöhne 
nahmen mit ihren Eltern und Vers | 
wandten am Abendmahl teil. Geftern | 
fing ber Konfirmandenunterricht an. 
Unfere ‚Semeindefchule hat einen Zus 
wachs in der Schülerzahl zu verzeich- 
nen. Der Kirchentat hat beigloifen, 
daß die Gemeinde fih au an ber! 
Hilfsarbeit beteilige, um den Not tleiz | 

| 


Notleidender 


alten Heimat! 


Kommt zum 


Wohllätigkeils 


Qu it t Nahrnngsmittel 


Bevor Sie kaufen, muß die Frage beantwortet werden, ob Sie ein reines 
Malzprodukt oder ein künſtliches haben wollen. Um nun zu beweiſen, daß wir 
zu unſerem Gebräu nur reines Kerſtenmals und Hopfenſaft verwenden, her⸗ 
geſtellt ohne Farben oder künſtliche Zutaten durch unſere 28jährige Erfahrung 
hier und im Auslande, und daß kein "anderes Produft im Markt c8 bieten fauın, | 
jo erjuchen wir, al5 Probe nur eine 3 Pfund anne gegen Einjendung von $1.45 | 
zu bejtellen. Nach diefem Verfuch fönnen toir jchon jet mit Beltimmtheit vorauss | 
jagen, dal ir einen dauernden Kunden gewonnen baben, der uns bei jeinen | 
Verwandten und Freunden mit gutem Gewiſſen empfe hleu kann, denn er wird 
da3 Vräu „vorzüglich“ finden. Haben doch Tauſende von Leuten bei einmaligen | 
Gebrauch ausgefunden, daß unjer Brau das einzige it, welches ein gejundes, | 
nährendes und jüffiges Glas Bier erzeugt. Sollten Sie bei Ihren früheren Vers 
juchen mit anderen Erzeugnifjen keine Zufriedenheit erzielt haben, dann fommen 
Sie zu und und verfuchen Sie eine 3 Pfund Kanne. Haben Gie indefjen noch 
feinen Verjuch gemacht mit anderen Bierprodulten, dann fommen Sie jofort zu 
una und bejtellen jich eine Probefanne, denn dadurch werden Cie Zeit und Geld 
erjparen. 


Unfer Breis ift Billiger, der Qualität entfpredhend, ald der von Anderen. PBret3 per re 
auläre 3 Ptund Qücfe — 6 Gallonen Vier — gegen Einfendung bon S1.45 vortofrei zuges | 
fandt; tur E. D. D $1.65. — Für extra grobe 5 Pfund Vüchfen — „10 Sallonen Pier — 
gegen Einſendung don 32.25 portofrei zugefandt; durch C. DO, D 0, 

Mir garantieren ein aufriedenftellendes Aefultat bei genauer Be — der Gebraudd- 
anweifung. 


Original Monk’s Brew Co. one. 
Haupt-Office: 328 W. North Ave. Chicago, Ill. 


Eingeridtete Berlaufßftellen: 

m. Schwark, 901 Center Eir. Braun, 1947 Sheffield Avenue, 
Elert & Son, 1707 Cedgivid Etr, €, 2. Dale, 3334 Kedvale Ave. 
Zalawstt, 625 Willow Er, Selling, 71609 W. Madifon Eir. 
B. Spathorot, 751 W. North Ave, Gm, Kalms, 3200 Lincoln Avenue, 
A. Boit, 2013 N. Halfted Str. Belmont, 

Mrs. E, Hanendorfer, 1828 Burlina Eir, edhimidt Sons, 2058 Clifton Abe, 


— * 
dentihland, Hefterreich, 
Dirs. M. Kopfman, 1033 Dayton Str. Mr. Fugtadt, 1900 Mohawl Str. Q 
Wenn hunderte andere erg en She rg — oder anbere Ber Hi nad ganı Ungarn, Jugo⸗ 
laufsläden, unſer Bräu noch nicht haben, geben Sie ihnen, bitte, unjere Adreife | il , w . ’ 
9 jlavien, Gzehnjlovafin. 


oder  Ihreiben Sie direft an uns. 
Telegraphifche Geldfendungen werden 


LINCOLN, SCHOOL weit bie 
denden in Deutfchland in biejer 
ſchweren Zeit beizuſtehen. Gaben für 
dieſen Zweck ſind an den Paſtor zu 
ſenden, welcher die Vermittlung der— 
ſelben an die Zentralſtelle beſorgt 
und gewiſſenhaft quittiert. Folgende 
junge Männer ſind in den letzten 
Wochen aus dem Heeresdienſi zurück⸗ 
gekehrt: Wilhelm und Walter Bar: 
fels, F. J. und Wilhelm Dornbach, 
Herbert Gruba, Elmer Wettour en 
Walter Figabs, Die Liga junger 


Jelle 
| Damen mirb am Sonntag, den . 


| Oftober, morgens halb 11 Uhr, 5 Dentich — 
Hauptgottesdienſt ihr — n 
reicher u. Ungarn 


Heute 


Kloeckner Evangeliſche Memorialkirche. 
in der 


Nordseite Turnhalle 
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Seifert Agent 
Geldjendungen 


—nach 


Paſtor R. B. Fiedler. 

Die Eckſteinlegung der neuenKirche 
am vergangenen Sonntag wurde bei 
ſchönſtem Wetter gefeiert im Beiſein 
einer großen Menſchenmenge. Die 
Kirche iſt eine Stiftung von Frau 

Lucinde Kloeckner und deren Schwe— 
ſter Frl. Anna Dieckmann, welche die 
ſämtlichen Koſten, $75,000, ſcheatien 


Es aibt wirklich keinen logiſchen Grund für 
Zerzögerung de3 Anlauf3 don RW Rinterfrrümpfen 
und Unterzeug, wenn Preife wie diefe offeriert 
werben, Das Unterzeug beiteht aus Muitern 
und unbollftänd, Partien für Männer, Damen 
und Kinder, unter den regul. Prei fen —— 
Die Etrümpfe find im Verbältniß zur Qualität 
fehr billig. (Keine Boft od. Zeleyhon-Beftell.) 

Eine Partie Seide, Seide Fiber m. mer. 
cerijierte Eeide Lisle Damenſtrümpfe, in 
Ihiwarz, wei und farbig; eine große 
Auswahl don Sarben; wert Töc; 39 
foweit fie reihen, au c 


Ede 


Schwarze fliehgefütterte nahtlofe Da- 
menitrümpfe, einfaher Top und fhivarzer 
ze Baumtwolle-Top, doppelte Fers 
en und Beben, regulär 29c; 
fpeziell au R 19c 


Naturgrane und fchivarze 
nabtlofe MWiänneritrümpfe, doppelte Fers 
fen und Beben; 39c Corte, aber „Run of 
the Mill”, desha!b fpezicil, Paar 50 
zu 196; oder 3 Raare für c 


Gajhmere 


| 
Die Verjendung des Gebräus geſchieht aur in der Haupt-Office: 328 W. 


Schwarze woll. nahtt. Damenſtrümpfe, 
dopp. Ferſen und Zehen, einfache 39 
Tops, alle Größen, regul. 50c, zu c 

Eine Partie er feine, gerippte 
nabtlofe Kinderftrümpfe, doppelte Seren 
und Bchen; Größen 6 bis 91; 15 
regulärer 29c Wert; fpeaiell zu c 


Schwere blaue und graue tollegemiichte 
nahtloſe Männerſtrümpfe; doppelte Fer— 
fen und Zehen; 39c Werte; fſpe— 5 
ziell zu c 

Naturgrane Merino yemiihte Männer: 
foden, doppelte Ferfen und Zehen; 15 
regulär 25c; fpeziell zu c 


Black Cat Caſhmere nahtloje Strümpfe 
für Kinder, doppelte Ferſen und Zehen; 
nicht alle Größen, aber ziemlich aroß 
65c Wert, aber „Run of theMill“, 45 
deshalb. "fomweit” fie —— zu J 

Muiterpartie von Baby-Leidchen, 39 

Werte bid zu 6öc, zu c 


2 os Wachm. 


Eine Partie ihwarze baummollene nahtlofe Strümpfe für Damen — mit doppelten 
&erfen und Zehen, 12%c Werte; nur 2 Paar an einen Kunden: da3 Raar zu 


Merino glatte geitridte und gerippte 
Hemden und WBeinkleider für 1 00 
Männer; 1.50 Werte, zu J 

Schwere fließzgefutterte baumwoll. Leib. 
chen oder Beinlleider für Kinder; 39 
Grot io bis 30 wert bis 89c, zu 390 
——— Union. ‚Suitd für Kin. 
er, alle Größen; Werte bis 1.15, 
fpeziell zu 69c 
Schwere gerippte Unton-Auits für ina- 
ben; weiche fließaefütterte Nüd- 1 39 
feite; Berte bis $2,00, zu . 


Mittelihwere oder jchwere fliehgefütt. 
Union-Zuits für Männer; Peeler 1 19 
oder grau; erie bi3 $2,00, zu Ze 
— — Union⸗Suits für Kna— 
en; alle Größen; Werte Dis zu 

1.59 


$2.00; zu 

— — und Seide und Wolle 
nion-Euit3 für Damen; Werte 

bis $3.25, zu 2.25 
Schwere gerippte fliehnefütterte Leibchen 

oder Beinlleider für Damen; alle 69 

Saffons; Werte bis 81.00, zu c 


IC 


Gerippte wollene Morfted und Meri- 
no Unton-Euit3 für Männer, alle 2 >25 
mwenigitens $3.50 wert, NAusivahl, ie 
1m Damen: Too — = ——— 
ur Damen; reguläre oder tIras 
größen; Werte bis 75c; zu 49e 

Mufterpartie von wollenen gerippten 
Beinlleidern für Kinder; $1.00 
Werte, zu 

Ehwere gerippte und nlatte Flichnefüt- 
terte Hemden oder Beinlleider für 89 
Männer; Werte bid $1.25, au c 


++++ 


Ein Berfanf von Bettzeug der Miühe wert 


Bulle „ Finiiheb Bett- yo 
tet, Grühe 72x84 Boll; ein- 
arbig mit fanch Borte oder 
mey Blaids; ausgezeichnete 
Dmalltät; wert $7.98, 5 95 
dad Paar zu . 
Det - Blanfet3, alle neuen 
Schthb Plaids; feiner Wolle 


eng das 395 


Bett - Blanfetd, nur grau, 
mit weißem Ginband; feiner 
Beil: — 83.00 

erte; foweit fie re 

nt, zu 1.95 
a Befte Dina. 

tät; rillängen; 
wert 796; Dard au 55e 


* 
Speziell 
Markie; fommt in vollen Stüden; 
Yard bei Wieboldt'3 zu 


ftärft; 


su 


Beit » Comforterd, mit fa- 
nitärer Watte gefüllt und mit 
einfahem mercerifiertem Gas 
tin auf beiden Ceiten be30» 
gen; $8.50 Werte — 


au 

Nahtlofe Bettüher, — aus 
Ihwerem Cbeeting gemadt; 
dreizölliger ECaum; nicht ge 
vorzügliche Zualität; 
81x90 Boll, au $1.45; | 


0 I, M 
— Zoll, am Montag 135 


Bettdecken, geſäͤumt oder ge. 
zact; volie Gro e; alle neuen 
Mufter; waſchen fih aut — 
ipeziell am 


Echter Lonsdale Muslin, 
der bekannteſte Muslin im 


— bie —RX 


Kiſſenbezuge, 
Muslin ** 
36 2 
Etüd 3 


6.50 


Xiding bezogen; 
da3 Etüd zu 
len 


fie reihen — bie 
Nolle au 


12 x 


* von Comforters; 
72x90 


Montag =; 35 | 


36 Boll 


die Rolle zu 


Speziell 


auß feinem 
Größe 45x 
fpeziell, das 


Febertitfen, mit fancy Art 
mit Tanitä- 


1.50 


Wolle Batting, Größe 72x 
90 Zoll; feine Corte zum Fül- 
bon Gomforters; 


ren Federn gefüllt; 


2.39 


Baumiwolle-Watte zum üls 


3011; jchr feine Sorte; 
4 Piund; wert 1.95, 


Weißes 


breit; 
fich aut halten; 80c wert; morgen verfaufen 
ir die Yard zu nur 


rer 


Comforterd, mit fanch Gre- 
tonne bezogen; volle Größe; 
eine große Auswahl ven Miu- 
u wert 34.95, 75 


Mederdichtes Ticking, mit 
fanch diaſen Streifen; Fabrii⸗ 
längen; wert 506; 3 
bie Yard zu c 

Beacon Baderoben Blaultets, 
mit dazu paſſender Schnur; 
—— neh von Mu— 
tern; volle Größe — 
ſpeziell zu 4.65 

Reinwoliene Bett-Blantet3; 
einfad; nur in arau mit f'ch 


Borte; große Sorte, 4 75 
. 


. die Auswahl au 
Cheeting, — 2% Yarbs 
fchwerer, runder Faden; wird 


59e 


38C 


foweit | 


Größe 


Diele Lebensmittel-Breiie madjen die Mahlzeiten neniger koſten 


Some made Brot, weißes und Roggenbrot, der Laib verkauft zu..... 
Friſchgebackene Lemon Cookies oder Feigen-Bars, das Pfund zu. — 
Gepökelte Rindszunge, das Pfund zu 
Friſches Looſe Leaf Schmalz, das Pfund zu 
Campbell's Pork and Beans, die Büchſe zu 
Monarch Brand ſaure Mixed Pickles, der Zar zu. 
Fairbank's Gold Duſt Waſchpulver, das Paket zu. 
Daniſh Pride kondenſierte Milch, die Büchſe zu 
Pride of Illinois feine Picnic —— 4bis 69 
Feiner White Hend Neis, das Pfund zu. 
Ritter’8 Pure Tomato GCatjup, Die Fiaſche zu 
Friſchgeröſteter Golden Santos Kaffee, das Pfund zu .......................... 
Feiner Basket Fired Japan Tee, das Pfund... 
Ryzon, das tadelloſe Backpulver, die Büchſe zu 
Fanch große californiſche Limabohnen, das Pfd. zu 


.. ...........n... 


....» 


Pfd. ſchwer; das Pfund zu. 


-_._........„.„..........%0% 


u "ißige 
‚32e 


enennnen een nun nee ME 


12)%ec 


RRSTRI RI Are 


een 


.„14c 
er 


rs 

AUe 

.B8389e 

..5% 
.3de 
‚15c 


Zatek, der dͤlonomiſche Frühſtückkalao, die Pfundbüchſe zu ........................386 
Feine Early June Erbſen, die Büchſe zu 


Ein jährfihes Greignis, welches ungewöhnliche Werte bringt. 
wir uns das Nedt vor, die Ouantitäten zu beidhränfen. 
25 _ Creme 
für 350; jebed...... 
50 Dan Tote Ess 
Chanıpoo . 


50c Dime. Siebelte Susır 
Geitchtspuder .. ..29€ 


bOe Laſh — 
* —— Grown Series, 


PalmDlive Seife 
— wir verfaufen da3 
Dutend zum fpeziel- 
len Preije von 83; 

das EStüd 


4 
7 20 
Leon Lip Stick 


Billiamd’ Mug Nafierfeife, 4 Städe..17c 
Bellntoid Zahnbürfte, Halter und Dürite, 

annsnnsssns nee Busch 33€ 
Glorag Zahn Bafte . 


Willtamd’ ober Golgate'd Ehaving * 
oder Powder 


Armand's Talcum Powder 

Kolynos Zahn Paſte, 3 für 1366; jeb., 19c 

Wordbury's und Packer's Toilettenſeife, 
8 für 530; jedes 

35 La May Geliht3 Cream ........ * 

50€ Plactfrice Zahn Pafte .......0...- 

Seiße Belluloid Handfpiegel 


Sweetheart Toi- 
Iettenfeife, — ſpeziell, 


60€ Gream Elcaya.. 
* — * Bahn Bene 


32 ·zöll. wollener — 


50c —— für übermätt. 
ges Schwigen 29 


—** Loria — 
Bub 


._..........n.........es de 
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September-Berfanf von Toilette-Artiteln 


Proben für Jedermann. 


Keine Roit-, 


Elcaya, 2 


18€ 


..BBe, 
rebuziert auf 
.B2e 


Gream 


2 —— Bst 
* Kiß Talcum Faber 
c 


1.50 Babe-Bürfte, langer 
Griff 89c 


........... 


Weil bie Breife jo niedrig iind, behalten 
Tel.» oder G. DO. 


* = May Gefichts- = 


D.:-Beitellungen. 


Jap Roſe durchſichtige 
Glyzerinſeife; ſpeziell, 


Dutzend 836; Tie 
2 


65c Coco Butter Roilet 
...2% 


% 


— * Luxury — 


Inder, 60c wert.. 
volles Pfunb 


De Lure Shaving 
Cream, 35e Größe 
Tuben, 18; 50c 
Größe Tuben, 33c; 
7de Jars, 


59e 


Etiwa3 Neues für den fi 
Rafierenden. Keine Bürfte, 
ein Waffer, einfah Bart 
einreiben und rafieren. Yäst 
das Gefiht wei u. erfrifcht. 


Buff, 35 wert 


Dorn 
Schachtel für 10c 


- — 


Shampoo, 4. Unzen 


Bahn —* Gream au .. 


A 35€ — Hand — 
| 


4711 — Seife, 


O· zoſlige wu und feine 
Hartgummi Dreffing 
Kümme; $2.00 wert — 


50€ Ingram's Miltweeb 
es 


390 


65c Theatrical Cold Grcam 


1.%0 Pinaud’s Haar Tonte 

Colgate’3 Rafier-Seife „..uusunsseneee: 21c 
Be Guter Guticle Remoper . 

25 Arnica Zahn Pafte . 

Lilae oder Binlet Zalcım 2 Bädien 15e 
50 Mona Liia Gefihtöpnder 

60€ Eanitol Gefihtd Cream .. 

Hand Scrubd, 2? für ......... ———7 
50€ Meirvfe Beauty Cream £ 
B5e Satin CHn Vnber „.nnounooenneee. 23€ 
35e Pompeian Daffage Cream 

doe Carmen's Geſichts Puder 

4.c3ö11l. biegſame Nägelfeile, in Caſe.. Wc 
Java Riz Geſichtspuder (Bourjoig), 33€ 
8 

Dueen Regen | 
TIoilettenfeife — wir 


verfanfen das Dutend 


das Stück 


35 D. & R. Cold Cream, 


ſpeziell 


—* *ai⸗ the Petals“ de 


—— afle Farben, 
42% 


große Stüde 


Balfam feine Teer-Eeife; 


, 


© 
| 


sone 


seenserseessenseessensenseesseeseene 


| 


zum Anbenfen an Friedrich — 
ner. Die Kirche wird 700 Sitzplätze 
enthalten und 66 bei 110 Fuß groß 
ſein. Bei der Feier leiteten die Pa— 
ſtoren R. B. Fiedler und J. P'ſter 
den Altardienſt und Paſtor R. A. 

John von der St. Paulskirche hielt 
die Feſtrede. Der Gemeindechor und 
St. Paulschor unter der Direktion 
von Joſ. A. Schwickerath und Louis 
Wehringer leiſteten unter Orcheſter— 
begleitung Ausgezeichnetes, indem ſie 
Kretſchmers Krönungsmarſch, Men— 
delsſohns Feſimarſch, Schuberts All— 
macht und eine herrliche Kompoſition 
von Stainer vortrugen. Die Kirche 
wird aus Bedfordſtein errichtet und 
wird eine der ſchönſten Zierden von 
Auſtin werden. Auch das Pfarrhaus 
wurde von den Stifterinnen der 
Kirche zum Geſchenk gemacht. 


Evangeliſche Palmer Square Gemeinde, 
Palmer Square. Paſtor Louis 
Goebel. 


Heute findet in der Sonntagſchule 
Rally-Tagfeier ftatt. Der Konfir- 
manbenunterricht it eröffnet und 
wird jeden Montag, Mittwoch und 
Freitag nachmittags um 4 ihr ab=| 
gehalten. Während der Krankheit 
des Ortspaſtors verſah Paſtor F. W. 
Schroeder die Gottesdienſte. Unſere 
Rote Kreuzkrankenpflegerin Fräulein 
Roſalinde Lindſtrom iſt glücklich aus 
dem Ueoerſeedienſte heimgekehrt. Im 
Männerverein redeten Oberſt John 
V. Clinnen vom 130. Infanierie⸗ 
regiment über den Krieg und Herr 
Chas. J. Schuck über die National— 
liga. In der Brüderbund-Konven— 
tion war der Männerverein durch die 
Herren H. von Kampen und H. F. 
Gieſecke vertreten. 


Salemsgemeinde. 68. Straße und 
Emerald Ave. und Wentworth Ave. 
und 25. Str. 


Vaſtor Joſeph A. George. 


Die neue Sonntagſchulhalle, wel⸗ 
che 85000 koſtet, wird bis zum Des 
zember fertig ſein. In den Kirchen⸗ 
rat wurden Carl J. Fleer und Wil— 
helm Balzner gewählt. Das Baſar— 
komite beſteht aus den Herren Henry 
J. Schill, Fr. Kantack, Theo.Schnur, 
Carl Stanke und Paul Trautwein. 
Am Sonntag, den 12. Oktober, feiert 
das Salem Heim-Department ſein 
jährl. Sammelfeſt und am Diens— 
tag, den 14. Oktober, den Herbſt⸗ 
empfang in ber Kapelle. Die Sol—⸗ 
daten Georg Dieſel und Peter Baum 
ſind aus dem Heeresdienſte heimge— 
kehrt. 

Evangeliſches Elmhurſt College. 


Die Evangeliſche Liga hat ſich die 
Aufgabe geſtellt, bis zum J. Novem⸗ 
ber $50,000 aufzubringen. In Elm⸗ 
hurft foll damit eine Memorial: 
Bibliothek errichtet werden zum Ans 
benfen an bie zur Shnobe gehörigen 
| Soldaten, welche im Kriege und in 
ben Felblagern geftorben find. Die] 
Sugendvereine merden für 
| Sammlungen in den Gemeinden for- 
gen. Dur das geplante Gebäude | 
wird zugleich unſer Proſeminar er— 

weitert und mehr in Stand geſetzt 
werden, ſeine neue Aufgabe als Aka— 
demie und College zu erfüllen. Die 
Beteiligung an dieſerKampagne wird 
beſonders groß ſein von ſeiten der 
Jugendvereine in Chicago und Um— 
gegend, da das Profeminar in uns | 
ı mittelbarer Nähe liegt. 


Eden Gottedader » Berein. 

Am Montag, den 13. Dftober, 
wird ber Verein feine Jahresper- 
fammlung um 8 Uhr abends in ber | 
Dreieinigkeitskirche, Paſtor J. Kir- 
cher, Ecke W. 22. Pl. und S. Robey 
Str., abhalten. 

EA. König. 


Glarf Str., nahe Chicago Ave. 


Tanz und Gejang. 


Schuhplattler und Jodler. 


Zigeunerkapelle 
und Czardas-Tänzer. 


Gyulaſch 
und Wiener Würſte 


Guter Tropfen in der Weinſtube. 


Solotänzerinnen 
und Wiener Liederſänger. 


Anfang 1 Uhr nachmittags, 
in allen Hallen. 


‚Die Hungernden in 


der alten Heimat 
rien nah Brot. 


ommlund heilt 


Eintrittsfarten im Vorver- 
fauf 30c, an der Slafje 5öc. 


—00.0. 


Was ift „DriginelMontiß 


Brä 
Seht unſere heutige Anzeige. 


— — — ⸗7⸗— 


Bericht des Geſundheitsamts. 


u 2 


Diphtheritis ſteht unter übertragbaren = 


Krankpeiten an erjter Stelle. 


Der geitrige Bericht des ftädtifchen | J 


Geſundheitsamts weiſt gegenüber 


der Vorwoche eine geringe Zunohme J 


in der Zahl der Todesfälle und 
eine geringe Abnahme der übertrag- 
baren Stranfheiten auf, die dem Ge- 
jundheitsamt im Laufe der Woche 
gemeldet worden find. Erjtere find 
gegenüber der Vorwoche von 465 
auf 504 geiticgen, Iettere von 1143 
auf 1076 gefallen. Uiter den über- 
tragbaren Strankheiten fteht — ab» 
geſehen von Lungenſchwindſucht — 

Diphtheritis an erſter Stelle, id 
zwar mit 150 Fällen, gegenüber 
127 in der Vorwoche. An Zungen- 
ihmwindjuchtsfällen wurden 250, an 
ıSänfluenzafällen 57, an Sinderläh- 
mungsfällen 3, an Mafern 29, an 
Keud yuiten 55 Falle genteldet, 

| Eine Ueberficht über die Todesfälle 


gibt folgende vergleihende Tabelle: 


37.: 20. 38 
Sept. Sept. Sept. 


1919 1919 1918 
| Gefamtzahl der Tobesfälle...500 465 632 
ı Sährl. Eterblichleitsrate, auf 
je 1090 der Bebdölferung...10.1 9.3 
Todesurfaden: 
| Zhobusficher ..... 
IHR en. — 
Zdarlachfieber — 
Keuchhuſten . 
Diphtheritis 
| gutlnensa 
Tetanus ... 
Zuberful fe” Küssen 
Gebirnficber ...... 
stinderlähmung ... 
| Lungenent- ÜNDUNG ..... 
Diarrhoe ı. Eingeweideleiden 
(bei Kindern unter 2 Jahren) 
Geburtsfehler und Unfälle... 
Nah dem Alter: 


1 — 
dis I hre 
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nn sense 
60 Sabre 
70 Sabre 
80 Sabre. nennt 
Heben 80 Sahre.. 


CLeſet die Abendpoſt“. 


EesIıNomoO 


North Ave. 


Schnellſte Hilfe 


Weitere Vertreter erwünſcht in Stadt und Land. 


Ip13fefofonämt | 


für Deutichland, 
Heiterreid) » H garn 
und Gredo S!ovakia 


Benugen Sie die Gelegenheit, bevor der Kongrei den Erport von Nahs 


rungsmitteln verbietet. 


Wir verichiden nur Dauerware, die bei Ihrem 


Butcher nicht zu Haben ist, fpeziell geräuchert und gefühlt, widrigenfalls vers 


dirbt die Ware untermweg3. 


Die Ware ift abfolut garantiert Prima Qualität, 


Für SIO 
12 Bund Mehl, 
5 Pfund Grisco Schmalz, 
5 Pfund Neis, 
4 Pfund vorzüglichen Kaf⸗ 
ee, 
6 Büchfen je 1 Pfund Fon» 
denjierte Mil, 


Für 318 

1 Scdinten, ca. 10 Pfund 
(Marke Baritan), 

4 Piund Spel (Reg), 

3 Piund feine Zervelat- 
mwurft, 

100 Bonillon-Rapfeln, 
5 Pfund Schweinefchmals, 
1 Pint Mazola-Del, 


Senden Sie und den Betrag In Money Order, Ehel ober barem Gelld, und wir 
besahlen die Berpadung, Verfiherung, Fracht ufw. 


fannt. 


Wir find fett 15 Jahren im Zeitungd-Gefhäft und find in der ganzen Welt bes 
Eie lünnen ruhig und getroft uns Ihren Auftrag geben und wir garantieren 


die Ablieferung cder eritatten da3 Geld zurüd, 


Eilbeförderung von felbfigepakten Roilis: 


Dem Wunfhe unferer vielen Klienten entfprehend, haben mir unfer eigenes La- 
gerhaus eröffnet, wo Palete aller Größen zur Eilbeförderung nad drüben angenom« 


men Werden. 


Chiden Sie Ihre Sahen per Expreß, gut derpadt, mit Adreifen dom 


Abfender und Empfänger, mit Angabe de3 Inhaltt3 (und wir fhiden Ihnen bie 
Rechnung au den niedrigftenftaten)nac unfrem Lagerhaus, 38 Vefey Etr., Nerv York, 


Alle Padete werden zum vollen Wert hier und brüben verfichert und die Ablie— 


ferung garantiert, 


INTERNATIONAL PRESS ASSOGIATION, 


132 Naflau Str., New Dorf, Dept. 17 


— — — 


— — — —— 
Deutschland 


braucht 


Kaffee und Tee 


Cendet diefe al3 Lichedgabe durch und 
per Parcelyoft au — noch niedrigen 


Pre 

Spezialangebot: ir bieten hiermit 
eine Gelegenheit, Verwandten und 
Fremden ın der alten®elt bie fo Iange 
entbehrten Getränle Kaffeeun. Tee, 
die geute zu borrenden, unerſchwing⸗ 
lihen Preifen drüben berlauft werden, 
von bier aus portofrei zu überfenden, 
ir baber zu dem Ziwvede eine befons 
dere überfceifhe Abteilung in unferen 
überall wohlbelannten Verſandgeſchäft 
eingerichtet. Sie haben Ihre Wahl von 
folgenden Verpackungen unter Garantie 
mit allen erſttlaſſigen Waren: 

Tauſende in unſerem Lande benutzen 
mit Freuden diefe Gelegenheit, alte, fo 
lange unterbrobene Beziehungen auf 
diefe Meife wieder ananluüpfen, 
Wer jchnelg hilft, zu doppelt, und bie 

Not ilt groß! 

N, B.— Jeder Weiteller erhält durch 

una eine Karte, die den Empfang ded 


10 Bhund — — $7.00 “ 


I 


9 Pfund Raffee und 1 Eh. | 3 
Zee — = ‚50 > 


@| 5 01. Kaffee, 4 Mt. Tec, 80” 


Paletes mit genauer Inhaltsangabe in 
eigener Unterſchrift des Empfängers be— 
ſtätigt, und garantieren wir ein jedes 
Palet. — Senden Sie ſofort Beſtellun— 
gen mit Monch Order oder Pant Draft 
ein mit Angabe der Nummer der Vers 
yaduna und ganz genauer Adreffe des 
Empfänger3. 

Beitellen Sie für Ihren eigenen Ge- 
branch ein gleiches Ralct, al3 Sie ver. 
jenden wollen; c3 foftet Sie $1.50 we- 
niger, 


Columbia Coffee & Tea House 


(Ine.) 
Altienfapitat $100,000,00, 
DAVENPORT - IOWA. 


Portofrei 


fp10mifon* 


tanfen eınen pradtvollen 
$200.00 Bbonvgraph, im 
agerhaus gelaffen. Dres 
ift eine jehr *cine Win» 
fhine und ;9 gut mie 
nen, mit 24 Zıücden Ne 
cords und Tıumanl.ancl 
frei Wir "ahen ferner 
einige andere Kochfeine 
Pbonograpden. »ie ..ır 
su einem "chl’uderpreis 
verlaufen, dba wir Pla 
gebrauchen. 
Ferner verlaufen mir 
» ein pradtvolled® Leder 
Barlor Eet, wert $175, 
und Rugs Au Enrem eis 
nenen Breis. Wunder 
Auch gegen E, ©, D 


x. 


bare Gelegenbeit, 


geftattet. 
nommen, 


Western Furniture Storagg 
2810 W. Harrison Str., Chicago, Ill, 


Offen vos 9 morg. biö 9 abd3, Sonntag 10-1. 
Tp6fofonmiiLmt 


— Liberty Bonds in Sablung g« 


| 
| 
| 
| 


GREENESAUM UMSONS 


MPANY I 


Eine Staatsbank 'B 
„-D.-Zcke LaSalle und Madison Str. | B 


AND —x 


Aelteſtes Bankhaus in Chitago 
Gegründet 1855 


Kapita: und Vezer-chuss $2,090.000 


Ulle Zweige des Bankgeſchäfts. 


Chicagoer erſte Hypotheken und 
Vonds für Geldanleger 


32 Ziuſen auf Spareinlagen 
SparDept. auf dem Grundflur 
Offen Montag Abens bis 8 Uhr. 
Ched · Kontos erwũnſcht. 
Eröffnet Ener Konto jeht. | 
cherheits-Gemölbe, Käften $3 
und aufwärts, 





—. 
— 
wi 


Pina 


Zah⸗ 
lung nach auherhalb verſchidt. — Beſichtigung 


2ol one 


Feltſtofe für Deutſchland ett. 


Speck — Schinlen — Schmalz — Butter 
ın Inftleerer, dverlöteter, eigen fite uns ber | 
geftell!er Exrport-Vlehpadung. Abfolute Halt | 
barfei: garantiert. Ferner fei auf unfere Boll» 
mild in Pulverform aufmerlfam gemadt. | 
dent um Berjand. Ebenfall3 alle Ha 
auf Lager. Alle Waren prima Qualität, 

Baterpoft ift der \ierfte und fchnellfte Meg. 
Wir fibernehmen Berpadung Berfand und 
alle isormali:äten. 


Griera % "leyer- 


160 N. 2a alle Str,, Ground —- 
Chicago. Zelephon: — hu 
fon 


En i 
Lu 


wunfentelegr. Geldiendungen 


Wirelehloften, 6 Wirte $1.50, 


Schiffskarten 


über alle Linien, 


Wm.Schoefernacker& “on 


Autorifierte Agenten, 


6 WENT"WORTH AVE.. 


Telephon Voulebard 2863. 


Liberty Bonds 


Wir bezahlen dieſe Varpreife: 
— — zen a 44 5....... 895. 830 
894 “4 do: .$95.00 
4 5.3% u, 43,%.100.40 
Franklin Investment Co 
11 S. La Salle Str. Zimmer 503. 


Geſchäftsſtunden: O:30 vorm. bis 6 Uhr 





— — 


Kefet die „Abendpoit‘. im 


in 4 Bid 5 Tagen ausbezahlt, 


Kotariatz = Kanzlei. 


Poitanfträge Werden pünktlih andge- 
führt, 


A. Schlesinger, 


644 Horth Avenue 


Zei. Lincoln 359, 


Difen jeden Abend bi8 9 Une umb 
Sonntag bis mittag. 


Deutschland, 
Oesterreich, 
Ungarn. 


Billigfte Breije. 
Grhjänften .'. Bollmadten, 


K. W. KEMPF 


: Main 4491. 120 N. La Salle &tr, 
Dffen 9—6. Eonntag3 9—12. 


ee 
Schiffsfarten 


für alle Linien, 
Lie günftigite Zeit, Pläge für Eep- 
tember, Dltober, Siobember und De 
zember zu belegen. 


Geldjendungen 


nah ganz Dentihland, Dentid-Tfter Ü 
rei, Kärnten, Steiermart, Tirol, Böh- 
men, Mähren, "Sthlefien, Siovatei, Ela. 
vonien, Siroatien, Polen, Siedenbärgen 


'B zu niedrigiten Zagesraten per Poſt 


und Kabel, 


Banknoten 


(Bares Geld) 

von Deutſchland, Oeſterreich, Rumänien, F 

NRuffand, Schweiz, Franfreih an Sand. W 

Anfragen don auferbalb der Stadt M 
werden prompt erledigt. 


1 JOS. ASCHXAR 
755 North Ave. Chicago. 
(Ede Haliteb.) 

Dffen täglich bi3 8 Uhr abends, 


ag2*z 


Schiffskarten ı 


fiber alle Linien, 


Geldsendungen 
unter voller Garantie nad) ganz 


UNGARN 


ganz Dentichland, —— Tecfterreih, Kärnten, 
Steiermart, Tirol, Böhmen, Mähren, Eile 
ſien Siovatei, Eiavonien, Kroatien, Bolen, 
Siebenbürgen. — Yir laufen und verlaufen: 


LIBERTY BONDS 


J.V. ZINNER & CO. 


619 W. North Ave, Tel. Diverfey 8287. 
5107 Süd Alhlandb Ave. Tel.: Boulevard 8570. 


dagx* 


ötereis Hilisiendungen 


rad Deutihland und Defterreih fpredt bor, 
fchreibt oder berlangt telephoniſch Auslkunft 
über unfere Frachtraten. Fragt nah Wir. 
Shufze, welder genau mit diefen Berfchife 
fungen vertraut tft, 
Hilfsiendungen find zullfret, au 

Bir find in der Lage, Euh am Belten zu 
bedienen, da wir unfere eigenen Filialen in 
Hamburg, Verlin, fowie Leipzig baden. 


‚Gerhard & H:y, Inc. 


Zimmer 816 Webiter Building, 
327 S. La Sa le Str. 


Zelephon Wabafh 5322 
{p24mifafonimt 


’ 


SER Geld zu verleihen 


auf Brundeigentum au den qünfttgiten 
Bedingungen. 


Yorzüglice erfle Hnpotheken 


4 5% und 6% Zinien ſtets iu mub, 


A.Holinger &Co.(Ine.) 
Zumber A eng. 116, 2.2 alle late 





Derwandten im Ausland zu helfen. 


Bir Haben die umfaffendften Momahungen getroffen, um Lieferungen auf Urtitel, 
melde unten als Kifte Nr. 1 unb Stifte Nr, 2 bezeichnet find, nad irgend einem Teil 
Teu:ilands, Wolend, Ungarns oder irgend einem Ort bed Wallans zu machen. 

Bir verfäiden nad irgend einem der obigen Länder, alle Roften Dezablt, an den 


Beſtinimungsort bis ins 
Breifen, 


aus ein dließzlich 
ir mösten allen denen raten, welde dafür intereffiert find, d 
Greunde oder Bertvandte in Belig diefer fpeatcllen Bedürfniffe gelangen, feine 


ierung, au den unten ange 


au 


verlieren in Einfendung ihres Auftraged unter Velfügung der Monch-Orber oder eines 


rim terten Scheds. 


fie beitimm: find. 


Rifte Ar. 1: 835.00 


16 Büchien feined Noaftbeet, 
Nettogewicdht in jeher Bürhfe. 
> wiund auter Nafiee. 

10 wiund feine Bohnen. 

6 Stüde Zeife. j 

10 Bürhien nelühte tondenjieste Mil, 

12 Plund Rogaenmebl. 

10 fund auter Ropfreid, 

5 #iund geränderter Eye, 


Gebt Udrefle und Veftimmungsort in deutlihem Engiiig an. 
Ne Sendungen find darauf verfichert, icde 


Zeil bed Landes gu erreien, für den 


Rilte Ar. 2: S50.00 


1 Piund nn feines Moaftbeet, 1 Ytund 


Nettogewicht in jeder Büchſe. 
10 Pfund guter Kopfreis. 
5 Rfund auier Aaffee. 
10 Pfund feine Bohnen. 
18 Buchten nelühte fondenfierte Mita. 
2 Pfund Tee. 
10 Bund Sped, 
10 Stüde Eeife. 
10 Bund reined Ehmal;. 


COXT:NENTAL BROKERAGE EXCHANGE 


INC. 


100 Hudson Str. 


yrr++ 
(Für bie „Eonntagpoft”.) 


rare rt 


Die bevogitehende Saifon de3 
Deutihen Theater® in Rhiladel- 
bhia, welche am 6. Oftober ihren 
Anfang nimunt, wird den Angaben 
Direftor Waldemar Alfredo zu«- 
folge eine beionders genußreiche 
werden. E3 jind fichzig Voritellun- 
ger in NAusjicht genonmnen, und der 
Spielplan wird nit allein Schau«- 
ſpiel, Luſtſpiel, Volksſtück und 
Poſſe, ſondern auch Operetten um— 
faſſen. Die früheren Saiſons haben 
gezeigt, daß Alfredo das, was er 
verſpricht, auch durchführt und mit 
wirklich ſtaunenswertem Geſchick es 
fertig bringt, mit geringen Mitteln 
vurchaus annehmbare Vorſtellungen 
zu bieten. Er hat ſicherlich in den 


Jahren, in welchen er in der 


Stadt der Bruderliebe den deutſchen 


Thespiskarren führt, keine Reich— 
tümer erworben, aber er hat es ver— 
ſtanden, ſeinen finanziellen Ver— 
pflichtungen ohne Zuſchüſſe wohl⸗ 
habender Gönner gerecht zu mer- 
den und durch das Gebotene das 
Publikum an ſein Unternehmen zu 
feſſeln. 


Als Alfredo vor einigen Jahren, 


nah dem Hlägliden Zufammen- 
bruch unſeres ſtändigen Deutſchen 
Theaters, von Cincinnati, wo er 
unter der Direktion Schmid enga— 
giert war, nach Philadelphia kam 
und in deutſchen Vereinshallen 
deutſche Vorſtellungen veranſtaltete, 
glaubte man nicht, daß er dauernd 
in der Quäkerſtadt bleiben und da⸗ 
ſelbſt feſten Fuß faſſen werde. Sei— 
ner Energie und einſchlägigen ge— 
ſchäftlichen Kenntnis iſt es gelungen, 
aus kleinen Anfängen ſich empor— 
zuarbeiten und in wirklichen Thea— 
tern deutſche Bühnenwerke auf— 
zuführen. Als in der Saiſon 
1917/18 öffentliche Vorſtellungen 
in deutſcher Sprache des Krieges 
wegen von der Polizei verboten 
waren, ließ Alfredo in Engliſch 
mimen. So führte er „Lumpaci 
Vagabundus“ von Neſtroy auf. Da 
feine Truppe aus deutihen Schau- 
jpielern und Schaufpielerinnen be- 
ſtand, kann man ſich leicht denken, 
daß dem Publikum die ganze Sache 
ſpaniſch vorkam. 

Der Vorankündigung zufolge iver- 
ten die fiir die bevorstehende Sation 
it Musfiht genommene fiebzig 
Voritellungen in dem früheren 
Deutichen, jegt American, Theater 
gegeben werden, das in den Sab- 
ren 1905 und 1906 „von Deutichen 
für Deutihe“ mit einem SKoiten- 
aufivand von einer viertel Million 
Dollars errichtet worden war, aber 
den deutihen Rublitum verloren 
ging. Möglichermeife gelingt e&8 
der Energie Mlfredos, da3 Theater 
den Deutſchen zurüdzuerobern. 
Dem Manne iit alles zuzutranen, 
denn ein deutidher Theater- Direktor 
in den Ver. Staaten, der feine Sub- 
pention erhält, nit mit einem 
Defizit abihlieft und niemand 
etwas jchuldig bleibt, ijt ein weißer 
Rabe, der cl3 Kuriojum in der Ge- 


Dhiladelphias Dentiches Chenter. 


Eröffnung der Saifon am 6. Oftober unter der 
Direftion Waldemar Alfredos. 


Ans der Geichicdhte der dentihen Bühne der Stadt der PBruder- 
liebe, die vor adıjtzig Jahren begann. 


Bon Mar Heinrici, Germantown, Ba. 
ABSSSSSSSSSSSSEE SEE EEE 


Domingo”, 
‚einer 
Körner, gegeben. 
Schauſpielertruppe gab in Welſh's 
National Circus 


jedoch keines beſonders guten Ve 
ſuches 


ler, wie C. Fayaux, Auguſt Hörning, 
Louis Hochheim, 


New York City, N. Y. 


agnladoıondt® 


tr 


+ 


vie 


Dramatiiierung 
Erzählung 


bon XTheodor 
Eine wirflide 


in der GSaifon 
1847/48 Borjtellungen, die Sich 
erfreuten. Bei der Ab- 
ih’edsvoritellung am 3. Suni 1848 
wurde das Bird-Pfeifferihe Schau- 
ſpiel „Hinko, der Freifncht”, ge 
geben. Vorher gelangte die An« 
gelyſche Poſſe „Paris in Pommern“ 
zur Aufführung. Zwiſchen beiden 
Stücken ſang ein Männerquartett, 
und am Schluß trug der Opern— 
ſänger Beer die „Marſeillaiſe“ vor. 
Ein „Deutſches Siebheber- Theater“ | 
und „Die Thalia-Geiellihhaft” mad)- | 
ten im SNaufe des Nahres fi! 
gegenjeitig Konkurrenz ı.nd juchten 
dos Rublitum dur Tanzvergnügen 
nad) der Voritellung und eine Frei- 
Lotterie anzuziehen. Im Sabre 
1851 wurden unter ©. Antons Lei- 
tung im Cheitnut Street Theatre) 
Schillers „Wilhelm Tell” und | 
Kleiits „Käthbhen von Heilbronn“ 
vor gutbejegten Häusern zur Auf: 
führung aebradt. Berufsichauipie- 


€. Burmeiter, | 
Faul Bupree, 3. Dardenne und | 
andere organisierten in den nädhjiten 


die in cifrigen Wettbewerb traten 
und fih gegenjeitig da Leben | 
ſchwer machten. 


Ein käglich ſpielendes Deutſches 
Theater wurde am 20. Auguſt 1855 
im Melodeon unter Wilhelm Bött— 
ners Leitung eröffnet. Später über— 
nahm Bruno Berndt die Direktion. 
Unter dem Namen „Sacred Con— 
certs“ wurden auch Sonntiagsvor⸗ 
ſtellungen gegeben. Drei Jahre hin— 
durch erfreute ſich Philadelphia 
eines Deutſchen Theaters, welches 
volle Häuſer zog und ein Reper— 
toire aufwies, das alle Bühnen— 
dichtungen der Klaſſiker, Schiller, 
Goethe und Leſſing, ſowie Volks— 
ſtücke der Zeit umfaßte. Es wurde 
ſogar ein deutſchamerikaniſches 
Stück zur Aufführung gebracht, 
welches den bezeichnenben Titel 
führte , Fürſten zum Lande hinaus.“ 
Es wurde fünfmal gegeben, und 
einer Vorſtellung wohnte auch der 
Berliner Revolutionär und ſpätere 
New NYorker Bierwirt Lindenmüller 
bei, der handelnd darin auftrat. 
Schillers „Räuber“ erzielten ſieben 
Aufführungen, zu acht brachten es 
„Lumpaei Voegabundus“ und “8 
Lorle.“ 


Der ſpäter zur engliſchen Bühne 


1905 geſtorbene Schauſpieler Daniel 
Eduard Bandmann, aus SHelfen- 
Kaffel gebürtig, gaitierte im April 
1857 in Bhiladelphia. Er war der 
erite Darjteller von Robert Zouis 
Stevenjons „Dr. Sefyll and Mr. 
Shnde.“ Sm Sahre 1890 zog er 
ih von der Bühne zurüd und 
wurde Vichzüchter und VBergmwerf3- 


A 


Db5 auch der Deutliche in bie Kremde zieht 
Jom folgt der SrobMinn, fie Das —— 
Schickt ihn nad Grönland oder der Türke, 

Er bleibt der Dichtkunft, der Mufil do treu. 
Er liebt au unfre Kunft, die nirgends fehlt, 
Ro Nildınmıg reht das ganze Voll befceit, 
Mit Eurer Gunft ermutigt unfer Epiel, 

Eu zu gefallen ift ja unfer Biel, 
Kommt zu ım8, beutfche Freunde, 
Denn bört- nırr, wie die Rufe zu 


& fhricht, 
Komm Bon fagt fie, du Mann, 
ch 


der twirft und 


afft, 
Hier wirft du deiner engen Melt entrafft, 
Dein Geift, acbeugt dom emw’aen Einerlei 
Nird duch den Auß der Mufe wieder frei. 
Hier bet dem Wedelfvier bon Ernit und Scherz 
Berjüngt, belebt fi dein nedrüdtes Sera; 
Und du ber Mann, der ind Geichäft vertieft, 
Das Bud des Habens und des Eollens prüft, 
Cei nit allein aufd Vufineb berpict, 
Die Noten find der Güter hüchited nicht. 
Qu weißt c3 ja, fobald ’ne Nanit broßt, 
Verwandeln deine Noten fih in — Not; 
Und ift dein Herz in deiner Bruft nit warm, 
Beim vollen Veuiel biſt du _bettelarm. 
Erfriſche deinen Geiſt am Muſenſplel, 
Und ſpeluliere auch mal in — Geſuhbl. 
Komm, deutie Frau, bier atme freier auf, 
Borüber ift des Tageswerkes Lauf. 
Her finbeit du nes überftand'ner Laft 
Mit dem Gemahl Erheiterung und Rait. 
Dur bift willlomnen. Durch der rauen Gunft 
Berfeinert umb berebeit fi die Kunft. 
Auch Dich, o deutfhes Mädchen, lad’ id ein, 
= diefem Haufe oft ein Gaft zu fein 

enn dır die Wett in ihrem Spiegel Fennft 
& täufat did mit der Sein, der golden 


Stier 3 Lauf ber Welt bir offenbart 
Und Bittere ge! dir erfpirt, 
Do hält bei dir died Argument mit Erich, 
So bah’ ih noch ein andbred Wort für bi, 
Vielleicht haſt du von Liebe ſchon gehört, 
Die alle Welt befeſtigt und — betört. 
Wie fie den einen überglücklich maht, 
Und Söllenfeuer für den andern ſacht. 
u Bteft don der Liebe gern noch mehr, 
Denn dies Kapitel int’reffiert bi fehr. 
Nun denn, dertraulich flüfte ich in dein Obr: 
Sier ommt in jedem Etüd bon Liebe bor, 
Ob's mas zu laden ober meinen gibt, 
Berlab di) drauf e3 wirb dabei geliebt, 
Die poetifhe Mahnung Oswald 
Seibdenitiderd nüßte indejfen nicht 
viel. Der Befuch des Theaters war 
fein guter. Bezeichnend für den 
Geſchmack des Publikums iſt es, 
daß das Zauberſpiel „Kohlenpeter“ 
ſieben Aufführungen erlebte, wäh— 
rend eine Feſtvorſtellung zum Beſten 
eines Schiller-Denkmals ſo leer 
blieb, daß der Direktion ein Defizit 
von zehn Dollars daraus erwuchs. 
Ein Philadelphiger Lokalſtück von 
Otto Wittmer, „König Gambrinus 
und Fürſt Alkohol“, in welchem die 
Bekehrung vom Schnaps- zum Bier⸗ 
genuß verberrliht und Trink. und 
Sauf-Szenen die Sauptjache waren, 
bernodte die Satjon nidt zu 
retten. Der Bürgerkrieg hatte natür- 
Ih ein völliges Erfalten der Thea- 
terfreude zur Yolge. E3 wurden 
deutihe Theatervorjtellungen nur 
als Gratisbeilage zum Bierfonfum 
in zwei Rofalen gegeben. Im 
November 1866 gaitierte Bogumil 
Damifon fünfmal vor ausverfauf- 
ten Häufern. Gbenio glänzend be- 
fucht waren die Baitipiele der Tra- 
gödin Fanny Janauſchek, die ſpäter 
zur engliſchen Bühne überging und 
am 29. November 1904 in Brook— 
lyn, N. Y., ſtarb. Drei Jahre 
hintereinander war ſie der Gaſt des 
Deutſchen Theaters. Im November 
1870 trat Marie Seebach, die ein— 
ſtige Gattin des Tenoriſten und 
Wagner-Sängers A. Niemann, in 
der Stadt der Bruderliebe auf und | 
erzielte einen glänzenden Erfola. 
Sie ftarb am 3. Nuguft 1897 und 
iit die Stifterin des Marie Sechadh- 


| Seims für bedürftige Bühnenkfünft- 


ler in Weimar, 
Die deutihe Oper hat in jener | 


e8 Publitum angezogen. Grovers | 
Deutfche Operntruppe gaftierte 1866 | 
und im Mat des folgenden Kahreg | 


stein und Mdolph Neuendorf. Zu 
ihr gehörten Theodor Sabelmann, | 
der Tenor Wilhelm Groefchel, der | 
päter Dirigent des „Brootlyner | 
Säangerbundes” wurde, und die! 
Brüder Carl und Theodor Formes. | 
Der critere war ein glänzender Baj;- | 
jänger und vorzüglider Schaufpie: | 
ler. Er jtarb im Sahre 1889 in | 
San Francisco. Theodor, deiien 
Zenor meltberühmt wurde, büßte | 
auf der Tournee feine Stimme ein, 
erlangte fie aber wieder. Er wurde 
wahnfinnig und mur)e im Kahre 


Hoberrafhungen. 


(Fortfegung von Seite 6.), 


zu einer Minute ruhigen Nachden- 
tend gelommen. 


Ein leichter Schritt nähert fich jeßt | 


— die Türe wird ftürmifch geöffnet 
und eine fchlante Mädchengeftalt 
bleibt zögernd an der Schwelle ftehen, 

„Sit auch Hier niemand?“ fragt fie 
enttäufcht. „Kein Menfh auf dem 
Bahnıhof, niemand zu Haus? DO, wer 
ift dort? — e3 ift fchon fo dunkel — 
bift Du ed, Papa?“ 

„Hräulein Hilda!” Der junge Arzt 
tar, jede Ermüdung vergefjend, auf> 


geiprungen und ftredte dem Mädchen | 


beide Hände entgegen. „Welche große 
— melche unerwartete Freude! Und 
bleiben Sie denn nun endlich mieber 
hier?“ ; 

„D, Herr Doktor!” antiortete jie 
und die Duntelheit verbarg das Auf= 
leuchten ihrer Augen und da8 tiefe 
Erröten ihreß reigenden Gefihtchen?. 
„sh kann Sie ja faum noch erien- 
nen! a, ich bleibe nun daheim. 
Glauben Sie denn, id) wolle ewig 
Befuchsreifen machen?“ 

„Mir fehienen fie ewig, Fräulein 
Hilda!* ermwiderte er feurig. 

„aber wo find denn eigentlich 
alle?“ fragte fie, abbrechend. „Mama 
fort, der Ontel, der hier oben fein 
follte, nicht da, Papa noch nicht zut= 
rüd und nur der grobe Heinrich 
lärmt unten entfetlich und ließ mich 
nicht einmal in die Wohnftube.“ 

„sa, der fcheint heute guter Lau 
ne,“ lächelte Doktor Fels. „Auch ich 
mwurbe hier heraufgefhicdt, den Herrn 


| 


Dberft ficher zu treffen. Ihre Frau 


Mama begegnete mir übrigens bor= 
bin auf dem Bahnhofe, Fräulein 
Hilda, jedenfalld, um Sie zu ber» 


fehlen... benn „abholen” fann man 


da3 doch wohl nicht nennen,“ fügte er | 


ſchelmiſch hinzu. 

„Die arme Mama,“ lachte Hilda, 
„das alte Unglück! Wie wird der 
ſchlimme Onkel wieder necken!“ 

„Nun, wir erwarten ſie hier,“ trö— 
ſtete er. „Wie ſegne ich den Zufall, 
der mir ein langerſehntes Viertel— 
ſtündchen des Alleinſeins mit Ihnen 
beſchert! Hilda“ — er faßte des zu— 
rückweichenden Mädchens Hand — 
„haben Sie wohl hin und wieder ein— 
mal meiner gedacht?“ 

„Aber Herr Doktor!“ 

„Haben Sie neue Belannte, neue 
Freunde gewonnen, bie Yhnen teurer 


geworden al3 bie alten, oder darf ich | 


mein MWünfchen, mein Hoffen end= ! 


Bas 
„seht fängt er endlich mal Teuer!“ 
murmelte eine tiefe Stimme hinter 


ihnen. 

Entfet fuhr Hilda zurüd. Doktor 
Tels jah fi, polltommen verblüfft, 
in der ganzen Stube um. 


„a3 war da3?“ fraate er endlich. ! 


„Iſt denn hier noch jemand?“ 
Keine Antwort. Er hob die Fen- 


fterborhänge — niht3. Dann ſchlich 
er leiſe an die Türe und riß ſie mit 
Jahren dramatiſche Geſellſchaften, Zeit in Philadelphia ſtets ein gro— einem plötzlichen Ruck auf — nie⸗ 


mand. 


„Unerklärlich!” faate er. „O, wie! 
Sie zittern, Hilda! Wie ein Hleines, | 
eine Gejellihait unter Kulius Bern- | berfcheuchtes Vögelchen! Hilda—füße, | 


liebe Hilda! ...“ 


melte es diesmal dicht neben ihnen. 
Mit lautem Schrei flüchtete Hilda 
hinter den Seſſel und drückte ſchau— 


| 
| 
„Nu brennt er lichterloh!” mur | 


| 

dernd ihr Gelicht in das Polfter. | 
„Da foll doc aleih...!" Empört ! 
riß Fels die Türe zum Nebenzimmer | 
auf. | 
twieber borbei!” murz | 

Ite die tiefe Geifterftimme ſehr är⸗ 
Doktor Feld fuhr ſich mit den 
in das kurzgelockte Haar. 


„Jetzt iſt's 
me 
gerlich. 
Händen 


Gr 
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Unfere halbjährliche 


Baby-Woche 


beginnt morgen in nnfe> 


rem dritten Yloor Baby⸗ 
faher Department. Wundzrs 
volle Eriparniffe an allen 
Kleidung? - Stüden für die 
Rleinen.. 


Großer Verkauf non jeidenen und Tuch: Kleidern 


argain-Wafement. 


Wir Panften das Lager eines der 
größten Händler in Chicago, der hun« 
derte von neuen SHerbitfleidern tmegen 
der Äpäten Satfon zu bedeutenden 


Preisherabſetzungen losſchlagen wollte. 
Einbegriffen ſind Wolle-Serge, Taf—⸗ 


feta, Satin, Trico 


Goth, Georgette 


Kleider, kurze und lange Tunicxæffekte, 
drapierte Modelle und-andere moderne 
Neuheiten. 

Die Farben find ninrineblau, braum, 
grün, ITaupe, weiß, fleiichfarbig, fchtuarz, 
lohfarbig, grau und viele fiqurierte und ges 


bliimte Georgette Entwirrfe. 


Die Werte 


find mwirflih außergemwähnliche zu dieſem 
niedrigen Breife und wir raten Euch frühes 


Kommen an, damit Ihr 
die beite Austvahl habt. 
Größen für Damen und 


.97 


Milies; Werte biß zu 
$22.50; zu nur 


ir fahren fort mit unjerem großen 


A 


Eu 


Partie 2— Winter-Meberzieher, die 
der Geſchäftsmann wünſcht — 
Oxford graue Cheſterfields, 
ſchwarze oder Olive Schattierung 
in konſervativen Schnitt Coals — 
nahezu dreihundert einzelneGars 
ments; wert aufwärts bis zu 830 


— zum Verkauf 18 95 
“© 


am Montag 


araneerarztanrpsererarsjererefaraperzrafafetagzid 


Nüden und Gürtel rund herum; 
und blaue Corduroys, mit Plüſch 
Manſchetten. 


Partie 6—Winter-Meberzicher f. Anaben; Orö« 
hen 3 bis 10, aus feinen twollenen Miichuns 
aenz; viele jind Quilted gefüttert; 


Diefe Heberzicher 


Bargain-Baiement, 


su 


Bartie 3— Winterseberzicher für 
Männer und junge Männer — 
Cheſterfields, Waiſt Seams, dop⸗ 
pel⸗ und einfachknöpfige, Viertel 
mit Seide gefüttert, Gürtel Rük— 
ken, Ulſters, Ulſteretles und Ue— 
berzicher bon jeder Beſchreibung; 


einige bis $40 24 05 
o 


Gürtels 
auch braune 


Kragen und mehr al3 ziwei werden 


Partie —Madinaws für Anaben, in Grüßen 3 
bi3 10, die Sorie, fir die hr 97.50 bis $3.50 
in vielleicht einem Monat zahlen werdet. — 
63 find nur einige hundert davon bier. 


fauft bei diefent Verkauf; alle be= 


Berfaufnon 3, LOO Winter-Beberzichern 


zu Breifen jo weit unter dem heutigen Marit-Werte, Dad wir und 
das Necht vorbehalten, die Quantitäten zu begrenzen, 


1280 Ueberzieher für Männer — 1116 Heberzicher für, 
Yünglinge und in Schulgrößen — 1004 Ueberzieher und 
Mackinaws für Knaben von 3 bis 10 Jahren. 


Dieſer Verkauf iſt eine der größten Werte gebenden Veran⸗ 
ſtaltungen, die ſeit langem in unſerem Bargain-Baſement 
abgehalten wurden. Kauft Euren Ueberzieher jetzt, vor 

dem Beginn der Saiſon, und ſpart Geld. 

2 Partie 1 —Winter⸗Ueberzieher für Männer u. jnnge Mün« 

ner, angebrodh. Partien von Tiveeds, Mifhungen u. ein— 
farbigen ; die $20 Sorte; tatfächlic) Fönnen wir heute feine 
jo guten Ueberzieher wie dieje Faufen, um fie für $20- zu 

verkaufen. Darum befehränfen wir die Quantität; denn 88 


find wundervolle Neberzieher. Ebenfalls 
389 Herbjtüberzieher in Tmeeds, Che- 
viotS u. einige Cravenettes; Werte bis 
zu $20; einige bedeutend mehr tert 


zum Verkauf zut........ —E 


Partie 4-ES chul-Neberzieher für 
Knaben, Größe 10 bis 18, aus 
ſchweren Tweeds und Miſchungen 
—auch einfache Farben; große 
Sturmkragen, Gürtel-Rücken — 
warm gefüttert, extra lang; Grö⸗ 
Ben 3 bis 10, in Mifchungen und 
einfachen Farben— 
wert bi3 $15 — 8.95 
Montag zu 


Nicht 
an jeden Siunden vers 


übergegangene und am 23, Nov. | 


„Da3 veritehe ein anderer!“ ftöhnte | 


1874 in einer Scilanitalt in Bonn u are 
v > ler. „sh mill hinunter, Aufklärung | 


bon feinen Leiden erlöjt. Auch der 
berühmteite „Boitillon von Lonju- | 
meau“, Theodor Wactel, hat in! 
Philadelphia mit glänzenden Er- | 
folge gaitiert. 


Sn Furzer Zeit brannten zwei 
deutihe Theater ab. Gines der- 
felben wurde bald wieder aufgebaut 
und bon Dtto Hoym und Dttilie 
Genee vom New Norfer Stadt- 
theater eröffnet. Die Mifere der 
deutihen Bühne wollte jedody Fein 
ı Ende nehmen. Bezeicdhnend für den 


I 


Geſchmack des Publikums iſt es, daß 


E 


„Nein, um Gotte3 millen, bleiben | 
Sie bei mir, ih fürcjte mid tot! — | 
Ernit... Herr Doktor, wollte ich ſa— | 
FE | 

„Hilda, Hilba!” jauchzte er, und |” 
da Iniete er Schon neben ihr. „Wie! 


ee ee EEE * 


einmal, nur ein einziges Mal....| 


amerifaniihen Lebensbilde® „Die 

Grürhörner” von Sans Dober?- 
Kißling ivaren die Slanzpımfte der | 
deutſchen Theatererfolge Philadel— 
phias. 

Vom Jahre 1895 bis 1901 
war Philadelphia ohne deutſches 
Theater. Dann wurde ein Deut— 
ſcher Theaterverein gegründet, und 
Alexander Wurſter veranlaßt, die 
Krakau⸗ und desſelben Verfaſſers Direltion eines neuen deuiſchen 
Sebensbild „Die Keheimniſſe von Theaters zu übernehmen. Am 
New York oder Die Jeſuiten in Schluß der zweiten Saiſon zog 


| 
9 


.. 


19. Börnitein® Lebensbild „Deutiche 
| Einwanderer in Philadelphia oder 
Ter Schuß der Deutihen Gejell- 
Ihaft“, Geza Pergerd Senfations- 
drama „Barbara Ubryk oder Das 
Verbrechen im Nonnenklojter zu! 


ich 


Ernſt“ ... bitie, o bitte!“ 
⸗ * ſi i öten 

ſagten Sie eben? Sagen Sie es noch ſie tief errötend, 

„Mein Herzchen! ... 


bieſt is es!“ klang dumpf, aber deut— 
lich die Geiſterſtimme. 


rantel geſtochen auf. „DenKerl bringe 


Ime 
Igarb3 Armen reikend, ftürmte er zur 
|Zür hinaus, 


nen bumpfen Snall. Der ahnungss 
\lofe Heinrich, der eben, 


würden zu $3.45 und $10.95 
ein Bargain jein, Montag äu.... 


9.45 


vr 


„Ernit... lieber Ernft!” flüfterte 


Er hielt fie in feinen Armen. 
Mein Liebling! 
..Mein Zumel!“ 


„Das foll ’n Juwel ſein, a Raben— 
Doktor Fels fuhr wie von der Ta— 
um ... das war Heinrichs Stim—⸗ 


!“ fchrie er, und, fich aus Hilde: | 


Im nächſten Augenblick gab es ei— 


rich mit vorgehaltenen Händen ent— 
ſehzt ins Wohnzimmer flüchtete. 
Dort, angeſichts des funkelnden 
„Kronjuwels“, 
auf „eherner Stirne“ 
Lettern trug, klärte ſich langſam die 
|Sacde auf. Daß Ende war, daf Hil- 
da und Fels Tränen Iachten, während 
der volllommen verblüffte Heinrich, 
mit namenlo8 dummem Gefiät, bald 
den Dfen, bald die beiden anglohte. 
Seht Hang auch bie Xürglode. 
Pudelnaf und hochrot, aber ald Sie- 
ger über feinen Feind, erfchten ber 
Oberft, am Arm bie etwas verlegen 
lächeinde frau Helene, bie er zu feis 
nem höchften Gaubium auf dem Iees 
ren Bahnfteig aufgefifcht Halte. 
Ueberraſchung 


ſten Faſſons, Muſter und Farben; 
zum Verlauf zu 


5.45 


Anrsrararatarafansärasararafajsieielt. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5..W.: Ecke LaSale u. Wuldinglen Sfr. 


Ched Kontos erwünſtht. 
3% BZinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Brandeigentumödarlefen 


anf verbeflerich Ghicags Brunbeigen- 
tum gm bem nlebrigften Raten geliehen. 


bad feinen Namen 
in gotifchen 


Ueber- 


miel2rafafarzj 


3 
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Partie 5—Ein Einkauf von 1,285 


Schul⸗Ueberziehern für Knaben; 
aus feinem Boucle, Tweeds, Che⸗ 
viots und Caſimeres gemacht — 
ſehr wünſchenswerte Faſſons, mit 
Sturmkragen, Slaſh Taſchen — 
Größen 3 bis 18; gemacht, um zu 
$14.85, $16.35 

u. $20 verfauft zu 10.95 
werben, alle zu.. 


Bartie S— Der Anabe, der Größe 10 bis 18 
Madinatv trägt und einen dieien Winter ges 
braucht, follte aus diejem Verkauf Vorteil zies 
ben. 3 ijt eine Partie, die heute $10 herzus 
ſtellen koſten würde. 
und Muſter; von einem der beſten 
Fabrikanten Amerikas gemacht — 
Montag Zu ..... Greene 


Deite Schattierungen 


6.95 


ayararararerte) 


Achtung! 


Laut eingetroffenen Kadelnadirichten find 
alle von una bis 18, NAuguit 1919 abgefand« 
ten Geldüberweifungen ausbezahlt, Brigi« 
ual · Fabelnachricht liegt unſeren Kunden zur 
Einitcht vor. 

Wenn Cie nad der alten Setmat zit reifen 
gedenten, fo fprehen Eie noch heute bor, da= 
mit wir Ihren Pah beforgen und Edijls- 
farte referbieren. Rustu nft frei 


> ” 
Geldiendungen nach deutſchland 
Deiterreich, _ Ungern, Yugo: md 
Czecho · Slavien, Schweiz uſw. 

Durqh erſttlaffige Bankverbindungen ſenden 
wir Ihr Geld auf der fiherften Weife, uber 
eröffnen ein Vanllonto bei irgendiwelder 
Dank in Euroba, unter bollee Garantie, Un- 
fere langjährige Tätigfeit auf der Nordfeite 
erwarb uns nur freunde, die jtet3 immer 
gut bedient Mmurben, Nuht diefen Billigen 
Preiß aus, da eine fteigende Kendeng im 
ausländifhen Wedhfelmarit [dom 


einge 
treten ift, ’ 


gegen Schiffslarten aller Linien, 
ihicte des Deutihen Theaters in 


Amerifa fortleben jollte. 

Su diefer Sation find der „höhe- 
ren PRroduftionsfoften” wegen die 
Vreife etwas erhöht worden, aber 
lie gehen troßdem über anderthalb 
Tollers nicht hinaus, Der Direktor 
beriichert, daß er zu diejer Mab- 
nahme fih gezwungen jah, weil er 
für Mujifer, Iheaterarbeiter und 
Miete mehr «usgeben müßte, wie 
bisher, und dab nicht ſchnöde Ge— 
winnjudt ihn dazu veranlaßte. Da 
er fih die Gunit des Publifums 
in hohem Grade erworben hat, wird 
e3 willig aud) da3 erhöhte Eintritt3- 
geld bezahlen, Wir haben in Phila- 
delohia eine große deutich-ungarische 
Kolonie, und die weilt fehr eifrige 
Theaterbeſucher auf. 

E3 find adtzig Nahre ber, feit 
die erite deutſche Vorſtellung in 
Philadelphia gegeben wurde, „Der 
deutidhe dramatiiche Unterhaltungs» 
verein“ wurde im Jahre 1839 ge- 
gründet und irat unter der Mit- 
wirfung eines profeffionellen Schau- 
fpielerd, der Mlwin Boll hieß, vor 
die Deffentlichkeit, E3 wurde „Toni 
oder die Schredensnaht auf Sankt 


Oper in Deutfher Sprache in Phila. 
delphia aufgeführt, und zwar „Der 
Barbier von Eevilla“, 


in den Hauptrollen. Ein glänzen- 
der Grfolg war das Gaitipiel Otto 
Hoyms und Frau don New Nor, 


gaben. Glänzend verlief da® mehr- 
abendlihe Gaitipiel der Bergmann’- 
ihen Operntruppe in der „Academy 
of Mufic“, bei dem nur deutiche 
Opern gegeber wurden. 

Den Prolog für das Deutiche 
Theater unter der Leitung von 
Meaudert und Nofue im Nahre 
1358 dichtete Fein Geringerer ala 
der Brofejior der deutihen Spradhe 
und Literatur an der Univerfität 
von Benuiylvanien, Dr. Oswald 
Seidenitider, der mit vollem Recht 
der Vater der deutihamerifanifchen 
Geihichtsforfhung genannt worden 
it. Ser Prolog verdient e3, der 
Vergeſſenheit entriſſen md in weite- 
ren Streifen befannt zu werden, Er 
lautete. 


Sm Sahre 1857 wurde die erite 


| Gottlob Sammer und Henry Ober- 
ee 2. Auguit Schmidt, Robert Tag, 
Kronfeld und yrau Martini d’Ormi | 


welde „Die Waife von Romood“ | 


erlebten. 


Sn den folgenden Sahren waren 11903 in Waufeegan, SU. Auch in 


B. Reinadh, Conried und Hermann 
und Alegander Koit Direktoren deut- 
iher Theater in Philadelphia. Be- 
deutende Zünitleriihe Erfolge er- 
zielte Alexander Wurjter in den 
Sahren 1885 bis 1891 als Direktor 
des Germania-Theaterd. Ihm folg- 
ten Georg Heinemann und Adolph 
Binfert als Leiter deuticher Vor- 
ftellungen. Adolph Neuendorff mit 
feinem „Rattenfänger von Sameln”, 
die Operettenaufführungen unter 
Sammer mit Mathilde Cotrelly als 
Sauptkraft und Mar Hcinrid als 
Zenor, deſſen Tochter Julie bor 
inigen Tagen in Louiſiana ver— 
unglückte, und, Gaſtſpiele Lori 
Stubels, Marie Geiſtingers, Fried⸗ 
rich Haaſes, Leon Reſemanns, 
Adolph Röſickes, Magda Irſchicks, 
Friedrich Mitterwurzers. Berta Fie— 
bachs, der ſpäteren Gattin Oberſt 
Markbreits vom „incinnatier 
Volfsblott“ und die achtunddreißig- 
malige Aufführung des deutic- 


Chicago war er anfangs der fich- 
ziger Sabre al3 TIheaterleiter tätig 
gewejen, ebenjo in St, Youi3 und 
Cleveland. Sein Nachfolger wurde 
Carl Saafe, unter dejien Leitung 
im Sabre 1906 das neue Deutſche 
Theater eröffnet wurde. Eine in 
jeder Beziehung glänzende Saiſon 
erzielten die Herren Mar Saniid) 
und Wilhelm Mddids 1907/08, 
dann übernahm der eritere allein 
da3 Theater. Nahdem Carl Saafe 
nohmal3 einen PBerfuh gemadıt 
hatte, den finanziellen Erfolg des 
Theater3 zu fichern, mußte es 
Ihlieklih an amerifanifche Theater- 
Unternehmer verpadtet werden. 
Sollte e3 gelingen, das Theater 
ganz für deutihe PRoritellungen 
wieder zu gewinnen, fo wäre das 
der größte Triumph, der in der 
Geihichte der deutichen Bühne in 
Philadelphia zu verzeichnen wäre. 
Eine Renaissance deutiher Bühnen» 
dihtung und deutiher Schaufpiel- 
funft in Amerifa wäre ein Wunic, 
aufs Innigfte zu wünidhen. 


Izurüd. Er jtarb am 19. Dezember | 


I 


\ter bie Treppe herab. 


|dem guten Zuftanbe der Gliedmaßen | 


fiel, jede Stufe mit dem Kopf mar: 
Ifierend, unter fürchierlichem Gepol= 


befiter in Mifionla, Montana, |Imerifa“ zahlreihe Aufführungen |cr fid) aus Gefundheitsrüdfichten — en een 
fam, dem „Herrn DOberjcht” feine bit- 
‚teren Klagen über das heimtüdifche 
| „Rronjumel“ diesmal in Perfon zu 
überbringen, wırrde von dem heran 


mit einem | 


ftürmenden Doftor umgerannt und 


Erſt nachdem fi Doktor Feld von 
biefes „gefallenen Feindes“ gehörig 


überzeugt hatte, fuhr er mie ein 
Stoßvogel auf ihn [os, fo daß Hein- 


$. & B. Compound 


Ein Mittel von unfehlbarer Wirkung 
vi 


'Zuckerkrankheit 
\u.Brights Disease 


Bon NMutczitäten empfohlen. 
ınd Literatur frei. 


Auskunft 
S.&B.Mf: 


32 .o ® 
2ZUER. Clark Hfr., Chicage, IN. 
UR0foneom 


rafhung!” rief Hilda glüdlich = 


309 dei ftrahlenden Doktor Tyeld mi 
hinein in die dreifache Umarmung. 


Später, ald alles erzählt, ald das 
„Kronjumel” nad vereinter Mühe 
nun toirflich brannte, da3 Abenbbrot | 
zierlich angerichtet auf dem Tifde | 
ftand, und Heinrih mit allmählich 
aufdämmerndem Verſtändnis und | 
feinem breiteften Grinfen bie Ber- 
lobungsbowle auftrug, da drohte ber 
Oberſt ſchelmiſch Hilda mit dem 
Finger. 

„Der Ueberraſchungen für Papa 
werden es diesmal etwas viele,“ lä— 
chelte er. „Du aber, Hildchen, die Du 
augenblicklich von dieſem jungen 
Manne für einen zufällig flügelloſen 
Engel gehalten wirſt, ſorge, daß er 
nie Urfache hat, Heinrichs klaſſiſchen 
Ausſpruch ſtill ſeufzend zu wieder⸗ 
holen: „Das ſoll 'n Juwel ſein? ...“ 
Na, die Fortſetzung wißt ihr wohl 
noch?“ 

Und unter jubelndem Lachen klan— 
gen die Gläſer aneinander. 


Was ift „DriginalMonf 
- Bran?” 
Seht unfere heutige Anzeige. 


Algemeined Bantgeigäit 
Rapital u. —. 


Aeberſchuß 52,000,000 


Nor th Avenue 
State Bank 


a en 
NorthAve. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Bank für Gure 

Erſparniſſe. 
Eareinlagen in Summen dvon einem Dol⸗ 
lur oder mehr bis zu irgend einer Eum⸗ 
me erden angenommen, anf tvelde drei 
Vrozent Binfen bezahit werden, balbjäpr- 
li guigelgrlchen, 

Geld, das am oder vor bem Behnten 
eines jeden Monats beponiert wird, 
sicht Binfen vom Griten en. 
Sihberheitönewälte. Das geräumigfte und 
beiiftänbdiafte Eicherheitönemölde auf ber 
Nordfeite rei! in Verbindung mit_ber 
Bant. Rätten $3 per Yabr und aufwärts, 
Beauie 
Landen 6 WilBsrosnonnseuunn.ci: WER tdent 
John 2, Emert, „oonsssennnee, Dizeprülident 
Gharied E. Echid, .uunsnnnnse..Bizepräfident 
Dtte W, Rochlingssosnensunnsers...Hüflleret 
Bietoe 9. Thiele..ureee oo... Hililaffierer 
Offen Ennidtag abends don 6 Hi8 9 Uber, 
Eure Nundiaft it Herafih okitommen, 


Grundeigentum, Sarmlauf und „Verkauf, 
Feuerberfiherungen werden probe beforgt. 
Liderty Bonds, Sparnarlen werden gelauit 
zum Xageslurs, oder als Zahlung zum bols 
len Xreis angenommen, Kommt und feht 
und, che Ihr Euch entihlicht; unfere- Preije 
find ehr billig. 


Driefe, Anfragen beantwortet mit boller 
Auslunft. Kommt und überzeugt Euch! 


Transatlantie Transportation Co. ‚Ine, 
1646 Larrabee Str. Tel. Div, 2567. 


Jos. H. Becker. 
Willafe: 3224 ©, 12. Str, Tel, Kedzie 4648, 


Zahnärzte 


Niedrigite Preife, 
Unterjuchung frei. 
unfe : Methoden find abfolut fchmerglos 


DR. TOPPEL, im 


1572N.HalstedStr. 


nabe North Ave, 


Spredftunden: 10 vorm, bis 9 Uhr adends, 
Eountagd 10 bis 12 mittags, 
ftifrio t 


WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, Gas Fiting und Sewerage 


3838 North Hoyne Ave. 
werden 





jedes Stüd ijt geftempelt, „Fruit 


% 
; ' AR | Wir Fünnen feine 
of ihe Koom“ nur. 10 Narbs Unſer Baſement Jahrestagverkauf überfließt mit Bargains en a wei Bolt: oder Telephon- Aep 
En jeden Käufer Jard$ hi ſaiſongemäßer Waren. Jeder Artikel ein großer Bargain und nur De» Morgen gemachte Anfchreibe-Einfänfe | Seitelfungen austüß- 
j äufer, für morgen offeriert. Diefer Verkauf wird von den genau rech- h 


y) | | nenden umd fparjamen Lenten jehnjüchtig erwartet. Ueberjeht fi MH) werben auf das Dftoberfonto gejegt und ‚en, Keine 6. D. Der | Grof und faftig, fühz ein 
ad Ze 


kan TNofhschilds Barsain ED < dale ir. *1 


i j n Be ft ellungen ange | 9 ioden Käufer: eine 
aud) nicht einen Winfel diefes riefigen Bafements, e8 Fünnte Cud) i 7 find zahlbar im November. Ä — II RE FRE ER 


2 : s 5 2 — nommen. abgeliefert; Mo 
ein echter Bargain entgehen. Nichts an Händler verkauft. SS ⸗ u ET 


Sahreötagvertanf von 35 Pamenhüten echt! Jet größte Verlau von ilen! dahregiag⸗ Ueherruſchun von 200 —V— 2500 Yards Storm Serge 20 
disecsiete Sedenfonmet Dretäte für Denen ſür DAMEN UND Mädchen, Werte Dis zu 397.50, Montag für jhnellen Verkauf, S19,95 | zn 33: 3: 5:8 "°""°° omas ons 15 aunceione wuweng) J. 


ei i © : * 
Hute wie Bilder zeigen, auch andere Faſſons zur Auswahl, jedem Ge⸗ 48-zöll. reinwollene Storm Serges, ſowie | Panama Gloth, 54 Zoll breit, nur in ma- 
| 


, 4 4 Tricotine, einſchließlich viele bl 1 ” 
Yrnigen Unerrempen — Kauft Euren Winter-Mantel jetzt und ſpart, ſpart, ſpart! aulär 30.06, Die Dad  — DLID | Kuanin ne van 97 61,05 
Sammet, Lyons, jeidener Sammet, Satin und andere koftbare Stoffe, } Sen une Abi Bargains — — mit * — ie 
* D — — J + 
i A J— jedes G t rü Ilte, der Lad — 3) fach f 8 
einem Andrang, der jces Carment räumen falle, che der Leben || JUN) ards einfahe und fancy Seide 
a 


regulär $2.95, die Yard 
der geboten werden. Taniende von Damen wiünjchen gerade foldhe Erepe de Chine, bedrudte Satins etc, Werte bis zu $2.50 und $3.00 die 
Müntel. Ein Blid wird Exch von ihrer Vortrefflicteit überzengen., Yard. Eingejchloffen find einfache Taffetas, Mefjalines, bedrudte Catins, ge- 
Würdet Ihr e8 glauben, wenn wir Eud) fagten, das $19.95 weni Me —2 * ide, in den bel 
Bi ıben, wenn \ ‚ Dar . e Einfadye Radium Seibe, in den beliebten Far— Schwarze Eatind, ertra feine 
ger ift als der gegenwärtige Preis der Fabrifanten? Kommt und jeht || Hen, einfchl. weiß und rofa, 40 Zoll : Qualität nn 3.50, die — 82.95 
jelbft, wie wunderbar fie Wa Kleinhändler würden diefe Mäntel || preit, die Yard, $1.39 ‚ regul. $3.50, die Yard, * 
gerne kaufen, ſoviel ſie nur könnten, aber wir haben ſie für unſere Mehrere hundert Fabrifenden von einfacher Schwarze Satin Meifali 
s : j I 5 ze Satin Meflaline 
Kunden aufgeipart, um dieſen Bargain Bafement Yabrestagverfauf || und Faeny Seide, Poplins ete., viele davon find 36 Soll breit, 83 Wert, Yard, 92.25 | 
noch für monatelang zum 44 N bi3 zu $1.50 die Yard wert — bei diefem 
E | — —— von Chicage 8 NR Verlauf, die Nard zu 39e 
Grohe Auswahl von Straufen. und Weber- MM 0 — r Novelty Gorburoy, extra feine Onalität, für ftreifte Meifalines, Blaid Roplins, 36 Zoll 
SAN j —— £ 5 EEE HR Be u Ga10 ur. | Sen acien.nier Bist, men Dia SE 
BEREIT Te U. „ie ganz — patp gefüttert, hunderte Ri i 2 | Qualität, die Yard au c zu $2.00, die NBard, a 
* ——— 4 it Seide gefüttert. Andere mit JJ — Vu . tetettetefetetetettetetetet ee * 
9 * —J feinem Benetion od. Satin. Jeder * 3 .. en Ba 
ade St et s il 1 e * ze Mantel voller Schnitt. Populäre . b —* 
3 


N 
i iare Ciiefte, tofe palfende und au 2 DD 5 Kurzwaren 
Eines Fabrilanten ſogenannte Seconds von 82 bis 7 — BA A & F * 
53 Qualiläten, beſtehend aus Männer · und Damen⸗ o% _e zen 2 — £ Be Ratte Enapl Se Karte vernidel. 4 
Handiguben, Auswahl aus ungefütt. Cape Leder, auch * | ' . 


EEE Dreh Faite- te Sicherheits 
—— geits⸗ 
Suede Leder, lohfarbig, braun, ſchwarz und grau, Prix Stoffe: Silvertone, Polo Cloth, Ber ll B ners, zu 23cC Nadeln, au 3c 
Nähte aus Piaue Faffon, einige mit Seidenfutter. S - \ Velaur, Tinieltone Velour, Biber- I — — be Schachtel Peter’3| 29e Fl. Energine 3 
— ME ö Fri, Pom Pont, Peach Bloom, { — N N Shoe Baite, 3 Drn Gleaner, 
Reder-Handicune für Männer — Xeder Auto Gauntlers für Män- Bi 5: , ia — €! morgen, C 


| eidener Plüſch, Broadeloth, Ker . ak 

fließ» und mollcgefüttert, Second, | ner und Damen, $3.00 $1 095 , | — A —— ax, zu 

der 81.50 Dis — 14— — : Belagftoffe: Gubfon Seal, Era- IE Lan Damentajchentücher 

un. Bob a FE | ee a a ee 4 — 1 Tine, feidener Plüich, Franzöfiiher : Sheer Dualitäten, Seconds der 3 

De hast . 123e | — = gefließt, 590 =) Fi J Goney, Kit Coney, Eichhörnchen, ** * Fon y Beftte c 
‚ Saar, = | ert, 8 “ . ; iR a | 3 etc. 3 amen-TZafdentüder, fanch befttdte und 

— — 390 | NE EEE ; * — & 4 Farben: Navy, Betin, Bur- Edned Faffons, Eeconds der 10c und 5e 

iebgeſfuttert, Paar, tr 5 r e gundy, Taupe, Maheaoni, Kopen- N ES 15c Qualitäten sau 

—E hagen, Reinveer, Scal Braun, — — Seidenes Satin Band, in fortterten Far⸗ 


F ſchwatz, Oxford, grün, etc, y ben, Größen 2 und 3, 10 Yards- 
50° Cream Garamels 2 5 n 1986 9 raten fr Samen uns murtee I WERT Fl ol, 506 et, 15€ 


Grepe Boplins, geitreifte Taffeta3 und ge- 


Borne umd hin« 
ten zu jchnüren, 
niedrige und mitt- 
lere Bitite, Stoff 
aus ſchwerem, 
praktiſchen Coutil. 


Korſetts —nur 


kleine Größen, 


14 bis 44. — 83. S 
Sortiert, in uuferex eigenen Candhlüche gemacht, 8 Pfund NRonSeht die State Straße- F * X g 0 Sammet Handtafien 
Be BRRRRR 0 Schauſcuſter am Sonuiss. — Spiegel; Duaften-Enden, awarsz· g5 45 
Taube und braun, . 
RSS EEETEEETTLDERL TIER | flat 78 
, BA * 3 eſtellen, e 


zum Bufchnitren 
Dlivilo Seife, das Dubkend 6 i8 Life D Handſchul 85 J morgen au nur 
825 An 11 l und Ueberröcke Ic; das Stüc au ——— Sic in u = rn * “Beine en $ ccca Graln Keber, (hmarz und GI 48 
2 zug + Ein Dußend an einen Kunden, 3nds von 50e bis 75 Qual, Baar, IC % breit (12 Ms. an 1 und.) MP. 5Ie : — ‚ 
+. +. * ++ x 
für Männer u. junge Haänner 


eleleleisteieteisteisteteieteteeteietetetefeteieiegefeie, 


vorne, 49 ce 
su 
>. > r * * > 6% * * ae . 
* vr * * * ee tete een ealeteieteinleiekeieteteieteteieteieteistefetetetetetefetetetet 
45z3öll. Tiſch⸗Oeltuch * 50€ afiortierte harte Er 


MIESSSIEEHZERE: 


50€ und 75c Baumwolle und * 
Lisle Männerſocken > 


* 


a A x 5 — * Männer Baumwolle J 
blaue Miſchungen und Streifen. Neueſte Waiſt Seam und gegürtelte Modelle einer der beiten Stoffe, die in diefem & _SKeine Poit- oder Telephon⸗ F.Tadelloſe Stoffe, A zöllig. Hohl— Weih oder ecru, eine Schachtel Ein regulärer 15c Wert, e3 wer: 
für junge Männer, Eonfervativere Moden und Mufter für Männer jeder Statur. Lande geivebt werden; wert 29 x Peitellungen ausgeführt — 39 faum, einfad, weiß, ein 1dc 81 * an einen Stunden, — 10c 74 * den nur 2 Rakete an einen 
Weberzicher, mittlere und ichwere Sorten. Boz, formanidliehende und gegür- 55c die Yard c : da3 Pfund zu c » Wert, zu 5C £ Knäuel für 20 Kunden verkauft, das Paket ge 
telte Modelle, in Barben, die Allen gefallen werden. Jahrcstagverfauf. EIER + a z 
Extra Gröhen Männerhoien. Große Männer, bier iit See * 
Eure Gelegenheit. Alles dauerhafte Stoffe, glatte und ——— — — n ſ 
weiche Gewebe und ſehr dauerhaft. Nur Grö⸗ 82 99 * * RER — 
— 


en 2.9 Winter WIEPBBPA TEE 60C om 1 nur, 55 Dadroben für Damen, 31 92 88 


Nahtlos, einfach fchwarz, meiß, 
farbig, fowte fancıh Gewebe, 24e 


Mujter, das Paar zu 


Fat 


—4* * 
de n- —— —— — ortie: Lawn Taſchentücher für * Clart's O. N. T. Häkel⸗ 7 20 Mule Team Borax 
Dieſe Anzüge ſind in weichen Caſſimeres und Worſteds, graue, braune und Einfach weiß, erſte Qualität und Candies 


—— 


5 u . 8 75c und $1.00 ſchwere 
Hofen für Männer und junge Männer, aus Euiting Rei — 


wollegemiſchte Männerſocken; * 2 
Stoffen, in grünen, braune und blauen Viidhungen Fi — ⸗ a ganz nahtlos, orford und na= Aus echtem Blanfet Eloth, voll im Schnitt, fchön gemacht, in gefchmadvollen geblüm- 
‚ u . f Sc, 2 TR, E 


: nn : zen: > a3 = — HR EEE EZ g — Be eeran und farbig, leicht aid indianiſ ürk⸗ — eye _ — : 
Dicht anichlichend, Guff 2 vitom, für junge Dänner, | — u, 30e h eu —— gen ey ragen, Aufichlägen und Tafchen. 
Größen 27 bis 34; dunkle gejtreifte Wor: 83 85 — — u cs jeßt und haben an der Zaille eine ſchwere Schnur mit Quafte, 
. 2 © € 3 24 * ll), Sl.ın a 2 ⸗ 7 * 2 

Oſteds für Männer, 32 A42, Wt. bis $5.50 “ Be ae er 4 4 und arane Chambray Hempden Muiter Winsiin:(Hptung, Werte bis 
J 33.00 und 33. 50 ſchwere baumwollene und fließgefütterte Union Suits.................. ——— u 82,50 1 iell 
N "* x ) 1 u 0“ u 83.00 und $3.50 jchwere Merino und woliegemijchte a en ee —— zu 32. 50, pezie zu 

nahenanzüge mit A ar —W J 33. 00 und $3.50 ſchwere Merino und wollegemiſchte Union Suits für Knaben............. MM Hell und dunfel, au 81 Ein großes Sortiment von feiner Qualität Muslin Slipover Gowns, 
— 1 * —9 


53.00 und 83. 50 ſchwere Merino Hemden und Beinkleider für Männer 33. 00 ſchwere biaue Flanell⸗ mit Stickerei Beading beſetzt; runder oder ſpitz ausgeſchnittener Hals. 


Dieſe Anzüge ſind aus dauerhafteſten Stoffen gemacht, 


* J Qualität, mit convertible Krg⸗ 
u n * 8 65c ſchwere fließgefũtter 2.00 or ; : * 
in braumen, grauen und blauen Miſchungen, wei Vaar J — —* u 29e 32.00 jhwere Merino baumwoliene und | $2.50 jhwere Merino und wollenemifchte gen, Tann auf 3 Ars 


— ev. I i , getließte Union-Zuits für Fine Hemden und Beinkleide ü 2 5 d 1 95 
I ganz gefütterte Sinider3, jowie feine Cordu= 59 79 * ie were fließgefütterte Baume 39e ge $1.29 emde einlleider für $1.69 * ten getragen werd. 8 
o F 


hemden für Männer; gute 


22— — * — 
85. 00 wollene Damen⸗Sweaters in fancy Geweben und 
Männer zu 
ron8 und blaue Cerge, mit einem Paar woll. Damenleibhen und Tigbis, 52.00 Merino und twollegemiichte und | $7.50 ichwere gerippte und glatte flich« 
Anider3, Alter 7 bi 17 Jahre, $12 Werte, ‚$1.00 u. $1.5 idwere baumwollsne und | jhivcre baummollene Hemden u, $1 9 gefütterte und baummwoll, Union: $1 69 N $2 und $2.50 Hemden 
— — — ug ge ne und Tigbts 69e Deinileider für Männer zu od Zuit3 für Männer zu ® \ für Männer 

le . let Tamen 31 
fons im braun und grau; Hofen find 


ſchweren Coatmoden, in allen beliebt. Far- 2 
| ben, einige find leicht bejhmußt, zu ® | 
D IeT S4 fihiwere wolicne und Merino ” Die Bezeichnung „Sec⸗ 
ganz gefüttert; Alter 6 bis rralzp —* re En ne Se 69 | „31.50 ihwere weiße baumwolt. flieh- | | Männerhemden und Veinlleider, 62.69 * onds“ ĩiſt gebraucht, weil 
> u 67.79 BR A Merino M Leibhchen und Pants, | gefütterte Union-Zuit3 für Damen — 
| 


$ 
8 di i ge und Chürzen in einem großen Sortiment von geitreiften und 
& nt ietnefi | : 1 ,,84.00 feine Merino und Seide und Wolle F einige Heine Dclilerten ha- Pi arrierien Muftern, in Gingbam und Bercale; VBillie Burke oder fitted Matt 
2“ henröd Ansi —— Br i $1, $1.25 chwere fliehgefütt. und 69%. | zennläre und Ertragrößen,, — 99 Union = Enits für Damen — 2 69 &% ben und weil die Muſter wi SR 9 R 2 ® tie oder fitted Waiſt 
— — Main fi Den ü — * J baumwoll. Union-Suits für Knaben, | morgen zu ce morgen zu . J nicht volfitändia find, Ahr Bi 4 
übrig geblieben, unb Tieine Nleberzie» | „51.50 jchtwere baumimuffene, fliege» | | 85, $6 fhwere Wolle ı.Merino 3 69 bemerit es mit. Die Ar. U 
| fütterte Union:Zuits für Nlinder 99 | | tnion-Zuit3 für Männer zu 8 J 9 
morgen zu C | —9 
* 


Modelle; in hellen oder mittleren Schattierungen zu haben; Schür— 970 
an a’ 5, ——— *X* $1.00 weise flichgefütterte Union- : N 
ber, — = —* 209 ——4 I chis für Mifies, zu 63° \ Hemden find in jeder an- 
ne X ; Rnaben — dolle ER ER 4 51.25 fmwere flichnefütterte nerinpte od, $5.00, $6.00 ihwere Iohfarbige und na- & deren Art verielt. eine 
Serae-Hofen für $ * en voller ER ER, BL Be glatte baummollene Hemden und 113 ELITE LEERE turwollene Hemden und Veins Wercales, newobener und 
Esnitt und gefüttert, Bier 82 29 — Pl Veinfleider für Männer au 68e 52.50 fhwere Merino und wolfenemifhte | feiner fiir Männer zu 93.69 : eorded Madras, $1 29 
6 bis 17, 82.65 Wert, zu ei © N ME S2.00, $2.25 Merino un toilenemiichte nn für Sinder mor. $1 69 35.00 und $6.00 feine Merino Wolfe und I lRevpps uſw., . 
2 . Be 3 Leibchen und Beinlleider für 13 " Ceide und Wolle Union-Euits 5 —/ 
Serich Sweaterd für Rnaben, Elipover, ürmellofe Baffon, | Fi MH Damen zu 91.29 $2.50 fhwere Merino Union- s1 69 für Damen au 63.69 * 87.50 Blanket Baderoben für 
in duntelblau, Maroon; foweit 50 Dugend zeigen, 26 69€ 8 $2.00, 32. 20 ſchwere baumwollene und Suits für Knaben zu 36.50 und 87.50 ſchwere naturwollene Männer, geſchneidert, Rolls 
bis 34 Größen, 89c Werte, au — J fließgefütterte Union-Suits für $1 29 $2.50 ſchwere baumwoll. und $1 6 und Merino UnionsEuit3 für 94 45 tragen, Ehnur am Hals md 
—- . . . * 


zen haben breiten Gürtel und Taſchen; 81.39 Werte, zu 
Eiderdown Roben und Jackets für Babies, einige haben Rollkragen mit 
fancy Cord; unvollſtändige Größen, leicht beſchmutzt; am Montag, | 
jolange der Vorrat reicht, zu 69e 
Vinfter-Unterröde aus guter Qualität Sateen und Baummoll-Taffeta, 
in praftijchen Schattierungen und Moden; alle haben hübjche abge= 79e 


teilte lounce mit Tud3 und fanch Stitching. Zu 


53.00 Flannelette Kimunos : 

Aus —— Qualität, in hellen und dunfs — wo * Damen, — 
len Muftern, Empire oder elaſtiſche Waiſt ſchwerer Qualität, in roſa und weiß, und 
Modelle, beſetzter Kragen, Auf— $1 095 blau und weiß gejtreift; mit fch Stepps 
ſchläge und Tajchen, zu Le jtich ausgeführt, _ doppeltes Mofe und 

82 Sweaters für Kinder ern Nermelaufichläge; in er 
_ Stores Sortiment bon Farben, alle haben Au 82.50: bei Dielen a — - | 
Cailorfragen mit Tafchen, einige haben 81 61.49 | 


; ‘ Samen au fliebaef. Union-Zuit3 f, Damıer Männ Sürtelfhnur, au weniger al 
Knaben-Binfen, Helle und dunlle Percales und Chamürays, — BEER © ebaef. Union-Zuits f. Tamen, tänner zu en 5 
au Slannelcttes; 6 bis 16 Jahre; volle Größe und 79e TREE EEE BET EEE EROBERTE RER, ſtellungsloſten, 84.95 


aute Farben; obe und 831. 16 Werte, * ur | 
vr Manter, Samen und Kinder 


50€ Damenſtrümpfe, Seconds, baumwoll. Lisle Thread $1.55 ſcwere reine Fadenſeide Damenſtrümpfe — 
und mercerized, gang nahtlos und halb⸗faſhioned, 24 gana nahtlos, baunmwoll. Sarter Top, leichte Yns 85 
ſchwarz, weiß, Gordopen und farbig, c tenelmähigfeiten im Gelvebe, zu 


351, 50€ Männerfträmpfe, baumivoll, i3Ie und 39e und 50€ baumwoll, Kinderfträmpfe, fein 
mercerized, ſchwarz und farbig, 24c e 2Ac 


7 — ————— 


— —M 
IN vr Etrumpfwaren — Fü 
— — 3 bis 8 Jahre: Montaa au E 51.39 2 F 75c ſchwarze baumwoll. Kinderſtruümpfe, fein gerivpt, 

Kuaben-Tweaterd, Coat Salon und er grün, $1 05 N N EP SEHEN: ganz nahtlos, leichte 29e | 
—— — und Mafinaws ihr Nnaben — 2 — 8 B5e Baumwolf, und Liste Damenſtrümbfe — 15 | tag verlauf jpegiell ’ 
2 bis 10 Jahre, zu 56.85 f&mwarze und Corbovanfarbe, Teichte Seconds, Ci g auf }peziell zu 


| gerippt, fCtwarg oder weiß, nahtlos, Gürtel, Größen bi3 34, 


* —ö 


2500 Paar 83.50 Netz⸗Gardinen gal⸗Schuhe für Männer ADGR Chiffon Taffeta Zabrik-⸗Aeberſchußlager von 1500 


Philabeiphiaer Fabrit, ſpezieli fur dieſende .·. Wert $3.50 — 


* * 
8 Männer-Sweater Coats und -Slipons 
2* gr Kan) m Ei N Mit und ohne Krage 
T Banden | |. Satii Blujen Mit und one Arage, 
Tauf gelauft, Drop Muiter, in allen Größen | A A Radital herab⸗ dl — Werte aufwärts bis zu 8, marfirt zu Dry SE ar Nas r EG weit En Ko= FA 
und Sarbenffattierungen, bom benen It —— eſetzt in dem Mk —— — un 2 — yi i 5 — N sten ftebenden Rreiien; alle | 
Gardinen für jedes Zimmer im Haufe aus | — en geich j J Nur 750 Paar von dieſem wohlbefannten Nabrifat, in hoben und niedrigen Echuben. Factorh Reject3 genannt, Werte bis 87.50 Größen u. jede beliebte Farbe 

ſuchen Tönnt, Cie find aud bedeutend unter | NIE TON I Jahrestagver⸗ doch kann nur ein Fachmann etwas Fehlerhaftes daran entdecken. Alle Leder, Moden u. Größen in der ganzen Partie. J Strilt ſchlicht ge— 


in der Partie. Kommt zeitig 
3 SION dh x 
dem Preis, einige find bis au 83 50 are u Kauf, das Paar 
$6 wert; Auswahl, dad Paar, “ 


Damen Al . les 7 b d — ſchneidert, der Mode NP Ya für frübe Auswahl. 
—— —— r * = = 5 2 —— neueſter Erlaß, für den —* x 

1,400 Yards 36zBllige Gretonnes, bon einer — el Nur eine Gelegenheit folder N .. : 1 ; + na en un — —* Zehn prächtige — $° 98 
großen New England Print Mill, eine aus BEGEBEN Art ünnte uns dazu veranlaffen, Mädchen-Schuhe Werte bis 6 zu — zZ "oben 
Die Etofle find Dauerhaft gewoben und DiB ſe fur dieſen Preis zu verſchleu⸗ x — 0 | 


Faffons zur Auswahl, 
\ > 7; 7 8 — ” % . 
au 75c wert — fpeziell, die Yard 39c ET ENIONT dern. Sie gehören zu den belieb» 


N * —8 * Mä 
werde — * = PR EZ TR 2 dänner 
zu nur teſten Gardinen und wir haben hierherkommen und ſo viele Paare faufen wie Khr nur Taufen könnt, denn wir DB LIE LAN: Größen Bis 46; Hat HER TEINMSTTFRLENGE Ey Ahern In populärem Jum⸗ 
5* eine Anzahl feiner Allover Mus x bezweifeln, daß wir in Diejem Jahre oder jahrelang hinaus je wieder Schuhe zu i Eau 5: ben ſind Navh, ſchwargz, FIN a, eg 

Ein fpezieller Verfauf von Reftern | | Sei Tter, bon welchen eines abacbils ; diefem Preis verfaufen fönnen. ee ie! —4 braun und verſchiedene Ar N Da gute Sivere, alle Gr. 

Wir haben mehrere taufend Yards bon | | det jit. Sie merden font zu $3.00 ) Die Tamenfäuge Tommen in Rnöpf- und SchnürsFaffonz, in braunem Kid, Gunmetal ER A Kombinationen. Diefe ae al m — — 
lurzen Längen Gardinenſtoffen, Bolts — * bi3 $3.50 da3 Baar verkauft. —ãA Calf, grauem Kid und ſcwarzem Kidfſtin, hohe und niedrige Abſätze, alle Größen u, Breiten. —J— wundervollen neuen ud farbig — ) 
Enden und Reiiern arudpiert, Stoffe von | | ad ö ’ Die nabenihuhe find aus Gunmetal Calf und Batentleder gemacht, Blucher⸗ und Knoöpf— fa — Maift3 werden fchnell 2 Be — € 92.98 
beinahe jeder Partie don umferen regus 1,000 Yards einfache Dra- 2,000 Yards Filet Gardinen F A Saſſeneelle Srehen biß 5%. * ——— wenneh —J Sweater Goat3 für 
lären Sagern umfalfend, mie Eretonnes, pern-@eide in vractvollen | Nets, 36- und 45zöllig, in ei« Yen e Diifes- und Kinderihuhe in dunklem Iohfarbigem Calf, Sunmetal Calf und Kidffin, reg, * 5 —— u 4 F * J 
Seide, Rets, Scrims, Voiles Marauie Schattierungen von blau, roſe, ner großen Auswahl ſchöner a und bigh Eut Mufter, Chnür-Zaffons, garantierte Lederfohlen, alle Größen 81, Dis 2. 
fettes ufiv,, einige bi au $1.00 Parb braun und Mulberrn; eine | Mufter, wert bon 60c bis 85c : 5 


— Ay) Männer, mittleres Ges B 
l Fe — VB Te EEIE _ toicht, raue Zarben— % 
| \ : T N : i .S än- r = 3 — * ER lic Gröhen, ve Ki 
wert, und marliert für fnellen 450 vorzügliche Oberdrapery und die Yard; einer unſerer beſten — Eẽ ————⏑⏑ — 52.50 Schuhe für, 51,00 Picture Fil;-Stip- ’ | a \ * a — wert $3 
Berlauf zu, Vard, zu ſehr niedrig. Preis, 29e vargains bei demdab⸗ 450 © fon‘ nur in fhwarz Grös Miſſes und Kinder, Gun | pers für Kinder, — Daniel nme 200 reichen 51.95 
nn die Dard zu restag-Verlauf, Dard, ben 6 biß 12, 81 2— Calf, GoodYear | Green Fabrifat.feinite Oua- 
. 


da3 Paar zu geiteppt, Zederjohlen, — | lität roter Fils, fhün ver 
8be Damen · Gummiſchuhe 29e türkiſche Handtücher 


53.00 — „820 Bauboie Tamen- |(röfen 8 bis 2, zu |aiert mit „Molher Gonfer- M@ Bettzeu g 
5,000 Paare Foothold Gummi 17x35 Größe Handtücher — Sodfeiner mercerif. Finifb— 3 u. blaues Kid, bandgeiwend, | Verſen, ſchwere 
ſchuhe wohlbelannte Trademark gan,a gebleicht, ſchwere Qualität, 


Ren pr 3 — — ** NOIR - 
Dards 
60x72 Größe, affortierteMiuiter, ® Sohlen, Lederabfäpe, Ccide | Sohlen, ganz 50€ Kifjenbezüge, 42 bei 36 Zoll, Zeinenfin. $ 65,000 € ar 
Eorten, in allen Größen, 39 nur 6 an einen Kunden, 17 2 an einen Aunden, $1 98 ‘: Fompom, alle Grös 1 79) o | Filz, alle Grö— 4 } "ni B . h Stüd ’ 370 5 
21% bis 8, au C 1 das Stüd au C | dos stür zu . ben, 3 DiS 8, zu . I ben von 5 bi3 $, extra gute Qual., hübſch geſäumt, Stück, 


2.25 nahtlofe Bettlaken, Große 81 bei 90 vor dem’ ä von Standard 
Ko 53 50 Eduenator Me — PR en 3⸗zöll. Naht nur en einen 1 57 
51 Congolenm Gold Seal Kunit-Carpets 68 c N ne Fan rn ER EA 81.57 JBaum woll ſtoffen 


ä -PHãy2v*S28225S522425* 2522*421*æ*2* 54 5 [ 


N in einfadgen Farben, — = 
* = \ —— — F — Sweater Coats für 
Wenn Ihr an die hohen Preiſe der Schuhwaren denkt, ſo werdet Ihr morgen — Streifen und Plaids — MM b 





3 $18 garantiert reinwollene Plaid Blankets, von J 
r x : — — Zaefırd hie 0 öhte Mä 34 a ae 

r um Gold Ceal 9 Sarvet, 9 X RE sa ausgejuchten, hochfeinen Sarnen, größte Wärme um . $ 
Eongole um © = un Irt Sazpel. 9 Fuß 2 Mehrere Hundert Paare Educator und andere RED 155 WS Dauerhaftigkeit gebend ohne unnötig groß zu fein, Eure Werte bis Ihe Yard 
breit; prädtige Auswahl von Muitern um — aut betannte Fabrilate von Schuben von ãhn⸗— DEN | y Auswahl von rofa, blau, grau, fchtvarz und meiß; fo- 
davon zu wählen. Jede Yard abjolut tadellos, hem Wert. Handgewendete Sohlen, Wedge Ab: — 37, Bi ) zu. A BY id3 d b> 10° EB OHuting Flanelle, blaue 
von der Congoleum Company angezeigt um zu $1.00 per Nard R DREH fäbe, Andy! nd Shnür-Faffons, alle Gröhen ART) Kr ine Tote und ſchwarze Block Plaids, — $12 79 J und meiße Cbeds und 
verfauft zu werden, für Montag die Quadratyard zu 69«. FR i8 8, Kid und fanch Tops, —— — das Paar zu = „ur DI Streifen, 28 Zoll breit. Auswahl 

Sind and) in Sanares zu hab $ Bi ied. Größe: \ — —— ee, 55 wattegefüllte Steppbeden, volle Größe Bett, mit PA _ Bercnled, vardbreit, hel— 

naditchend einige % u —— "röi a — —— Silfoline überzogen, eine weiche, puffige 63 18 N Keints in blau, vot un Yard 

$6.00 Gongoleum Art Tep- 810.00 — ——— Art al. — 7 Eteppdede von wirklicher Güte, dad Stüd, . — 


BI Schwarz. | j 
ee ar Ben v5c hohlgefäumte Kiffenbe- 52.50 Bett» Kiffen — alle Bi ; | 
vich Squares, 6 84 1 4 | Teppich Sauares, 56 90 züne, 45 bei 36, 33öil, Saum, | mit neuen Sedern gefüllt — er 
bei 9 Fuß, zu ‘. | 9 bei 10 Fuß, . z Er — 7 = 5 j - j ‚ ’ Leinen Sind, von qufer ftar- | mi : ancy Art Tiding über: Y Bis 12 ee u 2 ; 
$12.00 Gongoleum Art Teppich Squares, 3 bei 88 28 Palmolive Seife, Stück ‘ Us, Dutzend, 876c Reiches amerif, geichiiffenes (ins fer Sorie Baumivolle ATe sogen — daS Baar 51.79 5 « 
12 Fuß, zu . ' Ü 
Wilton Velvet Rups, 9 bei 12 Fuß ſchwere Corte, ohne morgen verlaufen ir Mert Be; ein Dutzd brik⸗ 2 — vd» "haft, in Größe 60 bei 76 J gefliebßt auf beiden Seiten. 
„ : : Ze Hu, IM) Sotie, ‚ r rif-Seconds genannt, fehler, aber faum be=- warm ımd dauerhaft, in Größe 60 bei 76, $ 
— — —— Muſter, ſind jpe- 832 50 ſie zu 34c Rollen für 59€ merfbar, $3.50 Werte; foweit 100 reichen, 81.98 das Paar zu 2.29 u ntestesh —— Nur 12 Vds. 
Al \ 4 “ 


| | Ginaham, blaue und weire | d ch. 
y= 506 Iiebell’8 Ge- Lavori3 Month Dekorierte Meberbleibfel von Dinnerware, Teller, alle - . Cheds, alle Größen, ect, | vor traen 
Bruffcld Rugs, 9 bei 12 Fuß, gute zubers Gongoleum Se Seal ‚Art Rugs, 9 bei 9 fichtSpuder, zu 29c Waſh, 50c Größe, 340 Größen, Sauce Difhes, Gemüfeihüfieln, Suppenteller, und einlad gran oder IoDfarbig' — nu Teile Unzegeinide PN ee d jeben m. 
Täflige Qualität, feine Entwürs 21 75 Fuß, garantiert tadellos, überall 10 75 25c Woodburys 19e Pd. Flaſche Per⸗ 10 c Fleiſchplatten, Calatteller, ujw., Werte von 15c 75 c ———— — —— m. 94.79 Brints, 25 Boll — 
fe und Farben, zu zu $14.25 angezeigt, zu . Ceife, 3 f. 56; Etüd oxide of Hydrogen, bis $1.50, zu 5e bis — SEDEEE GR: ++ huvſche Entwůrfe. 


gemacht, jeder zu zu nur Gebleichter Shater Fla⸗ — 
50e Pepſodent Zahn-Paſte, Sayo Toiletpapier, ein 7c) 8zöllige Obſtbowlen, Blumen- und Mitre-Schliff, Fa— 83.50 Baumwoll⸗Blankets, wolle-abpretiert; weich, neil, 27 Zoll breit, weich 
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Bee EEEEEETEEEETTREETELETETTTTEEETETTTTTRE | Irübes Sinnen verſunken, daß ſie 
* nicht gewahrte, wie jähnell die Stun- 

|den verrannen. Die Sonne jtand 
3 tief im Weſten; bald mußte das 
$ 


m m m — — 


= \Tih uns anfchloß, „der grauenvolle'auch meine Eltern, die ihn feines ben, Der Kaijer felbit fann nur fors 
Metterfchlag hat mich ganz beſorgt Fleißes und ſeiner Gradheit wegen dern, was des Kaiſers iſt!“ 
gemacht.“ liebgewonnen, gaben gern ihr Jamwort| Und dabei blieb's. Vater und 
Aber da kamen ſchon die Knaben, dazu. Noch ſaßen die Männer, die Sohn waren eben geraden und 
die drei Rinder gemächlich vor ſich als Freiwerber in unſer Haus getre- ſchlichten Sinnes, aber auch hart und 
hertrieben. ſten, mit meinen Eltern bei einem unbeugſam. 
»%| Beim Unblid der beiden Knaben Glaſe Pflaumenbranntwein, indeß Im Spätherbſte war es, als der 
* 4 flog ein heller Freudenſchimmer über ich mit meinem nunmehrigen Bräuti- haßerfüllte Richter zur Ausführung 
| a5 Untlib des Greifes. ‚aam am Yeniter ftand, als plöglich feines Racheplanes ſchritt. In Bes 
98:4444:433:3:4:9:444444-304890490000804443000IIE|  Dben auf dem Kamıme des Berges, |drei Männer, darunter der Rottopf, 'gleitung einiger Dorfgefchrorenen 
Auf einfamer Wanderung dur -und aufrecht ftand er da, und der, bit an dem Wege, lag eine ganze auf unferehöft zugefäritten famen. |und eines Gendarmen tam er eines 
die Berge hatte ich meinen vieljähri- |Ropf mit der edelgefchnittenen Naſe Gräberreihe: grünberaſte Hügel mit Ueberraſcht blieben ſie vor dem nie- Tages auf einem großen Ochſenwa⸗ 
einer Privatfamilie einzumieten, — 6 —— —0 — gen Bekannten, den Kräuterſammler und den feurigen Augen ſaß ihm noch ſchlichten hölzernen Kreuzen, von de- deren Hoftore ſtehen, als ſie die — gen herangefahren zu dem Haus an 
Bott Für bie Daner feines Mufenital-] Sarerks oB ” en ro |tas Moog fiderten, einen brennenden | Slißie angetroffen. Bei einer Wen- fo fejt und gerabe auf bem breiten nen manche bereit3 morjd) und zer» jaltem Brauche an bazfelbe angelehn- ;ber Halde, und fein Gelicht glängte 
—ã—— er len entes ermangelte, Tich leicht und | Schmerz. Sie wimmerte und ber=|dung, die der Weg machte, ftand er |Naden, als rühme fi) fein Zräger fallen, vielleicht noch-im verfloffenen ten weißen Stäbe ber im Haufe be- ‚boll boshafter Freude, Ahnungslog 
tes eines ber grogen, Jalhronad ; ERDE ihten Mitmenſchen an⸗ suchte mit ihrem Tajhentuh das |plöglich ganz umvetmute bor mir, der beiten Mannesjahre. Würbig  Sahrhundert gefegt fein mochten. E3findlichen Freitverber erblidten. Flü- ſaßen ber alte Stantfchu, fein Cohn 
Hotels zu — — — E— — —— Durch dieſen Zug ihres Ziut zu ſtillen. Ihr Aufſchrei und eben damit beſchäftigt, eine Menge und gemeſſen erwiederte er unſeren waten die Gräber derer, die vordem ſternd ſteckten ſie die Köpfe zuſam- und deſſen Frau bei dem kärglichen 
——2 TEE lee entTand eine Barriere zii Ir Stühnen wurden von dem Jäger |auf weit entlegener Höhe gefammel- Gruß; freundlic; bat er uns, unter 'gehauft hatten im Haus an ber men, und einer ber Männer |prach | Diahle in der Stube, als fid die 
auferlegeit, ſind oft Denen, * x ſchen ihr und den andern, €3 am | gehört, der jegt mit fchreden&bleihem ter Arzneipflanzen in ein tragbares |fein Dach zu treten. IHalde. Der Vergbewohner in den endlich ganz laut: „Kehren toir lies | Stubentüre Inarrend öffnete und bie 
Sommerreife nicht bie he ihrem ‚Leben dennoch mandmal| Gericht zwifchen ben hoben, dunklen | Bündel zufamenzujcnüren. Ein ſo⸗ Sn der durch ein einziges Fenfter Sarpathen liebt e&, feine Toten ‚ber um; bier iit ung ein Anderer | Untömnlinge ohne Gruß und Wort 
jegung oder Unterbrechung en lu“ deß jenjeits biefer Barriere | Tannen hervortrat. — Als er wahr⸗ fort angelmüpftes Gefpräch ergab, nur fpärlich erhellten Stube, deren dicht am vielbetretenen Wege zu be» ;T5on zuborgefommen!  _ jeinfraten. 
ihaftlicher Vergnügen und Pfli — geſprochen und ein Gruß her⸗ nahm, wen ſein Schuß getroffen daß wir in derſelben „Stinna“ ganze Einrichtung aus etlichen bunt⸗ graben. Wem Gott das Leben ver-- Nein,“ brauſte der Rotkopf auf, Der Greis ſah dieſelben fragend 
bedeutet. 3 find dies in ihrem ee |übergefanbt tourbe, bie jie Teichtbeflüz] „te tmurde er noch um einige | (Cennhütte) unjer QTagmwert zu bes bemalten Truhen und Bänten, einem ‚liehen, |pricht das Volk, um diefen „das werdet Xhr mir doch nicht an=..arı. N i 
ruf angeftrengt arbeitende Menfhen, |gelt die VBarriere überfchreiten und Schattierungen bleiher. Er ftürgte | fliehen beabfichtigten, und fo fepten „Was wollt Ihr in dieſemHauſe? 


—ö 


Das Haus an der Halde. 


Eine Geſchichte aus den Karpathen. Von A. Amlacher. 


ESonntagpoſt“.) 


Eine Maßnahme. 


* 
Von Cäcilie Hammerſtein-Frankenhuis. | 
um langjam zum Tal zu wandern. 


ee: ‚zum 2 van 
Da krachte ein Schuf, — mit einem | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 28. September 1919. 
G3 ift nicht immer das eiferne | ſonſt ging fie ihre eigenen Wege. Doch Auffchre taumelte fie gegen einen 
„Muß“, welches den Sommerfriſch- ſchien es als ob dies „ihre Wege Zaumſtamm. — Von hrer linken 


| “ni“ 5 ines * 
t, fid) auf dem Lande bei| geben mi, ganz dem Wunſche eines Zand floß Blut. Und jegt fühlte fie 
er gewollten Wbgefchloffenfeins ent- dort, —F wo die roten Tropfen in 


(Für die 


} 
x 


\erfte Glodenzeichen den Hügel herauf 
|ichaller, welches die Gäjte der Villa 


| | | 
'zum Abendbrot rief. Sie erhob Tid, 


* 


* 
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eine 


die ihre Ferien herbeifehnen, um ſich ihr Menſchen und Dinge in be |auf die junge Frau zu, nahm beren 
bei Allmutter Natur zur Meiterfühs | glüdendem Lichte erfcheinen ließen, in} Jerfebte Hand und unterfuchte bie 
ung bes „Kampfes — — ——— — —A Rach ein paar Augenblicken 
zu holen. Man findet daher in ſol⸗ ſchwand, als hätte ſie nie beſtanden. io fich feine erichredten Mie- 
chen „Benfionen“ die Meine, blaffe,| In der Billa waren bie Anfichten |", denn eine gütige Yügung hatte 
überarbeitete Lehrerin, bie Das/und Urteile über fie geteilt. Teils]. Unglüd verhütet. Die Wunde be- 


„Soll und Haben’ ihrer Firma ber 1 hm and aus einem leichten Streiffeuß 
bemadende Buchhalterin, die Gteno=| man überzeugt, daf fie aus guten | fan die Blutung hörte unter dem 


raphiftin, deren „tippgewohnte” | Gründen fold zurüdhaltendes Ves|, Y * 
En fih beim Blumen- und Bees nehmen zur Schau trug und teils a ga eg u u 
venplüden erholen, die kleine Haus | mar man der Anficht, daß die junge ae bald mwieer auf, Denn 
frau mit ihrem Babn, auf deren Frau zu jenen Naturen zählte, denen = 2 Yugenbottor, der fich als 
Wangen ſchon nah kurzem Aufents | Schwerfälligkeit e3 verfagte, DvemCha- e : 
halt die fernige Landluft ein gejuns | mäleon gleich ftetS die Farben zu — Bi : . 
* echtes Rot malt, und andere fol- | wechfeln, mit andern Morten, daß und der nun völlig zerfnirjät bie 


er, die eg mit ihrer Erholung Ernit | fie das was fie heute als ihr deal Pe — Verzeihung bat. Er 
27 mn ag yn+ legte ihre vermundete Hand borjich- 
nahmen. pries, nicht morgen ſchon in den el auf feinen Arm und führte fie 
So fand fi im ber gemütlichen | 5°Tren rn 2 J He langſam der Villa zu. Dort wuſch 
„Penfion“ in dem Heinen Städtchen |geitern al& Wahrheit erkannt, heute er bie MWunbe azı3, bie fid) alß Heiner 
des nördlichen Wisconfind eine Ge= nicht zur Lüge zu ftempeln vermochte. Genitit em Gelent des Ringfingers 
jellfchaft folcher, eben befchriebener | Sole Menjgen find unbequem. als. 
Etadbtbemohner zufammen die mit | Man verfugt wohl eine Metamor: | det inten Na 
mei Becher aus nur Wertrete- | Phofe bei ihnen, meiftens fceitern jer| Der Unfall gab an biefem Abenb 
rinnen bes ichwachen, doch nicht mit doch ſolche Verfuche am bejagter |einen ganz befonderen Geſprächsſtoff 
vollem Recht des Defteren fo bezeich- Schwerfälligkeit. Man läßt ſie dann in der Villa. Man war eifrig Wa 
neten Geicplechtes beitand. Die beiden | lints liegen. junge Frau bemüht, und dieſe hör e 
Ausnahmen waren zwei Jünger So erging es der jungen Frau. nun von jenſeits der — 
Aeskulaps. Der eine widmete ſich der Die andern bildeten eine enggeſchloſ-⸗ manches liebe Wort zu w herü * 
„Augenheilkunde“, während des an- ſene Gruppe von fünf Gleichgeſinn- klingen, daß ſie es empfand, wie . 
dern Spezialität die Behandlung des |ten — fie ftand allein. Die beiden | Schranfe immer mehr in ein —* 
Gehör-⸗ und Geruchsorgans war. Das Doktoren vertraten das neutrale Ge⸗ verſant. Mit einem Male - = 
Feld ihres Wirfend lag im fernen | biet. Auf ihren einfamen Spazier- ie bie andern und fie ar el 
Texas, unweit ber merifanijchen | gängen begegnete fie nie ben andern. nicht mehr bie Zurüdhalten R = 
Grenze biefes Südftaates. Sie waren | Sie Eletterte meiftens den Hügel hin= |Verfchloffene. ES war als “ r 
teibe Deutfche, der Augenarzt fogar auf bis zu feinem Plateau. Dort |fchlehtzielende Doktor um jo pw 
noch nicht volljtändig naturalifierter | hatte fie eine bon der Natur in einem res im „Verbinden leiitete; u 
amerifanijcher Bürger. Er hatte erft | gefällten Baumjtamm hergeftellte | ficher famen die Sympathien = 
turz vor Ausdaıch de Krieges fein | Bant entbedt, von der aus jie das | Säfte für die junge Frau mit unter 
erſtes Bürgerpapier erhalten und Tal, den Höhenzug im Norden und den Verband um die ſchmale Hand, 
war deshalb des Militärdienſtes ent- die Bay überblicken konnte. Hier ver- die dieſe ſchönen Gefühle feſtzuhalten 
hoben. Der „Naſenſpezialiſt“ war brachte ſie den größten Zeil der wußte, weil ſie es iſt — die linke 
feiner Plattfüße wegen dienſtuntaug- Zeit, welche die andern dem Schwim-⸗ Hand — die zuerſt zum Herzen faßt. 
lich. So trat denn an keinen von men und Rudern widmeten. Sie blieb Jeht kamen erſt die ſchönen, ſonnigen 
beiden, die für den Deutſch-Amerika- dann ungeſtört und konnte ſo recht | Tage für Alle, die um den großen 
ner fo unfagbar traurige Pflicht her⸗ ihren Gedanken nachhängen, die nicht Familientiſch der Villa faßen. — 
an, im Dienfte des neuen Vaterlans |bie glüdlichiten waren. Gie dachte] E3 gab nun unter ihnen feine Grup> 
ve3 gegen die alte, geliebte Heimat | barüber nad, ob fie, wenn fie nad |pen mehr. Alle bilbeten eine große 
mit all dem, was fie noch Liebes, Chicago zurückkehrte, nicht ihrem! Familie. Doch noch Hütete bie junge 
eures für ihm birot, das toibrins | Verftande folgen jollte, der ihr bit- | Frau ihr trübes Geheimnis; aber ſie 
gende Schwert zu ziehen. Sie beſa⸗- tierte, aus dem Stadtteil, in welchem dergrub ſich nicht mehr darin. Der 
hen die dem Deutſchen im beſonderen ſie ſeit ihrer Kindheit wohnte, nach Schmerz um ihre verſtoßene Liebe 
Maße eigene Liebe zur Natur, die ſich einem enigegengeſetzten zu verziehen. wich einer ſanften Reſignation, die 
bei ihnen ſoweit erſtredte, daß ſie es Sie war dann ficher, „ihn“ nicht mehr ihr blutendes Herz wie eine milde 
vorzogen in einem Zelte, welches ſie tagtäglich von ihrem Fenſter aus zu ‚Maßnahme“ der ſchaffenden Natur 
in der Nähe des Hauſes aufſchlugen, ſehen, oder ihm und feiner aus empfand. — Sie wußte nun, daß fie 


die drüdende Hite eines glühenp: | 


‘ 


der unporjichtige Schüge entpuppte | ++ 


\ 


niedrigen Bett, einigen irbenen Kan» Braud) zu begründen, ber folle eö tun? ch bitte Euch, gehet hinein, | 
nen und Xellern und einem hölzer derart gebrauchen, daf an feiner le= mir au Gefallen! Vielleicht find mir | 
nen Kruzifix beftand, brannte ein ten Aubeftätte jeder mit einem Ge: |noch gerade zur rechtenZeit eingetrof: | 
helles Feuer auf dem Herbe. Ein genäfpruce vorübergehen müffe. fen, und e3 wäre eine bleibende | 
ihlanfes Weib ftand daran, das heil Vor den Hügeln blieb der alte Schande für mich, dem Gerentot, 
beißen Spätfommertages ab, aber er unjerem Eintreten eben den. mit Etantfchu ftehen. (armſeliger Wicht) gegenüber das | 
verjperrte dafür auch faft jegliche MWaffer gefüllten Polentafeffel an) „Hier trennen fi) unfere Wege,“ | Feld zu räumen!“ | 
Ausficht nah oben, und nur das den Haken über bie lobernde Glut|jprach er zu une. „Ahr feht den! Go traten denn bie Vertrauens: | 
dbumpfe Rollen des Donners, das in gehangen. Dom grellen Yeuerfcein | Euren fort, und ich — bin am Ziele! männer des Rotkopfs, indeß dieſer 
....Ein langes Stüd Leben liegt ;prauf 


wir gemeinfam ınfere Wanderung 
fort. Der mächtige Buchenwald, 
durch den wir dahinfchritten, wehrte 


Ben der Entfcheidung harrie, in! 
hinter mir und ich fehne mich nach ;das Haus, fagten ihren Werbungs- 
Rube; vielleicht ift e8 mir vergönnt, :fpruch und erhielten zur Antmort, 
fie endlich zu finden hier in der Reihe daß ich foeben Braut geworden. Da: | 
biefer Schläfer.” ımit waren die jyreimerber natürlich 
Sp fhhieden wir. Ich follte den nicht zufrieden, fondern riefen meine | 
Alten nicht mehr jehen! — Eltern zu einer Bejprehung Kinaus | 
Biel eher aber, als ich gedacht, in den Flur. Da aber muß ihnen 
führte mich mein Beruf nochmals ;mein Vater berb die Wahrheit geſagt 
zum Haus an der Halde. Als ich haben, denn ohne Gruß joritten jie | 
den mir mohlbefannten Pfad zwi hinaus, ſchwangen ſich ——— 
ſchen den grünen Farrenkrautbüſchen die Sättel und ritten davon. Der 
gemächlich dahinſchrit, kam auf dem⸗ Rotkopf allein tehrte ſich noch einmal 
ſelben Weg das Weib des jungen | UM, ballte die Fauſt und rief en 
Stantfhu ganz unvermutet eiligen lauter Stimme: „Un den Schimpf, | 
Schrittes einhergegangen. Sie fehien | en She mir angetan, ſollt Ihr den- 
von ihren Gedanken derart eingenom- len Euer Leben lang! 
men zu ſein, daß ſie mich nicht eher Ich will kurz ſein, Herr. Der 
bemerkte, als bis ich dicht vor ihr Rachſüchtige hat ſein Wort gehalten: 
fand. Erſchrocken fuhr fie auf mei- er iſt das leibhaftige Unglüch gewor⸗ 
nen Gruß zuſammen. den, das ſich uns an die Serien beiz | 
„Verzeih’, Herr, ich habe Dich gar tete. Mein Vater fehulbete einem 
nicht bemerkt,“ ftammelte fie. Bauern im Dorfe eine unbedeutende 
„SsIt denn meine Erfheinung gar Summe Gelded. Der Rotfopf taufte 
ſo ſchrecklich, Newaſte (jqunge Frau)?“ den Schuldbrief und ward unſer 
fragte ich ſcherzend. Gläubiger. Zu einer Zeit, ba es mei⸗— 
Ach, Herr, vergib mir! Jh bin |nen Eltern unmöglich war, zu zahlen, | 
fo erregt, daß mir faft die Sinne ;torderte er das Geld und jagte fie, ba | 
ſchwinden. . . .“ | lie dasfelbe ‚nicht aufzutreiben ber= | 
| „Wie, ift Euch ein Unglüc mider- | mochten, gerichtlich bon Haus und 
\fahren?” unterbrach ich die Spre- I Hof, daß Jie gejtorben find vor Kumz | 
cherin. „ft Dein Mann erkrankt, mer und in Armut... . Uns, mir! 
oder Deine beiden Sinaben?“ bar — ze. me 
„Nein, Herr, nichts deraleichen!“ jer biöher noch nicht beitommen, Doc) | 
erwiederie % —— we jeitbem fie ihm meuli brunten im | 
glück iſt's doch immerhin. Du fonft Dorfe, zu Dem Die bier ın den Bergen | 
es erfahren, vielleicht fchict Dich ge-  derftreuten ‚Gehöfte gehören, zum | 
: Richter gewählt haben, Hat er nicht! 
tade der Himmel und Du kannit ung | Yet 9 — 
durch einen guten Rat Hilfe bringen. gſäumt, auch uns ſofort ſeinen alten 
* 56, | Höre! Der Richter aus dem Be E — * 
+ ’ ‚da unten im Ial war joveben im 5 er heute hier war und der uns 
Ae TETOT SIE TETEF SI STEHT Haufe und bat unfer gefantes Gi gerehten Steuer wegen die Pfändung 
BR gentum, unbezahlter Steuern halber, vornahm, da ſagte er höhniſch zu mir: | 
wie er jagt, gepfändet. Wir haben |„ Binnen drei Wochen müßt Ihr das 
im vorigen Jahre ein wüſtes Buſch- Geld zur Stelle ſchaffen, ſonſt wer⸗ 
werk ausgerodet und eine Miefe | den die gepfändeten Fahrnille ver⸗ 
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Jenen ins Album! 
Von Theodor Philipp. 


Zum legten Male jchlug die Stunde, 
Da Ihr auf unfre Herzenswunde 
Durft’t ungejtraft den Finger legen, 
Da fhöne Phrafen, ftulze Worte 
Geöffnet jchmeichelnd ung die Pforte 
Zu dunklen, dornbefäten Wegen. 


EIER 


Nicht Tänger follen Heudjler, Muder, 
Die Peitfche Heute, morgen Zuder 

Uns hämiſch anzubieten wagen; 
Berecdtigt uns zu freiem Streben 

Die Pflicht doch, der wir treu ergeben, 
Das Leid, das fehweigend wir getragen. 


Borbei die Zeit, da faljche Lehren 

Sich rühmen durften Höcdhiter Ehren, 

Ein freies Wort galt ald Verbrechen. 

Der Wahrheit Göttin Fehrte wieder 

Mit blanfem Schwert und goldnem Mieder, 
Und jie wird Euch) das Irteil jprechen! 
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den Zaljchluchten grollend tiber- | beleuchtet, trug ihre Geſicht die Spu— 
hallte, ließ uns erkennen, daß ein ren einſtiger Schönheit, der ſelbſt die 


fragte er rauh, „es iſt nicht das Eure 
daß Ihr ſo ohne Weiteres eintretet!“ 

„Ereifere Dich nicht, Alter,“ ev 
wiederte der Richter höhniſch, „wi— 
ſind blos gekommen, um die der rück— 
ſtändigen Steuern wegen gepfändeter 
Fahrniſſe und Viehſtücke fortzuſchaf— 
fen. ‘m Gefehe fteht nicht? dabon, 
dag man dem faumigen Steuer: 
Ihuldner einen Gruß bieten müfjel“ 

„Die Forderung befteht nicht zu 
Rechten, denn fie it unermiefen 
Ipradh der alte Stantfhu. „Nie fint 
wir ihrethalben vor Amt gelaben 
worden; wie fommft Du dazu, bies 
jelbe, ohne uns zu hören, foforl 
zwangsweiſe einzutreiben?“ 

„Darüber bin ich Dir keine Re— 
chenſchaft ſchuldig, Alter. Die Schuld 
beſteht zu Rechten, da ſie in den 
Steuerbogen eingetragen iſt. Woferr 
es Dir beliebt und Du leſen kannſt, 
magſt Du dieſelben bei mir ein— 
ſehen.“ 

„Dann haſt Du Betrug und Fäl— 
ſchung zugleich auf Deinem Gewiſ— 
ſen!“ rief der junge Stantſchu zornig, 
indem er ſich von ſeinem Platze erhob 
„Ich bin meiner Schuldigkeit jederzeil 
nachgekommen und nie mit einem 
Kreuzer im Rückſtande geblieben; nur 
feitdem Du Richter geworden bift, ifl 
mir urplößlich eine unbefannte altı 
Steuerlaft ermachfen!“ 

„Spare Deine PVerbächtigungen, 
‚zoan, fie fönnten Dir teuer zu ftehen 
tommen,” entagegnete ber Richter ans 
Icheinend ruhig. „Heda, Ihr Leute 
fhrie er dann feinen Begleitern zu, 
„faßt nur die Sachen an und ſchaffi 
lie hinaus!“ 

Die Leute des Richters legten nuns 
mehr Hand an die ärmlichen Einridh» 
tungsfiüde der Stube, und in weni 
gen Minuten waren biefelben hinaus 
und auf den Wagen gefchafft. Ne 
gungzlos und ohne ein Wort zu 
Iprechen fahen die-Infaffen deg Haus 
je dem geiäftigen Treiben bei 
Fremden zu. Die Kreaturen bei 
Dorfpotentaten traten hinaus unt 
diefer blieb allein zurüd, um fich zu 
vergewwiffern, daß dem Späherblid 
ber Schergen fein nur einigermaßen 
wertvoller Gegenftand entgangen jet 


zu wohnen. D. b., fie hatten dort ihr 
Lager aufgerichtet, ihre Reifetoffer 
ſowie Fiſch- und Jagdgeräte unter— 
gebracht. Zu den Mahlzeiten erſchie— 
en ſie an dem gaſtlich gedeckten, gro— 
ßen Familientiſch der Penſion. Die— 
ſem Familientiſch kam dann, ſehr 
zu dem Wohlbehagen der darob ſtrah— 
lenden Penſionsmutter und nicht 
minder deren Zöglinge. die Jagd— 
und Fiſchbeute der beiden Nimrode 


zu Gute. Das Haus lag am äufer: | 


fien Rande de3 Stäbtchen?, Aus fei- 
ner Hintertür fohritt man direkt in 
ein Kleines Gehölz, welches den Bor- 
pojten zu einem Iannen- und $e- 


Sranfreih mitgebradhten Frau auf|die Kraft und ben Millen finden 
|der Straße zu begegnen. Bei der blos | mürbe, dem Leben nod) Werte abzu⸗ nur liche Hanrtraht der Weiber teinen 
ben Vorftellung diejesBegegnens ver- | getwinnen. Zw gr Feng feine | nicht überrajcht,“ fagte ich zu meinem ' Eintrag zu tun vermochte. 
ee gg Ad mis ar i Geroih it! Ein neues jun * —* —* I | v Ju en an ri 
—* herzbrechenbe Wahreit, daß BE een nn an I —— —— en 
‚er jener den Pla eingeräumt, ber Tell eriwedt, ganz ohne Jein ZUM | Gup nicht,“ erwiderte diefer, „denn grelle Blihſtrahlen durchzucten bie 
IR SR eher Baer Die Beangöfn |ter, määiger im im ala feine Siehe 5, BUE Sliune jaben wir nad eine Luft. Poptsh fätugen bie Gun 
E PR u DE a u e . ; eili titte wurden hörbar 
ſo ſchnell entihlofien — zu ihr. Die war —* eg  „Sft denn gar feine andere menfch= und gleichzeitig glitt eine duntle Ge- 
au rg ganz 2 Belannt- Eu er nn ihr ir &öne. lie Wohnung in der Nähe, die wir |ftalt an dem yeniterchen vorüber. 
Haft mit ihr und mit geringer) An ihr war e i s ſchöne, 
Kenntnis von ihrem Vorleben. ſtille Gedenken zu weihen, wie wir es 


noch rechtzeitig erreichen könnten?“ | „Gottlob, das iſt mein Mann, 
13 > e ; E ü r Tagte das junge Weib und eilte, tem 
| Nachdem er von ihr das große Opfer | in ber Erinnerung an einen geliebten, ie a en * Jung 
angenommen, welches ſie ihm mit der heimgegangenen Menſchen empfinden. 
Hingabe der langen Jahre brachte, Aber ſie lebte noch. Sollte ſie nun, 


ſchweres Gewitter im Anzuge ſei. entſtellende, in den Bergen gebräuch⸗ 
„Wenn uns das Undwetter 
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Stantjihu, das uns DObdadh zu ges! Bald darauf trat ein in ben beiten 


Antömmling die Türe zu öffnen. | 


daraus gemadt. Nun behauptet er, äußert, und ‘hr könnt wohnen im | 
Idaß mir fie fchon feit zwanzig Jah: Haus an ber Halde wie Ratten im | 
‚ten in folcher Weife benübt hätten  RattenohTÜTTTT 
und mit den Steuern rüdjtändig * „Richter, Richter, ſchrie ich in 
blieben wären; ſiebenzig Gulden fol- | meiner Seelenangſt, „fürchteſt Du 
len wir zu zahlen jchuldig fein. wicht die Strafe Gottes für Deine, 
Das aber it eine Lüge, denn mein Bosheit? 
Mann hat jedes Jahr alle Steuern 
und Abgaben pünktlich bezahlt. Ja, will es das Geſetz! Doch kannſt Du's 
Herr, der Richter iſt ein ſchlechter vielleicht noch ändern,“ und Dabei! 
Menſch, der uns verderben will! O, flüſterte mir der ſchreckliche Menſch 
es war ein Glück, daß mein Mann etliche Worte ins Ohr, die ich ihm als 
nicht zu Hauſe war, es wäre nichts ein ehrbares Weib nur mit einem | 
Gutes herausgekommen bei derSache. Schlage in's Geſicht erwiedern konnte 
und nach der Axt griff, um für alle 
Fälle ſicher zu ſein. Was er da in 


„Biſt eine Törin,“ lachte er, „ſo 


Der Haß des Mannes verfolgt uns 


ſchon ſeit fünfzehn Jahren, und es 


gen Zwielicht, 


dernwald bildete. Von einer ſanft die nur das Warten auf ihn aus- weil der namenlos ſchmerzende Ver— 
anſteigenden Anhöhe aus überblickte füllte! War ſeine ihr ſo oft geſtan- luſt ſeiner Liebe ihr Leben ſo ſchwer 
mon die grünen Fluten der Bay. dene Liebe in den Wogen des Welt- getroffen, dieſes Leben als ferner 
An klaren Tagen ſah man in einem meeres verſunken, als er das jenſei- wertlos erachten! Die ungebrochene 
verſchwommenen Streifen Land das tige Ufer betrat! Aber ſeine Briefe Kraft in ihr ſchrie ein lautes „Nein“ 
jenſeitige Ufer, — die Geſtade Michi- aimeten doch damals noch ſeine Liebe als Antwort. Sie freute ſich daß ihr 
gans. Unter dem halben Dutend zu ihr, ſeine Sehnſucht, ſie nach fei- | Verftand in ihr bie Oberhand errang, 
Penfionärinnen, melde in biejemIner Rücktehr endlich auch als fein|daß fie jeht jener fie jo befeligenden 
Jahre die kleine Billa ala Sommer: | vor Gott und den Menfchen ange: | Zeit mit verzeidender Rejigration zu 
gäfte bebölferten, befand fich eime|trautes Weib in fein Haus zu führen. gedenken vermochte, ſo ganz ohne 
Frau, die zum eriten Mal biefen Dann freilich dlieden feine Briefe, Groll über ihr qualvoll jchroffes 
idylliſchen Landaufenthalt beſuchte. plötzlich aus; ſie glaubte ihn unter En 
Sie kam allein mit dem Wunſche den den Gefallenen. — Sie ſtellte Nach⸗ Die Sommergäfte 
ganzen Sommer und den Anfang |forfhungen an und erhielt die für 
des Herbites dort zu berbringen.|jie das höchfte Glüd bedeutende Ge- 
Ihren Wirten, die inbezug der Auf-|mwißheit feines Wohlbefindens. Sie 
nahme von Gäjten fehr porfichtig wa= | ohrieb dann Brief um Brief an ihn, 
ren, tar fie bon einer ihnen befann= immer auf Nachricht von ihm hof⸗ 
ten Familie warm empfohlen worden. | fend. 

‚sm Uebrigen wußte man nicht viel} Doch feine Briefe blieben aus, 
bon ihr. Man mwupte allerdings, daß | bis er dann eines Tages felbit an- 
fie aus Chicago tam, daß fie allein |tam, mit ihm feine franzöfijche Frau. 
ftand, — ob verwitivet, ob gefchieben, |— — Er kam zu ihr, um ihr bie 
wußte man jedoch nit. Sie mochte | Tatfache mitzuteilen, taub und* un 
die Mitte der Dreifig erreicht haben, | vermittelt, jo mie fein Ichauriges 
war von mittelgroßer, jchlanfer Ge- | Kriegshandiwert es ihm mohl Iehrte. 
ftalt, hatte ein jympathifches, blaffes | Cie betete damals, daß fie jterben 
Gefiht, in melhem große, Tomg« | möge, aber jie lebte weiter! Und fie 
bewimperte, graue Augen manhes- | liebte ihn dennoch und liebte ihn 4 
mal, vielleiht in Momenten innerer | heute! Aber fie muß fich diefe Liebe 
Erregung, eine dunflere Färbung an- |caus dem Herzen reifen, denn er ver- 
nahmen, und bejaß eine Fülle e3|langt ja nicht mehr nach ihrer Liebe! 
berrlihiten, faftanienbraunen Haa=) Sie fleht um die Kraft und den Wil- 
red, welches im Naden verfchlungen | fen dazu. Hier in der Ruhe, in ber 
mar. Gie ericien faft ftet3 in weis) Einfamteit, im Anblid der Ichaffen- 
Ber oder ſchwarzer Toilette, die in/den Natur muß ihr der Wille und |bann immer neben ihm. Sie unter: 
ihrer Schliätheit dem bdiftinguirten | die Kraft werben. Sie wird fie finden hielten jich, mie e8 nur zwei bom 
Wefen ber Yrau feinen Abbruch tat, |diefe Kraft, gleich der Ihaffenden | Ernit des Lebens erzogene Menfchen 
dasfelbe vielmehr ftärfer Berborhob. | Natur, die das Welke, das dem Iode | vermögen. Sie verhehlten e3 fich ge- 
Bei Til nahm fie in ruhiger, pafji- | Geweihte von fich zu trennen vermag! genfeitig nicht, daß eines gern in des 
ver Weife an der Unterhaltung teil, So fehr war die junge Frau in ihr [andern Gefellfehaft weilte, Die Heine 


mutter. Die Pflicht, der Kampf rief 
ste zurüd nach der großen, branden- 
ven, tofenden Stabt, um dort das 
Altgewohnte wieder aufzunehmen, 
dem jie vor wenigen Wochen erit ent- 
flohen. — Die junge Frau hatte 
nicht eilig mit ihrer Rüdfehr. Und 


roh gar feine Luft, den beiben 
Wind, melcher von dem Golf über 
Zeras. feat, mit der erfrifchenden, 
Haren Luft Witconfins zu bertau> 
Ichen. Sp waren die brei legten Som- 
mergäjte nur noch auf einander anges 
wiefen. Die Nimrode jagten und 
fifchten noch immer, wenn auch der 
Augenarzt in lebter Zeit mehr Ge- 
fallen arı Ruben auf einem al3 Bant 
dienenden Baumjtamm oben auf dem 
Hügel befundete. Die junae Frau ſaß 


| 


| 


nahmen Ab= | Aus ihm trat gerade ein jtattlicher |fel haben fie bei Joan Unterjeglupf | MIU ih Dir lieber offenbaren, mas 
Ihied von dem lieblichen Fledchen Mann mit jchneeweißen Haaren, die |gefucht und figen jet wohl, gleich | 
Erde und von der guten Penfions-|ihm in langen Zoden bi3 auf die ung, unter Dach und Fach!“ | 


| 
| 
\ 
| 
I 


| 


auch die beiden Doktoren berfpürten |, 


währen vermag. 


Meın mir den ge: | Jahren ftehender großer ftarfgebau= 
twunbenen Weg verlaffen und gerade 'ter Mann herein. Er trug die ein- 
aus durch Did und Dünn gehen, fo |fahe Tracht der Bergbemohner, bie 
fönnen wir in zehn Minuten dort |Teine mustulöfe Geftalt nur um fo; nje ein Leides, er dagegen uns, und;jagt, am ganzen Leibe. Nun wird 
fein.“ ‚porteilhafter hervortreten ließ. Iinsbefondere mir, mehr Bitterfeit der Elende nicht eher ruhen, als bis | 

„So laß uns eilen, Binzugelan | „Sc mar oben auf ber Wiefe und und Schmerz zugefügt, ala fid mit er aud) uns in’s Zerderben geftürzt 
gen“, ertwiberte ich, denn einzelne bide | mähte,“ |prac} er, „alö mic) das Un- Morten fagen läßt.“ ‚ | bat.“ | 
Tropfen begannen jhon zu fallen. | weiter überfiel, das aud Euch hier] Ge hielt einen Augenblid inne) „Das dürft Ihr nicht abtvarten, | 

Mühlam klommen wir bie fteile| ber getrieben hat. Doch wo find die! np fah mich dabei durchdringend an. !Netwafte,“ erwiederte ich. „Dein 
Höhe hinan, die fid) nach und nad Anaben, Vater?“ i | „Du lönrteft am Ende gar Uebles Mann muß zum Stuhlrichter in die | 
abflachte und in ein Plateau über-| „Sie find mit den Sühen noch on ne Ze Fuß fie fort, Stadt gehen und ihm bie ganzeSache 
ging, auf mweldem ein von Garten nicht von der Waide heimgefehrt, Fe fol" * sei ) Vatum erzählen. Das ilt ein rechtliebender 
und Feld umgebenes Häuschen ſtand. erwiederte der Greis. „Ohne Zwei- und das u: WM. N ‚Herr, der den orfall fofort unter- 


ich mit dem Manne habe, Xor fünf- | Juden lajjen und Eu ver jeder | 


er — | 
ehn Zabren, Herr, da war ich ein Pillfür fhühen mwird. z 
gehn Ja : faum! „Daran dachte ich auch, Herr,“ | 


entgegnete dad Meib befümmert, | 


heller Wut gejagt, fann ih Dir nicht 
iwieder Jagen; noch bebe ich von dem ’' 
Schred, den mir feine Worte einae- 


Ifcheint, al3 ob derfelbe mit der Zeit | 
eher zu=, denn abgenommen hat. | 
Wir haben dem Menfchen wahrlich | 


ou 


“r 
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| fröhliches, forgenlojes Ding, faum| 


Schulter herabmwallten, heraus. „Darum bin ich am menigiten be : ——— 
„Das iſt der alte Stantſchu,“ flü- ſorgt,“ entgegnete der junge ae ee 0 der Richter hält e& mit den! 
fterte mir Slihie zu. CB ift jaft ein Inn. „om IR jeb: bietzehn und Hier ein tleines Gehöft in den Bergen großen Herren; da werben diefe mei= ' 
Wunder, wie der Mann bei feinen ;Mitu bald zwölf Jahre alt; ein Biden toares ioir micht, doch hatten nem Gatten wenig Gehör fäjenten.“ | 
fünfundachtzig Jahren no jo rüftig a WE und — | iir ftet3 fatt zu effen, Die Schafe „Zut nur, wie ich Euch fagte,“ | 
und bemweglich ſein kann!“ je ihnen ſicherlich nicht ſcha EN. | meines Valers hütend, wanderte ich jantwwortete ich, „und e3 wird Alles 
Zipie hatte Recht. Man fah es IH bachte Blo$ daran, baß bie Ziete | panlig durch Wie e und Wald, und wieder gut werden.“ 
m Gxeife nicht an, ba bie Stürme |Schaben nehmen Könnten, wenn fie io; jah ich Monden Hinburd) Teine| Legleitet bon den Danf- und Se - 
bon drei Menjhenaltern über jein einem Abgrund zu nahe kämen. |anberen Mensen, al3 meine Eltern. |genstworten des armen Weibes fehte 
Haupt dahingebrauft waren. Stramm Das Gewitter tobte jich fchnell aus, Hieg ftiffe Leben * indeß zu Ende, ich darauf meinen Weg fort. | 
‚ber Wind zerriß das dunkle Gewölt | iz ji eines ichönen Tages zivei | Das Nachfolgende, das ich dem 
Baschanehe un Binslingee bet RER u. = Deffnungen besfe ben | Burgen auf unferem Gehöfte ein- ‚ freunblichen LXefer mitteile, habe ich | 
* — Doktor ftrahlte die Sonne fiegreih zur Erde | fanden, die bald öfter tieberfehrten. |Tpäterhin aus dem Munde des Kräu—⸗ 
ee ns Sera | Ciba ae Hat na e hie art. 
* => Da - ruch acht ie Se —E Danke ich bald eingeſehen. Der eine) Die arme Newaſte hatte ihrem 
En aufgerolltes Mah; a eihen, in * wir we 3 Burſchen war der junge Stant= |Manne nad deſſen Heimkehr die 
N u vr ee ge aufzuſchlagen gedachten, R Ihu, der andere ber Sohn eines ver- |Steuerpfändung, wie auch meinen 
—— ale —— * A * Fran LE un — — Mannes * nn — * doch der wollte 
"im Thal, ' gehrlicher 3 milfen. 
Sie jah feine Zum ftill gewährend|ten, da gaber. ung die Bewohner de3 | Roitopf, — ne Materd —J— in nichts ſchuldig,“ erwie⸗ 
* 0 TE FR Dahn Haufes an —* —* nn ‚Reichtum nicht wenig zugut tat und derie er, „darum will ich Alles ruhig 
Erin Arm 309 fie dann . feine re Sn = ee —* er - in * Seele — BR einen Schritt zu tun, abs | 
t *|wiber murbe. mih nun ber warten.“ | 
Bruſt; müde und doch belebt ſank tener Saumpfad ſich dahinfchlängelte. junge Stantfhu nach einiger Zeit „Du Halt Recht, mein Sohn,“ 
Ihr Kopf Zn Schulter und heiße) „Sch muß nad) den Knaben jehen,“ | fragte, ob ich fein Weib werben roolle, | pflichtete ihm der alte Stantichu bei, 
Zränen entjtrömten ihren Augen. meinte der junge Stantjhu, als er|da war ich damit einverftanden, und |, Dir fann fein Menfch etwas anha= 


| 
davon 


Suchend ſchaute er um ſich, er ver⸗ 
mochte nichts mehr zu finden. Doch 
halt, was hing da unweit vom Fen— 
ſter? Bald hätte er es im dämmeri— 
das in der Stub 
herrſchte, überſehen. Ein altes, mil 


|dem Bildnis des Heilandes und buns 


r 
si 


tem Blumengerante bemaltes Holz» 
freuz war e&, um da3 fich ein dünnen 
geweihter Wachsſtock ſchlang, den der 
Bergbewohner ſtets zur Hand hält 
um ihn, falls der Tod in fein Haud 
einfehrt, dem Gterbenden in die er: 
ftarrende Hand zu drüden, damil 


‚feine Seele durch die Nacht des Tor 


des beleuchtet jehe den Weg ‚der zum 
Himmel führt. Ohne zu zaubern 
ariff der Richter nach dem Kreuz. De 
vermochte der junge Gtantfehu nich 
mehr an fich zu halten. 

„Laß da8 Kreuz ftehen, wenn Di 
Dein Leben lieb ijt, Richter!” rief er 
„Es it unferes Haufes uraltes Hei 
ligtum, das Deine freole Hand nims 


mer entweihen ſoll!“ 


Der Angeredete aber, den der Mir 
derjprisch noch mehr reizte, legte ohmu 
Eriviederung haftig feine ausgeſtreck— 
te Rechte an den Fu des Keruzifires 

Da übermannte Senen, der mil 
fteigendem Jngrimm die Leerung dei 
Gemades mit angefehen hatte, bis 
Wut. Seiner nicht mehr mädtig, er 
faßte er die Holzart, die hinter dem 
Herde lehnte, und ehe die rau, bir 
jeder Bewegung ihres Mannes ängftı 
Iiden Blides gefolgt mar, Die zu 
verhindern vermochte, fchtwirrte and 
Ihon da3 blanfe Eifen über dem 
Haupte des Todfeindes. Mit lauten 
Aufſchrei fiel die Newaſte dem Gat—⸗ 
ten in den Arm. Ganz vermochte ſi 
indeß den grauenvollen Schlag nich! 
abzuwenden, wohl aber noch rechtzei⸗ 
tig dem Werkzeuge des Unheils eim 
andere Richtung zu geben. Pfeifen? 
Taufte die Art über dem Kopfe bei 
Richter dahin,. zerfchmetterte der 
Henkel des Kruzifires und blieb tiel 
in der Holzwand fteden. Mit bump» 


\fem Gepolter fiel das Kreuz zu Bor 


ben, der vom Mlter fpröde ge 
mordene Wacsitod aber fprang al 
und blieb an der ausgeftredten Hank 
des Richters hängen. 

Zotendleih und mortlog ftanb bie 
fer da; der jäheSchred‘, der ihm im dur 


( Fortfegung auf Seite 15.), 
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Durch diefe beiden Mufter werdenı Eine Arbeit, wie die Zeichnung 
die Gedanten der Künftlerinnen —— — — 
> Qt mel f nadeln aufzu 
Nabel auf bie Zeit gelenkt, in bern uE meihem Sunftfabritat vorges 
man Handarbeiten zu Gejhenten, | yrudt; man arbeitet die große Si- 
ettva auf dem Weihnachtstiſch, ver- cherheitsnadel grau mit Stils ober 
wertet. Füllſtich aus, die Buchſtaben roſa 

mit Stilſtich. 
Eine Taſche für Spielkarten, aas Das Muſter Nr. 1580 loſtet mit 
lehfarbigem Kunſtlinnen angefertigt, Zubehör 20 Cents. 
fann man einem Herrn wie einer, 
Dame verehrten. Die Stiderei mird| 


ſchwarz und rot mit Gtilftih aus | 
|ftellung veranfaht, da fie felbit feine 


übrt. 
gefüh — — * zu. ne der 
a3 Mufter Nr. 1588 Loftet mit | Beitellung ents für Korte beifügen. 
D u rn. — N Chefs und „Doney Orders“ follten an 
Zubehör 25 Cents. „he Abendpoft Co.“ ausgeitellt werben. 


Dun fanıı diefe Stidmufter in ber 
Stidinufter- Abteilung der „Abendpoit“, 
223 ®. Waihington Str., beitellen, die 
bei der Fabrik die Ausfertigung der Be» 


Ein Stüf Brot. 


Nach einer wahren Begebenheit erzählt von A. Berthold. 
E3 war ein ftürmifcher, — — Uhr; eine Brieftaſche, aus der 
Herbſtabend, und auf den Straßen man den Namen und die Adreſſe 
der großen Provinzialſtadt beweg · des Toten hätte erfahren können, 
ten ſich zu der vorgerückten Abend- fehlte. Zweifellos handelte es ſich 
ſtunde nur noch wenige Menſchen. hier um einen Mord, der jedenfalls 
Auf den Halteplötzen ſtanden die von dem Begleiter des Unglücklichen 
Droſchkenpferde mit geſenkten Köpfenſ ausgeführt worden war, worauf die. 
und auf dem Bock jedes Wa— ſer unterwegs die Droſchke verlaſſen 
gens ſaß der Kutſcher, in ſeinen hatte, ohne daß es der Kutſcher in 
Mantel gehüllt und ſchlief, ſo gut der Dunkelheit und bei dem Sturm 
es eben Sturm und Kälte zuließen. bemerkte. 

Kutſcher!“ rief eine kräftige Der Kutſcher, den ich zunächſt 
Stimme dem eriten der in der Wa- | ins Verhör nahın, wußte wenig zu 
genreihe haltenden Drojckenlenfer | jagen; er wollte allerdings behaup- 
zu. „Heda, aufgemadht, Kuticher!” | ten, dah der Ermordete ehivas ange 

Der Kuticher drehte fich jäpwer- | trunfen geiweien jei, dagegen war 
fällig um und getvahrte neben dem] er nicht in der Lage, über den 
bereit3 geöffneten Schlage feiner | Mann, der mitgefahren war und 
 Srofhfe zwei Männer, einen ziem-| unzweifelhaft den Mord verübt 
Iich forpulenten Seren und einen | hatte, irgend welde Auskunft zu 
ichlanfen, jüngeren. LZeßterer half) geben. Er batte fi ihn nur fehr 
dem Xelteren beim Einiteigen, twel-| flüchtig angefchen. 
ches nicht ganz glatt vor fih amg,| E3 handelte fidy für mich jegt 
dann rief er dem Kuticher zu: „Nad)| vor Allem darum, feitzuftellen, wer 
dem Bahnhofe!“ jegte ich ebenfalls | der Ermordete jei. Ein Eimvohner 
in die Drofhle md warf den| der Stadt war e3 nidht, denn dann 
Schlag derſelben zu. bötte ih oder einer der Eijenbahn- 

Der Kuticher trieb fein Pferd an| beamten ihn fiher gefannt; es han- 
und fuhr davon, Der Bahnhof lag delte ſich alſo um einen Fremden. 
weit draußen außerhalb der Stadt, Ich machte mich ſofort auf, die nö— 
und man hatte beinahe eine halbe ſfigen Nachforſchungen in den Gaſt— 
Stunde von dem Ort, wo die Det-| böfen und Rejtaurationen anzujiel- 
den eingeitiegen waren, zır fahren.| len, Erit im fünften Tofal hatte 
Erj: ging es über das holperigejich Glüf, Man erzählte mir, dal; 
Vilaiter der Stadt, dann aber ver-) ein Mann, auf den die Beihreibung 
ihmwanden die Häufer mehr und! des Ermordeten fehr wohl paßte, 
mehr. Nur in großen Zwilhen-|den ganzen Nachmittag in dem Lo- 
räumen jtanden bier die Zaternen, | fal geiciien habe, nud zwar in Be 
deren Licht im Herbitwinde unficher | leitung eines jüngeren Mannes, 
bin und ber fladerte, Der Wind| mit dem er in einer Ede des Lofals 


„Mein früherer Brotherr, 
Mühlenbefiger Melhers aus dem 
zwei Meilen von bier entfernten 
Dorfe M. N bin bei ihm früher 
in Stellung gewefen und habe ihn 
geitern hier zufällig getroffen.” 

„Sie vegleiteten ihn nad) dem 
Bahnhofe?” 

„Rein, ih ging mit ihm nur biß 
an die Ede der Straße, dann berab- 
jchiedete id midy von ihm, weil id) 
von hier aus heute weiter wollte. 
Aber id) weiß nicht, was das Alles 
heißen ſoll.“ 

„Das heißt“, entgegnete ich völ- 
lig unvermittelt, „daß Melchers auf 
der Fahrt nach dem Bahnhofe er— 
mordet und beraubt worden iſt, und 
daß Sie der Täter ſind.“ 

Im erſten Augenblick ſchien der 
Verhaftete ſehr beſtürzt zu ſein, aber 
ſchnell faßte er fich und ſagte: „Das 
iſt ein Irrtum; ich hatte gar keine 
Veranlaſſung, eine Gewalttätigkeit 
gegen Melchers zu begehen, ich 
hatte mich vollſtändig mit ihm aus— 
geſöhnt.“ 

„Ueber die Veranlaſſung wollen 
wir uns hier nicht ftreiten“, entgeg. 
nete ich, „eine ſolche lag allein ſchon 
in der wohlgefüllten Brieftaſche des 
Ermordeten, die Sie bei ihm ge— 
ſehen haben. Ich glaube aber doch, 
daß es für Sie am beſten ſein 
würde, wenn Sie ein offenes Ge— 

ſtändnis ablegen wollten.“ 

„Ich kann nichts als die Wahr— 
heit ſagen“, erklärte Halem. 

„So tun Sie es. — Verſchweigen 
Sie nichts.“ 

„Ich bin“, ſagte Halem, „vor un⸗ 
gefähr einem Jahre in das Mühlen— 
geſchäft bei Melchers eingetreten 
und zwar als erſter Knappe. Ich 
bin ſelbſt der Sohn eines Mühlen— 
beſitzers, wenn auch ohne Vermögen, 


da mein Vater durch Spekulationen 


ſein Geld verloren hat. Melchers 
ſchenkte mir anfangs viel Ver— 
trauen, bis er eines Tages mit mir 


Streit ſuchte und mich ſo beleidigte, 
daß ic ihm mit fofortigem Weg-|fei, weil er oft ihre Partei gegen | 
Melder3 genommen habe, daß aber | 


| gehen drohte,“ 

„Beffen beichuldigte er Sie; de3 
Diebitahls oder der Unehrlichfeit?” 

Halem ſchwieg einen Augenblick 
und ſagte dann: „Ich kann es ruhig 
ſagen, da ich mich meiner Hand— 
lungsweiſe nicht zu ſchämen habe. 
Melchers beſchuldigte mich, ich hätte 
ein Auge auf ſeine Frau. Melchers 
hatte feine Frau gegen deren Wil. 
len geheiratet; er hatte mit ihrem 
Vater Gefhäfte gemaht und diejen 
dann gezwungen, ihm die Todter 
zur Frau zu geben. Er hat fie dann 
auch nody fchledht behandelt und 
mußte fi) daher felbit jagen, dab 
er auf Liebe von ihrer Seite nidjt 
rechnen fönne. Sch will auch zuge- 
jtehen, daß ich mid) für die Frau 
jehr interejjiert habe; fie tat mir 
zuerit aiıfridtig leid, denn id) er- 
fannte, wie unglüdlidh fie war und 
wie wert fie it, glüdlich zu fein. 
Die Streitigkeiten zwiichen Melchers 
und mir wiederholten jidh, und end- 
lich entließ er mich Sinall und Fall, 
beriveigerte mir außerdem die Zab- 
lung von Xohn und Koftgeld fire die 
Zeit, mährend mweldyer eine Kündi- 
gung bätte erfolgen miüjffen. Bir 
gingen in Groll und Zorn bon- 
einander. Das geihah por umge» 
fahr vierzehn Tagen. Id fchrieb 
dann nod) einen Brief an ihn, in 
welhem ih ihm mit einer Klage 
drohte, md er Iud mid geitern 
ichriftlich hierher nad) der Stadt ein, 
um unfere Angelegenheit in Ord- 
nung zu bringen. Sch habe mid) 
bier mit ihm berumgeitritien, aber 
nicht nachgegeben. Endlich ent— 
ſchloß er ſich doch, mir das Geld 


in ganz gutem Einvernehmen. 
Dann wollte er nad) Haufe fahren. 
Ic verlieh ihn, wie bereit3 gejagt, 
an der Ede der Brunnenitraße und 


Sonntagpoft, Chicago, Eountag, den 28. September 1919. 


der! Frau fügte fi ruhig meinen Anord. 


nungen; fie wac eine auffallend 
ftattlihe und fchöne Frau, die aller- 
dings nit aut zu einem alten, 
mürriichen und hartbherzigen Manne 
paßte. 

Der Unterfuhungsrichter Tieß fie 
fofort vor fih führen. Er ließ fie 
die Leiche ihres Mannes relognoszies 
ren, fie mußte die Sachen, melde 
vorhanden waren, und die man in 
der Drofchte gefunden hatte, unters 
juden, und Tonnte auch mitteilen, 
daß ihr Mann eine Brieftafche befei- 
fen babe, in ber fi mwahrfceinlich 
Geld befand, denn er hatte in ber 
Stadt Gelder für geliefertes Mehl 
einziehen wollen. 

„Noh eins,” fagte ber Unter: 
fuhungsrichter plöblih, als er falt 
mit der Vernehmung zu Ende mar, 
„in der Drofchte hat man merfmwürs 
digerweife au biefes Stüd Brot 
gefunden. E3 ift das erjte Stüd, 
da3 von dem aanzen Zaibe abgefchnit- 
ten mwurbe, eine fogenannte Kuppe, 
wie man e3 bierzulanbe zu nennen 
pflegt, und hat bier auf ber Stirn 
einige eigentümliche Eindrüde. Ken- 
nen Sie vielleicht diefes Brot?” 

Frau Melchers nahm das Stück 
Brot in die Hand, betrachtete es 
lange und ſagte dann: „Ich weiß 
nicht, woher dieſes Brot lommen 
könnte.“ 

„Stedte Ihr Mann, bevor er weg⸗ 
Hd bielleiht ein Stüd Brot zu 
ih?“ 

Nein.* entgegnete die Frau, „das 
tat er nicht. Dann müßie ich auch 
das Brot kennen, denn ich backe zu 
Hauſe unſeren Brotvorrat ſelbſt. 


Dieſes Brot iſt nicht aus meinem ſ 


Hauſe.“ 

Der Unierſuchungsrichter ſtellte 
noch einige Fragen an ſie betreffs 
ihres Verhältniſſes zu dem verhaf— 
teten Halem. Unter Erröten, aber 
wie es ſchien vollſtändig wahrheits⸗ 
gemäß, erklärte die Frau, daß ihr 
Halem ſtets ſehr ſympathiſch geweſen 


zwiſchen ihnen nichts vorgefallen ſei, 
was ſie nicht öffentlich erzählen 
könnte. 

Die Ausſagen der Frau waren ſo 
klar und beſtimmt, daß der Unter— 
ſuchungsrichter beſchloß, ſie dhne 
Weiteres freizulaſſen, ſie aber zu— 
gleich erſuchte, ſich womöglich in der 
Stadt aufzuhalten, um im Noifalle 
zur Hand zu ſein, wenn man ihrer 
bedürfen ſollte. 


In den nächſten Tagen hatten die 
Polizei und der Unterſuchungsrichter 
aufreibende Arbeit, nur um alle die— 
jenigen Perſonen zu vernehmen, 
welche ſich freiwillig meldeten, um, 
wie ſie glaubten, wichtige Angaben 
zu der Mordſache zu machen. Die 
Vernehmungen hatten nicht den ge— 
ringſten Wert, und ſchon wollte ich 
am Abend erſchöpft und ermüdet 
mein Bureau verlaſſen, als mir noch 
eine Bauersfrau gemeldet wurde, 
welche in der Angelegenheit Melchers 
gefommen fei. 


Es mar eine Frau in nod; rüftigen | 


Jahren, welche die bäurifche Tracht 

aus der Umgeaend der Stadt trug. 
„sh habe gehört, daß ein Stüd 

Brot in der Drofchle gefunden wor— 


den iſt, in der die Mordiat begangen 


| 


mwurbe. Sch möchte biefe Brot ein- 


treten. 

„Weshalb?“ fragte ich. 
| „Sch babe meine Gründe,“ Taate 
| bie Trau, „An dem Tage, an dem 
} 


| 


Brot aeaeben, und an dem Brote 


auszuzahlen, und wir trennten uns |follen fich ja beftimmte Zeichen fin= | 


| den; bielleicht alfo ift’3 das bon «mir 
gegebene.“ 
Die Sicherheit, 


| mit telcher bie 
rau auftrat, 


nachte mich aufmerk— 


heulte und fegte ungehindert daher. lange verhandelt hätte. Erſt gegen ging nach einem Gaſthof in der | ſam, umd ich bealeitete fie felbft nach 
Endlich war der Eingang zumti Abend, Furrz bor der Zeit, zu der die) Vorftadt, wo ich übernachtet Habe, | dem anderen Flügel bes Gebäudes, 


Bahnhofe erreiht. Der Kutſcher beiden Fahrgäſte in die Droſchke 
hielt an und wartete, bis Jemand eingeſtiegen waren, hatten die bei— 


ausſteigen würde. Niemand rührte den ſonderbaren Gäſte das Lokal 


ſich in der Droſchke. verlaſſen. 


| Mehr weil; ich nicht zur erzählen.“ 

| Nach) feinen Angaben mußte an- 

| gettommen werden, dab der ermor- 
dete Melhers auf dem Wege von 


wo fihb da3 Zimmer 
ſuchungsrichters befand. 

Hier wurde ihr das Stück Brot 
vorgelegt; die Frau betrachtete es nur 


des Unter— 


ſprach der Umfland daß 


Orte 
anſäſſig war?“ 


der Mord geſchehen iſt, habe ich Je— 
mandem, der mir auffiel, ein Stück 


agte ihm, da Melcher mir betannt 
ei, aber im nächiten Dorfe feine 


Mühle habe, worauf er fidh in ber, 


Richtung nad; diefem Dorfe hin ent« 
fernte.“ 

Die Mitteilungen der Yyrau waren 
überrafhend und widtig, und mad;- 
|ten burhaus den Eindrud ber Wahr⸗ 
heit. Nun handelte es ſich darum, 
zu erfahren, wie der Mann ausge— 
fehen habe, dem ſie das Brod gegeben. 

Die Frau erklärte, derſelbe ſei 
ettva bierzig Jahre alt geivejen, habe 
jeinen Bart und eigentümlich ftechende, 
‚Iauernde Augen gehabt, die ihr aufs 
Igefallen feien; fonft habe fie ihm 
fi nicht fo genau angefehen. 

Sch ließ ber rau den verhafteten 
Halem vorführen, den fie prüfenb bes 
trachtete und dann erklärte, er habe 
mit jenem Manne gar feine Nehnlich- 
feit. 

Nachdem ich fie entlaffen Hatte, 
mar meine erfte Sorge, eine Unter» 
fudung auf ihre Ausfagen hin nad) 
einer anderen Richtung borzuneh- 
men. 

Das Brot war in der Drofchke ge- 
funden worden, in welcher der Morb 
verübt var, e3 lag alfo der Verdacht 
nabe, daß der Mörder diefes EStüd 
Brot in der Drofchke verloren hatte, 
Dur die eigentümliche Verfettung 
der Umftände befaß er freilich jet 
einen Borfprung von minbeften3 zwei 
Tagen, allein e3 mußte jedenfalls 
berfudgt werben, ihn dingfeft zu mas 
den. €3 wurde nad den Angaben 
der Frau ein Sianalement des Man: 
nes aufgefeht und "augenblidiih an 
die Dorffäulgen und Gendarmen, fo- 
tie an bie Polizeibehörben der näcj- 
ten Stäbte verſchidt. Einen Erfolg 
hatte diefe3 Verfahren aber nicht, 

Tie Sache ftand alfo no; immer 
auf dem alten Flede. Indeß dur 
Stombinationen ließ fich vielleicht 
civas erreichen. Jr einer fchlaflofen 
"acht überlegte id) Folgendes: War 
jener Mann, der da3 Stücd Brot von 
ber Bauersfrau erbettelt hatte, der! 
Mörder, jo mußte e3 ein Bekannter 
des Miller! Melchers fein. Dafür 
r er ſich na 
ihm erkundigt hatte. Ja, .._ 
jogar ein naher Bekannter deg 1in« 
elüdliden fein, weil diefer doch nicht 
chne Weiteres mit einem fremden 
Menſchen in die Droſchke geſtiegen 
ware, um nach dem Bahnhofe zu 
jahren, Nahm man nun an, da 
während des Ningens zwifchen dem 
Opfer und dem Mörder dem Kette- 
ren das Stüd Brod aus der Taſche 
gefallen war, ſo war Halem entlaſtet. 

Ich ließ am Morgen Halem kom— 
men und ſagte zu ihm: „Wie lange 
ſind Sie bei Melchers in Dienſt ge⸗ 
weſen?“ 

„Ein Jahr.“ 

„Wie lange iſt er mit der Frau 
verheiratet geweſen?“ 

„Drei Jahre.“ 

„Wiſſen Sie über die Verhältniſſe 
Melcher's ſo Beſcheid, daß Sie mir 
ſagen können, ob er immer an dem 
gewohnt hat, an dem er zuletzt 


„Ich weiß genau,“ erklärte Halem, 
„daß er dort erſt ſeit ſechs Jahren 
anſäſſig iſt, und daß er früher in 
dem Marktflecken A. gelebt hat.“ 

Ich entließ Halem, ſuchte den Un— 
terſuchungsrichter auf und teilte die- 
jeom mit, daß ih nah M. reijen 


mal jehen,“ fagte fie gleid) beim Ein- * weil dort die Löfung des Nät- 


jel3 und das genaue Signalement 
des Mörders zu finden fei, Der Um. 
terſuchungsrichter ſah mich etwas cr» 
ſlaunt an, ich ließ mich aber nicht be— 
irren und reiſte noch an demſelben 
Abend nach A. ab. Dort erfuhr ich 
Folgendes: 

Bis vor ſechs Jahren hatte Mel⸗ 


Bei dieſem Muſter für eine Taſche nere Vild zeigt, werden die Blumen Knoten, die geraden Linien mit 
für ein Sculmäbcen, wie daß Eleis |mit Defenftih und franzöfifchen , Stopf- und ‚Stilftih ausgearbeitet. 


und daß c$ jet galt, alles Mögliche) 
aufzubieten, um die Fojtbare Zeit, 
die tote bisher verloren, wieder ein- 
zubringen. 

Die Zudthausverwaltung gab te 
legraphiich da3 genaue Eignalement | 
des entlaſſenen Verbrechers, feine 
Photographie wurdo ebenfalls von 
der Zuchthausverwaltung eingefor— 
dert, und ich reiſte zurück, um demUn— 
terſuchungsrichter den Erfolg meiner 
Nachforſchungen mitzuteilen. 

Am nächſten Abend ſuchte ich die 
Zeugin auf, die den erften Verdacht 
durch Rekognoszierung des Brotes 
auf Stengler gelenkt hatte, und ſie 
erklärte mit aller Beſtimmtheit, die 
ihr vorgelegte Photographie ſei die⸗ 
jenige des Mannes, dem ſie das 
Stück Brot gegeben habe. Er habe 


war Bartſtoppeln im Geſicht ge⸗ 


habt, die auf dem Bilde fehlten, und 
ſei auch anders angezogen geweſen, 
aber ſein Geſicht und insbeſondere 
feine Augen erkenne ſie wieder. 

Nun endlich war ic; meiner Sa- 
che ſicher, und am nächſten morgen 
mußte mir felbit der Unterfuchungs- 
tichter zugeben, daß meine Pom- 
bination richtig fei. 

Die ganze Nacıt iiber arbeitete 
der Telegraph nad) allen Richtun⸗ 
gen, und achtundvierzig Stunden 
ſpäter gingen an alle Behörden 
Vervielfältigungen der Photogra⸗ 
phie ab, welche ich ſofort hatte her— 
ſtellen laſſen. 

Halem war aus der Unterſu—⸗ 
chungshaft entlaſſen, ihm aber auf— 
gegeben worden, in der Stadt zu 
bleiben. 

Fünf lange, bange Tage dauerte 
es, bis endlich eine Depeſche eintraf, 
und zwar aus Dänemark, welche die 
Ergreifung Stenglers meldete. 

Nach acht Tagen kam er bei uns 

‚ Sehr entrüftet über feine Ver— 
haftung, fluchend und ſchwörend, 


ſchers in dem Marktflecken gelebt, dort daß er nie in unſerer Gegend gewe⸗ 
ebenfalls einen Getreidehandel und ſen ſei, und ſelbſt, als ich ihn der 


J 
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in Unterfuchungshaft gefeffen, weil 
feine Mühle unter Umftänden abge- 
ıbramnt var, weldye den Verdacht der 
abſichtlichen Brandſtiftung ſehr nahe 
legten. Er war zuſammen mit ſeinem 


ein Mühlgeſchäft beſeſſen, ſich aber 


„Das iſt denn doch zu ſtark“, Ich nahm den Wirt und das Per; der Straßenecke nach dem Droſchken- einen Augenblick und ſagte dann: 
ſagte der Kutſcher; „jetzt ſind die ſonal ſofort mit hinaus nach dem halteplatze einen anderen Begleiter „Es ſtimmt, das iſt Brot aus mei— 
Beiden gar eingefchlafen!” Er Klet-| Bahnhofe, und dort wurde feitge-| gefunden habe, und dies wahr fehr nem Ofen. und am Tage vor der 
terte langfam vom Bod herunter | teilt, dab; der Ermordete in der Tat) unmahriceinlid. Wenn Melcers| Morbnacht habe ich diejes Stüd Brot 
und öffnete die Tür der Drojcjfe,. | dicjelbe Perjönlichfeit war, die den) auch anjdheinend betrunfen gewejen |einem Manne gegeben.” 

„Heda, wir jind da! Bitte auszu-| ganzen Nahmittag fi) in jenem 2o-| war, fo hätte er fich doch nicht ohne | Die Frau wurde aufgefordert, fich 
jteigen.“ | Tal aufgehalten * —⸗ Weiteres > — — frem— —— — und ſie erzählte 

Aber Niemand rübrte ih, Der Wer aber war die zweite Perſon den Menſchen gefallen laſſen, und nun Folgendes: jerhteit wege ſtiftu 
Kuticher griff in die Droſchke hinein, — der Mörder? welcher Fremd⸗ wußte denn gleich, | „Eine halbe Meile von der Stadt beniahrige a eg Melders 
um die Anfallen wadzurütteln. Gr) Man gab mir eine ziemlich ge-|dpah Melcher Geld bei fich babe, | liegt das Dorf, in welchen ich mit ‚Lieb * ir an 
fühlte aud) einen Körper, der fich, naue Beichreibung von ihm. ES war und war vorbereitet. um einen meinem Manne ein Bauerngut dicht Orte, aber die —“ in 
jedod) nicht beivegte. Dabei lief über‘ ein junger Manit, bielleiht am; Raubmord zu beachen? an ber Straße beinohne. Wir wer: —* Igegen en L 
feine Sand etwas Kilebriges, Naffes, | Ende der Zwanziger, er hatte rät | Während die Gerichtsfommiifion | den nicht gerade viel von armen Rei: Er —*— bes ran — 
und als cr fie zurüdzog, entdedte| liches Saar und einen rötlicd-blon-| unterfuchte, fuhr ih am Nachmittag; Tenden und Tyechtbrübern beläftigt, digte, ſo ver Rn —— —* * 
er zu ſeinem Schrecken, daß es Blut den Schnurrbart. Er war nicht be-| mit dem Huge in Begleitung mehre- | haben e3 uns aber doch zum Grund— und zog nach * He e, an dem ec 
ſei. ſonders elegant gekleidet geweſen, rer Beamten nach dem Dorfe M., ſatz gemacht, niemals Geld, ſondern zulert gewohnt ae. ter?" Fragt 

Im näditen Mugenblidt hatte er| aber hatte auch nicht ſchäbig ausge · um dort die trau Meichers zu ver- nur ein Stüd Brot zu geben. Am. „Und wo ift Etengler?” fragte 
eine der Wagenlaternen aus ihrer! ichen. Der Ermordete hatte eine) hören und Erfundigunge. einzuzie- | Morgen bor ber Nacht, in twelcher bie ich geſpannt. if a Rank mie de 
Hülfe gehoben und damit in den! dide Vrieftafche bei ji) gehabt, auß| hen. Tat gefchehen, ftand ic) vor der Zür, | 8 viel ich weiß. * e - der 
Magen hineingeleuhtet. In dem»! welder er, wie einer der Kellner ge.) Die Frau war nicht wenig er=; als ein [don älterer Mann am Zaune ‚betreffende Boligeibeam 6, m er 
felben fe nur nod) eine Perfon, der! jehen haben wollte, einige Geld«| fhroden, als fie von der Ermordung des Geböfts entlang fam und mic cd im Zuchthauſe aber feine < rafe 
ältere Serr; wie es fchien, tot. I, heine genommen und dem jungen | ihres Mannes erfuhr, faßte fi aber, um eine Gabe anfprad, ch ließ ihn muß bald abgelaufen fein. 
der Brujt hatte er eine breite, Elaf-| Manne gegeben hatte. bald. Ic teilte ihr aud) mit, dal; |vor ber Tür ftegen und ging hinein, | Zchn Minuten fpäter —* ut. 
fende Wunde, aus weldyer umunter-| Der Wirt und das Verfonal des- | Paul Halem als Zäter verhaftet fei,' um ein Stüd Brot abzuſchneiden. Depeſche an die betreffende Zu 
brochen noch Blut floß. ſelben ſtellten ſich uns Kriminalbe- und ſie beteuerte ſofort ſehr lebhaft, Das Stück Brot, das hier liegt, iſt hausverwaltung unterwegs, Rn 

Mit lauten Rufen alarmierte der fein | dasjenige, welches ich jenem Manne |nad peinlichen Stunden des Bar- 

| Sie ihien für den jungen |gegeben habe; ich würde es unter taus jtend® Tam die Antwort zurüd: 


a amten ganz zur Verfügung, und) —* er unmöglich der Täter 
utſcher das Bahnhofsperſonal. egen zehn Uhr des anderen Vor- | Tonne. —S = 
—— mittags hatte ic) den Täter. Einer) Mann ein bedeutendes Intereffe zu | fenden wiebererfennen. In meinem |„Stenaler hat feine Strafe verbüßt 
meiner Beamten, den ein Kellner rg 2 > — veran- | Badofen —** ſich nämlich auf der Done ift vor adht Tagen entlafjen wor- 
iminali ) NMitter- | des Tofals begleitet, hatte den Mör- | lat, auch das Perfonal des Haufe | iFläche, auf der die Brote beim Baden den.” i 
ee a = gr“ ng ya Strche en und) über da$ Verhältnis zu vernehmen, |liegen, ein Stein mit einigen merf: | Von ———— une 
wurde, fand ich die Zage fo vor, |verhaftet. Sch jah vor mir einen! weldes zwiichen Salerı und Frau mürbigendeichen eingefügt, die wahr= ich, mer der Mörder = 1. ... 
wie fie eben beihrieben worden ift. | ungefähr fedhs- bis achtundzwanzig Melcyers beitanden hatte. ſcheinlich der Maurer gemacht hat hatte jebenfallß, — c ntlaff e 
Ein Arzt war jhon dagewefen und |Nahre alten Mann von fräftiger| E3 war nur nod) ein Müllerbur- oder der Steinmeß, ben es ift ein jdem er aus dem Auch ———— 
hatte feftgeſtellt, daß der Inſaſſe des Geſtalt, welcher erſtaunt ven mir ſche da, und dieſer konnte nichts aus. ſehr alten Stein. In dem Brote, worden war, feinen Mitfchuldig 
Magens tot iei. Ein auferordent- | Austunft verlangte, weshalb man jagen, al3 daß der Salem ein ſehr das gerade an diefer Stelle liegt, 
Lid) Eräftig aetührter Stich, der das ihn verhaftet habe, tüchtiger und fleiiger Menidh fei, | drüden ſich nun ſtets dieſe Zeichen ab. 
Herz getroffen hatte, war die tüt-| „Wie heiken Sie?” fragte ich ihn Dieſeibe Ausſage machte auch das Da, ſehen Sie, an ber unteren Krufte 
lihe Beranlafiung gewefen. Der |ftatt jeder Antwort. Dienitmäddhen. Ueber das Verhält- 
Bahnıhofeinipeftor hatte befohlen,| „Ih heiße Paul Salem“, entgeg- | nis ziwilcden £alem und der Haus» 
die Droicike bei Seite zu fahren und | nete er. frau wollten fie nichts willen. Cs 
Alles fo zı: Ialien, wie es war, bis! „Und was find Sie?" blieb uns nidht3 übrig, al3 Frau 
‘ eintreffen würde, „Ich bin Müller und augenblid-| Melhers aufzufordern, mit mir zur 
Sch lich die Leihe herausheben | lid) auer Stellung.“ Stadt zu fommen. Die Gerihtsfom- 
und unterjuchte deren Taihen, E&| „Sie waren geitern in einer|milfion follte dort darüber entidei« 
fand fidh ein Portemonnaie mit we- | Wirtihaft mit einem älteren Mann | den, ob fie in Yreiheit bleiben könne 
nigen Mark Inhalt vor, außerdeurl zulammen. Wer war das?“ oder verhaftet werben müffe. Die 


\demaligen Gehilfen in Saft aewefen, 
die gauze Schuld jedoch ſchließlich 
auf dieſem ſitzen geblieben. Die Ge— 
ſchworenen ſprachen über jenen Ge— 
|hilfen, einen Mann namens Steng- 
ler, das Schuldig aus, während Mel— 


chers freigeſprochen wurde. Stengler 


Ir 
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Als ich in meiner Eigenſchaft als 


gen war, erkundigte er ſich bei jener 


des Brotes iſi der Abdruck eines der haltsorte, und in ſpäter Abendſtunde 
Zeichen deutlich zu bemerken. Als ih hatte dann wahrſcheinlich Stengler 
dem Mann das Brot abfchnitt, fiel in unferer Stabt Melchers getroffen, 
e3 mir auf, daß e8 gerade von dem |mmittelbar nachdem diefer fich bon 
gezeichneten Brote war; deshalb er=| Salem getrennt hatte. Stengler und 


Der Mann fragte mich aud, ob in cine 
unferem Dorfe. nicht ein Müblenbe: | 
figer namens Melcherd wohne, ch 


Auscinanderfeßung 
fnrzum, bei mir ftand c$ feſt, daß 
Stengler den Mord verübt hatte, 


ſtaunte 
hielt wegen Brandſtiftung eine ſie- bärmliche kleine Stück Brot machte, 


rau gegenüberitellte, die er ange. 


keineswegs eines guten Leumunds bettelt hatte, behielt er ſeine Sicher— 
freut. Er hatte ſogar längere Zeit 


heit und Dreiſtigkeit, und behaup— 
tete, die Frau müſſe ſich irren. Er 
ſei direkt aus dem Zuchthauſe nach 
dem Orte gegangen, wo er das 
Geld vergraben hatte, das ihm 
Melchers einſt gegeben, damit er die 
Schuld der Brandſtiftung auf ſich 
nehme. Mit dieſem Gelde ſei er 
ins Ausland gegangen. 

Sein Auftreten war ſo ſicher, ſein 
Leugnen ſo dreiſt, daß ich trotz mei— 
ner kriminaliſtiſchen Erfahrung er— 
welchen Eindruck das er— 


das ihm der Unterſuchungsrichter 
vorhielt, um ihn darauf aufmertiam 
zu machen, daß dieſes Stückchen 
Brot ſein Verräter und einziger, 
aber unfehlbarer Ankläger ſei. 
Ich ſah Stengler leichenblaß wer— 
den, ich ſah ſeine Hände zittern und 
feine Augen bilfefuchend umberir- 
ren, md wenige Minuten fpäter 
hatte er ein volles Gejtäandnis abge: 
legt. 

| - Er war in der Tat nicht bis in 
da3 Torf gefommen, in welchen 
Meldher3 wohnte. Muf dem Wege 
dahin hatte er ihn nad) der Stadt 
fehren fehen, war ihm nachaegan- 
nen, meil cr glaubte, in der Stadt 
Melchers ungenierter ſprechen zu 
können. Er hatte aber Melchers, 
weil dieſer mit Halem zuſammen 
war, nicht eher anſprechen können, 
als bis Letzterer ſich verabſchiedet 
hatte. Dann war Stengler an 
Melchers herangetreten, der ihn 
auch ſofort erkannt, ſich aber nicht! 
beſonders erfreut über das Wieder— 
ſehen gezeigt hatte. Sie hatten 


—— 


Minuten währenden Spaziergang 


Bauersfrau nach ſeinem Mufent- in der Stadt nemacht, dann erklärte | fonmen. 


Melchers ſelbſt, ſie wollten nad) 
dem Bahnhof fahren, um dort mit— 
cinander zu reden und ſich aus— 
einanderzuſetzen, da man dort am 
ungenierteſten ſei. Unterwegs habe 


9 * 2 . . 2 2 er 
innere ich mich genau bed Vorfall. |Melchers hatten vielleicht irgend | Stenaler die Tat begangen, weil er) Ein weiteres halbes Jahr 
gehabt, auble annehmen zu dürfen, daf|aber führte Haleın die 


Melchers nicht im Geringiten ge» 
neiat ei. Tich erfenntlich au aeiaen, 


Scidene Taichen mit Dietallbefhlägen nnd Ketten. 
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Sluſe in ruſſiſche; l. 
wie er e3 bon ihm erwartet hatte. | 
Er hatte dann die 
dem Bahnhof 
ganze Nacht 


— Geftörte Sllufion. — Sie: „Du, 
Drofchke Furz vor) dente Dir, Yrau Hubmeier hat ihrem 

verlaiien, war die); Manne ein Bügeleiſen an den Kopf 
hindurch gewandert geworfen, weil er ſich zufällig auf 
da Niemand ihn verfolgte, ihren neuen Hut geſetzt hat. So et⸗ 
glücklich bis nach Dänemark ge- was könnte ich nicht tun!“ — Er: 
„Nicht wahr, da haft Du mich viel zu 

Etengler geitand auch, vor jieben | lieb?“ — Sie: „Ja, und dann habe 
Jahren auf Anſtiften Melchers die ich gar feinen neuen Hut!“ Ka 
Branditiftung begangen zu haben.| — Die Shmierigteit. — Köchin 
Er wurde zum Tode verurteilt und} (zur Kollegin): „Gott, ma3 mem 
ein halbes Nahr foäter Bingerichtet. | Char vom Arzt nicht alles berfchrie> 
jpäter | ben gefriegt hat; Geflügel, Ungat- 
MWitme Mel:| mein, Früchte... "— „Wenn ba3 alles 
cher3 heim, die an feiner Seite das | ill..." — „SQ, aber erit fo einen 
Glück fand, das fie fo lange entbehrt. | Tienft finden! 
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Mober die Ernährung Idulpflidtiger Rinder. 


Unter der fchulpflicgtigen Jugend Inahmämeife zu geftatten. Die Yetie 
findet man fehr viele Kinder, deren | find für die kindliche Ernährung ven 
Grnäbrungäzuftand zu Bebenten großem Werte. Butter, au gute 
Veranlafjung gibt. Sehr viele Kin- | Yuttererfagmittel, zum Brot gegeben 
ber befinden fich in einem ſchlechien oder anderen Speiſen zugeſetzt, ſol⸗ 
Ernährungszuſtand, andere dagegen len die nötige Fettzufuhr ermöglichen. 
ſind überfüttert und haben ein zu Die Mahlzeiten des Kindes Follen 
ftarkes Fettpolfter; mieder andere |alfo Näbrftoffe enthalten, bie dem 
meifen bie Zeichen von Magen» und | tindliden Organismus zuträglich 
Dermlatarrh auf. find, und ihm fomohl Eimeik 

Wenn das Kind den Anforberuns | old aud Kohlenhydrate und Fette 
gen der Schule genücen fol, ift ed/in genügender Menge zuführen. 
von der größten Wichtigkeit, daß fei- | Eimeißftoffe find ja au in den Be- 
ne Ernährung die richtige fei. Das |getabilien — am reichlichiten in ben 
Kind foll eine gemilchte Koft genie= | Zeguminofen (Erbien, Bohnen, Lin» 
ben. Das heißt, fie foll eine Zus | fen) enthalten und ferner au) in ber 
fammenfegung des Pflanzene und | Milch vorhanden, in größerer Menge 
Tierreiches fein. Eine Auswahl der | finden fie jich jeboch im Fleifch, Yild) 
Speifen ift zu empfehlen im Laufe und Eiern. 
der Wehe, da baburdh ber Appetit Außer den Näbrjtoffen müffen mir 
ongeregt wird, ine einfeitige Er= | bei Beiprehung von Fragen der Er: 
rährung bringt mancherlei Schäti-| nährung au noch die Getränte er- 
gungen. €3 ift daher au; falfch, die | mwähnen. Diefe find für das Kind 
Kinder hauptfählih mit Milh zu zum Teil fhäblih, zum Zeil ent- 
nähren. Die Milch enthält zu tes |behrlih. Der Kaffee und feine Er- 
rie Eifen; außerdem fült fie ftark| fagpräparate, die keinerlei Nährwert 
den Magen und madht ba3 Kind uns| haben, für das findliche Nerveniy« 
Irftig für die Aufnahme anderer not= | ftem jedoh jhäblih find, follten 
wenbiger Nährftoffe. Man gebe da vom GSpeifezettel des Kindes ver- 
her nicht zu große Mengen von|fchminden. Der Tee it ebenfalls 
Milh; ein halbes bis breiviertelinicht zu empfehlen; der Kakao ift 
Quart, je nach dem Alter, dürfte im [eine in vielen Fällen unerjegliche 
allgemeinen genügen, in manchen |Beigabe zur Mild und als Ge: 
Fällen fann man jogar mit noch ives | ichmadsverbejferung zu verwenden. 
niger ausfommen. Gemüfe, nament= | Reine Bouillon, die feinen Nährmert 
lid) Frifche Gemüfe, welche viel Eifen | bat, ift ebenfalls für Kinder nicht 
und viele für den Körperaufbau wich⸗ ſehr zuträglih. Vor allem aber ift 
tige Salze enthalten, find für die) der Altohol in jeder Form zu vermei⸗ 
Ernährung des Kindes von großer) ben, denn er ift Gift für das fo em=- 
Wichtigkeit, dabei ift aber zu beah: |pfinblihe kindliche Nervenſyſtem. 


ten, daf; da Gemüfe aud richtig zu= 
Kereitet und richtig gereicht werden 


Kuh mit Gewürzen fei man bei ber 
Ernährung de Kindes jehr fpar- 


mus; das Wafjer, in bem das Gr: | 
milfe gefocht morben ift, gieße man 
nicht fort, fondern bringe e3 mit auf 
ten Tiich, denn es enthält gerabe bie 
richtigen Nährftoffe in gelöiter 


J 
orm. 


ſam. 

Die Speiſen, die das Kind zu ſich 
nimmt, müſſen gut gekaut werden, 
damit ſie dann leicht von dem Ma— 
gen verarbeitet werden können. Das 
| |zu find aber gute Zähne nötig. Man 

Gienfo find Früchte fehr zu emz|forge baher für jorgfältige tägliche 
riehlen. Reis, Gried, Matlaroni, Reinigung und Pflege der Zähne 
die verfchtedenen Meblforten, unter und für ba3 zahnärztliche Behan- 
denen befonders au auf die Lzaur deln fchabhafter Zähne. Ferner ilt 
winoſenmehle hinzuweiſen iſt, ſind es erforderlich, daß das Kind ſich 
unentbehrliche Nahrungsmittel für Zeit zum Eſſen nimmt und in Ruhe 
Kinder. Was das Brot anbelrifft, und langſam ißt. Große Biſſen, die 
ſo ſeorge man dafür, daß die Kinder in Eile hinuntergeſchlungen werden, 
nicht nur Weißbrot, ſondern auch können den Magen beläſtigen und 
grobes, ſchwarzes Roggenbrot erhal» | merben nicht orbentlih ausgenußt. 





ten, voraußgefeßt, daß ihr Magen| Sehr wichtig fit ed ferner, baß bie 
dies verträgt, benn grobes Brot, das | Mahlzeiten gleichmäßig über den 
nctürlih gut gelaut werben fol, iltiganzen Tag verteilt werben und daß 
für die Zähne befonders zuträalis. | fie täglich zu berfelben Zeit einge- 
Birherdem regt ed die Darmtätigkeit nommen mwerben. Regelmäßigteit in 
on. ndererjeit3 aber verhüte man | der Tageseinteilung ift durchaus er= 
cab, daß die Kinder eine zu große |forberlid. Daß das erjte Frübjtiid 
Menge von Butterbroten verzehren vor dem Antreten des Schulweges 
und ſich in der Hauptſache von dieſen reichlich ſei und in Ruhe genoſſen 
ernähren; dieſe Ernährung würde zu werde, darauf iſt beſonders zu ach— 
einſeitig ſein und in vielen Fällen ten, denn die Kinder müſſen doch in 
aud, vom Magen nicht gut vertragen | ben Vormittagsſt 
werden. Auder zum Gühen beriarbeit leiften. Gie müffen baher 
Ereifen und Getränte ift burchcus | rechtzeitig aufftehen, damit fie genü- 
zu empfehlen, jedoch foll er nicht ingend Zeit zum Yrübfiüden haben, 
zu großen Mengen gegeben iverbin,| Eine fräftige Suppe ober ein Brei 
du er font Magen, Darm und auch | (Porridge) nebjt Brot, Butter oder 
Die Zähne Tchäbdigt. 

Erunde find Süßigkeiten nur aud-|&i kann gegeben merben. 


7..Alle inneren Berhals 
tungsfragen follen duch Abitim- 
mung entihieden merden. Bei Etim- 
mengleichheit enticheidet die Frau. 

8. Ehbemänner, die Frei- 
täffe au einem Theater erhalten und 
der Frau erzühlen, fie hätten $2 pro 
Siß bezahlt, ſollen vom Rachechor der 
Schwiegermütter mit Sitrafe belegt 
werden. 

9. Die Liga der Shefrauen 
ſoll moñatlich Verſammlungen abhal⸗ 
ten, um die Welt ſicher für das Ehe— 
leben zu machen. 

10. Kein Gatte ſoll außerhalb 
des eigenen Heims Eigentum beſitzen, 
von dem ſeiner Ehehälfte nichts be— 
kannt iſt. Dies gilt beſonders für fol- 
ches weiblichen Geſchlechts. 

11. Die Abendglode foll um 
9 Uhr geliutet werden. Ehemänner 
müflen um dieje Etunde unters eigene 
Dach zurücklehren. 

12. Die Gattin darf abgetra— 
gene Kleidungsſtücke des Gatten nicht 
an die Heilsarmee geben oder dem 
Trödler verkaufen, ohne daß vorher eine 
Abſtimmung ſtattgefunden hat. 

13. BeimYrübjtüd follen Gatte 


Die 14 Runfte des hänslichen 
Friedens. 

1. Abrüſtung: Plätteiſen, Nu—⸗ 
delholz und andere Hilfsmittel der 
Kriegsführung follen im Mülleimer bes | ınd Gattin’ möglichit alle Unterhaltung 

taben werden, und alle verheirateten | vermeiden. Der Gatie befürchtet in der 
Zaare follen in Einklang mit den Der | Regel, dal er zu fpät ins Geihäft fom- 
ftimmungen der Liga zur Sicherung ded | men twird, und ift daher meitens nicht 
ehelien Ariedens leben. „ Lin ber geeigneten Stimmung für Stiche» 

2. Bermwandte beider Parteien | icien. Inzäblige Etreitigfeiten zii: 
follen nur mit gegenfeitiger Zuiftims | jchen beiden Parteien werden auf ſolche 
mung beider Mächte eingeladen werden. | Weife vermieden werden fönnen. 

3. Eigentum beider Bar-| 14. Falle fin mehrere 
teien foll — — Beſitz kleine Nationen dem Bunde an— 
darſtellen, und nur mit beiderſeitigem geſchloſſen haben follten, foll deren Ge- 
Einverſtändnis benutzt werden. Das 
Lohnkuvert muß in unverſehrtem Zu⸗geleitet werden. Wo jenen Strafe auf⸗ 
ſtande abgeliefert und in Ge— zuerlegen iſt, ſoll dieſe abwechſelnd von 

enwart beider Parteien geöffnet wer- beiden Parieien erteilt werden. Die 
en. WGattin iſt nicht berechtigt, die Pflicht 

4. Gchaltsaufbefjeruns]| der Beitrafung ausichliehlich dem Gat- 
& n müffen vom Gatten ohne Verzug | ten augufchieben. 

—“ Eee her —— u. an ber= — — 

indern, daß ſie fortdauernd das Haus— 
baltsbudget auf Grund der früheren Guter Bodenlad. 
Calärbajts entwirft. Dies hat fich als 
einer der größten 1lebelitände des in | QDuart Spirituß zwei Tage bor dem 


ji von denen beiden großen Nationen 


ternationalen Finanzweſens erwieſen. Gebrauch ein und 
5. Alle Eingangspforten fiehen, muß es aber manchmal umrüh— 
follen als Freihäfen gelten. Die Gattin |ren, Vor dem Gebrauch rührt man 1 
foll nicht die Hintertür und die Vorder: | Pfund Goldoder mit 14 Unze Terpen- 
tür und die Feniter verichlieen dürfen, |tin (nicht Del) und eimas Cpiritus 
wenn der Garte fich beim Nachhaufes |alatt und bermifcht dies mit der Schel- 
femmen berfpätet. Höchſtens ‚einmal | fadlöfung. Diefer Lad trodnet rafch, 
im zehn abren mag fich hinreichender |Yat einen fchönen Glanz und fanın mit 
— für derattige Maßnahmen er⸗ Waſſer abgewaſchen werden. Er muß 
seven. * zweimal dick und gleichmäßig die Die— 
6. Das Recht der Selbſt besijen entlang aufgeitrichen werden. 
kRimmung toll von beiden Parteien . 2: : 
anerfannt werden. Chemänner dürfen] Ein gutes Reinigungsmittel. 
fie, ihre eigenen Anzüge ausmählen,| Mit Eifin md Calg entfernt man 
und fein Mann foll verpflichtet fein, /Schfelfab. Aut; Täht fi damit Küchen- 
aejhirr aus Muminium jehr gut reis 


einen rofafarbenen clips zu tragen, 
irenn er einen blauen bevorgugt. nigen und blanf pußen. 
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unben ihre Haupt: 
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Aus demfe'ben |Fyruchtmus ift zivedmäßig. Aud ein] 
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| dern, 
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Man weicht 1 Pfund Scellad in 1% 


läßt e3 zugededt | 
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&onntagpoft, Chicago, Conntag, den 28. September 1919. | 
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Eines rat’ ich dir vor allen Dingen: 
Laß’ dich nie vomLeben nieberringen! 
Sei auch noch ſo drückend deineKot — 
Niederzwingen laß dich nur vom Tod! 


Ze DL) 
I NK IT NW 


Ein Mufterheim. 


Die Größenverhältniſſe biefes | 
Heim3 find 30 Fuß breit und 30| 
Fuß lang, ausfchlieglih der 9 Fuß 
mejjenden Vorberveranda. Die Sim | 
meranlage eignet fi jomwohl für 
Süd» wie Weſtfront. Es mißt 15 
bei 22 Fuß und hat hintenzu einen 
hübſchen Alkoven für Bücher, wäh— 
rend das links liegende Speiſezim⸗ 
mer durch breite Schiebetüren zu er⸗ 
reichen iſt. 
fteine nebjt breitem Kamin imWohn: | 
zimmer und ein folcher im Speifes 
zimmer. 
tenzu in der Mitte, und zweigt lints | 


mit Platform zur Stellertreppe ab, | 


die ebenartigen Eingang hat. Küche 
und Speifezimmer find geräumig 
und volljtändig ausgeftattet. Hinz! 
ten befindet Jich eine Veranda, auf 
melder Plab für den Eisfchrant ift. 
Sm 1. Stodierf ift, ausgenommen | 
die Küche, dunkles Eichenholz ver— 
wenbet und für bie Fubböben natur= 
farbige Eichenholz; in ber Küche 
naturfarbene3 Birfenhol3 und Ahorn 
für ben Fußboden. Der Keller ift 
mit allen Einridhtungen verjehen, 
Waſchküche, Trockenraum, Gemüfe- 
keller, Feuerungsraum und Platz für 
die Heizanlage. Das Fundament 
beſteht aus Zement. 

Das 2. Siockwerk hat zwei große 
Vorderzimmer und zwei kleinere 


Mittel gegen feuchte Hände, | 

Ein einfaches Mittel gegen feuchte | 
Hände beiteht darin, daß man dent | 
Waſchwaſſer auiveilen etivad Honig oder 
einige Tropfen Terpentin, tvoducch die 
Hände weich werden, zuſetzt. Beim Ar— 
seiten fanı man ſich ab und zu die 
Hände aud mit fogenanntem Barlapp | 
oder Speditein abreiben. | 


Die Haut der Hände | 
weiß und weich zu machen. Zitronen | 
faft wird mit Glyzerinöl gemiicht und | 
werden nad) jedesmaligen Händewa- 
ihen einige Tropfen obiger Miſchung 
auf die noch naffen Hände gegeben und 
jo abgetrodnet. | 


Krampfadern. | 


Da3 Leiden beiteht darin, daß die | 
Adern, die das Blut von der Sörper: | 
Peripherie zum Herzen zurüdfübren, | 
ih dur die Stauung des Blutes ftark | 
ausdehnen und erweitern. Diele Er: 
mweiterungen jtellen jich befonders gern | 
am Unterfchentel ein, weil das Vlut hier, 
wo e3 jich, Der Schwere entgegen, bon 
unten nach oben zum Herzen gurüdbe- 
megen muß, ohnehin leichter ala ans 
derswo ſtockt. Bei beträchtlicher Aus— 
dehnung der Krampfadern ſind ſie unter 
der üblichen Behandlung in der Tat! 
nicht völlig heilbar, mwenigitens nicht in 
dem Sinne, daß jie vollfommen ver= | 
jchtwinden; immerhin läßt fich doch ver- | 
Füten, daR fie größere VBefchwerden mas 
hen oder fich noch mehr ausbreiten. Das 
zu tit bor allen das Tragen gut anges 
enter Binden (au lanell, Trikot: 
ichlauch ufiv.), oder eine® hpailenden 
Summiftrumpfes nötig. Bmedmähig 
ıjt ferner fühles Wajchen und gelegents 
liches Maſſieren des Beines. Cchäds 
lich wirkt das Tragen von Strumpfbän— 
die das Bein ringsherum ein— 
ſchränken und ſomit den Blutabfluß 
hemmen. 


Das Automobilfahren und der weib— 
liche Organismus. | 
Blutarmen und bleichfüchtigen jungen | 
Mäddien mit Thmacher Muskulatur | 
und trägem Temperament, denen ans 
dere Eportübungen nicht genchm find, 
bekommt der Automobilſport durchaus 
gut. Dagegen muß Teidenichaftliches | 
Antomobilfahren Tranfen frauen im ! 
allgemeinen verboten werden. Xe grö- 
Ker die Gefchtwindigfeit, deito größer die 
chädlichen Erfchütterungen de3 Wagens. 
Kranke und dabei redıt nerböje Frauen | 
‚ollien überhaupt nicht Automobil fah- 
ven. Wenn auch bei Neulingen das 
rabren im Auto eine Befferung beites 
bender Darmtätigfeit zutveilen bewirkt, 
10 übt e3 doch auf die Dauer auf den 
Darm eine lähmende Wirkung aus, 
Tas Automobilfahren vermehrt den 
Plutandrang nach den IUnterleibsorga= 
ten und berichlimmert Die auf den 
Krankheiten diefer Organe beruhenden 
Schmerzen. 
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Ceſet die „Abendpoſt“. 


RR 


Zimmer, außerdem eine fchöne|linum”, und Zementjtud auf Me- 
Shlafveranda, mit dahin führendem |tallatten bis zur ebenen Erbe bededt. 
Zwifchengang. Es ft beträchtlicher| Der große, zur Rechten herborragen- 
Bodenraum vorhanden, der ent. zu de Schornitem ift außen mit dunf- 
meiteren Zimmern verwendet werben | len orientalifchen „Zerture"Badftei: 
fann. Das 2. Stodwerk if mit!nen abgefertigt. Alle äußeren Vers 
weißer Emaille abgefertigt und hat zierungen find weiß, der Zement hell 
Fußböden von Birkenhol.. Dieirahmfarbig, und das mit Schinbeln 
Konjtruftion bejteht durchweg aus|gebedte Dach hell moosarün oder 
ſolidem Fachwerk, bei Verwendung grau. Die Koſten, ausſchließlich 
von 2 bei 6 Zoll Pfoſten außen und Heizanlage und Plumberarbeiten, 
ſchweren Bodenbrettern. Das Ehe en auf $5500 bis $7000 ge: 


4Bimt  bejtreut. 


Die Haupttreppe liegt hin⸗ 


für HAUSBESITZER UND 


E3 find zwei Schorn= | Fachwerk ift mit „Sheating“, „Slars ſchätzt. 
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iTenswertes | or 


Guter Bodenlad. 
Man weicht 1 Pfund Schellad in 1%% 
uart Spiritus zivei Tage vor dem Ge= 
brauch ein und läßt e3 zugededt ftehen, 
muß e3 aber mandmal umrühren. Bor 
dem Gebrauh rührt man 1 Pfund 
Guldoder mit 1% Ungen Terpeniin 
(nicht Oel) und etwas Spiritus glatt 
md vermijcht Dies mit der Echelladlö- 
fung. Tiefer Lad trodnet raich, bat 
einen fhönen Glanz und fan mit Wat 
ier abaeivajchen werden. Er muß zwei⸗ 
mal did und aleihmäkig die Dielen 
entlang aufgeitrichen werden. 
Wajierglas zum Sitten, 

:.saflerglas, da3 in jeder Apothefe zu 
haben tit, wird-al3 vorzügliches Mittel 
zum Kitten bon Borzellen empfohlen. 
Nimmt man das Maijerglas gehörig 
itarf, fo hält der Sitt jo feit, daß jede 
andere Stelle eher bricht, al3 die gefit- 
tete. Die Etüde, die nefittet werden 
jollen, erbigt man ungefähr zur Wärnte 
de3 jiedenden Waflers, ftreicht mittels 
eines ervärmten Pinjel3 das durch die 
Märme dimnflüfig gemachte Waſſer— 
glas auf beide Vruchflädhen, drüdt fie 
sufammen und umtvindet jie mit Bind— 
faden. So läht man den Gegenjtand 
eine Zeit lang in gelinder Wärme Tie- 
gey. — Auch weiße Gelatine, auf einer 
Emailletajie etiva3 zerbrödelt und an 
heißer Herdplatte mit Ejjig zu einem 
Brei angerührt, foll gut fein und aud) 
für Slasjahen fi eignen. 

Mittel gegen Kleidermotten. 

Dur Bertilgung von Motten in 
Schränfen fann man Shälchen mit 
Schwefelfohlenitoff oder Benzin oder 
einem Gemijche beider, tvobei die allzu 
raſche Verflüchtigung des Schwefeltoh— 
lenſtoffes aufgehalten wird, in den 
Schrank ſtellen. Nur muß man ſich 
hüten, dem Schranke, wenn noch das 
Dampfgemiſch darin iſt, mit einem bren— 
nenden Lichte zu nahe zu kommen. 


Behandlung der Klaviertaſten. 


Slaviertaſten werden auch ſchon da— 
durch wieder weiß, wenn man ſie mit 
Weingei ſtoder Benzin mittels Läpp— 
chens abreibt und mit Flannellappen 
trocken reibt. Derſelbe Zweck wird auch, 
aber langſamer erreicht, wenn man die 
Elfenbeingegenſtände mit Waſſer an— 
feuchtet und unter einer Glasglocke Ein— 
wirkungen von Sonnenſtrahlen ausſetzt. 
Taſten werden auch dadurch gebleicht, 
da® man fie nach vorheriger gründlicher 
Neinigung und Gntfettung mittel3 
Benzin mit Wafleritofffuperorhd be= 
näßt ımd Dies einige Deit einwirken 
Ikt. Nachdem wird mit reinem Leis 
nenlappen abgetrodnet. 

Mittel zum Waſſerdichtmachen 
von Sohlen und Sohlenleder. Man 
ſchmilzt zehn Teile Paraffin, ſetzt zehn 
Teile Leinöl hinzu und verdünnt mit 
zwei Teilen Terpentinöl. Von der hei— 
ßen Löſung wird ſoviel auf das Leder 
aufgetragen, als dasſelbe aufzunehmen 
vermag. Man läßt es dann erkalten 
und ſchabt das überflüſſige Fett von der 
Außzenſeite ab 


Puh 


| 


Vernichtung der Engerlinge. 

Die Engerlinge (White Grub), die 
Larven des Junifäufers, find ziemlich 
ellgemein befannte Schädlinge Die 


ı Käfer felbjt erfcheinen Ende Mat und 


Anfang Auni und fügen Blättern und 
Fruchtknoſpen der Obit: und Bierbäume 
oft jehr großen Schaden zu. Und zivar 
ericheinen fie amı Abend, wenn e3 dunkel 
geworden ijt, um fich mit Tagesgaruen 
iwieder zu beriteden. E3 empfiehlt fich, 
die Käfer möglihit zahlreih gu ber» 
nichten. 

Die Käfer legen ihre Eier an den 
Eiengeln und Wurzeln des Grafed 
gerade unter der Erdoberfläche ab. Au 
diefen Eiern 'chlüpfen die Larven, mels 
che bald fettige, dide, häkliche Würmer 
bon fomußigsiveißlicher Färbung ters 
den, jich ziwei oder drei Jahre im Erds 
boden ernähren und daber unseren Stuls 
turpflangen oft großen Schaden zufü- 
gen, Am dritten Eommer erleben fie 
ıbr Buppenitadiun und Merden im 
September fertige Käfer, erfcheinen über 
der Erde aber erit im näcjitfolgenden 
Frühjahre. Die Engerlinge rihten bes 
fonder3 an den Erdbeeren und dem 
jungen Mais ct großen Schaden au, 
deögleichen in den Silees und Luzernes 
feldern (lfalfa). Zu ihrer QVerniche 
zung empfiehlt e3 fich, da Gartenland 
tief umaugraben. NRajenflächen, die im 
nächſten Rahre bebaut merden jollen, 
werden am beiten fon im Herbit tief 
umgegraben, fodaß die Engerlinge unter 
der Einwirkung der rauhen und Falten 
MBinterivitterung möglihft vernichtet 


merden. 
Raſen. 


Ein Raſen, der einmal verdorben iſt, 
läßt ſich durch leine Flickarbeit wieder 


ſo geſtalten, daß er in eine befriedigende 


Verfaſſung kommt. Man arbeite den 
Boden tief um, bringe beim Umarbeiten 
reichlich Stalldung in den Boden und 
laſſe den umgebrochenen Raſen über 
Winter in groben Schollen liegen, damit 
der Froſt gut das Erdreich zermürben 
kann. Nach erfolgter Bodenbearbeitung 
im Frühjahr ſäe man dann den Gras— 
ſamen im Mai. Die Beſtreuung mit 
Dünger im Herbſt hat keinen Zweck. 


Rettige. 


Rettig verlangt einen tief bearbeite— 
ten Voden, der in voller Dungkraft ſteht, 
und eine warme ſonnige Beetlage. Eine 
friſche Düngung macht den Rettig un— 
ſchmackhaft. Wenn der Boden nicht 
nahrhaft genug iſt, ſo kann er vor der 
Ausſaat mit Guano oder Knochenmehl 
verbeſſert werden. 


Würmer aus der Erde 


vertreibt man durch ein Gießen mit 100 
Grad Fahrenheit warmen Waſſer, es 
treibt fie nach oben, mo Ste abgelefen 
imerden können. Auch da Giehen mit 
einer diinnen Nbfochung von Saftanien= 
rüllen treibt den Wurm nach oben. 


Wenn der Fliederbuich 
richt blübt, jo diingt man denielben ein- 


mal gut und mätjert den Buſch ausgie- 
big mehrmals im Spätherbite, 


Herdilt Goldes wert. 


Kür die Küche. 


(Event, ‚erdetene Uudlunft* über Küden- 
zesezte finden fi auf Seite 7.) 


Upfelfuben von Hefens 
teig auf einer Platte — 1 
Kfund Mehl, 2 Eier, 1 Eplöffel Hefe, 
Moefähr 4 Pfund Butter, 2 Ehlöffel 
Zuder, eine große Tajje Mil und 1 
Zeelöffel Cal. Das Mehl mird in 
einen Napf getan, Eier und AZuder, 
nachdem fie nebjit Sala mit der Milch 
jerklopft find, in der Mitte hinein ges 
golfen, mit dem Meffer gerührt und 
aule&t die mit Mil und etwas Yuder 
aufgelöjte Hefe binzugefügt. Der Teig 
wird auf eine gut vorgerichtete Platte 
elegt, mit der flachen Hand gleichmäs 
Pi dimn auseinander gedrückt und zum | 
Aufgeben Hingefiellt. Unterdei werden | 
jaure Aepfel gejchält, je nad) der Gröge 
ın 4 oder 8 Teile gejchnitten, mit eitvas 
Butter auf den Feuer erwärmt, ganz 
nah zuflammen auf den gut aufgeganz 
enen Kuchen gelegt und mit Zuder und 
Danı made man 
einen Guß darüber von einer ziemlich 
großen Tafje faurer Sahne, 2 Giern 
und Yuder und stelle den Suchen in ei= 
nen beißen Ojen. Der Guß vermehrt 
die Quaniität und madt den Kuchen | 
teht faftig, Doch ijt derfelbe auch obne | 
Sur fehr gut, darf aber nicht im fen | 
austrocknen. — Derſelbe Teig paßt auch 
azum Kaffeekuchen, doch muß der Kuchen 
nach dem Aufgehen mit Roſenwaſſer an— 
gefeuchtet, mit reichlich geſchmolzener 
Butter beſtrichen und mit grobgeſtoße— 
nem Zucker und Zimt beſtreut werden. 
Pumpkin Pie (Kürbis). — 1 
Pfund Mehl, APfund Butter, etwas 
Salz, ein Ei und ſoviel Waſſer, daß es 
ein geſchmeidiger Teig wird. Die But— 
ier (oder halb Butter, halb Schmalz) 
wird falt in da3 Mehl gearbeitet, dann 
das Uebrige dazu und der Teig glatt 
gefnetet und diinn ausgerollt. Ber Chit- 
cder Rhabarberfüllung ftreuit man feis 
cs Wecdmehl über, daS verbindert Das 
Einjaugen de3 Safte3. Zur Fülle: Ein 
mittelgroßer Bumptin wird geichält und 
in Stufe gefchnitten. Die ferne mer 
den entfernt, die Etücde mit kochendem 
Wafjer bededt und nebit Eßlöffel 
Salz gekocht, bi3 jie meich find. Nun 
fhüttet man fie in ein Eieb und läht 
alle3 Wafjer ablaufen. Tie Majfe wird 
fodann durch ein Sieb gepreht und ges 
mejjen. uf jedes Quart Brei rejnet 
man 1 Bint Mild, %  Eizlöffel ge= 
Ichmolzene Buiter, 115 Tafien BZuder, 
3 Eier, 2 Teelöffel Corn Etarh (Mais 
Stärfe) mit eg Milch verrührt, und 
1 Teelöffel voll pulverifierter Angmwer 
(Ginger). Mlle® da3 wird gut vers 
rührt, auf den Teig gefüllt, mit Mu3- 
fatmuß überjtäubt und gebaden. Wenn 
die Maffe fich feit anfühlt und bräunlich 

wird, iſt der Pie fertig. 

Bumplin Vie ofne Mil 
und Eier — Man mähle meihen 
„Cujhatv“ oder den Kleinen jogenannten 
„Smwect Bumplin“. Man fchneide die 
Sruht in ziveifingerdide Streifen, 
dann fchnitele man jeden Streifen in 
fo dünne Eceibchen, wie eine Mefler- 
Uinge (je dünner, deito bejier!). Nach- 
die Pie-Platten mit dem Teige 
— ſind, gibt man von dieſen 
< "eibchen ebenfo viel hinein, als man 
Aepfel gebrauchen würde. Vorher ſchüt— 
telt man ſie fein durch mit ganz wenig 
Salz, ſoviel Zucker, wie man an ſauren 
Aepfeln gebraucht, und etwas Zimt. 
In der Pfanne werden ſie mit eiwas 
Waſſer übergoſſen. Nun wird der 
obere Teig übergedeckt, und man ſchnei— 
det in dieſe Decke Luftlöcher ein. In 
nicht zu heißem Ofen (damit der Pump— 
kin Zeit hat, gar zu werden) bäckt man 
den Pie ungefähr 40 —50 Minuten, die 
Uebung läßt ſchon den richtigen Grad 
erkennen. In den Teig gebe man, 
trocken ins Mehl geſiebt, etwas Backpul⸗ 
ver, und man wird überraſcht ſein, wie 
ieicht und wohlſchmeckend die Kruſte 
wird. 

PBumpkin-Fülle für vier 
Pies. — 4 gehaͤufte Kochlöffel ge— 
fochte, Durchgeichlagene Bumptin-Mafie, 
3 Eplöffel Zuder, % Teelöffel Cal;, 
Ya Teelöffel Jngiver, 2 Teelöffel Zimt, 
eigroß Butter, 4 Eidotter. Alles tüch- 
tig gerrühren, zulebt den Eiweißſchnee 
dazu und 2 Quart Milch. 

Kürbiseinzumaden — Die 
nelben, nicht zu reifen Melonenkürbijie 
eignen fich am beiten dazu. Man jchnei- 
det den Kürbis durch, entfernt das 
Sternbaus und jticht mit einem Startofs 
telausjteher feine Augeln aus, oder 
halt ihn fehr fauber und fchneidet Täng- 
Ii *=bieredige Stüde. Den fo vorberei: 
teten Kürbi3 Iegt man acht Stunden in 
ehr guten Wermejlig, nimmt ihn her— 
aus und läßt ihn abtropfen. Nun wird 
auf 4 Pfund Kürbis 8 Pfund Zucker 
gekocht, der Kürbis hineingegeben und 
die durchſichtigen Stückchen dann heraus— 
genommen. Dem Saft fügt man noch 
eitvas Eifig, eine Zitronenjchale und den 
Saft einer Zitrone hinzu und läht ihn 
einfodhden, ehe man ihn auf den Kürbis 
giebt. Nad) einigen Tagen fodht man 
den Eaft nochmals auf. Belter ſchmeckt 
der Kürhis noch, wenn man ſtatt der 
Zitronenſchale kleine Stückchen Ingwer 
als Schutz auf den eingemachten Kürbis 
Tegt, ihn damit bededt. Der Saft muß 
iber der Frucht jtehen. 

MarmelcdbeaunsKürbis — 
Der Kürbis wird zunächit Durdigefchnit: 
ten und fämiliche Kerne und Fafern 
werden entfernt; fodanın tird das 
Fleiſch in etwa halbzöllige Würfel zer— 
ſchnitten; nachdem dieſe Stücke eine halbe 
Stunde ohne Waſſer gekocht haben, ſetzt 
man je 5 Pfund Kürbiffen 3 Pfund fers 
nen Buder, der Saft von 2 Heinen Bis 
tronen und 1% bis 2 Ungen feingeitos 
henen Ingwer zu, Morauf dann die 
Mafje no 1% Stunden — für läns 
gere Aufbewahrung 2 Stunden — ge- 
focht wird. Ne feiner die Kürbigart im 
Aleifch tft, deito feiner wird die Mar: 
melade. Den Angwer fan man aud) 
fortlafien. 

Billiger, guter Kudhen — 
1 Eplöffel Butter, 1 Taffe Zuder, 1 Eis 
aelb, das Weihe zu Schnee aeichlagen. 
An 2, Tafjen Mehl werden 2 Eplöffel 
Badpulver gejiebt, mit einer Taſſe 
Mil verrührt, dad andere dazır ımd 
mit Vanille gewürzt. Nah dem Baden 
mit Gup überzogen. 

Eifin ftart au maden — 
Man fchüttet I—2 Taffen voll Fleine 
weise Bohnen in den Behälter zu dem 
Efjig. Dadurch wird er ftark und be- 
fommt ein jchönes Ausjehen. 
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Sah ein Knab’ ein NRöslein ftchn. 


Eine wohl in der ganzen Welt bee] 
fannte Liederperle bejigen wir in! 
dem Goethe’ihen Liebe „Sah ein 
Knab’ ein Röslein ftehn”. Iſt nun 
auch der Dichter diefer Strophen je- 
dermann befannt, jo fennen bod 
wohl nur die wenigiten den Meifter, | 
der ung durch jeine Kompofition das 
Gedicht zu dem fchönen Volfslieb ge- 
macht hat, zu dem e3 geworben ilt. 
E3 ift der Lehrer Heinrich Werner, 
deifen Lebenzgang im folgenden kurz 
gejchiidert werben fol. Das Lieb 
wurde ja mehrfach, unter anderen 
au von Schubert, fomponiert, bie 
Merner’fche Melodie ijt aber allein 
ins Volk eingedrungen, und fie wird 
heute überall gefungen, jo meit die 
deutfche Zunge Klingt. 

Heinrih Werner wurde am 2 
Dktober 1800 in dem auf ber Höhe 
des Ohmgebirges gelegenen Dörfchen 
Kirchohmfeld im Kreiſe Worbis ge— 
boren. Seine Geburisſtätte war das 
damalige alte einſtöckige Schulhaus, 
in dem ſein Vater, der Lehrer und 
Kantor Simon Werner, ſeit vielen 
Jahren die Jugend Ohmfelds heran— 
bildete. Gleich ſeinem Vater wid⸗ 
mete ſich der junge Werner dem Leh⸗ 
rerberufe. Da aber zu damaliger 
Zeit die Lehrerbildungsanſtalten, die 
Seminare, noch nicht ſo verbreitet 
waren wie heute, ſo beſuchte Heinrich 
Werner anfangs das Gymnaſium zu 
Braunſchweig. Nachdem er im 
Jahre 1822 in Erfurt als Freiwilli— 
ger feiner Militärpflicht genügt hatte, 
machte er im Herbit desjelben Jah: 


Unſere Yfleglinge. 


——— 


Hahn und Henne. 


Es iſt kein Mittel bekannt, wodurch 
ſich das Geſchlecht der Tiere ſchon im 
Ei oder aus der Form des Eies feſtſtel— 
len läßt. Wenn man indeſſen ältere 
Hähne an junge Hennen verpaart, ſo 
gehen aus den Eiern vorwiegend Hen— 
nen hervor. Aber abſolut ſicher iſt die 
Sache nicht. Von einem Apparat, der 
das Geſchlecht der Eier feſtſtellen kann, 
wurde vor einiger Zeit berichtet, doch 
ſcheint es ſich nur um eine Reklame ge⸗ 
handelt zu haben. 


Weißer Leghorn⸗Hahn. 


Zuerſt ſoll die Schwanglage des Hah⸗ 
ue nicht ſteil, ſondern langgeſtreckt ſein. 
Alle ſteilſchwängige Hähne und Hennen 
find von der Zucht auszuſchließen. Der 
Vau Sei fchlenf, die Haltung aufrecht, 
das Wefen lebhaft und munter, Der 
Kopf ilt lang und breitfchädelig mit 
ziemlich langem und jtarten Sehnabel, | 
tief gelb, ebenjo die Beinfarbe. Der 
Kamm ijt mittelgroß und aufrechiite= 
hend, er fißt unten auf breiter Bajis 
und ijt frei von allen Auswüchlen, Fals 
ten ımd Eimbucdtungen. Er foll vorn 
ettvad über dem Schnabel herboritehen 
und Hinten nicht auf dem Halje auflies 
gen. Baden bat er 5 bi3 7, die nicht zu | 
Itef, aber auch nicht au flach gejchnitten | 
fein follen. Da3 rote Geficht ijt frei 
von Runzeln und Federn, die Obrlaps 
pen find länglich rund, dicht anliegend, 
feltenlos, dünn und weiß. Die Sinns | 
lappen find dünn, gut abgerundet und | 
Längen Iang berab. Der Hals wird 
aufrecht und lercht gebogen getragen; der 
Ichlante, aber Fräfttg gebaute und in den 
Schultern breite Rumpf verjüngt fich 
nach Hinten. Die Bruft ift voll und 
berbortretend und wird hoch getragen. | 
Die Flügel find lang und breit, Tiegen | 
ober feit an. Das ganze Gefieder ift 
voll, liegt aber glatt an. 


re3 bor der dortigen Schulprüfungse 
kommiſſion das Volksſchullehrerexa⸗ 
men. 

Die außergewöhnliche mufitalifche 
Begabung Wernerz, ein Erbftüd fei- 
nes Vaters, lieh in ihm allmählich 
den Entjchluß reifen, fi ganz der 
Mufit zu widmen. Jm Xahre 1826 
legte er in Braunfhiveig die Mufil- 
sehrerprüfung ab und nahm fortan 
dort dauernd feinen Wohnfig. Als 
Mufits und Gefanglehrer verfchaffte 
er feinem Namen bald einen  quien 
Stlang, und verfchiedene Kompojitio- 
nen trugen ihm nicht nur größere 
Ehren, fondern auch ein ſchönes 
Stück Geld ein. So ſchrieb er meh— 
rere Meſſen für Singſtimmen und 
gab auch eine Liederſammlung her— 
aus. 

In dieſe Zeit —1827—fällt auch 
ſeine volksbekannte Kompoſition: 
„Sah' ein Knab' ein Röslein ſtehn“, 
durch die ſein Name der Nachwelt 
erhalten bleiben ſollte. Leider ließ 
ſein Geſundheitszuſtand viel zu wün— 
ſchen übrig. Er fing an zu krän— 
keln, und im Jahre 1833 trat die 


|Ktantheit jo heftig auf, daß er feiz 


ren Beruf nit mehr ausüben 
fonnte. Am 3 


Um 3. Mei des genannten 
Jahres jtarb Werner im kaum be» 
gonnenen Mannesalter. Auf dem 
Vetrifrievhofe zu Braunjchweig hat 
der Komponijt bes fchönen Voltälte- 
des vom SHeiberözlein feine lepte 
Auheftätte gefunden. Dem Kompo= 
niften ift in feinem Geburt3ort 
Kirhohmfeld unlängft ein Dentmal 
geſetzt worden, 


Zür die Hausfrau. 


Weiher Kreppdiffon 

läßt fih am beiten in NRegenwaffer tvas 
Iden, da3 aber vor dem Gebrauch durch 
ein Tuch gegoffen Mmerden muß, umt 
tollflommen frei bon Unreinigfeiten 
und Staubteilen zu jein. Eine milde 
Eeife, Die zubor duch Stochen aufzulöfen 
ijt, wird dem MWafchtwaffer zugeleßt, in 
dem ber Streppchiffon nur durch Schmwen« 
fen und Eintauden gejäubert mird. 
Um bunte Farben an den Ränben vor 
vem Berblajfen oder PBerlaufen zu 
Ihüßen, fügt man dem Waffer eitvas 
Salmiat oder Eijig bei. Nach erfolg 
tem Spülen in faltem WBaffer trodnet 
man den leichten Stoff ziwiichen leine= 
nen QTücern. 


Um beim Reinigen des Zimmers 
möglichit den Etaub zu vermeiden, gibt 
e3 ein ebenjo einfaches wie gute Mits 
tel, da3 namentlich beim Ausklopfen 
der Möbel pafjende Anwendung findet. 
Man nimmt ein entiprechend großen 
Tuch und tauht e3 in reines Wajfer, 
dem man auch etwas Calmiafgeift zus 
feßen fann, um die Karben der Möbel 
aleichzeitig aufzufrifhen, drüdt e8 aus 
und legt e3 auf die Möbelitüde, die des 
Wusflopfen3 bedürftig find. Beim 
Stlopfen zieht der Staub nicht in dem 
Zimmer umber und aud) nicht in die 
Lungen der Hausfrau, jondern in da3 
feuchte Tuch. Se öfter man dies aus⸗ 
Tpült und ausdriikt, um fo beifer. Bei 
faltem naffen Wetter, wenn man die 
zrenjter nicht fo ange auflaffen mag, 
ift dies Mittel befonders zu empfehlen. - 


Tettfleden anf Sammet 


lajjen fi duch ein wenig Terpentin 
entfernen, tvelches nicht auf den Fled 
gegofien toird, fondern man befeuchtet 
ein Stüdchen fauberes Slanell mit Ters 
pentin und reibt den led damit aus, 
Man tmiederholt da3 Verfahren, wenn 
e3 nötig ift, und hängt den Etoff in die 
Luft, damit jiH der Gerud, verflücdtint, 


Alnjere Spielerke. 
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Kommt ein Bogel geflogen... 


Man bervollftändige das Bild, inde 
mer zieht, beginnend mit Nr. * 
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Bergnügungs - Wegweifer. 


n8 Grand — „She Menuiital“, 

nial. — „Ihe Canary“. 
. — „Eapıy Nids“, 
» — „Somcbodhs Ewectheart”, 

Pit, „Liiten Leiter”. 

a1. — „Ihe Girl Yiho Came Bad”, 

„ca for Three“, 

Midnight“. 

Three Wiſe Fools“. 

Keep It to Vourſeilf“. 

— „Zale It from Me”, 

p in Miabel3 Rooms”, 
arten. — Konzert 
d abend, 

755 North Mde. 


ol 
nadmittag 
Buranie 

abend und Eonntag nadmittag Konzert. 


x 
Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer nnd Siunaben 
(Anactaen unter diteler Hubrit 2e 0c$ Sort.) 


— 


Biolin-Meparateure 


jeden 
— Jeden 


8 
un 
d, 


angenchmer Umgebung. 
Lyon &HSealpy, 
Wabaſh Ave. und Jackſon 


aſon 


Verlangt: Mann an Brot Wrapping⸗ 
Maſchine zu helfen. Vorzuſprechen 
Sonntag nachmittag um 5 Uhr, Heiß— 
ler & Junge Baking Co., 301 W. 39. 
Etref;e. 


Berlangt: LZrderarbeiter für einfache 
Gaje-Arbeit zu Haufe zu maden in gro- 
#en Omantitäten. Chicago Pluih & 
Leather Cafe Go., 116 N. Franllin Str. 


fafonmo 


Berlangt: Junge als Meffenger und 
in Mailing Dept. Nadirzufragen auf dem 
3. Floor, 111 W. Waihington Str. 9. 
O. Stone. 

2erlangt: Helfer, Arbeiter 
die Stunde A #. Anderion Iron 
Works, 5836 —44 Loomis Str. 


Berlangt: Radius-Schleifer, Dreher 
und Maſchinen⸗Helfer; junge Leute 
über 18 Jahre alt. 3051 W. Lake Str. 


frfafon 


Berlangt: Erfahrener Strider an 
Ewenters; guter Lohn. Star Knitting 
Mills, 1719 W. Divifion Str.  fomodi 

Berlangt: Stall:Männer, Schet En= 
perintendenten, 731 ®. Adams Sir. 


22fep1ioX | 


erlangt: Rupferfhmied. Nadizufra- 
gen 4535 Armitage Ave. fajonmo 


Verlangt: Echneider an einfaden Damen» 
mäntein; erfahrene Echneider bevorzugt; fies 
tige Stellung, da wir in der flauen Zeit feine 
Sticider auf Vorrat madhen; 8 Etunden ben 
Zag; $35 die Woche und aufwärts, 
weiſen 8 Euh. Kommt und febt Urbanel 
Brothers, Damenfhneider, Mail und City Or- 
ders, 3250 Ogden Ube., Chicago. 24ſpiwæe 


Verlangt: Cofort, Echneider; belle, Iuftige] Verlangt: „Bench-Sand“, 
Arbeitsraume; Geld fpielt feine Rolle für gute | Arbeit in Mafchinerie-ManufaltursSefelligait 


Verlangt: Kräftiger junger Mann 
verlangt, fompetente unb erfahrene . . En 
Wänner: ausgezeichnete Stellungen in ber Fracht-Elevator bedienen kann; gu—⸗ 


frfon | 


und 
Painter? für Baueifenarbeit; 45 Eents |. 


Wir Dear) A Yu 
| €o., 22 N. Mihigan Ave, 


Verlangt: Männer uud Stuaben 


(Anzeigen umter dicter Hubrit 2c das Wort.) 


Bas zicht Ihr Bor! 
Eler! au $35 die VWode 
oder 
Verläufer „u $100 bie VWode? 


Wir lehren Elerls, Buchhaltern, Dfficeange- 
ftellten und Anderen frei, wie man ein Ber 
täufer wird, Ihr Tönnt berdienen, während 
Sr lernt. Ihr Löünnt entweder Eure ganze 
Zeit umferem Gefhäft des Verlaufen3 widmen 
oder Eure jeige Stellung behalten, während 
Ihr lernt. 

Dies ift Eure Gelegenheit, der größten Or. 
ganifation dDiefer Art in Chicago beizutreten 
und ein neue3 Geichäft mit einer Zulunft zu 
erlernen, Wollt Ihr aus dem alten Geleile 
berau3? Wenn fo, Iommt fofort. 

23, Ibiele, General Manager, 
800 Firft National Vank Bldg. 


». 


ftfafon 


ter Lohn. American Metal Ware Go., 
Ede Huren und Sedgwid Sir, 


Verlangt: Bauarbeiter an Sitödigem 
Sotelgebäude. 60. Str. und Stony 38» 
land Ave. Math. Rauen a = 

afonmo 


fafon 


Berlangt: Gin Wurft-Stopfer; guter 
Lohn und jtetiger Pla. Cudahy Pading 
Go., 9101 Baltimore Ave. 


Berlangt: Automobile Rainters jeder 
Art; ftetige Arbeit und Hoher Kohn. 
Ebenfalls gute HSolzarbeiter an Winter 
Tops. 
Strafe. 


fafon 


Kowber, 69. Str., nahe State 
frfafon 


Berlangt: Carpenter oder Cabinetmaler in 
Sobbing Ebay, einer der feine eigene Arbeit 
euslegen Tann an Bend und Maicdhine, mul 
erfter Klafie Dann fein, bezabie guten Lob 
ftetige Arbeit. Adr.: T 463 NAbendpoit. 

fonmobdi 


Serlanat: Guter Nunge, 16 Qabre alt oder ! 
ölter, im Pbotograpben-Ntelier Gänge zu be 
foraen und fih nüglih zu maden. Heinemann, 
5049 ©o. Afbland Mve. fafon | 


Berlangt: 


j Buſhelmann und Preſſer in Fär— 
berei, 1544 


Reft 51. Straße. fafonmo 


erlangt: Mann fir allgemeine Arbeit in 
Gärtnerei; ftetige Arbeit; einer der etwas 
bon Seizung berfteht vorgezogen. Dedibin, 
4911 Weſt Quinch Str. ſaſonmo 


Verlangt: Erfahrene 


= N Cabinetmaler3 an 
Store Fixtures. 


1912 South State Etr, 
fafonmo 


Verlangt: Vadfteinieger. 232 DO, Ontario Etr. 
Matb. Rouen Co. fafomo 
_®erlanat: Tinner für allgemeine Jobbing. 
Eictige Urbeit. 1050 Daden Mpe, ſaſonmo 


Verlangt: Ein älterer, lediger Mann, der 
zwei Keſſel beizen Tann und fonftige Arbeiten 
tun mill; $50, Koft und Bimmer. Galbvert 
Sloral Co,, Late Foreit, II. 28fpwæ 


Verxlangt: Williger Mann, der Müblfteine be» 
arbeiten ıımd fharf maden lann. P. Dehmig & 
frſaſomodi 

Verlangt: Erfahrener Saloonvorter. A.Sturt, 
3846 Cottage Grove Ave. ſaſon 


einer der ſtetige 


Arbeiter. Hopbahnitation, 1104 Grandille ve. | auf der Rotdweſtfene vorgiehn Gebt Referen 
fafon | zen und beanfprudten Xohn unter Adr.: ‘l 


Verlangt: Syabrilarbeit in Wood 
Weriftatt, 1751 N. Harding Ude, 

Berlangt: Uff. Compounder; angeben, 
welhem Liauor-Houfe zulegt gearbeitet, Mbdr.: 
Rs 825 Mbendpoft. 


falon 


Verlanat: Ktolleltor, Deutfcher, Referenz und 
Cicherbeit, das aanze Jahr Arbeit; ante! Ger 
balt; 5 Tage Nrbeit von 9 bis 5 nahm, — | 
stommt perfönlid. Room 28, 156 W. 
ington Sitr,, 3, Sloor, Mfg. Eoncern, 

Berlangi: Nadtmann für Garage, 
Sing 2475, 


Phone 


Berlangt: Männer, vertraut mit Werlzeug. 
lonnen Handwerk erlernen und 835 bis 86 den 
Zag verdienen, wenn arbeitswillig, — Louis 
Sarlon Co., 1500 N. Koftner Ave, 

Verlangt: Nelterer Mann für leichte Yabrif- | 
arbeit, Kouis Hanfon Go, 1500 N. Koitner 
Avenue, 28fcpim& 

Verlangt: Wood Sillerd, junge Männer oder 
Totdye mittleren Alters fönnen Gefchäft in we⸗ 


| 
Worling | 


Mm | einzutreten. De 
rianna Etr. 


Mafd- | 


266 Abendpoft. 23jepim} 
Verlangt: Beritändiger Laufjunge, mit fvätes 
ter Gelegenheit in lleinere Mafhinenmerlitätte 
Very Corporation, 1245 Ma- 
frfafon 


Sa 
Berlangt: Junger fleißiger Mann für Kü— 


Senarbeit, mit etwa3 Grfabrung im Reitaus- 
rent; guter Lohn, 1528 N. Clarf Er, 


USERS 
Verlangt: Junger Mann, Montag und Frel⸗ 
ag 


| beit, 1550 Eiybourn be, 


friafo 


bormittag von T—12 Uhr für Rorteram 
22fepyimXf 


Berlangt: Bufhelmen und Mafhinenpreffer, 
ftetige Arbeit, 217 ®, 


Sipifton Etr, 
22ſep 1wa 


Verlangt: Guter Junge, um das Hutaefhäft 


20wine J erlernen. Ihe Weber Hat Co. 210 Süd 
—2 


earborn Straße. di—fon 


VBerlangt: Rorter in Drug Etore. Meber & 


Lambert Drug Co,, 3207 N. Alhland Ave, 


23ipi1m&£ 


Eee ae 
Berlangt: Arbeiter in Lumber⸗Yard: Bezah⸗ 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
(Uinzetgen unter Ddieler Hubrit 2c das Wort.) 


Läden und Fabriken 
Mädchen Gelegenheit geboten, 


um Perlen für Halsbänder aufzureihen; 
ftetige Arbeit; müjien eriter Klaffe Em 
pfehlungen haben. Borzuiprechen zwi 
ichen 9 und 10 Uhr vormittags. 

Suergens&AnderjonCo, 


108 N. State Str. 
fonmobi 


Junge Frauen 
für Teidhte Fasritarbeit. Anfangslohn 
$15 die Woche. Erfahrung nicht nötig. 
Stetige Arbeit das ganze Jahr hin- 
durch. Oljen Aug Co., 1508 W. Monroe 
Strafe, frfafon 


Zerlangt: Norbjeite Mädchen, um in 
Stationery Store zu arbeiten, 1555 N. 
Clark Str, frfafon 


Berlangt: Grfahrene Stenographin, 
welche fähig ift, engliich und deutich zu 
torrefpondieren. Adr.: A. 268 Abend- 
poft. frfafon 


Berlangt: Grfahrenes Mädchen an 
Damenichneiderei. 2000 Warner Avc., 
Gde Robey Eir. 22fepim& 


Verlangt: Kinuen in mittleren und 
älteren Nahren für Fabrifarbeit; guter 
Lohr. Kelling Karel Ea., 387 Eaft Jltt- 
noi8 Str., 4. Floor. 27fepim& 


Verlangt: Waiit Traperd und Fini- 
fher3 und Sfirt Finiihers. Fiſcher, 15 
Eaſt Waihington Str, 


Berlangt: Erfahrene Berfäuferin in 
Bäderladen, 1109 Belmont Ave. 


ſaſonmo 


Verlangt: Junge Dame als Kaſſiererin für 
das Vuſh Temple Theater. Dieſelbe muß eng— 
liſch und deutſch in Wort ud Schrift mächtig 
fein und mis der Schreibmaidine -bewandert 
fein, Nacdzufragen Eonntag borntttag zwi— 
ihen 10 bi3 1 Uhr nahm. in der Bog Office 
des Iheatcrd, 106 W. Chicago Abe. 


Verlangt: Intelligente Dame zwifhen 25 
und 35 Jahren, für die felbitändige Leitung 
einer angenehmen leichten Bureau-Arbeit; auss 
gezeihhitete Gelegenheit mit großer BZufunft 
und Lebenöitellung. Adr.: WB 829 Abendpoit. 


Verlangt: Frau für GrundeigentumdDffice. 
Leite Buchführung ıınd Echreibmafchinearbeit; 
$15 per Wode, Lobnerböung im Verhältnis 
zur Arbeit, 3. Heim, 3129 N. Afhalnd Ave. 

fafon | 


Verlanat: Finiſhers, Lehrmädchen (Mädchen ! 
oder Srauen); fictige Mrbeit; Camstag 1 Uhr. 
U. E, Burfeind, 409 Welt 62, Str. 27ſpiwæ 


Berlangt: Eine Eihneiderin, die aut nähen 
lannn; Stleideritore; don $15 biß $20; ftetiger | 
Sob,. Mathew Novh, 2927 Belmont Eh 

omo 


Verlangt: Nette Nüherinnen und Etiderin- 
nen an Gowns, awet oder drei Tage die Woche 
oder balbe Tage, in ſchönem, taghellem Ars 
beitsraum, Brance3, 1102 Eteven3 Bldg. 


Verlangt: Mädhen um Gänge au beforgen. 
$10 bis $12. Leichte Arbeit, Vorzufpredhen: 363 
Monadnod Dlod, 53 Weft Zadfon Boulevard. 

fafomo | 


Verlangt: 
berei; ſtetig: beſte Bezahlung; 
4053 Broadway. 

Verlangt: Büglerinnen an Shirt Waiſts; 
ſtetige Arbeit, beſte Bezahlung; 8 bis 5330. 
4053 Broadnah. 24ſpiwæ 


Verlangt; Büglerinnen an Damenlleidern; 
beite Bezahlung, ftetig, Etunden 8 bis 5:30. ! 
4053 Broadivan, 24fpinK | 


Berlangt: Aufmwärterin jeden Abend. | 
Weit North Ude, bo—fon | 


Verlangt: Mädchen, Yinifher und Lehrmäd⸗ 
chen für feine Kleider. 4850 ——— En. 
23fepimw} 


Verlanat: Erfahrene Preiferinnen in Fürs 
berei, jtelige Arbeit, 217 W. Divifion Str— 
22ſep 1wr 


Hausarbeit 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit auf dem Lande, 60 Meilen von Chicago; 
4 Erwachſene, ein Junge, 9 Sabre alt; eins 
fahes Kochen, eleltr. Waſchmaſchine; gute Stel⸗ 


5:30, 


8 bis 
24fpımE | 


729 | 


—* 


— 


—— Chicago, Sonntag, den 28. September 1919. 


Verlangt: Frauen and Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer dubrit 2c das Wori.) 


Hansarbeit 


Verlangt: Köchin; ausgezeichneter 
Lohn. Nachdem Sie mit der Dame des 
Hauſes geſprochen haben, fragen Sie 
nad) dem deulſchen Mädchen, welches 
jett in unſerem Hauſe iſt; es wird Ih— 
nen Dinge erklären, die Sie interejjie- 
ren werden. Telephoniert Evanſton 
2954, oder ſprecht vor in 930 Maple 
Ave. Nehmt Northweſtern Hochbahn 
und fteigt an Main Str., Evanfton, aus. 
ragt nad) Mrs. Wineberg. fafon 


VBerlangt: Kompetentes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; 6 Zimmer 
Apartment; 3 in Familie; guter Lohn. 
2224 Glifton Ave,, 2. Flat. mifon 


Berlangt: Fran für allgemeine Hauns- 
arbeit von 8 bis 5 Uhr; feine Sonntag» 
arbeit; $12, E. Zimmermann, 3812 N. 
Glart Str, Telephon Lafeview 

aſon 


Verlangt: Mädchen für Pantry und 
Salat anzumachen; guter Lohn, Zimmer 
nd Giien, Hotel Grasmere, 4621 She— 
tidan Road, mi— ion 


Berlangt: Mädchen, um in Küche zu 
Gelfen; Stunden 6:30 morgen3 bis 3:30 
nachmittags: feine Sonntagarbeit. 176 
W. Adams Str. ſaſon 


Verlangt: Sofort, zweite Köchin; gu— 
ter Lohn und Zimmer. Hotel Grasmere, 
4621 Sheridan Road. ſaſonmo 


Verlangt: Eine gute erſtklaſſige Kö— 
chin; guter Lohn. 110 Eaſt 51. Str. 
—A 


Verlangt: Aeltere Frau findet gutes Heini 
und Lohn bei Ueiner deutſcher Familie. Vor— 
zuſprechen im Cafeteria, 1210 N. Clark Sir., 
oeben. 


Verlangt: Aeltere Frau oder Mädchen für 
leichte Hausarbeit und Baby zu beaufſichti— 
een. Mucller, 213 €, 39. Etr, fafon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haudar«- 
in Ileiner Samilie; autes Heim. Nabe Cee, 
1340 Madifon Park, Zelephon Kenwood 9114. 

27fepim£ 


Verlangt Köchin, $15, auch zweites Mädchen, 
Lohn $12. Gute Arbeitverhältniffe. Referenzen 
verlangt. "PBbone: Dalland 1028, Zu erfra- 
gen: 4747 Drexel Blvd., 2. Upt. fon 


Berlangt: Köchin für einfaches Nodhen bei 
Pridatfamılie von dreien; Tein Wafchen; Nords 
feite, Adr.: 9 76 Abendpoft. frſaſon 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; zwei in Familie; guter Lohn; 
Sonntag nachmittag 3 bis 5 vorzuſprechen. — 
513 Wellington Abe. fafon 


Berlangt: Operator an Middn Blufen — 
ftetige Arbeit und guter Lohn, Bogue Dreh 
Mfg. Eo., 2006 Larrabee Str, fonmobi 


Berlangt: Srau für Walhen und Bügeln. 
2117 Potomac Ave. fafon | 
Berlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. 507 Varry- Ude. "Phone: Lalcvicw 
1219. fafon | 


kerlanat: Mädchen oder Fran (25 bis 20 | 


—— EN — |Iabre alt) für Haushaltung; Heine Familie; 
Erfahrene Prefferinnen in Fürs guter Lohn. Adr.: I. Surina, BP. DO, Melrofe | ——— 


Bart, Ill. R. 1. Seltrams Grobe, fafon | 
Verlangt: Frau für Gefhirrwafden, $12. — 
2462 North Clarl Etr. fajomo 


Berlangt: Alleinitehende Srau in$amilie von 
4, in 5 Zimmer fylat, bei Haushaltung mitzu- 
belfen, braucdt nit zu Tohen; angenchmes 
Heim; guter Kohn; gefällige Anfragen bei M, 
NR, Rebess, 350 Mafhington Etr., Garb. Ind. 
Zelephone: Gary 2593. 


Berlanat: Deutfhamerilanifhe Haushälterin | 
in Witwirheim. Nachazufragen Sonntag. 1042 | 
N. Lawndale Ave, 1. Fl. fafon 


Berlangt: Mädchen f. Küchenarbeit in einer 
Naturbeilanitalt. Anzufragen bei W. Belder, 
Lindlahr Eanitarium, 525 ©, Alhland Blvd. 


Reinmaden, stetig. 2009 Wafhington Bivd., 
nahe Nobey Str. frſaſon 


Verlangt: Sofort, fleißige Waſchfrau; guter 
Lohn, Koſt, Logis. Oak Part Country Club, 
Oat Part, Jll. Phone: Riber Foreſt 7122. 

22ſepiwæ 


Verlangt: Junge Frau zum Waſchen und | 
I 


Ioder Witwe in den 30er Jahren (ein $ti 


nigen Tagen erlernen und $5 bis S6 den Tag 
derdienen. Kouis” Hanfon Co., 1500 N, Koit: 
cr Abe. 28ſpiwa 


1 om Abend. Theodore Fathauer Co., 
+1428 Cherry Ave,, Boofe N3lanb, di-fon 


_Berlangt: _Behn erfahrene Möbeltransporis 
Fahrer für Auto und Pferdegeipanne, Auflar 
der unb Gebilien. Anazufragen: Wafbingten 
zer Wareboufe, 52, Er, und Cottage Grove 
benue. 8ſep 
Verlana! Behn erfahrene Möbel und Pors 
sellan-Berpader, Nahaufragen: Wafhington 
Part Warchoufe, 52. Etr. und Cottage Grove 
Avenue. 8ſep*x 


— D — — — — — —— — — — 


2039 Verlangt: Männer und Franen 
ſomo | (Anzeigen unter dieſet Rubrif 2e das Wort.) 


— 

Verlangt: Männer zum Kiſtennageln. 84751 ESchknei fa s : 
den Tag. Anzufranen 10 Uhr vorm, 1716! „ Berlangt: Sd;neiber ober Shneiderin 
Grilld Court. Bauer. für Damen» und SHerren-Schneiberei, 

mäüjfen gut und imitande ſein $35 die 

Woche zu verdienen; jtetig da3 ganze 

Sahr. 3555 N. Alhland Ave. Tonmodi 
Berlangt: Types, beide Geſchledter, für 

er „Sammy Dreams“, Freie Probe 9 morg, bis 
BB Be. 6 abende. Teliabt Film Cory., 2139 Rabatt! 

Verlangt: Guter Mecantter an irurgiihen | Avenue, an 22, Str, 25jl*k | 
Snitrumenten; aud Y ınge; auter_ Cohn, | 
ftetige Arbeit. 4513 Lincoln Ude. Schnell⸗ 
bacher. 


Berlangt: Junger Mann für Offieearbeit 
und Gänge zu beſoergen für große Juwelier⸗ 
Firma. Muß ehrlich ſein und erſter Klaſſe 
Empfehlungen ſiellen können. Nachzufragen 
108 N. State Str., 8. Floor. fonmodt | 
Rerlangt: Office Runge für ein Loop Whole: | 
fale Haus, Gelegenheit für vorwärtsitrebenden | 
Simgen fich emporguarbeiten. NRahzufragen | 
1147 sell Str. 

Serlarpt: Janitor für 6- Flat, 
mount Etr, 


Verlangt: Porter; ftetige Arbeit, guter Lohn, 
Ulrbetman Bros, & Blair, 234 €, Marlet Str. 
Cchneider, Bufhelman, mu mut 
und eb. 1009 eiraule Ele | 


Berlangt: 
Chwark, 1009 MAradle Er, 


Stellung juhen Männer n. Knaben 
(Anzeigen unier Diefer Huhrii Ic das ort 


er für Reparatu⸗ 
«67 Abendpoit. 


Verlangt: Aelterer Schrein 
en. Adr.: L 5. ne Ze 
— Geſucht: Organiſt, ſucht Stel— 
lung an dentſcher Kirche irgend 


welcher SKonjeflion. Adr.: W 825 
ns Abendpoſt. 
erfahren in Farmar⸗ 
Corn „busten“; Koft| _ Gefudt: Ein Mann, allein, 50 Jabre alt, 
Meilen weitlid, Mas | fucht Arbeit ald Nahtwähter, John Bindaeır, 
Eheftnut Etr., nad | 5145 S. Juſtine Str. ſonmodi 
ſomodidofrſa 
Geſfucht: Junger Bäckergehilfe ſucht Stelle 
an Brot und Cales. Telephoniert Hahmarlet 


Berlangt: Helfer für Maurer- und Repara- 
turarbeit, Montag morgen; zable dem rich 
tiacn Mann guten Lohn. 3949 Eheridan Road. 


Berlangt: 4 Männer, 
beit, für einen Monat 
und 5e per Qufhel, 50 
tbia3 Braun, 118 ®, 
7:30 abend3, 


Mann für Stall» und Hausarbeit. 


Verlangt: 


zus a agen, das gutes .. DE Hr 
tite Beielo-an. zithten an Mrd. Weo. 3. Sant, mA — 
Camp Rafe, Wisconfin. Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen 


An,-eigen unter dieſer Rubrit 1e das Wort) 


Gefucht: Erfahrene mitteljährige Frau, 
Deutſch⸗Amer. ſucht Stelle bei beſſerer mütter⸗ 
loſer Familie von Erwachſenen; habe Tochter, 
11 Jahre; zuverläſſig, gute Köchin, beſte Em— 
pfehlungen. Mrs. Schroeder, c. o. Goſchle, 1142 
Marianna Str., 1. Floor. 


Verlangt: Mitteljährige Ftau, bei leichter 
Hausarbeit und beim Kochen zu belfen bet Leis 
ner Familie von Ermahlenen; gutes Heim; $6, 
Adr.: W 821 Adendpoft, fomodi 


Verlangt: Frau für Küchenarbeit, gute Etelle 
und auter Lohn. 3952 WB. Lale Etr, 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 
outer Lahır, Tann abends nah Hauie achen.— 
3356 Ylournoy Str., Phone Garficld ‚72. 

ſonmodi 


Geſucht: Junge Frau wünſcht bei beſſerer 
Familie Waſchen und Bügeln, am Liebſten mit 
eleltr. Maſchine. Telephon Lincoln 8395. | 

fonmo | 


Verlangt: Mitteljährige oder ältere % ee 
em vo, en a tere Sean. | _Gefudt: Küchenarbeit; au Hausarbeit; furze | 
für leihte Hansarbeit. Enaliih fprechend, Te- | Stunden; babe Erfahrung. Ehwarz, 3471 N. 
Iepboniert zwifhen 9:30 morgens und 2 Uhr | Nedate "be, falomo 
nahm. Kildare 2872. fonmodimi | — 


Gefudt: Alleinftehende Dane, mittleren Als 


Rerlanat: % ür M inmas | ter3, fußt Etellung als Haushälterin bei gut 
erlangt: Srau für Wafhen uno Reinma fituiertem Herrn, fhaue mehr auf aute Ver 


Gen, zwei Tage In ber Woche. 4248 Michigan | ER s 
Ave, 1. Apt., R. Reutlinger. Toni | als hohen Lohn. — 


nugslangt: Mrau für Safchen und Bügeln in” ent: Melteres beufches Mädchen Iuct 
en Rat 5513. 1025 | @reiie 13 Haushälterin. Gefällige Lfferten: | 
ee a ie —— 3931 N. Hoyne Ave., 3, Ylat. Telephon; Lale— 
2 24 eg: 2 | c „82 
Verlangt: Für deutihe Ramilie, ein gutes | diem 6583. 
beutihes Mädchen, Stöhin und allgemeine 
Hausarbeit; feine Mäfche, hoher Lohn, Mr3 
Hachmeiſter, 3202 
mont Ave. 


ftfafon | 


Geiuht: Junge Fran fucht leichte Hauss 
arbeit einige Stunden des Tane bei fehr aus | 
ten Zeuten; bat Liebe au Kindern; leine Wüs 
sche. Bitte felbjt borzuiprehen von 4 bis 6 1ihr 
abends, 1256 N. Central PBarl Uve., nabe| 
Grand Ave, 26fepim£& | 


Gefuht: Junge Frau fucht: Arbeit zum Ges 
fSirrwaihen im Reftaurant für mehrere 
Stunden des Tages. 1810 Fremont 
Straße. frſaſon 


Y Jobcer X I, Mrs. 
Shexidan Road, Ecke Vel⸗ 
Tel. Graceland 2784. ſomo 


Verlangt: Haushälterin mit eigenen Möbeln. 
Adr.: 2 772 Abendpoft, 


Verlangt: Weltere Frau, die autes Heim | 
fucht, für leichte Hausarbeit, Nachzufragen: 
6804 ©. Halited Etr., im Store, Telephon: 
Wentworth 6604, fondimi 


Kocpp, 


Berlangt: Unaarifche 


Köchin, erite oder 
ötveite Hand; guter Lohn. 


113 €, 51. Er. 
fonmo 


EStellenvermittlungs-Büros 
(An: 


Ifte © 


| büngig, 48 


Bitions Bread Chop, 4428 MW. Madifon Str. | 


sg. 


fomo 

Berlangt: Arbeiter, außerbalb der Ctadt, to | 
fih ein Streit im Gange befindet; freie Hoft| 
und Irandportation. Zu erfragen: 650 N. 
Eangamon Eir. fafonmo 


Gefußt: Painter, guter Arbeiter, furcht Arbeit 
Dei Rreivatlcuien oder Kontraltor; Urbeit billig 
und gut. Mdr.: 9. Kocyp, 1819 Fremont Etr, 


Berlangt: Rodmader, der Yufbeling bveriteht; 


Stetige Wrbeit; guter Rohn, Brown Retailor, | 
32410 N. Clark Etr. fafon | Brot fucht Teihten Plaß, ficht nit auf Hohen 
— —— — — | Rohr, dr: ZB 844 WUbendpoit. 
"erlangt: Bürftenmader; erfahrene; ftetige 
Gefudht: Carpenterbelfer mit Tools ſucht' 


lrbeit aarantiert; böhiter Kohn und Bonus; 
ofiene Weriitatt, Chicago Brufh Mfg. Co., 412 |für fih Revaraturarbeit. 655 Wladhamf Etr,, 
fafonmo | Tuttenhöffer. fafon 


Graf, 5339 Indiana Abe, 


Gefuht: Zweite Hand Päder an Cafes oder 


Acht Erie Etr. 
"erlangt: Politerer, A Nr. 1 Mann; lommt | 
fertig zur Arbeit. 819 Eait 43, Str, 


Gefudht: Berbeirateter Mann mwünfdt Janis 
fafon | torplag,_beite Referenzen. 4856 ©, Wells Cır. 
nenn | z einer. frſagſon 

Verlangt: Junge Männer, müſſen über zo! Srant ————— — 
Zahre ſein, in stegelbahn zu arbeiten, 5542| 
Broadway. Nachzufragen irgend einen Nach⸗ 
mittag nad) 12 llpr. 


Geſucht: Norddeutſcher (26) ſucht Beſchäfti⸗ 
gung für einige Stunden des abends. Adr.: K 
26fpiwæ 614 Abendvoſt. frſaſon 

Berlangt: Knaben, 16 Jahre alt, für Sand⸗ 
ing und Trimming von Zigarrenliſten; 82.7 


per Tag. 310 Weſt Euperior Str. afon 


Gefudt: Netter Junge wünfdt Etelle, um 
da3 Mecanilergeihäft au erlernen. E, Molf, 
2159 Welt Huron Etr, fafon 


Gefuht: Arbeit für 1 Tonne Trud, Telephon 
Albany 1991, George Miller, 4231 Erbital 
Er. 25ipliok 


Berlangt: Ein junger Mann für leihte Ar 
beit. SKoenig Med, Co., 62 W, Lale Etr., 2.| 
Floor. 


ftſaſon 
Verlangt: Barbier, junger Mann, für 
1004 Montroſe Ave. 


— — — 


tetig. | 


— Verlangt: Frauen und Mädchen 
Verlangt: Mann mit kleiner Familie als all⸗ (Anzetgen unter Dieter Rubrik 2c das Wort.) 


oemeiner Arbeiter in genſabrit. we * — 
zung beſorgen und Wohnung in der Fabrik be— 
iehen. Zeugniſſe betreſſs Ehrlichleit verlangt. <aden und Fabriken 
Bettändige Belhäftigung für den rechten Mann, |  Verlangt: Mädchen sder Frauen um hei 
frfafon | Hand zu nähen an_„Kegenfhirmslleberzügen, 
ebenfall8 Mafginen-Dpcrateure. Leichte, an« 


240 €, Albland Mve, 
Berlangt: Ctarler Mann für Chipping enehme Arbeit. Chlieken Camdtag um 1 
rdeit, 216—15 MWeft Dbio Etr, f br Mittand, $14 für den Anfang. Kreis & 
Qubbard, 520 ©, Franllin Etr., 6. Floor, 
—5 — —— —— — —A 
er auch Seigen verſteht; Lohn 330 monatlich: 
— i Verlangt: Frauen für Labeling Dept, und 


uie3 Elfen; nutes, ftetiges Heim. 4617 Ken⸗ } ' j 
u MAde., nabe Wilfon, 0 Dry Fruit Dept., ftetige Arbeit, 51% Taae per 


Tode, alle Feiertage werden bezaßlt. Telepbos 
Verlangt: Ein Mann für Sarmarbeit; muß | niert Eonntag Edgemwater 3696, von 1—8S Uhr 
melfen und mit Picrden umachen lünnen; gus! 
ter Lohn, Zimmer und Yoard, Zohn Eichber- 
or, Benfenbille, SU, R. 1. irfafon | Berlangt: Frauen und Mädchen, dad Tür: 
—— | ftenbinden zu erlernen, Lohn oder Etüdarbeits 

Verlangt: Ehmicdhelfer und 2 Fintfberd an| Balis; guter Lobn, ftetige Arbeit, Canitar 
allgemeiner Wagen und AutoBodyarbeit; au | Brufp Eo., 2333 €. Wabafh Ave, 28fpim& 


1 Holaarbeiter für Reparaturen und 1 Anitreis 
er; fietige Arbeit in warmer Werlftatt; beiter | ‚Berlangt: Erfabrenes Mäddhen für Hairdrets 
fing Barlor, ebenfo Mädchen zum Lernen, Ber 


bn.. Gpredt vor oder fhreibt: Dir, E, Sohn: 
fon, 533 Welt Harrifon Etr, 26fpimE& | aahblung während ber Lehrzeit. 3312 Fuller- 
ion Abe, bofrfon 


Berlanet: Zinner, guter Jobber, guter Lohn 
für ben reiten Dann, 4443 North Elarf Etr.| PBerlangt: Mäbdhen, zwiſchen 14 und 16 Jab« 
ren, um Labeling bon Sigarrenliften au erlers 


frfafon 
— inen; $9 mwödetl. während Lebrzei 0 Weit 
Berlangt: Upbolfterer fofort, Muh erftcr | Euperior tr. r IHR fafomo 


Alalle fein, $40. 9. Emübh, 1132 Eher I —— — — — — 
| Verlangt: 5 Frauen für leihte Fabrilarbeit 


men Me. Evantton, I, Tel. Evaniton 176. 
do — ſon — u fursie Etunden, et 
um | DDR W5%o 
Berlangt: Schneider für alle Arbeit; quter —— 
Kohn. 2057 Gullerten Ube., Ede Seminarh. Verlangt: 10 Mäͤdchen, leichte — 
aſon 


dino 2011 Larrabee Str. 


Room | 
rfafon 


frfafon | 


t abends, fonmo | 


Nerlangt: Frau für Hausarbeit, 
Court, Yauer, 

Verlangt; Zuverläſſiges Mädchen für allges 
meine Hausarbeit; zwei Erwachſfene, Vaby und 


1716 Crilly 


nn ETF TE TR 
Geſucht: Mann ſucht Stelle al3 Ianitor, 9. | e Sohn: Tidet 


geliefert; besahle Zelephongebühr, ZTelephon 
Winnetla 1074, 
Berlangt: NAöchin, Lohn $15; auch zweites 
Mädchen, Lohn $12; qute Arbeitsverhältniffe, 
Rejerenzen verlangt, Telepbon Oalland 1028, 
Nachzufragen 4747 Drexel PIpd,, 2. Apt. 


Verlangt: Zweite 
beit, ſehr auter Lohn: auch Vantry⸗Madch 
Capital Tea Room, 209 S. State Str. 2. 

ſaſonmo 


Verangt: Mädchen für zweite Arbeit. 503 
Wrightwood Ave,, Phone Lincoln 3285. 


do—fon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, 2156 Eedgwid Etr, 28ſp1wæ 


Verlangt; Tücgtiges Mädchen für Hausars 
beit in Reiner Familie, 810. 1841 Humboldt 
Blod. Telephon:? Humboldt 90120. 23fepiwæ 


Verlanat: Aeltere Frau um auf Kinder zu 
achten und für Hausarbeit; deine Wäſche. Tei.: 
Wellington 1322. 1206 Diverſey Parlwah. 
2oſep iwx 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit; Tann zu Haufe fhlafen, 4912 Vin— 
connes Ave., 2. Apartment. frfafon 


Verlangt: Aeltere refpeltable Frau für Teichte 
Hausarbeit; Tein Wafhen; abends heimgeheıt, 
5. 2, Hebher, 4531 Wrightimsod Ude, Telephon 
Albany 9370, frfafon 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen oder Frau Für 
allgemeine Hausarbeit, drei Erwadhiene in der 
yamilie; fünfzchn Dollar, 123 Broadmweh, 
ilmette, Iel.: Nsilmette 2091. —A 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; lIeine Familie, höchſter Lohn, lein 
Waſchen. 4711 Greenwood, 3. Apt. Telephon 
Kenwood 96085. 


Verlangt: Geſchirwäſchein, Mädchen für Din⸗ 
ina Room und zweite Ködin. 9. MC. N., 
3210 Artbington Etr, fafonıno 


Verlangt: Frau in mittlerem Alter oder äl- 
ter auf einer Farm; gute Seimat; bei einem 
Witwer. Adr.: E. W. Brufh, Hinddale, Su 


afon 


Lerlangt: Mädchen für allgemeine Haudars 
beit; guteö Heim, Phone: Rogers Park vos 
afoıno 


Verlangt: _Yrau, die Kochen veriteht, $15 
die Mode; Sonntag frei. 5430 Midinan Ave 
Telephon: Dalland 4400. 24ſep1 wr 
| Verlangt: rau oder Mädden für allges 
ı meine NKücdenarbeit im SReftaurant; 


guter 
Lohn. 1528 N. Elarf Str, 


fefafon 


Köchin, Teine Sonntagdar: | 
en. | 
Fl. 


gen umer dieſer NRubrik 14c nie teile.) 


Fuhrs deutſch-ungar. Büro. Tägl. beſte Stel— 
len für Privathäuſer, Hotels und Reſtaurants. 
540 North Ude, Zelephon: Lincoln 2160. 

160p*&£ 


Fachſchulen und Unterricht 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Werdet eine Nurſe, verdient 835 wöchentlich, 
aweijähriger Kurs In vom Staat anerkannter 
Schule. Waſhington Park Hoſpital, 60. und 
Vernon Ave. Chicago, Ill. 9,14,21,28ip 


Arthur Hirih, Violinlchrer, 637 W. 
Ave. Tel. Lincoln 5147. 29ja,mifafon* 


| Bither-, Mandolin«, Guitar-Unterricht erteilt | 
| Zelepbon ! 
20,21,27,251p | 


Otto Fiſcher, 


2529 Lincoln Ave. 
Diverfen 8269. 


Gediegenite Ausbildung in Stlabier, Violine u, 
Geſang von berborragenden beutfhen Lehrern, 
Ihe National Inftitute of Diufic, 931 Kimball 
Building. 26jepimf 


Kleider 

(Anzelgen unter diefer Rubrit i4e te 'elle.) 
Männerundbjunge Männer! 

Wünidt Ihr Geld an Eurem Herbit» 
|Unzug oder Mcberzicher zu fparen, jo 
werdet Ihr hier die beften je offerierten 
Werte finden, 

$20 — #525 — $30 — $35 

Shr künnt Bar bezahlen oder unjeren 


:\$tredit benußen, wie Ihr wünfdt. Wa- 


rum nicht morgen kommen? Liberty 
Bonds werden angenommen, 


Symundk& Co, 
215 N. Clark Etr., nahe Lake Str. 
15ag*% 


männerlleider » Bargaind. 
Ehrlige Behandlung. Zufriedenheit garantiert, 
Nicht abacholte, nah Wa genadte Anzüge 
und lieberzieher für Viänner und junge Leute, 
neucite Safions und fonfervative Moden, $20 
bi3 $45. — Tertig gemadte Anzüge u. Ueber: 
zicher für Männer und junge Leute, $15 bis 
$28.50. — Männerbofen, $3 und aufwärts, — 
Knabenanzüge, $5 und aufwärts, — Kauft 
Euren Ueberzieber ickt, ehe die hoben Winter» 
preife eintreten, — Wir Führen ferner ein voll 
ftändiges Lager bon leicht gebraudten Anzügen 
und Ueberziehern, $8.50 und aufwärts, — 
Full Dreß, Tuxedo, Frack-Anzüge ufw., $10 
und aufwärts. — Offen jeden abend bis 9 lihr, 
Sonntags bis 6 abends, Samstag bis 10 abds. 
S ordon, 

Etabliert 1902, 1415 ©, Halfted Str. 
binX 


Spezieller Sample Fur Coat Verlauf jeden 
Eonntag bon 9 bis 2 Uhr. 3831 Broadman. 
1. Sloor, fafon 


| 


Zu vermielen 
(Anzeigen unter diefer Auteit 14c ote Jetle.) 


Bu bermicten: Ed-Etore, Elidoftede Thomas 
und Richmond Str. VBorzüglide Lage für 
Bäderei. Näheres am Plafe, fonmo 


Zu bermicten: Garage mit Stodroom. ul: 
ferton Uve., nahe Racine Ave, Tel.: Lincoln 
5924, 


Zu dermieten: &Bimmer Apartment, Ofen» 
beizung, $35. 5110 Winthrop Ave, Telephon 
Rogers Part 5366, 


Bu vermieten: 4 Bimmer, mit und ohne Bad 
und Rordh. 1319 ECedgwid Etr, fomo 


Bu vermieten: 6-3immer Vrid»Cottage, Heik- 
mwaffer-Verbindung, hell und fonnig, $17 Micte, 
bereit am 1, Dltober. 2309 Bosworth Ave. 
Tel. Lincoln 3181. fomodi 

Zu bermieten: _ Drei Zimmer, mit Xoilet. 
1731 Cleveland Abe., borne. 


Zu bermieten: Helle 4 Zimmer-Wohnung; 
847 North Ude, Hinterhaus, $8 per Monat. 
2Tfepim&£ 


gu vermieten: 6 Bimmer, alle Bell, Zoilet; 
Miete $14. 664 Need Er, Phone: Lincoln 
3839, fafon 


Zu bermieten: Laden in Rabenswood; feine 
Lage für Bäderei. Telephon: Eunnhiide 1767. 


Bu vermieten: Feiner Laden und zementier- 
ter Seller, alles bell. 3464 Nord Clarl Eir,, 
Ad, Kaufmann, Tel, Wellington 8265. . 


Zimmer und Board 
(Azelgen unter diefer Aubrif i4c »te Beile,) 


Bu bermieten: Guite bon Bimmern, für 2 
Herren paffend; alle Beauemlichleiten; aweites 
Flat D, 1968 Lincoln Übve, fafon 


Gebe 2 oder 3 Zimmer frei für die In-Ord« 
nung-$altung don 3 oder 4 möblierten Zims 
3952 W. Lale Etr, 


vermieten: Helles, reined® Bettzimmer. 
Ct. Michaecl3 Court, 3. Flat. 


mern, 


Bu 
1758 
Zu bermieien: Helle Srontbettzimmer mit 
Tad, billig; aute Car» und Hochbahn-Berbin- 
3034 Eheificld Abde,, 2. Flat. 


bermicten: Einzelne Zimmer, alle : 
dernen Verbeſſerungen, nahe KLincoin Bart, 
83.00. 2026 Cleveland Ave. ſaſon 


Zu vermieten; Front⸗Parlor. Telephon, und 
heißes Waifer, 225 Veetboven Place, fafon 


Verlangt: Mann in Board, 739 Willow 
Etr., 2. Flat, fafon 

Vermiete faubere3 möbliertes Bimmer, 
Sampfbeizung, eleltr. Licht und Zelephon, — 
1923 Hudfon Ubde,, 2. Flat, fafon 


Zu bermieten: Srontbeitsimmer an jungen 
Mann; Brivarleute, beiie Ldge und Transvor» 
tation. 1923 Eupyler Ave, friafon 

Bu bermieten: „Ein Zimmer an ältlichen 
Mann, PBrivatiamilie. 1721 N. Karlod Ave, 


Zu mieten geiucht 


(Anzeigen unter Dreier Aubril 14c vie Zeile.) 


Bu mieten gefuht: 40-jähriger Mann, mit 
flebeniähriger Tochter, wüniht Zimmer, Kind 
mit Board, bei einer guten deutichen Famitie, 
womöglich finderlog; 


muß »tordjeite fein. | 


— — 


Möbel, Hausgeväte u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 140 eie Beile.) 


Zu verkaufen: Kinderbett, Vernis 
Martin Finiſh mit Meſſing Trimming, 
ganz Filz-Matratze mit guter Spring, 
wie nen, $15 2236 N. URL RE: 

Tfep* 


nn ——— 

Zu verlaufen: Ein ſehr großer Baſe Burner, 
fogut wie new, $35; ebenfall3 ein Ileiner 
Bafe Burner, in gutem Zuftand, $15. Tele 
phon: Ravenswood 6567. 


Gute Möbel von 4 Zimmern billig zu ver⸗ 
laufen; gute Gelegenbeit, eigenen Haushalt 
anzufangen. 2589 Southport Ave., 1. Slat, 
Front. 


Zu verlaufen: 840 Eiſenblech Selffeeder, 
brennt Hart⸗- oder Weichlohlen, beinahe neu, 
voliſtändig, 825. 1008 Summerdale Avenue. 
Englert. Nachzuſragen Montag nachmittag 
oder abends. 

Zu verlaufen: Ein Kinderwagen, $14. 1505 
Wellington Ave., 2. Flat. 


Bu verfaufen: Ein echtes Iedernes Mahagoni 
Barlor:Set. 2204 Roscoe Etr,, unten. 


Bu, verfaufen: Kohlen Kochofen, billig. 1556 
N, La Salle Etr, 


Bu verfaufen: Biwei nicht biel gebraudite 
Barlor-Set3 und eine Nähmafhine zu gerin- 
gem Preife. 3439 N. Halfted Etr. 


Zu laufen gefuht: Guter Küchenofen, Com: 
bination Koblens, Gas und Badofen, Zel.: 
Urmitage 1220, fomo 


Zu verlaufen: Großer Gasofen, in gutem 
Buftand; billig. 1817 N. Crawford Ad. ſaſo 


Bu derlaufen: Golden Eichen Buffet, $30; 
Kombination Bücherſhrant und Schreibpult, 
$25; 3 Stüd Parlor Set, $25; Vernis Martin 
Bett, bollitändig, $10; im 1. Apt. borzufpres 
chen, 1535 Leland Abe, fafonmo 


Verlaufe 2 Wilton Rugs, 9 bei 12, Meffing- 
bett, Buffet, Ehzimmertiih, 6 Lederftühle, Küs 
hentifh, 3_Ctüble, Drefier, Chiffonier, Dur 
fold, Leder Rarlorfet, Walhiwringer, Küchenges 
fchirr, Gaß3platte; fofort; billig. 3500 North 
Clarf Etrabe, 2. Flat, fafomo 


Bu verfaufen: Ein Bett, Sadofen u. berichic- 
dene Möbel, Echroge, 639 Dole Ave., Hin— 
terhaus. ſaſon 
Zu verkauſen: Glenwood Küchenofen mit 
Heißwaſſerfront und Gas-Attachment, ſo aut 
wie neu; Bargain, W, Thiel, 3813 — 
afon 


Zu verlaufen: Mahagoni Mufic ECabinet, $7; 
Drapes, Wider Tifdlampe und Bilder. Tel.. 
Sunnhfide 6219, ſaſon 


Zu verlauſen: Großer Heizofen, wie neu, hil⸗ 
lig: heizt 8 Zimmer Flat. 821 Mulford Str. 
Evbanſton. 


Bu Taufen nefuht: Ein noch gut erhaltener 


| 


(Kombination) Kücdenofen. Telepbon: Graces | 


land 4580, 


Zu berfaufen: Pliegentüren und Gladtüren 


| 


und ⸗Fenſtern. Eehr billig. 362 E. 51, Eir.. | 


Wolf Balerh, 


Berlaufe 7 Bimmer erftllaifige Apartınents 
Einrichtung; beſte zen für Roomers; dampf- 
geheizt. 4644 Prairie Ave,, 2, Floor, 


Prachtvolles dunlles Wallnuß-VBettzimmer⸗ 
Cet, Ehzimmer Cet, PBarlor Euit, Meſſing⸗ 
Vett, Teppiche, Fubboden- und Tifhlamven, 


Nahaufragen bei 3. Brufel, 1804 Sheffield | Piano, Rhonoaraph, Bibltothettiih, Drefiers 


Avenue, 


Mann fucht ein freundliches, warmes Dims 
mer, mit oder ohne Board, Lale View, 
% 813 Abendpoft. 


‚Herr fuht Zimmer in mod. Apartmentac- 
bäude;_ Dampfbeisung etc; nabe Humboldt 
Farl; Offerten mit Preisangabe, W836 Abend 


poft, fafon 


Heiratögeindje 
— unter dieſer Rubrit de das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar) 


Heiratögefuh: Anftändiger Mann, 40 Jabre 
alt, mit gutem Berdienit und eigenem Heim 
fudht die Delanntihaft eines älteren Mädchens 


nd 
nicht ausgefchloffen) awed3 Heirat. Abr.: 
247 Abendpoft. 21,28fp 


Helratögefuh: Sunggefelle, 33 Jahre alt, 
mit guten Erfparniffen, gutem Handmwerf und 
guter Etellung, fucht die DBelanntinaft einer 
jungen Dame zmed3 Heirat. Cıhidt Wild, 
wenn möglid. Wdr.: W 979 Abendpoit. 


‚Heiratögefuh: Witwer, 34 Jahre alt, bat 
einene3 Heim und gauted Handmwerl, fucht die 
Belanntihaft einer jungen Dame oder Witive 
sweds Heirat. Edidt Bild, wenn möglich. 
Adr.: W 815 Abendpoft, 


Heirat3aefuh: Witwer, Amerilaner, Ges 
fhäftsmann, 39, gebildet, beiten Charalters, 
mit 2 Rindern, 7 und 9 Jahre, gute3 Einloms 
men, $15,000 Bermögen, lutberifh, wünſcht 
die Belanntichaft amed3 Heirat eines häus— 
lichen, gebildeten Mädchens od, Witwe, Deutfch- 
amerilanerin, bon ftarfer Figur und etwas 
Eriparniffen. Antworten mit Einzelheiten an 
Adr.: W 830 AMbendpoft, 


Heiratögefuh: Junger Mann, Eüddeutfcher, 
24, fucht ;wed3 Heirat die Velanntichait eines 
deutigen Mädchens, 18-24 Sahre alt. Etrenn- 
islretion zugeſichert. Antworten womög— 
Ih mit Bild an Adr.: KR 661 Abendpoft. 

Heiratiaefuh: Witwe, alleinitchend, unabs 
Qahre, mit etwas Vermögen, jucht 
auf viefem Mege Belanniihaft mit gutem Ars 
beitsmann zimiigen 50—60 Jahren, ebanges 
liſch, zweds Heirat. Alles ausführlich im er- 
ften Brief mit Pbotograpbte, Schwindler ber« 
beten, Briefe bis 7. Dltober, Adr.: WW. 814, 
Abendpoft. 


| „Heiratsgefuch: Handwerker, 33, mit Meinem 


Teruf, (aehörleidend), mit $1200 Erfparnifs 
fen wünicht mit Lebensgefährtin zimed3_ baldi- 
acer Heirat belannt zu werden. Ausführliche 
Antworten erbeten an Adr.: H. 71, Abendypoft, 

Heirat3nefuh: Deutfcher, alleinftehend, mit 
outem Gefhüft, biel Grundeigentum, mwinfcht 
Belanntihaft eines aebildeten deutfhen Mäds 
den3 von tabellofem Ruf, biS 35 Sabre alt, 
zwed3 Heirat. Vermögen nicht notwendig. — 
Chad. Spading, 1308 Riverfide Ape., Tampa, 
Slorida. 


Heiratdaefuh: Zwei aut ausfehende ameris 
Yanifhe Witwen, 35 Qahre alt, fuhben die Bes 
Tanntfhaft von zwei nebildeten amerilaniſchen 
Herren, ungefähr 45 Rahre alt, amed3 Heirat. 
Adr.: RM 626 Abendpoft. 


Heiratsgeſuch: Kinderloſe Witwe, 46, evan— 
geliſch geſund und bäuslich geſinnt, mit eige— 
nem ſchuldenfreiem Haus, wünſcht zwecks Hei: 
rat die Velanntſchaft mit einem Handwerker 
oder befferem Arbeiter in paſſendem Alter, mit 
etwas Erſparniſſen. Nur Wohlmeinende mögen 
antworten. Briefe in deutſch oder engliſch. 
Adr.: W 839 Abendpoft, 


SHeirat3acfuh: Anftändiger, alleinftebender 
Mann, 50 Sabre alt, fucht die Pelanntfhaft 
einer Dame oder Witive, nicht ımter 45 Jah— 
ren, zwed3 Heirat; gute Einlommen, Adr.: 
% 842 Ubendpoft. 


Hetratigefuh: Witwe (45), in guten Ber» 
bältniffen, alleinftebend, möchte nern mit ebr- 


North | ben guten Man, der qute Stellung und 
‚ etiwva3 Vermögen bat, 
| Heirat. 


belannt werden, z3wecks 
Gute Haus- wie Geſchäftsfrau. 
Schwindler verbeten. Antworten angenommen 
für fch3 QIage unter Adr.: W 843 Abendpoft. 


Finanzielles. 
(Nnzeigen unter dieſer Rubrik ue blie geille. 


Home Bant & Truft Co. 
Afhland und Milmaulee Abe. 
Berleiht Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen zum niedriaiten Zinsfuß. 
Stlfsnuellen über $3,000,000, 
Difen Samstag abends bi3 9 Uhr. 

fodidofa 


Zu derfaufen: Erfte Shyotbelen au 6 Proz. 
auf bebauted3? Chivano Grundeigentum, in 
Summen von 8500 bis $3000. 

Rihard U. Kod, 25 N. Dearborn Str. 7. Fl. 
Abends: 1572 N. Halſted Str. Ecke North Ap. 
16ſepræ 


Zu leihen geſucht: 51900 bis 31500 auf gu⸗ 
tes Haus von Privatleuten. Adr.: T 406 
Abendpoft, 


Bu Icihen gefudht: $3500 zu 5% Proz. auf 
erite Mortgage auf PBroperth wert $7500; bon 
Pridatperfon, Adr.: W, 845 Abenppoit. 


Darlehen auf verbefferte3 Grundeiaentum; 
Baudarlchen eine Spezialität, Cofortige Bes 
dienung. 9.D. Stone & Eo, 111 Relt 
Wafdington Str. Tel. Main 1865. 2311** 


Billard und Pocket Tiſche 


(Anaeigen unter dieſer Rubdeik I4c die geile.) 


Neue und gebrauchte Billard- und Pocket⸗ 
Ziſche, alle Sorten; Jeichte Abzahlungen, Ver⸗ 
mieten und ziehen Miete vom Kaufpreis ab. 

Ihe Brunswid-Balle Collender Co., 
623 ©. Wabafh Ave, 2001*&£ 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. v. 
(Anzeigen ınter diefer Rubrik 14c die Reile,) 


Bu verlaufen: Neue Einger-Nähmafdinen zu 


Fabrifpreiten: wenig nebraudte $5 aufwärts, | + 


garantiert; auch. Reparaturen, 


Cooper, 335 
North Ave, Xel, Diverjey 2799, 


22ja*X 


Abr.: | 


ufw,; fehr mäßige Breife, 
Etr., nahe Eouthport, 

Zu verlaufen: Dal Barlor 
der; ebenfalls Nohr Belour 
Fhonograph, 1923 Mohamt 


Suite, echtes Le— 

Suite, Rugs und 

Str., 2. Flat. 
didoſaſon 


Zu verkauſen: Neuer Heizofen, Koch⸗ und 
Gäsofen, Betten, ſpottbillig. 10250 Larrabee St 
8ſepimiæa 


SHänbler 


Bargain 

Für junges Ehepaar. —— 
Wir haben ein 3:Ctüd Leder ParlorsCet, der 
neuefte Stil, Toirete $200, 15 Tage gebraudt, 
wird für beite Offerte verlauft. Ferner pradt- 
voller $150 große Eize Phonograph wie neu, 
mit Recorb3, Diamantipigenadel, für $45. Auch 

Nugs. Kommt fofort, 


— Southjide Furniture Storage— 
2102 ®. 35. Strafe, Ede Arcder Ave, 
Offen 9—9, Eonntagd 10—4 nadım, 

14{p fonfaimt 


In „Storage“ geblteben. 
Beſte Offerte Tauft pradtvolles echtes Leder 
ParlorsEct, nur 30 Tage benugt, wert $175. 
Auch Phonographen. Freie Ablieferung. 
KXiberty Bonds in Zahlung genommen, 
—Deftern Furniture Gtorage— 
2810 ®. Harrilon Etr., Chicago, Jl. 
Dffen d. 8 morg. b15 9 abds,, Eonntagd 10-4. 
6ip,fafondoimt 


Bu verlaufen: Möbel, Rug3, Defen. Bromns 
Etorage, 2022 N, Racine Uve, Laden 1153 
N. Well Etr, 


Seht unfer Lager von neuen und gebraudten 
Möbeln. Spart Geld in Werner Bros. Furniture 
Shop, 2261 Lincoln Ave. Tel, Xincoln 1377. 

26m3** 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen »nter dieſer Rubrik 14c oie Zeile.) 


Zu verkanfen: 
8250 fkaufen mein erſttllaſſiges 88-Noten 


ſaſon | difon Etr, Foreft Parl, 


| 
| 


| 
| 


Player Piuno, bat Wietall Zubina, 100 Rollen | 


Mufif und Gabinet Bendh eingeichloifen. Dies 
fer Player muß fofort derlauft werden. Nad)s 
aufragen: 1601 W. Madifon Str, Ede Alb» 
land Blvd., int Laden und fragt nah Mrs. 
Bone Player Piano, 


‘x e * 
Nachzufragen heute, Sonntag. 
Offen bis 4 Uhr. Mache beliebige Bedingungen. 
— Ertra + Bargain— 

S200 Doppel» Spring Phonograph, fpielt alle 
Necords, für $55, mit Records und Tiamants 
smadel. Terier practvolles Player Piano, 
Style 1919, neuelter Etple PBarlor:Zuite, Eis 
u. Cchlafzimmer-Sct3, Rugs, Delgemälde uw. 
Sorfaufe für irgend eine vernünftige Offerte, 

alles neu, VBerfäumt diefen Bargain nicht. 

Refibenz, 1922 S. Kedaie Ave. — 
22fepimt&£ 


805 laufen großen $300 Size Phonograph 
mit bielen Records, Nefidenz 2545 Indiana 
Udenue, —A 


Nur $45 laufen hocheleganten $200 Eize Ca» 
binet Eoncert Bhonoarabh mit 40 


gebrauchten 
Records. 143 No. Wabaſh Ave. 3 


toom 405. 
28ſpiwæe 


Zu verlaufen: Faſt neues Piano, wegen 
Raummangel. Werner, 661 Blachhawt Str. — 
Phone: Lincoln 4919. ſaſon 


Bu berlaufen: Phonographen und Records; 
Bargain. 3456 Southport Ave. nach 7 Uhr 
abends. frſaſon 

Verſchleudere mein 8550 Piano für $1455 
dunkles Eichen; ſeiner Ton; in ausgez. Zu— 
ſtand. 1332 N. Dearborn Str., 1. Flat. ſaſon 


Nur 885 für ein ſchönes Chickering Upright 
Biand, $5 monatlih, bei Groß, 5081 Proad- 
way. —A 

Muß verkaufen: 5 wenig gebrauchte Pianos 
und ein Selbſtſpieler, ſehr billig. 1901 Nord 
Halſted Straßze. 22ſey 1wa 


Zu berfaufen: $55 laufen prächtigen 8200 
Cabinet Phonograph: guter Verlaufsgrund. 
1826 Nelſon Sir., 2. Flat. 22fepiiv& 


Geld anf Möbel, Ealäre n. f. w. 
Anzeigen unter biefer Rubrif 14c dte Zeile.) 


Mutual Security Eo, 
(Nicht inlorp.) 

140 N. Dearbern Straße, Zimmer 606. 
ı Geld auf Möbel und Löhne zu gefckl, Naten. 

$ 50 für einen Monat loiten Euch $1.75 

| $ 75 für einen Monat Tloiten Euch $2.63 

$100 für einen Monat Tloiten Euch $3.50 
Inter .Staat3auffiht. — Teleph. Central 5493. 
8110** 


Pferde und Wagen 


(Anzeigen unſer dieſer Rubrik ac rie Beiis.) 


35 Pferde und Mauleſel, 15 Sets Zwei— 
ſpännergeſchitre müſſen verkauft werden. — 
Citizens Brewery Barn, 27602 Archer Abe., 
Ecke Throop Str. ſo ⸗do 

Zu verlaufen: Zehn ſchwere geſunde Pferde, 
arbeiten ſtetig. Standard Vrewery, 12. Str. 
und Campbell Ave. 


Zu verkaufen: Großer Kohlenwagen, billig. 
1807 Howe Sir. ſaſon 


Muß vertaufen: Fünf Expreßwagen, eben—⸗ 
falls gute junge Arbeitspferde, billig. Habe 
Arbeit verloren. Zu haben zu irgend einer 
annehmbaren Offerte. Nachzufragen im Schnei— 
derſhop, 1444 W. Lale Str. 20fepimX 

Zu dverfaufen: Gute SHolftein Kuh, 3116 
Avondale Avenue. 


Bu berlaufen: 6 aute Deliverh Bferde; Ges 
wicht etwa 1000 Pfund, 1128 Fofter Mdenue. 
Tclepyhon: Edgewater 1646, 27ſeptwæ 


Teaminga Co. verlauft 25 junge Ricrde, Eins 
en, $55 aufwärts, (2 Mähren trädtia): Bars 


tie von Wagen und Gefgirren billig. 2531—33 I reinigt gut und billig. Zeleppon Ziverfey 


gale Etr, 26fepim& 


Geichäftsgelegenheiten 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Belle.) 


Zu verlaufen: Moderne Grocerh und Marlet, 
neue Eismafhine und Einrihtung; Goldgrube 
für rehten Mann; Einnahmen über $200 tüg- 
lid; 30 Meilen von Chicago, Guter Verlaufs: 
grund, Der Käufer muß $10,000 bi3 $12,000 
haben, Untworten erbeten an Adr,: B 766 
Abendpoft. fefondi 


Zu berlaufen: Sichere Eriftenz, neues Ra- 
tent, mehanifher Yutterfad-Lüfter; nü ne für 
jeden Pferdebefiger; leicht verläuflich; billig au 
fabrigieren; ohne Ertraraum u, wenig Unlo- 
iten; fommt und überzeugt Eud; Brei $600. 
20 N, May Etr., hinten, Robert Kühn. Zu 
Haufe Sonntag3 und Wöochentags u’ 

afon 


Bu berlaufen: Gute Bäderei, $T60 Einnah- 
me, mit oder ohne Grundeigentum, an Nord» 
weitfeite; gute Gefhäftsftraße. Adr.: KR 675 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen oder zu vermieten: 

Soft Print Barlor, Cabarett und Xanz in 
Verbindung. Telephoniert: Edgewater 7818. 
Eine genaue Unterfuhung iſt erwünfdt. Ede 
Cunndhfide und Broadivady. 


Zu verlaufen: Sabrifationsartifel für tüdh- 
tigen EChemiler, Abdr.: W. 984, Ubendpoft. 


Gute Gelegenheit um Bäderel anzufangen. 
Keine in der Nachbarihaft. Näheres Mir, 
Straub, Südoftede Thomas und —9 Etr. 

onmo 


Zu verlklaufen: Upholſterer Store, grober 
Shop, mit Trucks auf der Nordſeite, geringer 
Preis. Adr.: L 768 Abendpoſt. 

Saloon mit guter Buſineßlunch-Kundſchaft 
fofort für $150 zu verkaufen. 1758 Sheffield 
Ave., Ecke Willow Str. 

— — 

Zu verlaufen: Offizielle Zeitungsroute, Nord⸗ 
ſeite, beſte Lage; Reinprofit von über 84000 
das Jahr garantiert. Nachzufragen nach 6 Uhr 
abends. 2117 Fremont Etr,, 1. Ylat. dofon 


Bu verfanfen: Meatmarlet, 5 Blods Zein 
Qutcher; Teine Agenten, Tel.: Albany 487. 


Meat: Market zu mieten oder zu laufen g& 
fucht, in Chicago oder LZandftadt, oder in 
Grocerhitore,. Adr.: R 674 Abendpoft. frion 

Bu bderfaufen: Fleifhergefhäft, 30 Meilen 
bon Chicago an der Chicago, Mil, & EtPaul 
Vayn; billig. Mdr.: KR 617 Abendpoft, fafo 


Zu verlaufen: Bäckerei, Nordſeite; durchſchn. 
wochentliche Verlãäuſe 86003, alles Gtoreger 
ſchäft. Preis 51200 bar. 1020 Roscoe Str. 


Seltene Gelegenheit für zjungen Mann, einen 
modern eingerichteten mechaniſchen Shop, mit 
Office im Loop mit großen Geſchäften als ſte— 
ſige Kundſchaft zu läufen. Preis 81500. Adr.: 
Woss Abendpoſt. ſaſomo 


Zu verkaufen: Gute Bäckerei; 8700 bis 8800 


fafon | Wocheneinnahme, Adr.: W 982 Abendpoft. 


famodi 
Zu laufen geiucht: Kleine, gutachende Bäde- 


fafon | rei, $40—$50 tüglide Einnahme; Nords vder 


Nordiveitfeite, Adr.: X 764 Abenbpoft, 


frſon 


Zu verlaufen: 103immer Roominghaus, al⸗ 


ſaſon les in veſten Zuſtande; muß Eiadt verlafſen. 


Keine Agenten. 1132 Altgeld Str. 27ſpiwæ 


> berfaufen: Gutgebende Bäderet, 7228Mas 
fafon 


Bu derfaufen: Delilateffen Store mit feh3 
Wohnzimmern, 948 Eoncord Place. fafon 


| Kauft ein Roomingbaus; ehrlide Behandlung 
1349 Wolfram | garantiert; 6 bi3 100 Zimmer; Profit bis $500 
23jeviw& | monatlich; billige Preife, Teilzahlung. Epredt 


vor, Zange, 704 Nord Dearborn Straße. 
26feplino£ 


Zu berfaufen: Meatmarket, ganz nee Nach» 
barichaft. Hu adrefjieren: KR. 669, Ubendpoft. 
ſaſonmo 


Bu verlaufen: Ein großes 6 Zimmerflat; 2 
Zimmer vermietet, bezahlen die Miete; verlafie 
die Stadt. 3268 Fullerton Abe, ſaſomo 


Zu verlaufen, oder zu vertauſchen: Ein Gro⸗ 
cery und Delilkateſſen-Geſchäft; beſte Lage; feit 
vielen Jahren Eigentümer, muß krankheitshal⸗ 
ber vertaufen; Eingang von zwei Straßen; 
Nordfeite, Adr.: H 77 Abendpoit. ſaſon 

Zu verlaufen: Poolroom mii 3 Tiſchen. Rach⸗ 
zufragen abends. 6913 S. Racine Übenue. 

24ſpiwæ 


Geſchäftsteilhaber 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140c eie Zeile.) 


Gute Gelegenheit für einen tüchtigen, arbeit⸗ 
ſamen Chemiler, in Fabrilationsgeſchäft ein—⸗ 
zutreten mit 31200 und Zeit; beſte Empfeh⸗ 
lungen. Adr.: W 837 Abendpoſt. 


Guter Schreiner mit etwas Geld kann ſich 
an gutem Geſchäft beteiligen. Adr.: W 812 
Abendpoſt. ſaſonmo 


Perſönliches. 
(Angeigen unter dieſer Rubtik 1ac die Zeile.) 


Old Style Bier, bayriſche Art. 
Kein Extrakt. Waſſer, Malz und 
Hopfen. Holt es Euch ab nach 6 Uhr 
abends oder Samstag und Sonntag. 
Ueberzeugt Euch und Ihr kommt wie— 
der. Für 8 Gallonen 831.75. Chas. L. 
Lohner, 745 Briar Place, nahe Belmont 
Ave. und Halſted Str. Telephon Wel—⸗ 
lington 4860. 
17fep,mifrfon,imt 


Doltor der Dptometry. | 
Otto Engelmann, 2553 Sullerton de, ein 
Vadenfer, garantiert für alle Augengläfer, daß 
fie verfeft für 5a3 Auge palfen, mweldes cr 
gemeffen und unterfucht dat. War in der 
Urmee old Dptometrift tätig. Ein, einmaltger 
Vejuch genügt, ein fteliger Kunde au fein. | 
Mugengläfer lönnen auf Verlangen im Bris | 
tatwohnungen der Kıumden geprüft und ars 
gemelfen werden, — Phone: Humboldt 5475. 

fpt4fonmifrsmt 


Deutfhland»- Hilfe, 

Mein Freund nebit rau in Berlin benötigen 
dringend Anzüne u, Kleiderſtoffe. Welch hilfs— 
bereite Perſonen möchten ſich an dieſem direl— 
ten Liebeswerl beteiligen? Näheres unter der 
Adr.: K615 Abendpoſt. frſaſon 


Frau Scharlach, kommen Sie gleich, 
Brief hier. Anton Nedbal. frfafon 


„Kauft Toupees, Perüden, Transformation, 
Zöpfe uſw., direlt vom Fabrifanten. Neelle 
Bedienung, billigſte Preiſe. John R. Vrown, 
8 E. Erie Str., Ecke State. Tel. Superior 4672. 

10ſp, miſaſone 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchi— 
nen, nur gute und reelle Arbeit. Eiderdown— 
Steppdecken auf Beſtellung gemacht. Phil. 
Walger, 1455 Belmont Ave. Telephon: Grace— 
land 110. 2ag,friondi* 


Wisconfin Honig, 10 Pfund Kanne $3.40. 
Lang, 1572 N. Halfted Etr., Bimmer 6. Sonn» 
tags 1 bis 6 Uhr. 26,28[p,2,4,6,801 


Chöne billige Hüte für deutfche 


€ ’ Srauen, 
Mädhen und slinder, 


1627 Larrabee Etr., 
16fp,didofonimt 


Beglaubigungen (Affidavits) werden ausge— 
fertigt und Ueberſehungen beſorgt. John Ziel, 
Oeffentlicher Notar, 223 W. Waſlhington Str., 
Abendpoſt⸗Office. “zZ 


Alte Sorten Xindow Ehade3, fowie Artrad 
reinigt gut und billig. "Bhone: Diverfey 40994, 
10Icp*&£ 


Fachmäuniſche Arbeiten 
(Anzeigen unter diefer Htubrit ıde vie elle.) 


Hemitithing, Buttoncovering, Buttonholes, 
Pleating und Braiding bderfertigt in eritflafs 
figer Ausführung, Wim na Hemitithing Shop, 
5112 Broadway, Tel.: Edgemwater 8225. 

Sfepmomifonimt 


PTaintina, Paverbanging, Calfomining wird 
aut und billig ausgeführt auch per Adgahlımg. 
Yucholz, 3523 N, Hermitage Ave. "Bhone: 
2sellington 5608, 2TiepyimE 


Painting, PRaverhanging und Calfomining 
wird zu mäßigen Preifen ausgeführt. %. 
Etreng, 1513 Melcofe, Zel, Lale Bier 1366, 

fonmodi 


Nichte Häufer auf eleftr, Beleuchtung voll 
ftändig ein; Bar od. $10 monatl, Electrician, 
1829 Eddy Sir, Zelephon: Graceland 2643. 

fomift | 


Gute Drudfahen zu billigen PRreifen, Softs 
worth, 544 W, Lale Er, Tel. ranllin 166, 
18fp,dofafondiimtt 


Cchernfteine, alt und neu, Repairs, Vrids | 
wail3 vointed, Plaftering aut ausacführt. 2134 
Larrabcee Etr. Tel, Tiverfey 8763, fa-di 


Kainting, Pavering, Calfomining billig; Ars 
beit garantiert. Hoff, Tel. Wellington 3306. 
2öfpimtE 


Plafter-Arbeit beiten ausgeführt. Chiemann, 
2503 N. Halfied Etr, Tel. Lincoln 5485. 
2öfpımE 


3 Dad-Lede repariert, garantiert, $6; Auto 
Irud Dienft nad allen Teilen Chicagnos; eta« 
bliert 32 Sabre, 3. I. Dunne Roofing Co., 
3413 DOgden Ave. ZTelephon: Nodwell 329. 

12ag*X 


Alle Eorten Window Chadecs, fowie zueines 
104, 
oſp 


835 Center Str. 


& coln 5983, 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verkaufen: 
(Anzeigen untes diefer Rubrik 14c die Zelle.) 


Wordieite 


$100 bar, $10 monatlich, taufen 
toße3 Bungalow oder Apartinent 
Lot in einer „reitricted" Vrid Burns 
aloro oder Avartment Zone mit 
ämtliden Etrabenverbefferungen, 
einihl. Pflaiterung, eingelegt und 
dafür bezablt; 3 Blods nach zwei 
Garlinien un» &. & N. ®, Eifen- 
bahndienſt. 


Neue Brick Bungalow Heime, 
Sonnen⸗Parlors, Hartholzböden u. 
Verkleidung, eleltriſches Licht, 

euerplätze ü. Bücherſchränle, große 

ot, alle Ctraßenverbefferungen, 
einfäl. Pflafterung, dafür bezahlt, 
Shattensäunme und Sträucher, zwei 
Earlinien und fhnelle Berkehräne» 
legenbeit. $1000 bar, $20 monatl. 


$1500 bar, $35 monatlid, kaufen 
modernes 2 lat Bridgebäude, 5 
oder 6 Zimmer, 30 FuB Lot, g& 
pflafterte Straße, bequem zur Hoc 
bahn und Etraßenbahn-Trandpors 
tation, „Reftricted“ Gegend, 


Sechs Bimmer 
BurnacesHeizung, 
nad Etrabenbahn, 
Hochbahn. 


Brick Cottage 
1 biß 3 Wlodd 
Eifenbahn und 


Neues bier Apartment Bril an 
Ed-Lot, fümtlide Etraßenverbeffes 
rungen eingelegt und dafür bezahlt; 
ätvei 4 und zivei 5 Zimmer Ylats, 
alle vermietet; feparate Heiganlage, 
Iein Sanitordienit nötig, “Bequem 
nad Addilon Eir. „L* Station und 
Lincoln Ave, Cars. $2,500 bar. 
Die Miete bezahlt den Reit. Nehe 
me Nord» oder Noröweitfeite uns 
bebaute3 oder Tleined bexbeffertes 
Properth als Teilzahlung, 


Ein attraltiver Bargain! $4,850 
laufen zwei Apartment, Eteinfron: 
Heim, 5 und 6 Zimmer, moderne 
Biumöing, gute Transportation u, 

adbarihaft „um Vermieten. $800 
bar, $30 monatlich, 


$500 Bar, $15 monatli, Taufen 
lofige Cottage, "innerbalso 2 Vlod3 
bon Etraßenbahnlinien, Hodhbahn 
und Eifenbabn. 


8500 Bar, $15 monatlid, faufen 
tofige Cottage „it allen Berbeffes 
tungen, Gute Xransportation, — 
Preis $2350, 


Wmu. Zelosthy Co. 
3553 N Weftern_ Ave, 
Ede Addilon Eir,, 
Lale Viern 6800, 
4829 Milwanlce Ave, 
Kildare 6170, 
1905 Yelmont de, 
Graceland 4579, 
5831 Higgins Apde, 
Kildare 7758, 
4968 Milmauflee Ave, 
Stildare 4900, 
5938 Lawrence Ave, 


8801 N. Weftern Abe. 
Wellington 130, 


Offen en Tag und 


jeb 
Sonntag, 


ſaſon 


— 2418 Wubert 
Ibe. ıb, Gas, heißes und faltes Waffer; 
Preis $2500. $500 Bar, $15 monatlid. 

$1000 Bar, $20 monatlih Lauten 2-%lat 
Hau 5 Zimmer in jedem Flat, bobes Bafc« 
ment und Dachboden, Furnaceheizung; bee 
auem nah Ho» u, Strabent.hnn; Preis 83800, 

Bu verlaufen oder bertaufhen: Neues 4 
Arartment auf Edlot, 2 5-Bimmer und 2 4 
Bimmerflat3, feparate Heizanlagen, Tein Na« 
nitordienft nötig, refiriltierte Naddarfaft; 
lann auf leihte Absahlungen gelauft werden: 
Reit wie Miete, 


E. Abrabamfon 
1909 Irbing Park Blvd. Zel, Wellington 6312 
2l1ag*2 


Sreundlihes Kottage-Seim, 
Abe, Bad, 48 


u verlaufen: leichte Abzahlungen — 

immersEottage, mobertt. ...........$3100.00 

immer Refidens, modern. .... . 4600.00 
Slat Frame auf Concrete,.uaoyesosee 2400.00 
Slateftame auf Brid...uncnedeseseee 3900.00 

lat Brick, modern. 5700. 50 
Flat Brick, Sonnen-Porches........ 7200. 00 
Auch 2 Flat Frame auf Brick, modern, m. 

8 Zim. Nefidenz binten, nahe Lincoln 

und Belmont Avenue; nur.ce....... 6900.00 


Sohn Haderlein, 1509 varry Ave. 
fafon 


nn —— 

Bu berfaufen: Allcy-Qot, 25% 108, mit 3: Flat 
Bridgebäude vorne und 2s5lat Framegebäude 
hinten; Yuft und Licht bon drei Seiten; kann 
auch Für Yabrifswede berivendet werden. Bils 
lig wegen Todesfall, 1160 Tomnfend Etraße 
nabe Dipdifion. 22ap*X 


PERS EIENSesi:n6.:%. 
„gu berfaufen: Kein Zaufh, 2 Flat3 und 
Etore; Prid und Frame; in gutem Zuftande; 
preiswürdig wegen Erbfhaftregulierung; an 
Noscoe, nahe Noben; Miete $70; Mortange 
4500, Näheres John Albredt, 444 Webiter 
Avenue, ſaſon 


— — nen 

Was habht Ihr in Tauſch für Anteil in 50 bei 
120 Zu& Lotfen an Zarwell Ave., ettvaS weits 
lih don Wefiern Ave,? Schulden $500, Sobn 
Deim, 3123 %. Aibhland Ave. fafo 


to to do do A2 


«Do 


Zu berfaufen: $4000, 5 Bim. Cottage, Lot 50 
bei 125 Fuß, nabe Grace u, Eouthvort: Furs 
Raceheisung; Eleitr.; $500 bar, ReftAbzahlung. 

SobnYeim, 3123 No, Aihland Avenue, 

Zu berfaufen: $4500, grobe 9 Jim, Nefiden 
Heibmwafierheigung; Elet.; Lot 30 bei 160: = 
2 Plod don Ravenswood „L“ u. N. ML Eifens 
bahn, nabe Lincoln u. Leland Ave.: $500 bar, 
Reft Abzahl. John Heim, 3123 N. Afpland LId, 


‚gu verlaufen: !ftöd, Brid; Miete $80; ebr 
Billig. 2022 Eheffield Abe. re 880; Iebe 
Bu verlaufen: Echönes, gute3 Haus 2 Wobe 
nungen; Lot 30 bei 140. 3000. Sara A 
Eourt. fafon 


‚ Zu verlaufen: VBerfchleudere Lot,50x125 Fuß, 
in Ravenswood. Wu fofort Geld haben. 
Maberhofer, 1455 N. Clark Str, 27piwæ 


— reinen 
Zu verkaufen: Zwei 5>Jimmer Framebaus 
an QOrchard, nahe Center Str. Eigentümer 
837 W. North Ave. ſaſon 
— nen 

Zu berfaufen: 419 Weft Beethoven Place, 
nahe Scdgwid Etr., zwei 2itöd, Flatgebäude 
auf einer Lot; bringen $612 Miete; Preis 
$4500; fhuldenfrei. Zu erfragen beim Eigen» 
tümer, 2241 Cliiton ve. Zelepbon: Lincoln 
833, fafon 


———— — 
Zu verkaufen: Ein 4-Mohnungen Haus 
bringt $50 Miete. $500 Anzahlung, Preis 
$3800. Nahzufragen 2024 Roscoe Str. fafon 
ee nn 

Zu berfaufen: 2:3lat Prid, 4Bimmerflats 
und Xoilets. an Varry Ave, nahe Lincoln 
Etr,, Breis $3500, Hanus, 2555 Lincoln Ave, 
19,20,21,23,25,28jp 


sine —— 
Ehe Ihr Nordſeite-⸗Grundeigentum kauft oder 
berlauft, feht R. ©. Ludwig & Co., 8766 NR. 
Elart Str. 5ap,fafon* 
iu —— 

Dahton Str. 3ſtöck. Brick, 6⸗Zimmerflats, 
Miete $672, Preis $5500; $500 Anzahlung, 
Reit feichte monatliche Abzahlungen, Raufcert, 
frfafon 


Elegantes Ed-Rroperty, 2 Bridgebäude, 5 
Flat3, nördlih don Garfield Ave, $12,000; 
$1000 Anzahlung. Naufert, 835 Center Str. 

frſaſon 

‚Zu beriaufben: $4500 erite Mortgage und 
ein fchS 4-Zimmerflat Gebäude, Ofenheizung, 
für gute fhuldenfreie Yarnm. Hanus, 2555 
Lincoln Abe, 19,20,21,23,25,28fp 

2 


ju berfaufen: 7 Zimmer Cottage, nahe Lin» 
coln und Nddifon, fiir Arbeiterfamilie geeig« 
net; Preis $2500. Kilburg, 1015 Webiter Ave. 

fafon 


— sn ee 

du berfaufen: Gute, folides, 2ftöd. Stein- 
fronthaus, in_ guter Nahbarfchaft; beauem zur 
Hoch⸗ und Straßenbahn. Eigentümer: 1910 
Patterſon Ave., 2. Flat. ſaſon 

Zu verlaufen: 7:Flat Haus, ein Blod vom 
Lale, Miete $4,770: madt Offerte. Eigentüs 
mer, 756 Bitterfiweet Place, 2. Flat, fafon 
ET rn rn an 

500 Dollar Taufen drei 6-Zimmerflats, nade 
North Ude; Preis $2600. — Cottage, zwei 4« 
Zimmerflats, Bad, $2500. Schmidt, 2025 
Eouthport Abe, fafon 


82000 laufen ſechs 5⸗Zimmer Brick⸗Eckhaus 
Miete $05, Preis $10,000. Reſt Zeit. Ruedel 
602 Nori Ave. 2Tipiw® 


Zu berfaufen: Ein 2ftöd. Brifhaus mit 17 
Bimmern, wunderbar ald Roomingbaus ges 
eignet, in beitem Zuitande, Dampfhelaung. — 
Eigentümer, 2031 Zremont Str, Bronr Sue 
afon 





Grundeigentum und Hänfer 
zu verlaufen 


(Anzeigen unter drefer Aubrif 14e ote Seile.) 
Worbieite 


‚Bu berfaufen, sder zu bertaufßen: $12,000, 
de, Geihäftseigentum, Brid; Yaden u. «zwei 
slats; Seibwalierbeisung: Elcttr.; einf&l. gute 
Grocecrh und Deliiateffengelhäft, Einer der bes 
ton Delitateffeniäden auf der Nordfcite; nabe 
Nobeh und Mbdilon Ciraße. 

Jobn Heim, 31233 N. Albland m. 


a DEE SE 4 == 5 1m sn 2 u. De 
Verfaufe oder beriaufde 6 Flat Brid, Ede, 
Nordieite, 4: und »Zimmer-Bohnungen, Riere 
$1800 jährlib, Preis $17,500. Gco, Saum 
weber, 17 R, La alle Eir. Sranllin 3985. 
fendi 
ee zn © I ee 
Su verfaufen: Wegen Tobedfall, 2ftödiges 
Stamehaus aut Stein-VBafement, E21 Yuding» 
dam Miace, Hahanfragen 2733 Pine Grobe 
Ude, Tel, Lincelıt 3354. 


Zi ufen: $4200 Jaufen Haus mit brei 
en au Mad und elektr, Licht, Ga: 
rane: Wiicte $564 das Jahr; gute Fahrgeies 
genheit. 5. Gebm, 2217 Velmont Avc. 

BSerfaufe oder vertaufde aivei Sramehäufer, 
Roominabäufer und Möbel; gute Einnabme, 
Brei $5000. 1325 N, Wells Etr. fomo 


3u dverfaufen: $2250, muß berlauft_ erben; 
4 u,5 im, Haus; nahe Parry und Southport 
MApe,: $1000 bar, Neit Supotbet, 
Sobn Heim, 3123 No, Aflhland — 
aſon 


— · — 
Berlaufe: $3250, große 8 Zim, Cottage für 2 
Kamilien eingcridtet; beauem zur Belmont u. 
Kincoln Wbe.»Ztrabßenbahn, aub Kifenbahn. 
$300 bar, NAeft in monatl, Abzablungen. 
Sobn Heim, 3123 No, Aibland Man 
afon 


ia EEE EEE EEE 
Bu verlaufen: North Edneivater, 5» und 6 
Simmer » Gebäude, Hcihmwafferbeizung, breite 
Lot, 21, Blods zum Lale, 13, Blod3 zur Hoc» 
bahn; “reis $9600, Xelephon Sunnyſide 5076, 
frfafon 


EEE 
Che Ihr Nordfeite Grundeigentum Tauft, vers 


fauft od. taufcht, jcht A. Zorpe, 820 North Bive. | 
Ti“ 


— —— —— — — — — — 


Nordweſtſeite 


Berlaufe! 

Gebäude, 12—4 Zimmer Flats mit Con« 
nenparlor, beite Etraßen- und Hochbahnver⸗ 
bindung in Albany Rarf. Viortgage $23.500, 
bringt täorlih 85000, ‚zum Brübiabr über 
S$400 mehr, nebine S5000 bar, auch Teines 
Eigentum al3 Zeilgablung, 3 Jahre alt. 


6—5 und 3—4 Simmer Plats mit Eonnen» 
parlor tedes, beinahe neu, Mortgage $17,000, 
Krinat über $4000 jäbrlid, Logan “atare 
Diftrift, nehme $5000 bar, Neit fan auf 2. 
Mortgage fommen, Lot 75 bei 125 Buß, 


Schöne Ede an Strakenbabn In Mabfatr, 
got 56 Lei 148 Sub, fhönes 7 Zimmer Haus 
cuf gmweiter Lot, Heißmalferheigung, ichuiden» 
frei. Bebme Cottage und etwas Eaih als 
Zeilsablung. 

— . Stigel., —* —— Str — 

Telephon: Belmont 5618. 
w Sölfpim! 


Sehr billig zu verfaufen: 8 Lots in 
rt. Boldenweds Addition gu Inter 
den Linden, unweit Eliton Abc. eleftri: 
ichen Gars (Avondale). Man molle 
ndreilieren: Suiten Haafe, 603 W. 8. 
Str., Davenport, Nowa. 

Du derlaufen: Yrame Cottage Albquy Vark, 
Rimmer, aile auf dem i Floor, vurnace: 
375 Fuß Lot; Garage; grobes Baſement und 
Attic. 8854 R. Drale Abe. Telephon Irvbing 


9953. fafon | 9 


— — — — — — — — 
Zu verlaufen: Moberne3 &-Bimmer Sunga-| 
Iow, Lot 58x125, eleltr. Liht und modernes 
Plumbing, Eeitenwere ba und bezablt, in 1916 
nebaut mit Material, da3 jest mebr al& die 
Hälfte mehr Toftet; eB ilt ein Bargaiın, ber 
4dumt nicht, e8 fofort anzufehen, 3120 Natoma 

Zive,, nahe Belmont. el, Eolumbuß 9514. 
frfafon 


Haus, drei große Zimmer, Stall und Hlüb- 
nerbaus, Lot 50x127, wegen Ubreife billig 
au berfaufen. 3851 N. Sarlem Ave, Zeienb. 
Stildare 446, 2sfn5ol 


Zu derfaufen: At 81000 Hnsahlung. NReſt 
s75 monatlih, 3itöd, Brid Store Sebäube mit 
feinem Haus hinten, an Irving Vark Blod., 
Micte $1118 das Naher. Immer bermietet. — 
Mdr.: U 980 Abenbpoit. fomo 


Su berfaufen: 4 und 4 Bimmer Wlat und 
Garage, Sirih ir. nahe Cramforb, Ede. Zır 
erfragen: 2405 Montrofe be, frfofen 


Su berfaufen: Gübmeltede Spaulding und 
23ellington. 31 bei 84, drei Slats und Etore; 
Frame; Miete $H8; Mortgage $2500, Bargaiit, 
Näheres Sohn Albrecht, 444 MWeblter — 

aſon 


drei groze Zimmer, Stall und Hii« 
terhaus, Lot 50 bei 127, wegen Abreiſe billig 
au berfaufen. 3851 N, Harlem Abe. Teleyben; 
28fp508 


Jır derfaufen: Simmer Brid » Cottage, 
zas, elcltr. Licht und Bad; 83300. Eigentü⸗ 
ir, 2323 Montana Er. 21lpfofrlon 

terfhhleudere mein Logan Gauare mober- 
nc5 5 Flatacbände in 341416 Siäubert Ave., 
nıbe Simball, drei 6 Zimmer, brei 4 Bimmer; 
Sırrnace und Dfen: durchweg Eidhen, Preis 
S1H.200; gutes Ginfommen; Sonntag boratı« 
ſprechen. ſaſon 


Haus, 
4 


en, da ich die Sadt verlaſſe, 
de in 3414 —16 Schubert Ave., 

inien, 66 Zimmer; durch⸗ 
Garage: Lot 50 bei 150. 
vorzuſprechen. ſaſon 


Weſtſeite 
Zu vertauſchen: Schönes ?ftödiged 
Brifnebäude, Zement-Baiement, Bade» 
su.mer, nahe Nadion Blvd,, für eine 


Cottage oder Tote. Eigentümer, telcpho- 
niert Monroe 670, fafonmo 


Südfeite 


Zu verkaufen: Auf n · 


2. 


Heißwaſſer⸗ 
Imit 50, 


i! Graßzer Store und 2 Flats, Dampf⸗ 

an lebhafter Geſchäftsſtraße, nahe 
zenlebard; Abzahlungen. Auch neues Brick⸗ 
Bunaalow auf leichte Abzahlungen. Kedaie 
Rcalin Ce. 63, Str. und Kedzie Mbe,. Tel. 
Frofpect 0200, 


fe oder bertaufße für eine Farm, 
f, Framchaus auf Concretbafement 
ı eine 4 Bimmer Cottage mit Ze— 
smeng und Rloor, bringt jührlih $460 
(les in autem Buliande, Agenten ders 
fırirft im 10326 ve, „De“, bintere 
South Chicago. ſondido 


Zweiſtöck. Framehaus, vier 
Padezimntern: Miete $672 jäbrlic. 
ortb Ade., 25 Minuten zur Yoop, | 
rt $4500 wegen Regelung einer | 

aub auf Abzahlung. G. F 
Datıbews & GCo.. 4443 Mentiworth Übe, 


au 
pr 
„iu 


"Segen Adreue 
nein Zwei⸗Fle 
Steinbaſement, 
igentümer im zweiten Slat, oder 


ur Farm verlaufe billig 
hf Zimmer Vridgebäude 
an 6348 Sid Windeiter Ave, 
Diverich 
24icplıv& 


75%x125 Neine Hühnerzüdteret, mit 3_Sim- 
nier Saud darauf, balber wlod bon Urcher 
Uvenue: Preis $1800, Beliebige Bedingungen, 

1620 Afhland Wod, 155 %, Elorl Efr. 
17fcp*E 


Sübmeitfeite 
Su berfanfen: 10 2ot3 en Barnell NAbenne, 
nube 87, Ztr., alle Etraßenberbefferungen eins 
aclent und bezablt. Kreis $i4 per Sub, Var: 
gain. 7910 Halited Eir. fafon 


— 


Frame Kottage; allen Etrabenberbefferungen 
hesault. reis &2200. $500 bar, George Brin« 
man, 7010 HSalitep Sir. Talon 
Su verlaufen: 8716 Lowe Ave,, 7 Zimmer 
Framebhaus, mit 6 Lotten, Heiwalferbeigung; 
alle Etrakenberbefferungen eingelegt und be» 
sabit: Preis 86200; 81500 Bar, Neit monatlich, 


niit 
George PVrinfman, 7910 Halfted Str. fafo 


„ 
n 

c 

r 


se 

Wegen Torlaffens der Stadt fofort au ber« 
taufen: Framehaus, 2 Klats und PWafement, 
auf Concrete; Tleine Anzablung und monatlide 
Mbzablung. 5623 Co, Dalley Abe, fafomo 


$50 Anzahlung, Reft $10 monatli, faufen 
rradtvolle % und 1, Wder Hübnerfarmen; 
ncue Gebäude, Te Babrgeld. 155 N. Clarl 
Str. Room 1620, Dag*E 


Borftähte 


Su berfaufen: 6 Binmmer Br Bunaaloo 
(fanı oben ais lat ausgebaut werben). : 
Siminer Cottage binten. % Mere Lot; Preis 
$3200 für Ion auf, 35 Minuten bon 
Cbicago, ein Viot nördliid Mabilon Ste. und 
Aurora-Elgin Yandbahn, 424 23, Abe,, Bell 
wood, Illinois. 


— 


ſchnel 


Zu berfaufen: $8500. Keine 6% Mcrea mod. 
7 Zim. Haus; HSeikwalferbeiaung, Cieltr.; Gars 
ane; in Karl Ridar, Jl. $2000 bar, Reft Abs 
zaͤhlung. John Heim, 3123 N. Afpland Ave, 

fofon 


————a — — —ñ— — — — —— — 
Forelt Karf_ Grundeigentum, aute Anlage, 
Vor 50 hei 170; 
Sinccos$üufer; 


F mg. 
>12 Elgin Ave, 


Heibwaſſer⸗ und Ofenhei; 


| ment. 


ee 
Su bverfanfen: 6038 Laflin Etr., 5 Simmer | 


zwei 2:fflat Concretes nnd 


fafon I Ealumet 202 


Grundeigentum und Häyfer 
zn verkanfen 


(Anzeigen unter diefer Hubrıt 14e Pie Zelle.) 


Norbieite, 


gu derfaufen: $CS00, feine 4 Acres, Bart 
Kidge, Sil,, bübfhes 6 Sim. Etucco und Kon» 
| exete:Rchiden;; Heißivafierbeizung: Elek. ;<tall, 
jorohe Hühnerbäufer; Zeil bar; Reit Abzahlung 
—Iohn Heim, 3123 R, Albland Abe,  fafon 


Eee ea 
Su berfaufen: In Ebefter Highlands, 7025 


on! ®rcen Eir., 2 Flat Vrid, 5 und 6 Zimmer; 


Dampibeizung. reis $9U00, GevrgePrintmau, 
7925 Hallicd Eir, fafon 


Farmländcreien 


Eeltene Gelegenbett! 
„Su berlaufen, ober vertaufhen: Hochfeine 
Dairy Kar im nördl. Indiana: 127 Meres; 
guter Lehmſandboden: 10 Sim. Haus; 3 große 
Ställe; 3 Eilos; großer Echweincftall, Hühner- 
baus, Milhbaus, Sübllammern, Waller und 
eleltr. Lit in fämmtl, Gebäuden; 30 Mercs 
“lfalfa, 35 Ncres Mais, 35 Acrcd gemwälierte, 
fhattige Weide: auch Slce, Heu, Hafer etc., 
grober Stod don guten Pferden, Küben, Schweis 
nen, Hübnern, Karmmafdinen. Nur $18,000 
für Alles, $24,000 wert, Schuldenfrei. Nchme 
Ichuldenireics Chicago Eigentum in Taufch 
Baumann, 3065 Lincoin Ave, 27p iwe 


Wahrbeitsgetreue Schilderung der Wirklich⸗ 
leit ohne Schönfärberei bat hunderte bon Leu⸗ 
ten veranlaßt. ſich in unſerer grohen, blũben⸗ 
den, beutihen Stolonie im Süden anzufaufen, 
Isir bezahlten für Jeden die Hälfte der Eiien- 
babnjahrt in bar, der jih an unferer am 1. 
Dftober flattfindenden Eglurfion beteiligt. — 
Nübered durh Yartling, Bimmer 911, Harte 
ford Gebüube, Ede Pearborn u, Madifon Er, 

18-3uip 


Bu berfaufen oder vertaufhen: $7500, 10 
Acres Hühnerfarm, 5_ Zimmer Haus, cicltr. 
| Licht rei 75 Huß Hübnerhäufer, voltitändig 
| eingerichtet, Blerd, Ctall, Wagen, Hühner, 
| 1000 Eier Incubators, Brooders, Graitterh, 
ınabe Deerfield, IU.; Hälfte bar, oder nehme 
Eottage oder 2: lat Haus oder Bauftcllen in 
Tauſch. John Heim, 3123 *X. Afhland Abe, 


— 

Vertauſche 120 Ader Wisconſin Dairh Farm 
mit elegantem Wohnhaus und Nchengebäuden, 
2 Pferde, 11 Milhlühe, 9 Stül Jungpieh, 4 
ehweine, 75 Hühner, 40 Tonnen Scu, 200 


Bufbel Kartoffeln, 200 Yufhel Hafer und alle) ——— | öh i 
u ze. | Dr. Hafenclever, erfahrener Arzt ımd Cyes furchtbar zu ſeufzen und zu ſtöhnen. Ze Zwei 


Maͤſchinerie; ſerner garantiert 5110 Mildein- 
nahme den Monat. Nehme 3-Flat Bricge⸗ 
bäude ig Tauſch. Etefan Irendier, 1646 Par« 
rabce Etraße, dofafen 


Verfeufe 80 Ncres erftflaffige Wisconſin 
Dairhfarn, nabe Stadt, in deutiher Geaend, 
mit gutem Wohnbaus, Keller, modernes vaſe⸗ 
, Elall, Sieuer, 3 erde, 26 Ctiid 
Rindvich, 5 Ehmeine, 60 Hühner und alle 
Maissinerie. Die Mildeinnahine per Monat 
garanticrt $160, Ernte mit perfönlibem Eigen: 
tum it $6000 wert; Preis $14,000. Farm 
Urdange Co, 1646 Larrabce Str, mibofrfen 


Bır derlaufen: Gute Farm in Michigan, 85 
Meilen mördlih bon Grand Napids, nit autem 
atwciltödigenm Wohnhaus, 2 Seumen, Stallung, 
alles in gutem Zuftande, billig, wen glerch 
genommen. Cigentümer ift 72 Sabre alt um 
mil fih zurüdzieben. Näberes durch 3. P. 
Maltber, 3039 Jeving Rarl Blod, Telephon 
Monticello 1260, 
einen nee 
u berfaufen: Louifiana Sarmland, $20 per 
Ader, Ablhlagaahlına, I un = 
Städten. Chlicht Euh uns an am 1. Oftos 
ber. Freie Fahrt ſfür Käufer, Kriftl, 357 Henry 
Etr., Hammond, And. fonmo 


Zu berfaufen: 60 Ader, ganz Yultipiert, feine 
Laae, 8-Zimmer Haus, andere Gebäude, mit 
Vieh, Mafchinerie, Ernte ufm. Brei nur 
$3500: Hhpothel $1000, Etarf, 7617 N. Marfh- 
field Abe. 

u berfaufen oder bertanfhen: $4700, 
re3 Hübhrerfarm, gutes 
bafentent, eleftr. Licht, 
Hühner ımdb GÄnfe: alle 
Halſday und Dcerfield. 
bon $2000 für Nordfeite Cottanc, 

Sohn Heim, 3123 N. Aiblanb Ave. 


10 


Pferd, frütfen, Kub, ! 


Adceraerätg,, zwilchen 


Bu bermieten: Farmland, Tools zu berfau« 
fen. Eigentümer 6200 ®. 63. Etr. 


„&utes, ebened Negierungdland in Nebada 
für Heimftätten offen. ei 


Ausländer mülffen erfte8 Bürgerpapier haben. 

Marien für Cinzelbeiten. omefeeler3 In⸗ 

formation Bureau, Eacramento, California. 
17ag,fon® 


County Lanblarten, bie leeres Megierumas- 
land in Ralifornien und DOrenon zeigen. $2.50 
ber County, SHomefeelers Information Bu⸗ 
reau, Eacramento, California. 17agfon* 


Misconfin Rarmland zu berfaufen: bit bei 
3 arofen Etädten, Etationen,  Käfefabrilen. 
Mreis $15-—$30 ver Acker: auf Abzahlung: auch 
ertige Farmen in jeder Preislage: freie Fahrt. 
Kriſtl, 357 Henurh Str., Hammond, Ind. ſalso 


möchte meine 80 Acker Land im ſudlisen 
Alabama, in deutſcher Folonie, ſcnell dverlau- 
fen. Henry Gerland, 1700 North Waſhtenaw 
Ahe abends nach 6 Uhr und Sonntag vor⸗ 
mittag. 26fey—bot 


Bu bertaufßen: 390 Ader Farm, feine Ge- 
bäude, 100 Ader unter Bilug; $35 den Ader 
Tomab, Wis, Ehmidt, 2925 Eouthport Abe. 


Hu verlaufen: 40 Ader extra aute Wisconfin | 
Dairy Yarın, 2% Meilen sur Stadt, in beit: | 
Iher Gegend. Ehöned Land, gutes Mohnhaus | 
und Nebengebäude, 2 Pferde, 10 Kühe, brei | 
Ehtmeine, 60 Hühner, alle Mafdinerie und | 

Preis 35500. Eteve Trenbler, 1646 | 
Larrabee Str, didofafon | 


Gute Gelegenbeit, in deutſchluth. Nachbar⸗ 
ſchaft in Ilinois aute, vollſtändige 100 Ader⸗ 
Farm für 875 den Ader zu lauſen. Nähere 
Muslunft bei JDohn Sprengel, 6408 Auguſta 
Str., Chicago. —— 


Grundeigentum und Häuſer 


zu kaufen geſucht 
(Anzeigen unier biefer Siubrif ide Die Betle.) 
Hu Taufen gefudt: Kleine Eautties, au Icc- 


res und bebautes Property, Brand, 601 Ufb- 
land Block. frfaion 


Sanfs- und Verkfaufsangebote 
(Anzeigen unter diefer Nubril !4c Pie Ketle,) 


Bu berfaufen: Eine Weinpreffe, $12; eine 
Maldtniiten-Toolbor, 86; eine Bictor Epred. 


maflhine, $15. 1831 Scdgwid Etr,, im Store. 


‚Zu berfaufen: Sactory Sartholg. 1961 Shel: 
field Ube., Phone Lincoin 5362. fafon 


Verlaufe fdänen Gummibaum (5 Fuß hoc). | 


Anzufehen: 2824 Warfamw !Ibe, fafon 


Automobile u. f, m. 
(Pinzeisen unter viefer Nubrif sc vie Beile.) 


Verfhleudere meine 5Balfagier Touring» 
Car, ESelfftarter, in gutem Zuftande, $350. 
1529 N. Hallted Etr., Topfloor, fafon 


Su berfaufen: Oberland, fünffigig, nur $400, 
wert $600; braude Geld. SJanitor, 3101 Tou: 
glas Boulevard. doſafon 


Bu berfaufen: Maxwell (1916) Automobil, 
Sitze, in gutem Zuſtand. P. Baron, 1434 


letcher Str. 


5 
5 
Zu berlaufen: 5 Paftenger Yord Automobil 
mit Qumper und — —— ahnehmbare 
Reifen und 5 gute Zires; muB berfauft 


mers 
den. 5948 &, Neftern Plpenue, frfafon 


Dienteile und Reparatur 
(Anzeigen «nter biefer Aubril ‚se vie Neile.) 


| _ Dfenteile und Walferfrontd für alle Defen. 
' Defen nidelplattiert, Margolis, 697 Milmaufce 
| ibenuc, »7 


| Plumbers und Supplies 


| (Anzeipen unter diefer Rubrit »dc vie .eile.) 


| Blumbing Supplies3 zu Händlerpreifen für 
Jeden. Lebinthal, 1637 ®. Divifion Eir, 
19ma*& 


Dadjdeder und Klempner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14c die Zeile.) 
| Sept ift Die Heit, um die Dächer nadfchen zu 
loffen. Xelepboniert: Urmitage 6423, 
5%. Allenborfer, 
244048 N, Dalley Abenue, 
— Bıte Arbeit ——— Pillige Breif. — 
24,26,28191,3,12,15,17,10,22,24,26 2901 


Hunde, Bögel m. ſ. w. 
(Anzelgen unter b’uyer Mubrit %c "te Belle.) 
Bu verlaufen: Wegen 


meine fämtliden Hübner, 
nahe NRoben, 


Wobnungsänderung, 
1015 Erhftal Etr,, 


Frühjahr Hühner Billig gu derfaufen, 1758 
Sheffield Ave., Ede Willow Etr., 


Dachshunde! Kennel Weidmannsheil. 
Aubolf, Cuba, Mo. 


G. 
2ifp,fon-2$p; 


N. 
fo 


— — — —— 
Zu verlaufen; Engliſche Guinea Vigs. 1916 


fa 


2% gute Preife für Kanarienvögel, männ- 
id oder —— auch für Aufigẽ. Phon⸗e 


Mohawl Str., 2. Floor, hinten. 


Bahnritation und! 


Tauſche aub Anteil! 


1e921,27,28 


Yedytsanwälte 


(dinzagen 'ınt?e bicier Aubrib !4c Me teile.) 


Dethlef C. Hanſen, deutſcher Rechtsanwalt. 
Praftisiert in allen Gericht t: 
europäifde Berbindungen. 


red. Blotfe, beutfer 
Praftiziert an allen Geridten. 127 NR, 
born Str., Binmer 920. 


bon 2 nadım, bis 8:30 abends, 
10 bis 12 mittags, 


Abendpoftoffice, 


RichardaA.Koch, 25 N. Dearborn Str., 7. 
Flur, befonnter deutiher Advolat und Notar. 
Abend3: 1572 N. Hallted Eir., Ede North Yıvc, 

180[*% 


Jacob J. Schwartz, Adbolat und Kolleltor. 
2131 R. Tlark Str. Telephon Diverſey 3158, 


ungar. Rebtsanwalt und öffentlider Notar. 
Alle Gerichtsſachen. 
30d3* J 


Botentonwälte 


(Ansetgen unter diefer Nubril 14c die Betle) 


in ®atentangelegenhetten. Room 1705, City 
Hall Eauare Bldg. Tel.: Gerniral 4420. 
2il,mifon* 


Aerztliches. 


(Anzeigen inter tiefer Muöril 14c eie zeile.) 


’ 

|. rer 8 ». Reihardt, 
Eprezialttät: Qungen, Leber, Magens, Darm 
jund Micrenlciden, SHautansfcläge, private 
Männer: und Frauenfranfpeiten. 1357 Mile 
prechſtunden 3 bis 5 nicht 


wautee Ave. 5 
131p*& 


Sonntags.) 


atalift fir Srauenfrankpeiten; befte Bedingung, 
Rat frei. 3006 W. Madifon Str. 


et. 9— 


Seichenbeftatter 


(Anzeigen mter ötefer Aubrıf 14c Die Belle.) genblide noch, und Du wirſt Reden- | 


Beitern Cadlet and Undertaling Co., Mict- 


garı Ylvd. u. Randolph Etr. Tel. Central 368. | Frebeltaten. 


18ma*& 


.—— 


Dad Hans au de: Halde. 


(Kortfegung von Eeite 11.) 


Glieder gefahren war, hatte ihn ganz 
ftumm gemadt. Der Greis aber war 
aus feinem dumpfen Dabinbrüten 
aufgefahren. 

„Der Bote ded Tobe3 hat Dich bes 


‚rührt, Dorjherr, und Dir das GSter- 
j 


beliht in bie Hand gebrüdt,“ jprad) 
er mit feierlicher Stimme. 
Der Richter fahb ben Greis mit 


Sad mit Roiteen  gläfernem Blide Harr an, und ein 


falier Schauer überlief ihn. Bleich 
und zitternd eilte er hinaus. 
„Seht,“ herrfchte er den Dorfae- 
fchiworenen zu, „geht und fucht die 
feiben Knaben auf, melche jenfeit deö 
Grabens bie Kühe weiden. Der äl- 
tere, der bereit3 vierzehn Jahre zählt, 


-Imuß mit ind Gefängnis, da er das 


aepfändete Vieh troß meiner Mah- 
nung forttrieb.” 

Obwohl dieſe Worte ſchwerlich da⸗ 
rauf berechnet waren, drinnen in der 
Stube gehört zu werden, das ſcharfe 
Ohr der Muitter hatte ſie durch das 
geöffnete Fenſter dennoch vernom⸗ 
men. Die Angſt preßte ihr das Herz 
zuſammen; wußte ſie nun doch, daß 
der rachſüchtige Mann auch die Kin- 
der ſeinenHaß entgelten laſſen wollte. 
Die Zeit war nahe, wo die Knaben 
heimzukehren pflegten, ſie mußte alſo 
deren Rückkehr zu verhindern ſuchen 
um jeden Preis ... Oberhalb des 
Gehoftes, unweit der vom Blitzſtrahl 
zerſchmetterten Buche, lag ein nicht 
eben fonberlih bider Birkenftamm 
auer über der Schludt. E3 war bie 
Notbrüde, deren fi die männlichen 
Anfaflen aus dem Haus an der Halde 
bedienten, wenn fie fich den Weg zum 
Wald oder zur fernen Wiefe abtür- 
zen wollten. Dahin leitte die Newajta 
ihre Schritte und eilte rajch durch die 
hohen Farrenkrautbüfhe Hinter dem 
Haufe dahin. Der Richter Hatte fie 
jedoch bemerkt, und da er mit ber 
Dertlichleit genau vertraut mar, ihre 
Abſicht durchſchaut. 

„Bleib' ſtehen,“ rief er, „bleib' ſte— 
hen, ſonſt wird es Dir ſchlecht er— 
gehen!“ 

Das Weib hörtie jedoch nicht auf 
den Zuruf, ſondern eilte unbeirrt 
vorwartis. Ohne Zagen überſchritt 
ſie die Schlucht und war im nächſten 


Augenblicke im Unterholz des Waldes 


verſchwunden. 

Zornig eilte ihr der Richter nach 
und betrat gerade, als das Weib drü⸗ 
ben ſeinem Geſichtskreis entſchwand, 
den Birkenſtamm; Wut und Groll 
trieben ihm das Blut zu Kopfe und 
Iraubten ihm die Ruhe, deren er zum 
Ueberſchreiten des ſchwanken, hals— 
brecheriſchen Steges bedurft hötte. 
Ob er einen Fehltritt getan in ſeiner 
Erregung, oder ob der nur an einem 
Ende befeſtigte Stamm eine Drehung 


gemacht — wer weiß es? Genug, als Napoleon's 


er die Mitte der Schlucht erreichte, 
Iverlor er plöbli das Gleichgewicht 


en. ; 
30 R. Ya Ealle Etr. s : 

F sn Schluht Hinabließ und den Verun— 
Rechtsanwalt, 


Dear · 
bſpfea 


Louis J. Gottllte b, Deutſch⸗ungariſcher 
Abboltat, erteilt Rat frei. 1572 R Halſied Sir.. 
Sonnltags von 

bip*% 

Beolaudinunnen (Affidabitd) werden ausge» 


fertigt und Ueberfeßunaen beforat. John Ziel, 
Deffentliher Notar, 223 ®. Balhington ©tr., 


*X 


28fp-1201 
Dr Hugo Radau, beuti-öfterreihilch- 


\gebet zu fprechen begann. Die Um: 
— hatten ihre Häupter ent— 


651 Weit North Avenue. | 
die Augen auf, da3 Bewußtſein ſchien 


Robt. Klok & Co. erteilt freie Auskunft | 


I 


| 
| 


I 


iz | Dich ereilt, Dorfherr, und was ich die 


| 
I 


ı 


| 


| 


| 
| 


| 


ı Denilla Moga, dem Vater der Ne— 


1 
j 


| Die Erbihaft, melche der Mann, | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 28. September 1919. 
eilte Joan, al3 er von dem lnfalle Kr anfe Leute 


23 ii Ite 
verftändigt worden, zurüd und ho 63 toftet nichtd, Dr. 


ein Heufeil aus der Kammer, an Hoh wegen irgend 
i in die nez Siranlyeit oder 
welchem fich der Gendarm — — 
nen⸗ nen HSeil⸗ 
methoden für Rhcu- 
⸗ u, Magens, 
4) nr  Satarıh, 
3 Krontihe Sranihekten, 
Blutltörungen, anſtel⸗ 
tende Stranfbeiten, 
Nervenſchwäche, chro⸗ 
niſche, private u. alle 
Sorniciden. Wiſ⸗ 
ſenſchaftliche, mo⸗ 
wie Dr, Rob fi d = u. 
= E 5 vie Dr, Rob fie ammendet, bringen die 
— ä—— os 
S ⸗ A ce entihe Hellm ; 
langjamen Schrittes. Vor ey ; (werbefferted 6OG) für die Hellung von Bit 
wunden Manne jant er in die Amiee jvrzeifiung, a a SE Te 
* “ol in! Te Rob 2sjührige praltiſche Exfahrun 
und drückte ihm das Sterbelicht in |Zvestaliit bietet den Sramfen Cicherbeit einer 
die ſchlaff herabhängende Rechte, ins ; erieigreiten und ebrlihen Behandlung. 


. ° a Eine Stomfullation oder berfraulihe Untere 
de er mit lauterStimme ein Gterbe- 


glüdten heraufbrachte. Derjelbe war | 
bewuhtlos und röchelte jchiver. Er 
war mit dem Hinterhaupte auf ein 
ſpitzes Felsſtück gefallen und hatte ſich 
derart verlebt, daf der Tod unab- | 
wenbbar eintreten mußte... Da! 
nabte der alte Stantfchu, den ange: | 


redung Toitel Cie nichts. 
Kommen Cie fofort, ebe Xhr Weiden metter 


fortichreitet. 
Kein Zeitverluſt. Dr. Roß berechnet jo me 


nig, dagß lein Kranler feinen Zuſtand zu ver⸗ 
nachläſſigen braucht. 


Dr.EB.M.ROSS, Spezafil 


Etabliert in Chieago 1892, 
24 Fahre anf demfelben alten Flak. 
Ein graduterter und Jigenfierter Arzt jeit 1882, 


35 Süd Dearborn Straße. 


Ede Monroe, Chicago, 
km Gritiy-Bcbände, Onlte B06--507, 


Elößt und waren gleihfalls auf die 
Kniee niedergeſunken. a 
Der Verunglückte ſchlug mühſam 


ihm wieder zurückgekehrt zu ſein. 
Einen Augenblick ſah er ſtier auf den 
Greis und ſeine Leute, dann legte er 
die rechte Hand mit dem brennenden a Bas u}, Bla 
Wahöftode auf die Bruft und be=| Evresitunden: Täalih von 9 Viorgens HB 4 
gann leife bie Worte des Gebetes 1: au Nening Witro®, Freitag U Sons 
Een = nn Enke. Se N 11314.10.18.19,80.91.93.95.27 28 
Richter verfuchte ich zu erheben, jank| F ee 
aber fofort zurüd und ein Blutftrahl jihın durch Frankreih gezogen und 
fhoß ihm aus dem Munde. Weit, | hatte ihn het Lüten und Waterloo ge= 
weit öffnete er die Augen und begann j tragen. — Ein Baar filberne Sporen. 
Ylafchen, melche feinen 
„Die Hand des Allmähtigen hat Wafjerbebarf enthielten, wenn er auf 
Jagd ging. — Ein Ferntobr, ein 
Dir vorausfagte, ift eingetroffen,” | Mafchbeden und ein Feldneceffaire.— 
fprach der Greid. „Nur weniae Aus | Der Weder Friedrichd des Großen, 
ben Napoleon in Berlin mitgenommen 
und den er jtet3 in feinem Zelte hatte, 
Eine pieredige Pendeluhr von per- 
|goldeter Bronze, die einzige, die fich 
in Longwood auf St. Helena befand. 
Sie war eine Stunde vor bem Zobe | 
|des Saifers ftehen geblieben und ift| 
Sie 
zeigt noch die Stunde, in ber fie fte- 
ben blieb. — Einige Toileitengegen= 
fände, Bürften u. f. m. Drei Baar 
zerrifjene Stiefel. Ein Medaillon | 
voll dunfelbrauner Haare mit grauen 
untermijeht. — Endlich der Bart, ber 
während der Krankheit bed Kaiferd 
einen Zoll lang gemahlen war und 
den fein Kammerbiener Mardhand 
Dir!.... Deine meiben Haare hab’ |ihm abnahm., , 

ich verfpottet und Dein Leid verlaht! Dies find die Gegenftänbe, aus be- 
....Würbeft Du mich jet mit Zü- nen der Nachlaß bes MWeltbezwingers 
Ben treten, mic) beichimpfen, es! beitand, 

Ihien mir gerecht! Dat Du aber fel:! 
ber mir das gemweihte Licht in Pie)“ 
Haub drüdteft, ein Gebet [pradhft für] 2 
ben, ber Dein und Deiner Finder 
Glüd zerftören wollte, da3 drüdt mir 
ba3 Herz ab, das hat mir meine ei- 
gene Schleitigfeit noch rechtzeitig 
zum Bewußtſein gebracht. Ihr ſollt 
es alle hören und wiſſen! Ich kann 
nicht ſterben, ohne Euch reuig zuzu⸗ 
rufen: ich, Euer Richter, bin ein 
meineidiger Betrüger und Fälſcher 
geweſen... .Wiſſet, die Steuerſchuld 
Stantſchu's habe ich in die alten 
Rückſtände fälſchlich eingetragen und 
die alten Steuerrollen vernichtet, aus 
denen die Fälſchung hätte nachgewie— 
ſen werden können. Ich habe die 
Eintreibung erzwungen, um die 
Leute hier in's Elend zu ſtürzen und 
nicht geraſtet, bis ich dies erreicht 
glaubte. Aus Rachſucht ward ich 
zum Verbrecher.... Doch ich will 
ſühnen, ſo lange ich es noch kann. 
Ihr Alle kennt das Haus und die 
Wieſengründe weiter oben, die einſt 


ſchaft geben müſſen, über alle Deine 
Gedenke des Untechtz, | 

das Du foeben an meinem Haufe ver: 
übteft, und mache gut, was Du jeht 
noch zu verbeſſern vermagſt!“ 

— * —** ge 
dete verzmeifelt auf, „Stantjchu, dap | ;,: . . 
D u mir bag Sterbelicht Hättft, brüdt beither nicht wieder gegangen. 
mir das Herz ab. Stantfhu, id 
kann nicht Sterben . . . ich will nicht 
fierben, bevor ih, ja, bevor ih... » 
Stantfchu, o mein Gott, hört Du, 
verjtehit Du mich?“ 

„sh höre und verftehe Dich!” 

‚Mit Deinem Sohne bin ich auttt, 
Stantjtha, hörst Du? mit ihm alleiın, 
nicht aber mit der Newafte, nit mit 


N} 


IR 


Sch fa mit meinem Rüden gegen 
bie Tür, ganz vergraben in bem hoch- 
Ichnigen Slubjeffel, jo daß mid bie 
Stleine gar nicht bemerkte, al& fie zur 
Tür bereinhufchte, Ych aber fonnte 
jede ihrer Berwrgunen, jeden Zug ih» 
red Gefichtes in dem Spiegel erfen- 
nen, ber mir gegenüber an ber 
Wand hing. 

Sie röherte fih Walter und bef- 
tete ihre vehbraunen Augen mit 
einem Blide märmfter, jelbitlofer 
Liebe auf fein fchines Geficht. 

„Es iſt gut, daß ich di allein 
treffe,“ fliijterte fie. „Ich fomme did) 
zu warnen, vor — Aiſcha“. 

| Bei den erjten Worten mollte ich 
mofe gehörten! ch Habe ben frühe: 9ry, veranfohle mid, in meinem | 
ten Eigentümer bon Haus und HOF | Nerftece zu bleiben. 63 mar ja tein| 
bertrieben, weil feine Tochter mid) | m nn m 2 5 
verſchmähte. —* ſchwöre Euch, daß —— | REIN ich 
ich meinen , Fehler bereue, und zur a u a 
—* * gebe ich jenes * „Be u ” te nie 
En Do — —* m * auf. Die Angft der Heinen Anberin, 
S > 2. <: :..'au8 ber ihre aroße Liebe fprad, 
Stantfchu, in’3 volle Eigentum mie: ; AU? Der tagte gron 
der zurüd. Wollt hr dies bezeugen | Amtilfierte Auge sa u 
> u Ce Be ee gefalteten — Hast bin! 
ein felig Ende! ze en 0 ” vun 

„Sei Berubigt, Richter, twir molfen | D, ihr Weiten ahnt gar nicht, mie 
e3!” fagten die Männer erfchüttert. 


nn nn nn nn nn ———— 


ein Kind unferes Voltes haffen und 
„Stantihu, ich bitte Dich, reihe — fie fentte die Stimme — Tieben 
mir Deine Hand zum Zeichen, dap lann. u E : 
Du mir vergeben....“ Walter ftreichelte gerührt mit ber 
Der Greis reichte ihm mwortloß bie Hand ihren Scheitel. „Sch dante bir; 
Hand, die der Verivundete Frampf= | Liebling. Über warum follte Aifche | 
haft erfaßte und brüdte. Einen, mich haffen, und wenn, was kann ſie 
Augenblid noch jah er ftarr, mit! mir tun?“ 
weitgeöffneten Augen die Umftehen-| Ihre YUugen murben groß und, 
den an, ein fchwerer Seufzer entrang | ftarr. „DO, fie veriteht allerhand 
fich feiner Bruft, feine Augen brachen ; Zauber, von Yerne töten durch böfe 
—ber Richter aus dem Taldorf fland | Sprüche ober durch Zauber, indem 
bor jenem ewigen Richter, „vor dem! fie ein Haar von dir verbrennt ober 
fein Unfehen der Perfon gilt“. jeiner Puppe das Herz burchbohrt, 
— einer Wachöpuppe, ber fie deine Züge 
I, $i ? gegeben hat. Sie betet zu Kali, der 
— hate Iodesgöttin, und deren Priefter has 
ben fie das Schredliche gelehrt. Und 


und ftürzte mit einem gellenden Auf- |d°r feinen Verwandten Throne und fie haft did. Warum, das weiß ich 


ſchrei kopfüber hinab in die Tiefe. 


ıdie Dorfgefhtoorenen, die Alles mit 


| Abarundes, 


TE 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht oder kom- 
pliziert. mit mne- 


R enger ala unten. — Ein blauer Mans 


ren selbstfabrızıer- B 


ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen uud reelle # 


Bedienung #0jährıge Erfahrnusg. 
Offen von 8-6 Sonntags von 9-17 
Ihr A,oli23: re) 


| 
| 

EO.WEGNER .MGR';; 
| ISEN.STHAVE. 


Volker geſchenkt hatte, ſeinem Sohne 
Entſetzt eilten der Gendarm und | hinterließ, beftand aus folgenden Ge: 
ı genftänben: 

Iangefehen hatten, an ben Rand bed | 
Auf das laute Hilfe- Nationalgarde, einen von den Fuß-! 
gefchtei Hin waren ber alte und der ‚grenabieren ber Faiferlichen Garde, 
junge Stantichu aus dem Haufe ges | den britten bon den reitenden Nägern! 
treten. Dbne ein Wort zu verlieren, | per Garde, 


| 


auf ben Schlachtfeldern getragen 
| 


‚nicht. Wielleicht, weil du fo fchon 
bist, vielleicht weil — —“ 

Sie brach} mitten in der Rebe ab, 
laufhte auf irgend ein Geräufch, das | 
ic) nicht vernahm und hufdte dann 
ebenfo fchnell und lautlos, mie fie 
cefommen, zur aegenüberliegenben 


Zür binous. Wenige Augenblide 


Tre: Untformeöde, einen von der | 


Ein abgetragener! *“ : i 
fchwarzer Rod, den der Kaifer zumei- Ipäter trat Aifcha ins Zimmer. | 
len getragen hatte, wenn er unerfannt), Jebt lonnte ich nicht länger in 
| ausgehen wollte. — Ein Oberrod non | Neinem Verftede bleiben, denn Aiſcha 
Igrünem Tud) mit zwei Reihen Snö- 2 eine Zu und ba hätte e3 fic 
ıpfen. Dies mar das Ießte Kleid, das nich ai zu'laufgen. 

derKaiſe s aus, als e Serge ugs ; ; 
ic) zu Bette Tegte, um nicht mieber 1% ge, „Umoittürli einen Cigrit 
aufzuftehen. — Ein alter runder FE ee Bee DR Se ZU —* 
mit niedrigem Kopfe, oben etwas zer 08 ‚ aufgelprungen = 
| ‘ ’ führte fie Höflih zu einem Site. 
Die Schönen Züge der jungen Frau 
hatten fich verfinftert. 

„Buten Tag, meine Herren.” Yhre 
Etimme follte moehl ruhig Lingen, 
aber e3 vibrierte im Slange doch eine 
feltfame, mir unverjländliche Erre- 
gung. „Welcher Zufall, daß ih Sie 
| beide hier beifammen finde!“ 

„Kein Zufall, gnäbige Frau“, 
fagte ih. „Waltec hat mich aufge: 
fordert, ihn heute nachmittag zu bes 
ſuchen — —“ 


ſtel mit goldgeſticktem Kragen, den er 


hatte, und der das Parabebett bedte, 
auf dem er nach ſeinem Tode ausge— 
ſtellt war. — Ein dreieckiger, mit grü—⸗ 
nem Taffeta gefütterter und wattier— 
| ter Hut in jchlechtem Zuftande. — Ein 
grauer Dberrod, defjen Tud) fo ab: 
| getragen war, daß man ihn faum an 
| zueübren wagte, Napoleon hatte be= 
fonderen Wert auf ihn gelegt; er 
hatte mit ihm Elba verlaffen, war mit: 


Als fie mich auftauchen fah, mad: 


!ein rätfelhaftes Lächeln. „Run, jeden- 
Nallö freue ich mich über bie Zu- 
er | jammentreffen, mag e3 zufällig fein 
oder nicht, denn e3 gibt mir Gelegen- 
heit, meine Einladung für heute 
abend vorzubringen. 
doch beide, nicht wahr? DO, e3 wird 
teine große Gefellfchaft, nur ein paar | 


Sie Tommen 


bon meinen Intimjten, ein ganz flei=' 
ner Kreis, Nein, nein, Abfagen mer: 
den nicht angenommen. Und nun, 
Mdieu, ich habe noch manches zu be= 
forgen. Die Belihtigung Ihrer 
Sammlungen, lieber Herr Smith, 
müfjen wir für Beute fein laffen. 
Sch bin eigentlich nur für einen 
Sprung hereingelommen, um Amen ! 
biez zu fagen. Alfo auf Wiederjehen 
am Abend.” 

Sie war wieder ganz Weltbame, 
heiter lächelnd, geſprächig, oberfläch⸗ 
lich, ganz wie ſie es in dem vorneh⸗ 
men Inſtitut in England gelernt 
hatte, wo ſie erzogen worden war. 

Als Walter, der fie bis zur Haus: 
tür begleitet hatte, wieder zurüdtam, 
tief ich ihm ärgerlich entgegen: „Wa= 
rum haft du bad getan? Warum 
haft bu mich gerabe für heute nad 
mittag beftellt?“ 

Er zündete fi ruhig eine Ziga- 
zette an un» biies ben Rauch in bie 
Luft. „Mein Himmel, fie jelbit Iud 
fi) heute bei mir ein, meine Samm- 
lungen zu befichtigen. Ich konnte na⸗ 
türlih nicht jagen: Gnäbige Frau, 
fommen Sie nicht zu mir, aber ih 
tonr.te dich einladen, um ihr zu zei- 
gen, daf ich fein Verlangen trüge. 

Sch konnte ihn wegen feines Vors 


gehens nicht tabeln. Er hatte jeben- | 
favaliermäßig und! 


falls durchaus 


ſehr zart gehandelt. Trohdem war 


mir nicht dehagüch zu Mui. Die 


Kleine mochte noch vor einer Viertel— 
ſtunde unrecht gehabt haben, wenn 
ſie behauptete, Aiſcha haſſe meinen 


Freund, Jetzt zweifelte ich michtii 
daran, ba fie recht habe. Ein Meib | 


mie Mifcha verzeiht nicht fo leicht eine 
Demütigung. In Diefem Sinne 


ihn, Beute abend abzufagen. Er 

lachte mir nur in3 Geficht. 
„Zäderlih, damit würde ich fie 

erjt recht beleidigen. Und das ganze 


find ja nur Hirngefpinfte. Ich ameifle I Seh: 
nicht daran, baf fie wütend ift, aber | mr: 


ihe Zorn Tüht mich ganz kalt, Jept 
gehe ich erft recht hin.” 


Außer und maren noch zivei ältere 


Herren bei Aifcha geladen, die fi «; 


aber nach furzer Zeit empfahlen. So 
blieben mir drei allein in dem Tlei= 
nen Salon zufammen. Xch bemühte 
mich Trampfhaft, eine Iinterbaltung 


8 in Fluß zu bringen, aber meine Ber | iu 
mühungen fcheiterten, da ich von ben iR: 


beiden andern nit unterftüßt murbe. 
Sp fhlief da Gefpräh bald ganz 
ein. Nach einer peinlichen minutens 


Ende zu machen, erheben, 
Hausfrau mit einigen Worten ber 


Entſchuldigung das Zimmer verlieh. es. 


„Nun, Walter, habe ich nicht recht 
gehabt? Sch glaube, bi3 Frau Aifcha 


gehen.” 
Er nidte. „Das wollen wir tun!“ 
Aber e3 verrannen zehn Minuten, 
e3 berrann eine Biertelftunde. Die; 


Zornetader auf Walter Gtirne ii 
ihmwoll ho an. ä 


„Das iſt eine Ungezogenheit. Ich 


— ihr gegenüber, fo unfympathifch | 
|fie mir au mar, 


Gentleman gehandelt, 
das Recht, uns fo einfachfigen zu laf= 
fen. Uebrigen?, wir mollen una nicht 
aufregen. Ahr Betragen entbinbet 
uns jeber Verpfliätung, uns zu em= 
pfehlen. Gehen mir.“ 

Mir wandten uns ber Tür zu, ber 
einzigen bed Gemadhes, aber fie gab 
unferem Drud nicht nad. Cie war 
bon außen verfchloffen. Sch erblaßte. 
Au Walter verdarg feine Erregung 
nur mühfelig Hinter einem erziwunge- 
nen Lachen. 

„Alfo gefangen? Wie ed fcheint, 
bat die Londoner Erziehung die tüt- 
tifche Natur der Inderin nur ver= 
vet, nicht befeitigt. Nun, ich Tafie 
mit mir nicht fpielen. Wenn fie will, 
gut, Gewalt, wider Gewalt!“ 

Er ftemmte fi mit aller Kraft 
an bie Eichenfüllungen, und ich half 
ihm. Die Tür ftöhnte und üdhzte 
aber fie gab nicht nad). 

sm gleichen Auaenblid hörten mir 
hinter uns ein leijes Klirren. Das 
venfter im Hintergrund mußte von 
außen geöffnet mworben fein und eine 
Hand pochte an bie bon innen ge- 
Ihloffenen Läden. „Made auf, 
Herr, mache jehnell auf“, Flehte eine 
Stimme. 

Ich ſprang hin, riß die Riegel zu— 
rück und die kleine Inderin ſprang 
in das Gemach. Ihr Geſicht war vor 
Todesangſt verzerrt. „Fliehe, Herr“, 
bat fie mit aufgehobenen Händen. 
„Fliehe raſch durch dieſes Fenſter. 
Eine Leiter habe ich aus dem Garten 
herbeigeſchleppt. Raſch, raſch, ſo lieb 
dir dein Leben iſt.“ 

Ohne zu wiſſen, worum es ſich 
handle, folgten wir der Weiſung, erſt 
Walter, dann ich. Gerade, als ich die 
Brüſtung erklommen hatte, eriönte 
aus einer Ede ein fürchterliches Zi- 
hen. Wie gebannt ftarrte ich nad 
ber Stelle hin, too eine Tleine Klappe 
in ber Wand fi) öffnete, aus der ber 
TKHeußliche Kopf und der gefledte Leib 
einer Ehlange lanafam ich hervors 
wand. Halb ſinnlos vor Schrecken 
ließ ich mich die Leiter hinabgleiten. 
Gerade als ich unten ankam, erſcholl 
ein lauter Schrei. Die Schlange 
hatte ihr Opfer gefaßt. 

Noch in der gleichen Nacht ſchickten 
wir die Polizei in das Haus Aiſchas. 
Der Kommiſſär fand nur zwei Lei— 
chen. Auch die Mörderin hatte, ala 
fie ihren Plan mißlungen fah, ihrem 
Leben ein Ende gemadht. 


„So?" Auf ihrem Anttip erſchien Ceſet die Abendyoſt“. 


fprach ich au) zu Walter. ch bat | i — 


langen Siille wollte ih mich, um ein’ 3 
ala bie Mi 


zurüdfommt, empfehlen wir und und | N 


ftet3 mie ein W 
fie hat nicht ' 


Wie Irderd von und in Wien behandelt werden, dafür | 
mögen nadtolgende Driginalbanfbrieicopien als 


isSeweise 


— dvbienen. 
WIENER BANK-VEREIN 


SuTIENKAPITAL UND REBERTEN 900 BILLIGAEN UROm m 


ZENTRALE 


TeLLORAUm-AOrEBBE : BANKYERBN wıEm WIEN, so upust 20th, 1919; 
1. Schottengusse 6 — 


Mossrs, L. Kauf:ann & Co, 


CHhleece. 


se received your letter of July 25th, 
us your remittance order lists No, 112 totalling 


K 60,900. , { K 60.500.== German Austir, 
Czech, sl. Kronen.) i — 9 


aoeoralne %0 your instructions we - 
mitted to the eddressses naked by ya. - — 


K_52,.200,=- 


for which amount we are debiting you Yalue 26th inst 
——— ns 


% 


plus R 1352,50 oommission and 
K_12.34 postage 


Romittances No, 6335, 6340, 7, 6356,7,60, 1 
2,09,6308, 6323, 6325 could not be Sffected byus from 
Vienna. %e, tlerefore, ordered our branches at Agram, 
Prag, etc., with tho exeoution of same, The respective 
debit advice will follow in due oourse, 


Against remittances No. 6327 we have Aszues 
a passbook of our own, bearinz No. 34823 K 10.000.== made 
out in the name of ic & Maria Reinhart, in cover 'o? 
Rem, ko. 6353 we have made out a bank book of the Pogtal 
Savings Bank Tor K 300.-=- in the name of Sebastian Gaadl, 
bearing No, 1,725/821 which we havo placed into your 
depot with us crediting you for Same on depot account, 


Rogarding remittance No, 6297 we bag to 
srate that we have credited the respective amount o? 
K 2.000.-= to the passbook of Dr. Rudolf 30.354678 
which we again placed into your depot. 
Yours very truly, Ä 
Wiensr Bank-verein ° 


— — —— 
> 


WIENER BANK-VEREIN 


AUNTIENKAPITAL UND RBESERYBE 800 MILLIONSS RARORSS 


ZEnNTRALe 
are! 
VRLEORAMW-ADRENGE : BANKYEREN man Y  ; 


wien, . 
\ —— en —— 
1 
Gernan.Austrian Brongn_azogugt l. .: 
x‘ 
— 
—— 


—F 
w oare. I, Kaufmann & 00., x; 


Chicago. 


Dsar Eirs:. 


Wo rooeiwes your lotter af July 1öth, Rande 
Ins us your remittanse orders lists Ro, 109,120, and 4 
» 3 i 


toralling K 194.122.0- ; 
— 
u 


According to instructions, reseives 
you, we have forwarded to the named parties: 


R_161.322..- 


Pe 


zn amount mo are deblting you Value 26th ing, ;- 
& 403.81 esonmieston and s 


K__ 6,88 Postages, 


Remittances No. 6179,6216,0229,0232,0238 
620 ,8,6240,1,2,4,50,51,3,4,8,9,60, 1,2.3,8,24,20 
coulf not be effected hy us Zron Vierna at | 
Se, therefore, ordered same to »e exzscutod wur 


respective kranshos and will debit ancum 
involved in dus courss, ö — 


ng Rom. No. 110/6240 please see 8 
asparate letter of today, Against Uns following re ? 
ulttanoe orders we have issusd passbooks Of Our om * 
which we have plaoed into your depot with us, oredite 


ing you for same on pr Beonnk. 
Ron. No, 109/6212 KR 12.000,-= Stephan Born Bankböok 34832 
19 : 15000, == Jgnaz Klassitsch ” 341228 
36 J 20.000,-= Hans Abram ® 34827 
«7 ) „6.000.-= Lambert Birnbauer ® 34828 
9 rn —— Bell .  1,728.818 
Posta RV' s Bank, V unna 
uy n® 80.000.-= Beylanı A WıTe Benrae 
in or, og Hunanen ET mar art 
anoe No 
the amount of K 8,000.-- the bankbrok ef Bro Rudolf ” 
Wo. 346764 which we again plaoed Into your depot. 


Vlener Bark-Versin 


a u 


Ber aljo jAnell, billig und fidrer nady Europa Geld jenden will, 
fomme zu uns. 
Hentige Preife per Poft und Kabel 


10,000 Marl nah Deutidhlanb.............$465 
10,000 Kronen nah Wien $210 
10,000 Kronen nn Bacdka, Torontal md 
Jugoflavien.........8245 
10,000 Lei nach Siebenbürg en........... 53625 
10.000 Kronen Czechoſlowalei.................. 3375 
10,000 Polniſche Marks.......................3375 


— durch — 
die Darmſtädter Bank, Berlin, und deren 76 Filialen, 
den Wiener Bankverein, Wien, und Filialen, 
die Ungariſche Poſtſparkaſſa und Filialen, 
die Albina Spar- und Kredit-Anftalt und Filialen, 
ausbezahlt und Original-Unterfchrift des Empfängers beforgt. 
—— Shiffsfarten anf allen Linien. — 


Banknoten: 
Deutſche 5360 per 1000 Mark. —eſterreich. n. ungariſche 835 p. 1000 Kr. 
Konſulariſche, Paſz- und Stenerſachen beſtens beſorgt. 


1L.KAUFMANN&CO. 


Bank: und Schiffsfarten-Geichäft. 


28 ©. Wells Str. Filiale: 9156 Erhange Ave., South Chicage. 
Wien]. Wipplingerfir. 30. 


110/ 


Größere Bes 
träge bebeutenb 
billiger, gratis 
nadı Europa 
gefabelt, 


Seid ihr ein Opfer 
von Krankheiten, welche bie Gefundheit zertören? 


BWenn dem fo ilt, fo f&uldet Ihr e8 Euch felbit, Eurer lie)! 
amd Eurem fünftigen Glüd, fofort einen auverläffigen aliften‘! 
su Lonfultieren, | ift €3 
mag eine einfadhe Aufgabe fein, Euch jet au 
Eud feldft vernagläfjlet und Eu nit hebt za 
lann Euer Leiden unbeilbar werden und Ihr mögt Euer 
übriges Leben zuinicren., ; 
Seit mehr ala 20 Jahren Habe ih bie Arztlide Prazis in ; 
after Weife ausgeübt und Niemand lebt, der mahrheitägemäß fagen | 
ann, ba3 id je ein Verfvreen gab, bad Id nit Hielt. Da ih bie 
birete Behandiungdweile anwende, aclangf meine Uranei Dizeft | 
u Site der — ohne in den Magen zu Lommen und die 
erdauung au ftören. j 
I verfprege keine unmöglihen Auren, ib berwende einfach bie dur jahrelange Erfah» 
eung erlangten Kenntnife im ehren» und gemwilfenhafter Weite, | 
Wenn Ihr erihäpft und efend feld, wenn Euer Kräitesuftaub End) ohne bie Gnergie : 
fen Hat, Euch der Uunehmiicteiten bed Lebens am erizcnen; wenn Ihr jemed Gefühl | 
biner Niedergeichlagenheit Habt, bie End das Leben ald lanm Ichenswert eriheinen Tüht —' 
sang glei, was Euren Buftanb weriäulder hat, fommt uud fpreigt barliber mit mim 


Konsultation jederzeit frei. 


34 Behandle Blut, Haut, nernöfe und Hronifde Krankheiten, Krampfadern, Waflerteite, 
Harn und proftatiihe Störungen, Biafen-, Nieren, und Lederieiden, fpezifiihen Katasıh, 
murcholden unb Yilteln. IM habe eine der feinften X-Straplen-Miaihinen in Ghicage, r 
leillet elne ſorgſaitige X·Eirahien Unterſachung mit Euch vornehmen laſſen. Euer 
ebenfalls von mie unterſuchen. Konſultatisn jrei. 


Gloor 9 W. Randoiph Str. von State 
Spreäftunden: 9 borm. bis 8 abends; Gonntags und Felertags von 10 vorm, Did 1 iz 2 
aa2Tmilon 


Bweltee Siwei Türen wenig 
Etrape, 


— 


— 


Dr. CILL, Spezialist, 


4 


Leſet die „Abendp 0 gi | | 





(Bür die „Eonntagpet“.) 


Die Entfcheidung. 


Lon Better Altamont. 


Charley Dillingham hatte no; |teidigung entiverfen. Aber e$ war 
‚lten ein fo reges Intereffe fürjalles umjonjt. Ernefto hatte fich 
einen Klienten empfunden wie in|mit dem nod raucdhenden Revolver 
diefem Falle. Sonſt vor der Ent. ergreifen laſſen, ſeine Täterſchaft 
ſcheidung ruhig und fiegesgemii,, zugegeden, und der Polizei wie dem 
war er diesmal nervös, ein böſes Gericht gegenüber immer wieder be— 
Seichen bei einem Kriminalanwait tont, daß er die Tat nicht nur be— 
Alle Belt nannte ihn Charley, weil |daure, jondern darüber Genug. 
er mit jedem auf Du und Du ftand,|tuung fühle und gegebenenfalls das 
und die3 trogdem bekannt war, dat; | Gleiche nod} einmal tun würde, Er 
er innerhalb von nur zehn Zahren iah fich augenscheinlich al3 den Rü- 
dur) feine Prari® zum reichen her feiner angegriffenen Samilien- 
Mann geworden, defjen Iururiöfelchre an, und war nod) von glühen- 
„Ssunggefellenwohnung am Niverfide dem Hab gegen Giulio erfüllt. Alle 
Trive beinahe ftadtbefannt war. Anſtrengungen Dillinghbams, den 
Set war er crit 36 Nahre alt, und jungen Staliener über da3 QTörichte 
jein Geift war nod; rich, Spontan, |jeiner Sandlungsweife aufzuklären, 
in feiner Weije blajiert, was für waren ebenfalls vergeblich. 
einen Mann, deſſen tägliche Be] Co war denn der Tag gefommen, 
ſchäftigung ihn in jtete und intime|an de. Ernefto vor Gericht ftand 
Berührung mit der Verbredierzumft und eine Sury mit großer Vorficht 
bradite, jchon etwas bedeutet. Sel.|von beiden Seiten ausgewählt 


: 


ten nur, fehr felten, endete aber ein 
Dall, den Charley Dillingham über- 
nommen hatte, mit einer Berurtei- 
lung. Das fam zum großen Teil 
baber, dab er nie jich auf die Ver- 
teidigung einer Sade einlieh, die 
nit fein eigenes Gerectigfeit3- 


wurde. 

Dillinaham hatte e8 auf der geg- 
neriichen Seite mit einem erfahre. 
Inen und erbitterten MWiderfadher zu 
(tum. E33 waren gerade mehrere 
Icflatante Bluttaten von anderen 
IStalienern begangen worden, und 


auter Gedanfe für feine morgige 
Anipradhe an die Jury ein, 

Er Ientte feine Ehritte nad) dem 
\Mub, wo er fonft immer Anregung 
und Serftreuung gefunden hatte. 
Er fpeifte haftig. E35 wollte ihm 
nicht munden. Er jtedtte fi) eine 
ihwvere Sabana an. Aber fie 
ihmedte ihm heute nidt. Er 
laufchte dem Plaudern einer Gruppe 
zu. E3 deudhte ihm albernes Ge- 
ſchwätz. Es wurde Mitternacht. 
Immer noch rumorte es in ſeinem 
Kopfe: Was ſoll ich tun und ſagen, 
um meinen Klienten zu retten? 
Er fühlte ſich aufgeregt, nahm 
eine Hand in Bridge, aber machte 
ſo viele Fehler, daß ſein Partner 
ſchimpfte, und er dann nicht weiter 
ſpielen mochte. Er warf die Kar— 
ten hin, hüllte ſich wieder in ſeinen 
._. Uliter, und verließ das Klub- 
oral, 

Mirr und regellos überfjtürzten 
ih jeine Gedanken. Immer nod). 
E3 mollte ihm nicht eine einzige 
gute Idee fommen. 

So irrte er während der frühen 
Stunden, der eigentlichen toten 
Stunden in New Norf, umher, 
zwerf- und ziellos, und als der Taq 
zu qrauen anhub, da befand er fich 
en der fünften Avenue. Alles war 
wie ausgeſtorben. Die eleganten 
| Läden, too der raffinierte Qurus der 
Milliardäre genährt und gelichkoft 
wird, jahen Ieblos aus. E3 frö- 


a ee nn nn, 


gefühl anregte, für die er fich nicht |ver Tiitriftsanmwalt betonte dies der | itelte ihn in feinem warmen Mantel, 


erwärmen Fonnte vor dem eigenen 
Gewiſſen. 

Aber der diesmalige Fall war 
ganz und gar von der Regel ab— 
weichend. 

Schon der Anfang war außerge— 
wöhnlich. 

Das waren nun drei Monate her. 
Da wurde ihm ein junges Mädchen 
angemeldet. Er ließ ſie vor. 
war eine Italienerin, die nur ge— 
brochenes Engliſch ſprechen konnte. 
Das Mädchen war ſchön — mit 
ſchwarzen Glutaugen, einer Fülle 
lockigen Haars, und einer bieg— 
ſamen, ſchlanken und doch üppigen 
Figur. 

Aber die Augen des Mädchens 
blidten wirr, in Verzweiflung. Sie 
rang die Hände, und nur mit Mithe 


fragen. 
ALS fie ihren Namen ımd den des 
Mannes genannt, defjentwegen fie 


|$urd gegenüber mit befonberem 
Nachdrucke. Es müſſe ein ſtrenges 
Exempel ſtatuiert werden, ſagte er, 
um die überhandnehmende Geſetz— 
loſigkeit, die in ſolchen blutigen Ta— 
ten gipfelte, einzudämmen. 

Die zwölf Geſchworenen, die 
über das Schickſal Erneſtos 
giltig zu entſcheiden hatten, 


nun 
end⸗ 
waren 
mit zwei Ausnahmen von iriſchem 
Blut, alſo von Anfang an nicht ge— 
rade für Italiener und deren be— 
ſondere Eigen- und Leidenſchaften 
eingenommen. Der Vormann war 
Vat Dempſey, ein ſtädtiſcher Kon— 
traktor, der notoriſch nie hatte mit 
den „Wops“ auskommen können, 
und der Diſtriktsanwalt hatte 
ſeiner letzten Anſprache an die Jury 
'iih ganz fpeziell an ihn gewandt; 


gelang’3 dem Anwalt, fie auszu⸗ das war deutlich zu ſehen geweſen. 


Die Haltung, die der Angeklagte 
während der Verhandlungen einge— 
nommen hatte, war auch nicht dazu 


vor ihm erſchien, erinnerte fich Sl. | aaetan acweien, ihm Freunde un- 


Enabam fofort, beim Friühitück 
flüchtig in der Zeitung von der 
Yıttat gelefen zu haben. „Topiich | 
italienifh!” hatte er dabei bei ich | 
aedadht. Denn e3 handelte fih um | 
eine jener jähen Mordtaten, wie fie 
für die Teidenfchaftlihen Staliener 
fo bezeichnend find. Nun aber, ald 
er auf vieles Drängen von ben Lip- 
pen diefes MWeibes die volle Mahr- 
beit vernahm, mußte er fich doch ge. 
ftehen, dab die Sale nicht alltäg-| 
lich war. 


Kurz aefagt, waren die Tatfachen ımörderifche Benehmen des 


folgende: 


Sioconda Maeitre war erft neun- 
zehn Sabre alt. Sie hatte aut ber-| 
dient in einer Runitmaichanitalt, | 
und zwei Landsleute hatten fih na- 
mentlih um ihre unit beworben, 
nämlih Giulio Najtrelli, der ein 
flotter, hübicher Mann war, und 
ald. Barbier fein eigenes Geſchäft 
hatte, da& fich qut Bezahlte, und Er- 
nejto Dolci, der fein beicheidenes 


Ausfommen als Nnitreicher hatte, | 


etwas unſcheinbar von Geitalt war, | 


und ruhig und anipruch3los feinen | 
Daß | 


Weg durch's Leben fuchte, 
Mädchen hatte Stulio begiümitigt, 
aber fchlichlich hatte diefer ein an- 
dered Mädchen wegen der Aus- 
fteuer gechelicht, und dann hatte fte 
fich dem befcheidenen Bewerber, dem 
Erneito, zuaetvandt, und feit Aur- 
‚zem var fie mit ihm verheiratet. 
Nun pakte dies aber dem Giulto 
nicht. Er ichien e8 al& eine Schmach, 
einen perfönlihen Schimpf, zu emp- 
finden, dak ein Mädchen, nachdem 
er, der flotte Giulio, fie einmal ge- 
Iicht und ausgezeichnet hatte, ich 
mit einem Ernefto, einer unanfehn- 
lichen, in nur fehr beicheidenen Ver- 
hältniffen Iebenden Manne begnü- 
gen follte. So hatte er denn Er- 
neſto ſelbſt verächtliche Spottnamen 
angehängt, das junge Weib zu 
Stelldicheins aufgefordert, und auf 
jede Manier den Frieden der jungen 
Che zu ſtören geſucht. Gioconda 
aber hatte ihn immer und immer 
wieder kalt abgewieſen, und ihrem 
Manne nichts von den Nachſtellun⸗ 
gen des Barbiers verſchwiegen. Sie 
fühlte ſich glücklich in ihrer Ehe, 
und hatte ihren Mann und deſſen 
ſolide Tugenden ſchätzen und lieben 
gelernt, wie das ja häufig in ſob- 
chen Fällen vorzukommen pflegt. 
Als die Verführungskünſte Giulios 
immer mehr ausarteten, und er 
fih’3 beitommen ließ, auch unter 
dem Pelanntenfrei? des jungen 
Paares allerhand verleumdertiche 
Ausftreuungen zu machen, redete 
Ernefto eine® QTage® ein ernites 
Mörtchen mit ihm. Mber umionit; 
es machte die Sache nur noch fchlim- 
mer. Giulio Tannte genau hie Ar- 
Beit8ftunden und Gemohnherten des 
jungen Ehepaared, und im Salb- 
rauf drang er eines Nachmittags 
in die feine Wohnung Giocondas 
ein und berfuchte derjelben Gewalt 
enzutun. Aber ihr Gejchrei rief die 
Nachbarn herbei, und er flüchtete. 
Am Abend erzählte fie Erneito den 
Rorfall. Der fagte Fein Wort, fon- 
dern verlieh das Haus, betrat den 
Barbierluden Giuliod, und jhoh 
legteren fofort nieder. Seht Ihmad)- 
tete er wegen der Tat in einer Belle 
der Tombs. 


Dies die nadten Tatfahen. Ber 


ter den Seichworenen zu verjchaffen 


in 


Er hüllte ſich dichter ein. 

Der Tag war gekommen. Die 
leftrifchen Lichter erlofchen überalt. | 
|Charlen Dillingham war müde, tot-| 
müde. Er befaß nicht mehr die Ener: 
Isie, ein TIaricab anzurufen und; 
noch ein paar Stunden daheim zu! 
Ihlummern. Er paffierte gerade die 
|rünfziofte Straße an der Fünften 
Avenue, da fah er jemand hinein. 
ihlüpfen in die Ceitenpforte der 
Kathedrale, wohl um die Frühmefie 
zu hören. Mechmiich folgte ihm 
\der Anwalt, betrat da3 Annere des 
hohen Baus, und die Märme, der 
Tuft des Weihrauch umfingen ihn! 
twohlig. Sin einer Sitreihe, au 
‚im Salbdunfel, Iieß er fich nieder, | 
ienfte den Kopf auf die gefalteten 
Sünde, und gab alles Denken auf. 

Als er aus feinem tiefen Schlum- | 
mer ertvachte, blickte er erft Halb] 
entrüct umher, ehe er wuhte, wo er 
mar. Dann fam ihm wieder das 
ihwüle PVemußtfein: Deine An: 
Tpracdhe an die Zury! Er zog bie Uhr: | 


E3 maren alfo bie legten Stufen 9.30. Gerabe noch Zeit, um zurerht 


des Prozeſſes, 
Tod und Leben eines jungen lebens— 


⸗ J 
freudigen Weſens handelte, ſchon 


gekommen. 
Charley Dillingham hatte wäh— 
rend der verfloſſenen drei Monate 


allmählich in die Seele dieſes nur den 
nach primitiven Regeln handelnden eröffnung der Sitzung den Geſchwo⸗ 


jungen Paares zu ſchauen gelernt. 
Als Advokat mußte er die Tat ſelbſt 
ebenſo mißbilligen wie das ſelbſt— 
Ange⸗ 
klagten, das ihm nach und nach jede 
Möglichkeit der Freiſprechung, 
ſelbſt der Milderung ſeines Loſes, 
abzuſchneiden ſchien. Aber als 
Menſch konnte er dem jungen Weibe 
und dem ebenfo jungen und leiden- 
ichaftlihen Gatten deren Saltung 
nachfühlen. 

Ein Zwieſhalt war in 
Herzen, in ſeinem Hirn, und 
fühlte ſchon im Voraus, daß 
dies auch verhindern würde, dieſe 
etrnſte, etwas voreingenommene 
Jury zu Gunſten ſeines Klienten zu 
beeinfluſſen in ſeiner Anſprache. Er 
hatte das deutliche Gefühl, daß er 
nichts ausrichten könne. 
mußte er jetzt ſeine große Anſprache 


Er bat ſich beim Richter 
aus, daß er am nächſten Vormittag 
no zwei Stunden für die Fort. 
jegung feiner Rede haben folle. 
Tielleiht würde ihm über Nacht 
jetima® einfallen. 
auf irgend eine Weife die Nury 
morgen milder gefinnt fein. Denn 
er fühlte e8 deutlich; wie fie jett 
war, da ftarrte feinem Mlienten der 
\eleftriihe Stuhl unfehlbar entge- 
Iaen. So fprad er denn bon brei 
|ti8 fünf, nur um die Zeit totzu- 
|fchlagen, ohne die Gefhmorenen zu 
jerzürnen. Er verbreitete jih über 
I|dna3 Land, dem der Angeflagte ent- 
Iftammte, über defien Tanajährige 
Einheit3- und Sreiheitsbeitrebun- 
Inen, über Cavour, über Mazaint, 
über die Apoſtel der ſechziger Jahre, 
uſw. Und ſo rückte der Zeiger lang⸗ 
ſam vor, und endlich ſchlug's fünf, 
und das Gericht vertagte fih Bis 


morgen früh. 
* * * 

Als Charley Dillinahbam das Ge- 
\richtSgebäude verlieh, mar ihm 
\trübe zu Mate, MI3 berühmter 
Nerteidiger in einer großen Reihe 
von erniten, oft auch verzmeiftelten 
Sriminalfällen, war’3 ihm fait jtet3 
gelungen, auch da wo feine Sympa- 
thieen faum auf Seiten feiner 
Klienten geweien ivaren, einen frei- 
ſpruch, mindeſtens aber eine Milde- 
zumg des Urteil3 zu erlangen. Und 
num gerade in diefem Ralle, mo er 
ih Sante, daß von einem höheren 
|Sefichteuntte aus al3 dem des 
itarren Gefekes fein Klient nur 
|Sühne fire tötfiche, unverdiente Be- 
'Teidigung im Voraus genommen, 
da war's öde und leer in ſeinem 
Sirn, und in ſeinem Herzen war ein 
verworrenes Durcheinander. 
Vielleicht würde ein langer Spa⸗ 
ziergang in der ſcharfen kalten Luft 
ihm neue Verſtandeskräfte verlei— 
hen. Er ſchritt wacker drauf los. 
Im Vark irrte er die Pfade auf und 
ab, kreuz und quer, aber immer 
ſchwebte ihm das Bild feines Alien- 


beit dem e3 fi um!zu fommen, murmelte er zu fich. 


ja) 


Vielleicht würde | 


I 


Draußen twinfte er fofort einem! 
Chauffeur zu. „Schnell, nad; dem 
Rriminalgericht!” 

Und mit übernädhtiger Miene, 
al3 ob er die Torhur eben überitan- 
den, fo drehte er gleich nad; Wieder⸗ 


tenen fein bleiches Antlik zu. Im- 
fonit aber war alle Mühe. Auch! 
ieht war er nicht imitande, beredte | 
orte für feinen Klienten zu fin-' 
den. Der junge Xtaliener jaß da 
ouf feiner Anflagebanf wie aus! 
Bronze genojien. Sn feiner Nähe! 
mar fein Weib, ihre Geficht in die 
Sande beraraben. 

Vergebli bemühte fih der An- 
walt, fir feinen Mlienten Sympa-! 
thie zu werben. Bergeblich war fein! 


feinem | Beitreben, Zweifel an feiner Ehuld | 
er! 
ihn |erregen. 


nach dem Wortlaute de3 Gefeges zu | 
Und endlich mıihte er doch! 
ſchließen. 

Ernſt und würdig folgte die Jury 


ihrem Obmann. Der Gerichtsdiener 


näherte ſich dem Anwalt voll Mit— 


gefühl. „Nicht viel Ausſicht für 


Und doch ihren Klienten, fürchte ich,“ ſagte er. 


Charley Dillingham nickte trübe 


ſan die Geſchworenen beginnen. Er mit dem Kovfe. 
ſah nach der Uhr. Schon drei nach⸗ 
mittags. 


Dann ſchritt er über die Straße, 

um eine Taſſe Kaffee zu genießen. | 

Eine Stunde verrann. War's 
ein gutes oder ein übles Zeichen? 

Eine zweite Stunde war vergangen. 

Kurz nach 12 ließ die Jury mel⸗ 
den, daß ſie ſich über einen Währ- 

ſpruch geeinigt habe. 

Der Anwalt ſaß in ſeinem Stuhl, 
abgeſpannt, als plötzlich ſein Ohr 
das Wort vernahm: „Nichtſchuldig!“ 

Wie geiſtesabweſend blickte er 
auf. Ein Summen und Flüſtern 
ging durch den mächtigen Saal. Der 
Richter ſelbſt blickte erſtaunt auf. 

Dann wurde jeder einzelne Ge— 
ſchworene gefragt, ob dies ſein 
Wahrſpruch ſei. Richtig. 

Das war alles wie im Traum für 
Charley Dillingham. Aber als die 
Xurn entlaffen worden mar, und 
jtch der junge Italiener auf Geheiß 
ſeines Anwalt bei jedem einzelnen 
derſelben bedankt hatte, da kam der 
Obmann, derſelbe athletiſche Iriſch⸗ 
Amerikaner, deſſen Votum er im 
Voraus als gleichbedeutend mit 
einem Todesurteil angeſehen hatte, 
auf den Verteidiger zu. Und vr) 
mit einem freundlichen Zächeln. 

„sa, e8 hat mich Mithe gefoitet,” 
fagte er, „um die anderen Gefchivo- 
renen auf meine Seite zu befom- 
men. Mber, ich will Ihnen ein lei» 
ne3 Geheimnis verraten. Al ich 
heute früh in die Kathedrale zur 
|srrühmeffe ging, da fah ich Sie, Serr 
Dillinaham, aanz in der Ede fiten. 
&o vertieft waren Sie in Ihr Gebet, 
daß Sie nicht einmal das Haupt be- 
Imeaten. Da3 hat bei mir, ben 
Ausichlag aegeben. Wenn ein hart- 
aefottener Anwalt wie Sie fo an-| 
dächtig die Hilfe des Himmels für 
feinen Klienten erflchen Tann, tie 
da3 bei KXhnen der Fall war, der 
muß, fagte ih mir, von der Un— 
schuld feines Alienten abfolut über- 
zeuat fein.“ 

Und noch heute, wenn man mit 

Charlen Dillinabam fpricht, wird er 
diefen einentümlichen Fall al Be- 
wei dafiir zitieren, daß man nie- 


Anwalt wollte nun mit Giocondas jen und deſſen junger Frau vor mals wiſſen kann, wie eine Jury 
Silje einen Plan zu Erneſtos Ver Augen, und es fiel ihm kein einziger! ſchließlich entſcheiden wird 


Sonnkaghoft, Chicago, Sonntag, den 28. Seplenber 1919. 


Warme Blanfets etc, 


Feine Bett-Comforters, mit Silfoline überzogen and mit 


fanitärer Watte gefüllt, in 


zwei Partien, jeder zu 
Feine fchwere woll. Bett 


Dlanket3, nur in grau, roja 


und blaue Borten, jehvere 


dicht geiwebter Nap, flodig 


56.98 


und warm, ein 
$9 Wert, Paar 


53.48 & $2.48 


= | Feine Bett-Blanfets, woll, 
Finifh, 66X80 Zoll, fort. 
et | Farben, eng gewebter war⸗ 
mer Nap, Thread Whipped 


87,50. Baar .. 90.08 


Feine Bett Comforters, Sateen- und Silkoline-Meberzug; 
gefüllt mit feiner weiger Watte; Hand Tufted oder Seroll 


Stitched, in fortierten hüb 


pelte Bettgrögen — jpeziell 


zu nur 


ichen Farben, alles große dop= 


96.98 & $5.48 


WI state Mmanısona= 


DEARBORN STS. 


— — — — — 


— ah 
ED nu, ne ee Tr nen 


Kirk - Olive 
Toilette - Seife 


aus hodhfeinem Gemüfe- 
Del gemadit, — Ichöner 
Wohlgerudy, feine auge 
liefert (nur 1 Duß. an 
jed. Kunden, feine Boit» 
od. Tel.-Beitell.), Duß., 


690 


Oktober⸗Verkauf von Seide zu großer Erſparnis 


ar 2 20 0 5 
Strümpfe 


39e Wolle und Daum. 
twolfe » aemifhte Män: 
nerftrümpfe — ſchwere 
Winterſorte, grau, blau, 
ſchwarz und Kamelfar—⸗ 
be, das Paar 
zu 


DI 


⸗ 
— 
Se 9 


36-zöllige Satins und Taffet 


Streifen, karrierte und Novelty Effekte, in hellen und 
bunflen Farben Kombingationen, die richtige Seide für 
Herbſt- und Winter⸗Waiſts und Kleider, Qualität und 


Gorduroy Belvets, feine im- 


Faflons, die gewöhnlich von 
werden — morgen im Bajement die Yard 


a8, einfache Farben, fancy 


$2.00 bis $2.50 verkauft 


$1.47 


40:zöllige ichwarze Satin 


Poplins zu $1.05 


Hier iſt Eure Gelegenheit, 36-z3öllige echte 
Sublime Seidenpoplin zu einem niedrigen 
Preiſe zu erwerben — eine Seide, welche weit 
und breit wegen ihres reichen Ausſehens und 
ausgezeichneten dauerhaften Qualitäten be— 


41.50 prächlige ſeidene | 
| 


Su“ 


Strümpfe 


50€ Boot Seide Damen- 
ftümpfe, nahtlos, in 
Ihwarz und farbig — 


ß portierte und einheimiſche 
Qualitäten, populäre Wide 
Wale Effelte, ſo beliebt in 
dieſer Saiſon für Mäntel, 
Suits und auch für Kimonos, 
helle und dunkle Schattieruns 
gen, wert $1.75; Montag im 
Lnjement 

Yard zu | 


de Chine—eine jehr populäre 
Seide für den Herbitgebrauch 
— feine jchivere Qualität — 
reicher, glängender Finifh, 
itarf und dauerhaft — wert! 
33.50; fpeziell für Montag 


im Bajement die | 61 05 Balement die 
32.87 81. 086 


Yard zu 
Unterzeug 


een | Anßerordentliche Werte 
5 < 


—B 


IS 


Beinfleider für Damen, in allen 
Größen, gut $1.69 wert — ipe= 
giell für Montag 
gu nur 
Schwere flache gemiſchte wol⸗ 
lene Unterhemden und Hofen 
für Männer, alle Größen — 
bie Auswahl für 
morgen zu 
Berippte baummwollene geflichte 
Leibchen u. VBeinkleider für Nins 
es ey find eingejchlofs 
en, überall ift der Preis 
75c, bier zu nur 450 
Union Suits f. Kinder, gerippte 
Baumwolle, fließgefüttert, ein 
Bargain, für morgen zu 67e 


Pertales, Ginghams 


— —**— Wrapper⸗ 
Bercale ‚in dunflen und 
hellen Farben, Yard ... 240 

Feiner Schürzen-Gingham— ” " “ 

in den beliebten blauenChecks 

— regulär 25c wert; 

die Yard zu 
Seiner Bea ment Singhbam— Im: 
27 u. 32 Zoll breit — 
ichönesBlaids, Y., 34e u. 280 
27⸗3öll. ſchwerer Cheviot Nurſe 
geſtreifter Gingham, für Nurjes 
kleider und Skirts — 39 
die Yard zu c 
Feine Dreß Prints, eine große 
— U: Herſtellung von 

inderfleidern, 23c 1 
tert, Dard ZU 20... 143c 
36:3ölf. feine Qualität gebleichte 
Muslins, jpeziell fürSeritellung | 
bon Bettlafen und Kifs 25 
fenbezügen, Yard zu ... 


Ä n 


NEIN 


x 


einige reines Seide— $ 
Xisie darunter, „Ze 
cond3“, deshalb 33 — 
die Auswahl zu c 
Spiten 
Weite und Gern Tel. 
borzüglide Muiter if 
Gardinen und fa es 
Elüde; morgen zu ei: 
nem fpeziell niedrigen 
Rreis; die Yard 
zu c 
a I 
Sfirting % 
7zöll. beſticte Swiß 
Ruffled Slirtings, paſ⸗ 
fend für Baby Kleider 
etc., ein wirlliderBar- g 
id zu 
2 
Bänder 
änder-Reſter, 


nene Spitenränder — 
gain, für Montag die 
aid, Ched, 


DS 
«9 


** 
— 


aus ⸗ 


J 


* 


I 


\ Moire, 
<resden und fanch 
etreifen, 4 bi 5 Zoll 
breit; die Werte geben 


bis zu 29c; die 17e 


Dard zu 


AZ 


Bänder 


Neinfeivene Taffeta- 
Bänder, die richtige 
Sorte für Funch = Mrs 
beit; Breiten Wr, 5 
bis 40; die Yard im 
Preife bariirend bon 


u. 24c 


I 
Handtücher 


Gebleichte gejäumte 
türliſche Handtücher — 
(Sabril » „Seconds“), 
ein Teil mit farbiger 
Borte; Werte don 30c 
biß 69c; fo lange fie 


borbalten, das ch 


Chül AU ae ! 


BIETE 


Aſpirin- 4 
Tahleiß 4 


dube ſür Männer— 
100 in der Tlafche — Ka |Moez, Leder tipped, 
5 Grain3 — zu 


J gewöhnlich foiten fie 


7 öc, morgen au 
—— — —““ 


en 


’ 


f 
g 


ISSN 


demjelben Stoff wie der Mantel ſelbſt. Alle 
modernen Schattierungen zur Auswahl. In 
Größen für Damen, Miffes und Juniors, 
Sind wenigitens von $15 bis $18 wert. E3 
ind ganz außergewöhnliche Werte. Für Mon: 
tag offeriert zu... 


— 


Baumwollene Stuff. — 
—— für Dda⸗ 

ten, Suede Finii $ . : : 
weiber, I 1a. G Brit Cream oder American Käfe — 
ten Scattierungen ausgezeichnete Qualitäten (feiner ab» 


von grau und weiß % apliefort ? 3a ; am)» 
mit breiter Gebe, 4 eeliefert; 4 Pfund an jeden Kunden); 


3 AR FR 27 

—— 

Gardinen und Draperien 
eutend herabgeſeßt 


M Nottingham Spitzengardi⸗ 
Znen, 24 Dards lang, aus 


Käſe 


17c 


Kleiderfioffe für den Herbjit 


100 Stüde mittelihwere Drei - 
Serge ‚in Naby, braun, grün, Wine, 
Eopenhagen, Burple etc.; ideale 
Nleiderftoffe für den SHerbitge= | Staple-Schattierungen und jchiwarz, 
brauch, gut 75c wert — die 59 reg. $1.50 wert — di 

Yard zu nur c Yard zu nur 


8 Riften 36- 6i8 54-30ll. Fabrikrefter von Kleiderftoffen und Suitingg — 
eingejchlofien find feine Drek Cerges, Coating Serged, Suiting Sergeß, 
Mohair Sicilianz, Melroje Cloth3, Granite Cloth3 etc., in Cream, ſchwarz 


und hellen und dunklen Farben, in Längen bis zu 7 05 
c& 75c 


Yards; $1 bis $1.50 wert, in zwei Partien, die Yard 
150 Stüde neue Herbit-Plaids, in 


36:3ÖIl. feine franz. und Suiting 
Cerge3, mäßig markierte Stoffe, die | hellen und dunklen Farben-Stombi= 
nationen, jo beliebt für Herbit= und 


aufriedenitellen, in einer guten us: 
Winterfchulfleider, Skirt3 etc. für 


twahl populärer Schattierungen und 
ſchwarz, Montag die Yard Mifies; viele Faſſons zur 79 
Auswahl, $1 wert, Yard.. c 


Wunderhübſche Putzwaren 


Hüte, die Euch freuen werden — Hüte, die Ihr ſi— 
cherlich ſchätzen werdet, ſobald Ihr jie jeht—aus feis 
nem Sammet gemadt, in allen populären Schatties 
rungen; große Modelle au weichen Drooping Strents 
ven, Heine QTurbang, die jih dem Kopf dicht anpai=, 
sen etc., eic.; die meijten diejer neuen Herbſthüte 
zeigen Anflüge von Helleren Farben, andere jind 
nit Beaver Bands abgefertigt, — 

ie Werte rangieren bis $5.00 — 93.73 

Bel iveziell zu 

Zut-Formen in einer Auswahl von Farben und 
Faſſons, die an jede Huge Dame appellieren wer— 
sen; Heine Modelle, Role Fafions und Chin Chin 


Sailors find mit eingejhlojien — 51 33 
° 


82.00 wert — Montag 
Hüte Eoftenfrei garniert. 


54:3Öllige neue Gloth Suitings für 
Herbit- und Winter-Suit3, Sfirts 
eic., in einer guten Auswahl bon 


4) Mujter, tvert bis $1.79 — 


3.) da8 Paar zu $1 10 
a 


) nur 


Einzelne Gardinen, fei« 
ne Qualität, viele zu—⸗ 
fammenpaiiend, bis 6 
Baar von einem Muiter, 
einige find vom Anfafien 
beſchmutzt, ſonſt würden 
ſie bis 54.00 das Paar 
loſten, jede 


EHE | 


“ * 
% . 
ee 
— PERL | 
* .. I 2 


Be 


] Gardinen ®oiled, 36 Zoll breit, 
mit fanch Kanten, weiß oder 
Ecrufarbig, 19c Wert, 

die Yard zu 


Dravery Seibe, in allen po. 

pulären Farben — palicnd 

= Overhangings, Bücher⸗ 

ihränfe etc., die 39c 

Sorte, Vard zu 2TC 
‚n Nottingham und Filet Garbi- 

F ien Nets, ſehr hübſche Gardi— 

— eeenſtofſe, wert bis 309e, 

die Yard zu nur 


Gardinen Net Filet und Novelty Gewebe— 36 

bis 45 Zoll breit; in neuen HerbſtMuſtern — 

gewöhnlich für 6560 verkauft — ſpeziell 

die Yard zu nur 
Panel Garbinen, 9 Zolf 
breit, für irgend eine 
Größe Feniter vpaſſend 
ohne Abfall; brinat@uer 
Map, 55c wert — 
Seltion zu 


2 


pals 


Drapery Gretonne 
fhwere Qualität, 
fend für Overhangings, 
Möbel-Ueberzüige etc. — 
reg. 33c — bie 

Yard zu 


zu nur 


Dr. Marſhalls Damenſchuhe zu bedeutend reduzierten Preiſen 


chem Intereſſe — eingeſchloſſen ſind: 


GERPPTTERTR 


fannt ift — eine Seide, twelche ich prachtvoll 
verarbeitet und jpeziell wünjchenswert für | 
den Herbjtgebraucd ift; feine Tordierte Ges | 
ipebe; irgend eine Eeide kann benußt werden; 
reich glängzender Finifh, jchtwarz, wei und |s 
alle Straßen= und Abend-Schattierungen zur | 
Auswahl, eine Qualität, welche $1.50 wert | 
ift; morgen im 


51.05 


d 
s 


Flanell 


27.3ö11. Duting Yla- 


neile, mittlered und a 


ſchweresGewicht ein⸗ ea 

fa und fanch Gtrei ter 

ı (hed3, helle — 

und dunfle Streifen, 

in 4 Partien, Mon 
ian, Yard 3 

i7e, 256, c 

* und .„- 


N 


Goverall Schürzen, in hel- 
len Farben, gewöhnlich für 
$1.25 verfauft — 
Montag zu 

Gingham J Bandſchürzen 


mit Tafche, große Sorte, 


Andere fordern 7dc da= 


für — fehr fpe» 57e 


ziell zu nur ... 
Batiſte Bloomers für Da— 
men, nur fleiſchfarbig, gut 


85c wert — jpegziell 570 


zu nur 


* 
* 


O 


drudter Entwürfe, geblüner Min- 
iter, Streifen, Plaids und figurier 


5,000 Yard Novelty feidegemifchte Tuffahs, einfchlieh- 
lich 36=3Öll. fancy be Fntiv 


ierter Effeftc—helle 


und dunkle Farben; gerade das Wichtige für Herbitflei- 


der, auch fehr hHübich für Mantelfutter; Qualität und 


Dem.’ 


grohen 


aller 


ſp 


Envelope Chemiſe, Yote hübfch mit S 


jat bejegt — aut $1.50 wert — 
ipeziell zu nur 


Trasiten für kleine Rnaben 


Suntor-Anzüge für Nnaben, wie iffluftriert, in braunen 


und grauen Schattierungen, 
aus wollegemiihten Caſſi— 
meres, Größen 3 bi3 9 Sab- 
te, fpeziell für 

morgen au 


Button-to-the-Ned Meber- 
zicher für Ainaben, aus 
fchwerem braunem nnd 
nrauem Melton gemacht, 
Goat3 Durdiveg mit ftar- 
tem Flannelcite gejüttert 
— Größen 3 b’s 9 Jah 
re, gewöhnlich zu $6.50 
vertauft, 

tag zu 


MRough and Tumble Anzüge, 
blau, oeſtreift, lehfarbig u. 
einfacher Chambray — für ® 
Knabden von 2 bi3 7 Jayre; 


gewohnlich 51. 2s ⸗ 
feye fpesiell zu .... 830 


Knöpf⸗-, Blucher⸗ 


03. 


rd 


Reiten, die io Heidfam ausfehen— 
1- und 2-Strap Slipper und 
Shnür- und Bluher-Ozforde— 
mit Tanned echten Daf biegiamen E 
getwendeten Sohlen gemacht, die dem 
Fuß Bequemlichkeit geben, fubaniiche, 
militärifche und Common Senje Ubs 
fäße, alle haben befeitigte Gummi» 
ıbjäße, Größen 3 bis 9 in jeder Faſ⸗ 
fon, $4.50 ift der reg. Preis, fpea. zu 


2. 


Safjons, die bis $1.25 wert find, morgen bie 
Auswahl im Bafement, die Hard zu 


35⸗zöllige reinſeid. ſchwarze 
Taffeta — eine hochfein ge— 
webte Qualität — brillian— 
ſter Glanz, ſehr ſtark und 
dauerhaft — regulär $1.79 | 
twert—ipeziell für den Mon= 
Itag = Verlauf im VBajement | 


Shr werdet angenehm überrafcht fein von der vortrefflichen Auswahl von Herbit- 
und Wintermänteln für Damen und junge Mädchen zu einem fo niedrigen Preife, 
Dieje pezielle Gruppe beiteht aus Mänteln in Wolle-Thibets, feiner Qualität Cor: 
duroy, Velour, Cheviot3 und Miihungen — alle geihmadvoll gemadt, in zahl: 
veichen beliebten Modellen; dreiviertel und ganz gefütterte Modelle; mit den belieb- 


ten großen Kragen, hoc) am Hals zuzufnönfen; mit Beat aus Pelz, © er 


Entwürfe und Far— 

en⸗ Montag W/ 
die Yaı - 
256, 29«, 
B3c und .... 


KNRDZRTEE NN 


51.25 Goverall-Shürzen zu 9% —— 


Ein zeitgemäßer Einkauf und Verkauf von den berühmten Dr. Marſhall's Cuſhion Sohle Com— 
fort Schuhen für Damen, in allen neuen Herbſt-Faſſons, zu Erſparniſſen von außergewöhnli— 


und Schnür⸗ 
Faſſons, breite und ſchmale Zetzen 


—538 


36⸗zölliger Velvet Velour — 
ſpegiell wünſchenswert für 
Herbſt- und Winter-Mäntel, 
ſchwere Qualität, ſeidener 
Finiſh Pile, weich und aus— 
Tone in ſchwarz, marine— 

blau, braun, Plum, grün, 
I 


aupe—tvert $3.50: Mon: 


g im Bajement $2 6 
die Yard zu .... » 7 
Pelzartige Stoffe 
563öll. AnimalFur Cloth; ſchwe⸗ 
res Gewicht, langer Nap, eine 
vorzügliche Imitierung von Mo— 
ſchusratte, Leopardfellen ete. — 
ſehr beliebt für Sportmäntel, 
Coatees etc., Andere 5 98 

fordern $9, Yard zu $ “ 
5038l1.Benver Sur Gloth, gut 


$6.00 wert — 3 98 


die Yard zu ... 
50:30ll. Beaver Fur Cloth — 


ichtveres Gewicht — 86 48 
a 


die Yard zu 
50⸗zöll. ſeidenes Beaver, dicht 


geivebt, tvert $9.00, Pr 98 
die NMard au daD. 


50:3ölf. feidenes Beaver, weicher 
ſeidener Finiſh, ſchweres Pile — 
gewöhnlich 

die Yard zu 


Voile⸗-Blouſen 


Eine großartige Vartie von neuen 
Herbſt-Bluſen, gemacht aus hübſchen 
Voiles. Lawns, gebloͤmten und No— 
velty Gewe—⸗ — 

ben, welche in 

diefer Cnis 

fon fo ftat 

in Nachfrage 

find. Ohne 

Kragen, Vs 

und Square⸗ 

Hals Modelle 

dazwiſchen — 

ſchön beſtickte 

und ſpitzen⸗ 

garnierte Mo⸗ 

delle. Andere 

haben Kragen 

aus Tarrier- 


—R 
Flanell 


7» bis 36-5811. Drei 
ınd Kimono Bclour3 
und Slannelet 


Flanelle 


27zölfige fchwere Wend- 
bare Babderoben » la, 
nelle, in Indians, Kin» 
dergariens, perfifhen u. 
vielen anderen Muftern, 
alle meuelten Barden; 
die PDard zu 


nenn IR 


de {a 430, 556, 69e 


& T5c 


Stickerei 
453ölliges importiertes 
beſticktes Swißz Slirt⸗ 
ing, auch 453öll. Stil— 
lerei, ruffled mit drei 


Reihen Bal. Epiten— eg 


J 
FEIN, 
für Kleider oder lins 


wi: 

Spiten E 
173llige Valenciennes 
Spigen » Ylouncings, 

j dorziüglide Qualität 

dermuglin3 regul. 50c 

8 Werte, Yard 


Tiſchtücher 


33.50 gebleichtes Lei⸗ 
nen⸗Finiſh Dam a ſt⸗ 
Tiſchtuch, 79 bei 90⸗ 
zöll. Gröse, Blumen⸗ 
muſter; ſpeziell mor⸗ 


un 6197 


’ 
’ 


Waſchtücher © 
500 gebt. Waichtücher, 
blaue und rofa PBlaids, 
gut 9c Wert, ein Wwirks 
lider Bargain, moLs 
gen zu nur 


— 


25c gebleichtes, jchwer 
twilled und Herring 
"sone Gewebe ablorbie- 
render Handtuchſtoff — 
10 Yard3 an einen 


Kumden, die 163e 


Yard äu....-. 


DEEP 


Korſetts 


— Mittelhohe Büſte, gut 
geſtreiſft, aus gutem 
Material gemacht, per» 
felt vaflend, mit bier 
Etrumpfbaltern; eine 
gute Auswahl donGrös 
Ben, Auss 8 

wabl au..... a 


IP EI DEE 


Kurzwaren 


Shuhidhnüre, braun 
oder ſchwargz, verſchied. 
Längen, zu 4Me. — 
Strumpffüße, nur in 
fhwarz, 3 Baar f. 20e. 
Nähnadeln, Größen 3 


bi3 9, da3 Palet 
ee 


bo 


UT 


— 


— 


St 


SS 


; 
; 
g 
ö 
j 





(Belletriftiiche Beilage) 
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(7. Foriſehung.) 
Geſpräch? War es nicht mehr ein 
Examen geweſen, dem ſie von ihm 
unterworfen worden war? Hatte er 
ſie nicht ausgeforſcht wie ein Inqui— 
ſitionsrichter einen Zeugen? — und 
als Angeklagter hatte fein eigener 
Sohn vor dem Tribunal geftanden. 
Eigentlich war e8 empörend. Und.ihre 
Ausfagen, die waren, wenn ſie es 
richtig überlegte, alle zuqunften bes 
Anceklanten oemeien. Sie hatte ihn 
ja förmlich verteidigt. dem Teiblichen 
Dater gegenüber, „biefen Müller”, 
auf den fie aornia ivar wie auf feinen 
Merfhen in der Welt. Eine alüh- 
heiße Welle der Scham  überflutete 


— 
4 


Wenn der Vater nur um Gottes— 


willen dem Sohne nichts von dieſer 


Unterredung ſagte! Dann war ſie 
dor ihm ja unrettbar kompromittierk, 
dann würde er künftig ihre froſtige 
Zurückhaltung ja gar nicht mehr für 
Ernſt nehmen. Xm Grunde ift fie ja 
doch von dir jehr eingenommen, wür- 
de er denken, das iit Iebiglich ihre 
Waffe deiner eicenen Kälte gegen- 
- über. Wie Hatte fie jo unflua fein, 
fi$ fo blosftellen können! Was war 
das überhaupt für eine findiiche In— 
tonfeauenz, daß fie felber bad Un: 
freunblichite und Härtefte iiber diefen 
Müller au jaaen. vermochte und e3 
nicht ertrua, ivenn andere e& taten. 
Nicht Müller war ber Anmahenbe, 
fie ivar e3, baß fie meinte, ihre eigene 
perfönliche Abrechnung mit ihm und 
feinen Schwächen zu haben, während 
olle andern nur ben tüchtigen, auf: 
rechten, ehrenhaften Menfchen In ihm 
fehen follten. 

Sie kam ſich ſelber verächtlich vor 
in ihrer Unbeſtändigkeit und der Un— 
fähigkeit, ſie vor andern zu berber- 
gen: ſie war eben immer noch der 
unteife Backfiſch, „wellfremd“, wie 
Diea fagte, — ah, Olga, die ſaß 
jetzi ſicher an ſeiner Seite und ſpann 
ihre Nebe um ihn. 

Mite ſprang auf. Eigentlich müßte 
man ihm doch ſagen laſſen, daß ſein 
Vater angelanat jet, — vb fie ben 
Keitfnecht nah Wildivinkel hinüber- 
ſchikte? Aber was in der Welt ging 
bas ſie an, das mochte doch ſein Va— 
ler tun, wenn er es wünſchte. 

Sie ſah den alten Herın Müller 
dom enfter aus noch wiederholt an 
dieſem Tage. Er bewegte fih im 

Wiriſchaftshof umher, betrat die 
Ställe und Scheunen, ſchriit mit kri— 
ſchen Blicken am Schloß vorüber 
und ſchien auch in die Felder hinaus— 
wandern zu wollen, trobdem e3 fchon 
zw dunleln beaann. Er infpisiert ba3 
Merk feines Sohnes, dachte Mite mit 
Andbignation, — ein ftirenaer Vater. 
Doch dann Kufchte ein Lächeln üher 
ihe Geficht: Ein firenaer, aber Ticher 
oud ein auter! Er Hat ein Geficht, 
daß man ihn Tieh haben muß mie 
Großpapa. 


Napitel. 

Die Herrſchaften waren erſt ſpät 
von demJagdausflug heimgekommen. 
Mile halie ſich bereits in ihr Zim— 
mer zurückgezogen, aber ſie ſchlief 
nicht. Im Finſtern ſtand ſie am Fen⸗ 
ſter und blickte und lauſchte hinab, 
aln der Wagen vorfuhr. 

„Bute Nacht, Herr Müller,“ hörte 

den Großbapa ſagen. „Ich werde 

Zeit meines Lebens nicht ver⸗ 
geiben, da Sie mir den Sechzehn⸗ 
ender vor der Naſe weageſchoſſen ha— 
ben. Sie Teufelskerl, Sie!“ 


mes Lachen. „Jagdalück iſt flüchtig, 
Herr Baron, da heißl's raſch zu— 
paden, 
en Toll.‘ — 
noch ein herzlicher Gute 


Din, 


Wie der Rittmeiftler Segendorf 
Zredouille erlöſt wird. 


Roman von E. Krickeberg. 3 
2 ſteif, denn das Zipperlein ſpukte ſchon 


nachtwechſel mit Großpapa, 


Sonnta 


gpoſt, Chicago, Sonnta 


— — 


aus der 


J 


und 
Tante Siebenſtein und die Herrſchaf— 
ten trennten ſich, von dem Gaſt im 
Hauſe wußte niemand. 

Wenn der Baron von Segendorf 
ſich in heiterer Geſellſchaft befand, 
paſſierte es ihm leicht, daß er ſich von 
ſeiner guten Laune hinreißen ließ, 
ſorglos und mit allem Behagen ſei— 
nem Lieblingsgetränk. dem Rotwein, 
zuzuſprechen, der ihm ſeiner Gicht 
wegen vom Arzt ſtreng verboten war. 
Dann nützte es auch nichts, wenn 
Frau Siebenſtein warnend den Fin— 
ger hob. 

„Was wollen Sie, meine Liebe, es 
iſt die Milch der Greiſe.“ 

„Die ſich aber bei Ihnen in gärend 
Drachengift verwandelt.“ 

„Schabet nichts, Sie ſchaffen's 
wieder hinaus! — behandeln mich 
jet wieder ausgiebig mit Gauer- 

runnen unb berartigem Tabbriaen 
Zeug. Ich maa Khnen die innige 
Freude, die Sie dabei empfinden, 
nicht verkürzen. Auf Ihr Spezielles, 
—* Siebenſtein“ — und da mußte 
ſie ſich beimlich ſeufzend ergeben. Am 
andern Tage vflegte dann eine welt— 
ſchmerzliche Katerſtimmung bei dem 
|alten Herrn einzufehren, und meil er 
zu. aefehmadvoll mar, feine Familie 
jmit feiner üblen Zaune zu beläftigen, 
fam er gewöhnlich erft mittags zum 
Vorſchein 

Das war diesmal anders. Frau 
von Siebenſtein hatte eben erſt mit 
der Mamſell das neue Menu für das 
Mittageſſen beraten, als der Baron 
zu ihr ins Zimmer trat. 

„Wer iſt denn der alte Kerl, der 
da draußen überall herumſchnüffelt, 
wiſſen Sie es nicht?“ fragte er mit 
erlichtlicher Unruhe. „Er läuft umher 
mie ein Tarator, follte das am Ende 
der... nun, Gie willen fhon — ber 
Geldgeber Müller fein?“ 

Frau bon Giebenftein Hatte den 
„alten Kerl" noch nicht beobachtet. 
| Sie fonnte alfo feine Ausfunft ae= 
| ben, hielt e8 aber immerhin für 
möalich. 

„Na, dann maqa ihn der Seaen= 
borfer Hausgeift mit Blindheit Tchla= 
gen, daß er nicht die geflicdten Dächer 
und vermerfchten Mauern fieht, denn 
Ifonft nöpft er ficher feine Tafchen 
dreigeboppelt zu. Wahrfheinlich iſt's 
fo ein Wucherer und Halsabſchnei— 
ber! — Herr du meine3 Reben, muß 


poæst 





nig Kredit?“ — Häite ich blos nicht 
N lauf die Melodie gehört, die mir ber 


junge Specht fo füß vorgepfiffen hat! 


Die Jungen, die glauben natür- 


ih, fie können den. Himmel ftür- 


men!” 


Und er ftapfte hinaus, ein bischen 


Eingegangen, 


Eine 


Moppelgefchichte 


in 


Bildern. 


Pr. p | 


ws 


man fich auf bie alten Tage noch mit | :V/ 


foltem Pad herumfchlagen!" Er war 
in ber unbehaalihften Stimmung 
und trodnete fich nervös mit bem 
Taſchentuch die Stirn. 

„Das ilt doch aanı ausgefchloffen, 
baß Herr Müller ung in bie Hände 
eine® Halsabſchneiders ausliefert,“ 
ſuchte ihn Frau von Siebenſtein azu 
beruhigen. Aber er fuhr fort, im 
Zimmer auf und ab zu laufen, und 
dazmwilchen immer wieder and Tyen- 
fter zu treten und zu fpähen, ob ber 
„zarator” noch an der Arbeit fei. 

Endblih hielt er bie Spannung 
nicht Jänger auß. „Sch muß hinaus 
und muß dem Kerl faaen, daß er fi 
nicht erft Mühe geben foll, jedes Loch 
und jeden notbürftig aufaefebten 
rleden einzeln zu zählen. Wie’s fteht, 
fühlt ein Blinder mit dem Krüdftod, 
und der Seaenborf ift nicht memibigt 
auf den Gimpelfang. Alfo, wenn er 
nicht etwa Gelb bat, um’3 zum Fen— 
fter rau&zufchmeißen, foll er aetroft 
wieber feiner Wege gehen.“ 

„Sie find heute fehr aufaereat, Tie- 
ber Segenborfl Bleiben Sie hübſch 
hier, der Mann wird ſelber zu Ihnen 


aber da war kein Halten. 
ESoll ich mir in meinem eigenen 
Sſslopf war zu glauben, 
Segenborfs Hätten noch einen Pfen 
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tpieber Ieife umher in feinem vollfaf- 
tigen Körper, Schnurftrad3 ftiefelte 
* teri : er auf den Fremden zu, der eben aus 
Müller Tachte ein behazliced, war- |fomieiı,“ riet Frau bon Giebenftein, |dem Pferbeftall trat und, ihn eriwar- 


tend, ftehen blieb. 


ei { = Mit ruhigen, feften 8 
meyn es eisen, nicht ents! Haus fazen laffen, . daß ich ein|dem Baron entgegen, aber e3 war, 
. die | als ob, von feinem Bart verborgen, 
Lägeln um feinen Münd fpielte: 


ein 


Be 


lid jah er 


„sh bin der Baron GSeaendorf,“ 
fagte der alte Herr, vor dem Fremden 
ftehben bleibend, „mit wen habe ich 
den Vorzug?” 

„Kennen mich 
nicht mehr?” 

Baron Cegendorf ftubte Diefe 
| Anrede mit feinem militärifchen 
Titel, diefe Mraen, ftrena und Tuitie 
au gleicher Zeit, biefes Geficht mit 
dem fühnen Srnitt. Ya, den Herrn 
fanıte er — aber wo — Ivo in Set 
nem Tangen Leben war er ihm be 
gegnet? 

„E83 find alferbinaa Sehen breikte 
FJahre her, daß ich des Könias Rof 
in des Serrn Rittwmeiſte⸗rz Schadron 
run,“ fuhr der andere fort. 

Da fiel der Raron Tehhıft ein: 
„Bomben und *rrmaten!. Witfler!'— 
Machtmeitter Miffer,.. ind Sie 
es wirklich? — ſind Sie es?“ 

„Qu Refehl. Herr General!“ und 
da ſtand der Fremde Perl“ in feine” 
rauen Markt vor ihm ſalufzerend, die 
Gand an der Soſennaht, ſtramm und 
korrekt wie eb⸗edem, aber an Stelle der 
vorſchriftsmãßigen, würdig ernſten 
Miene, fnielten die Pnholde des Hu: 
mor3 in feinem Gericht. 

„Zafen Sie die Neffen,” Taate ber 
Baron lachend, „neben Sie mir Tieber 
die Hand, Mitffer! Moin, alfe heibe. 
Miilſer!“ Fr ſtubte wieder, fah den 
onbern, deffen Hände er nefaht hie't 
einen Nuaenblif ameifelnd. ftaunend. 
in atemlo3 cefnannter Frmartuna 
an: „Milfer?” mwieberhrtte er. 

„sa ja. e3 Stimmt ſchon. Herr Ba— 
ron, der Water Khrea nfneftors.” 

Da hielt fich der Baron nicht län— 
aer, mit einem Ion, der mie ein Auf- 
ſchluchzen aus tHieffter Bruft herauf: 
fang, fchlang er dem andern beide 
Arme um den Hal3 und 0a ihn feit 
an feine ®ruft. Co Bbielten Tich die 


der Herr General 


|| beiben alten Herren eine Meile um- 


chlunaen, unbefiimmert darum, o& 


| neuaieriae Dienitholenaugen fie be- 


obachteten, und beide hatten fie nad: 
ber naffe Auaen. 

Und dann fchnb der Baron feinen 
Vrm,unter den Miüffer3 und führte 
ihn dem EAloh entneaen. „Dak ich 
nicht darauf aefommen bin. it mir 
iebt unfaßbor. Freflich. Mäiſſer“ bes 
ſagt gar nichts. Jebt verſtebe ich ja 
nun fo manches, iva® mi: btäher ein 
Nätfel war, aber Sie müſſen wir 
ned viel, viel erzählen. Meinen Da= 
men ftelfe ih Sie nachher vor, erſt 
müſſen wir eine Stunde für uns al— 
lein haben.“ 

In ſeinem Zimmer ſaßen ſie ſich 
dann gegeniber. „Ich brauche Ihnen 
keine Aufklärung über meinen Le— 
benslauf ſeit unſerer Trennung zu 
geben.“ ſagte der Boron. „der hat ſich 
vorſchrifismäßig abgeſhielt bis zu 
dem Tage, wo mir bier die famoſe 
Erbſchaft zugefaſſen iſt. und über die 
weiß Ihr Srhn beifer Micheid als ich 
felber, ein ammer ift’3 und eine 
rhande, aber fpreden wir nicht ba= 
rüber.“ 

„Doch, Herr Baron, dariiber mül- 
fen wir gerabe fprechen, deshalb bin 
ih hier. Ein Jammer wird's nicht 
fange mehr fein, und eine Schande 
für Eie ift’3 iiherhaupt nicht.” 

„Erzählen Sie mir weniaſtens zu— 
erſt, wie es Ihnen ergangen iſt,“ 
ſuchte der Baron abaulenken. Wenn 
e3 aalt, im Sturm vorzuaehen, eine 
Attade au reiten, da war er ber Erfte, 
im gewöhnlichen Lehen aber Tchob er 
aern ba3 Unangenehme an die lebte 
Stelle. E 

„Daß werben Sie dabei auch bö- 
ren, Herr Baron, denn da3 eine ift 
untrennbar mit dem andern ber- 
fnüpft.” 

„Zünden Sie fih eine Zigarre 
an,” nötigte der Baron, „es plauebri 
fih gemütlicher.“ 

Und als dann der blaue Rauch in 
dünnen MWöllchen burdh3 Zimmer 
fchwebte, feierten die beiben alten 
Herren eine mweibenolle Stunde ber 
Erinnerung. 

„Wir find immer gut miteinander 
ausgefommen,“ fagte Müller, „Sie 
waren. iinmer.ein gerechter unb hu⸗ 
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in meinen Kräften ſtand, Ihre Zu— 
friedenheit zu erringen, denn für 
meinen Rittmeiſter wäre ich durchs 
Feuer gegangen.“ 

„Sie waren der tüchtigite Soldat 
in meiner Schwadren und taten mehr 
ala Ahre Pflicht,” fiel der Baron ein. 
„sch felber wer damn!3 noch ein big- 
hen mild, ftürrte mich manchmal ein 
bischen zu toll in den Strubel der 
Melt, und monn da nicht der Mahl» 
merfter Müller oemefen märe, der 
Vorfehuna aeinielt hätte, immer en 
nebette aeinefen iväre, daß nichts ner: 
fäumt werben fennte, dann mürhe ich 
wan*mal böſe Unannehmlichkeiten 
gehabt haben.“ 

„Das ſind Kleiniokeiten, Herr 
Paron, die nereniiker dem, ina3 mein 
Rittmeiſter für mih aetan bat, nicht 
erwähnenäimert find,” 

„Ach, Taffen Sie doch die alten Ges 
ſchichten.“ 

„Rein, Herr Baron,” entgeanete 
Müller fenior, „eben auf biefe alten 
Geſchichten muß ich ausführlich ein= 
oehen. Sie müfen mir geftatten, fie 
Ihnen ins Gedächtnis zurück⸗zurnfen, 
denn für das Gute, was Baron 
Seanenborf tut, pfleat er ein kur⸗es 
Gedächtnis zu haben. Ich war ein 
füchtiger Soldat, ſaatken Sie, und 
doch ſtand ich eines Tages vor der 
entſehlichen Möalichkeit, ſchimpflich 
kaſſiert zu werden. noch beufe fühle 
ich ein kaltes Entſehen in meinem 
Innern, wenn ich daran denke. X 
ſorgte dafür, daß meinem Rittmeiſter 
kein Dienſiverſehen vaſſieren konnte 
und beging ſelber eines der ſchweren. 
Zu meinen Obliegenheiten gehörie die 
Abnabme der Fouraaelieferungen, ich 
hatte fie unter meiner verſönlichen 
Kontrolle und diefe ftet3 newilfenhrft 
ausneiibt Bis an einem Jane, — da 
überließ ich fie dem Interoffirier 
Kröber, der alferbinng mein volles 
Vertrauen befak. Rröber war ein eles 
aante3 Kerlchen, der nern Dffiriers- 
alfüren annahm und die Stanbezehre 
mit Brabour im Munde führte. VI 
fpäter herausfam, dat hei den Liefe- 
rungen die ſchimpflichſten Schwinde⸗ 
leien und Unfterſchlögungen vorde— 
kommen waren, durffe ich nicht ein— 
mal wagen, einzugeſtehen, daß Krö— 
ber meine Etelfe nertreten hatte. denn 
ih war mährend ber ?eit heimlich, 
ohne Urlaub, verreitt aemefen. NG 
Ratte am Moragen dieſes ſchrecklichen 
Tades einen anonhmen Brief erhal— 
ten, in dem mir mitneteilt murbe. daß 
bei meinem Mädchen ein anderer 
Kahn im Morbe Sei und iuft an bem 


| Tone ein Rendernnuz mit ihm hatte, 


und ba var ich halb urn Sinnen ge— 
weſen und Hala üher Kopf Insnefahz 
ren. Kröber hatte mir fa verſprocken, 
meine Mrlfe gewiſenhaft auzaufüillen 
und mich alaubhaft burchrulünen. 
Das Aut rann mir damala eben noch 
ein biöchen heiker Pırrh die Arern 
ala jeht. Alfo nicht Mröber, ich hatte 
geſchwindelt und betrogen, und als 
erſchwerender Umſtand Fam him, 
daß ich in den leklen Mochen viel 
Geld ausgegeben. ja ſo recht eigentlich 
dag Geln nerfsffenbert hatte. Dak ich 
ein reicher Aauernfohn war, mwuhte 
man im Regiment, aber and, ba 
mein Vater mich Tnapp hielt, auf 
Strafe. ch war ber zweite Sohn 
und hatte Fhen!naie ftubieren Tolfen, 
und meil ih da3 unter feinen Ilms 
Hönden aetan und bahımdh meinen 
Eltern, aumal meiner Mutter, bie 
mich in Gedanken fchon ala Nrediner 
auf der Kanzel in ber heimifchen 
Kirche fah, eine fchmerzliche Enttäus 
fhuna zuaefüat hatte, willfahrte mar 
zwar meinem Wunfche, mid Solbet 
werben zu Yaflen, aber ich mußte al® 
Gemeiner eintreien unb man furhte 
mir dag Soldatentum durch möalidı= 
fte Befchneivung meiner Aufchüfle 
gründlich zu verleiden, — Nun aber 
war meine Großmutter geitorben 
und ihr Erbteil mußte mir ausae- 
zahlt werben. Doch mas machte ich 
mir auß dem Gelbe in meiner ber- 
zweifelten Stimmuna bamal3, bemm 
mein Mäbchen war mir verloren. Sc 
ftreute e3 mit bolfen Händen aus und 
hatte damit nntürlich bereits die alls 
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meine Aufmerkſamkeit erregt. — 


Mo auf mir Iaftete ein ſchweres 
Dienftvergeben und infolge bavon bet 
Berbacht, ein ganz gemeiner Betrü- 
ger zu fern. Wenn ich mic) nun aud) 
burch offenes Eingeftehen de& Ber: 
gehen? von dem Verdacht hätte rein- 
wajchen fönnen, wäre mir bie 
ſchimpfliche Degradierung doch ſicher 
geblieben und bie hätte ich nicht über— 
lebt. Und da, in meiner Not, mußte 
ic feinen anderen Nat, al3 mich mei- 
nem Rittmeister anzuvertrauen. Wil: 
Ten Sie noch, Herr Baron, wie ich 
damals vor |hnen Stand, erbrüdt von 
Scham und Gemwiffensbiffen, und im- 
mer Zleiner unter |hrer bonnernden 
Strafrebe wurde und fhon völlig ver- 
zagt war, ald Sie mir die Hand auf 
die Schulter legten und fagten: „Nun 
bilden Sie fi ein, Müller, ich habe 
Ahnen eine Fräftige Obrfeige gegeben, 
bie haben Sie reblich verbient, im 
Grunde aber fommt die Gefchichte 
auf meiter nichts heraus, als daß 
Sie fih von fo einem Teufelsbraten 
von Weib haben an der Nafe herum= 
führen laffen, und da3 iit eine Stelle, 
wo wir alle fterblich jinb!— Die per- 
damınten Weiber!... Na, alfo, Sie 
hatten Urlaub, fpeziellen Urlaub von 
mir, verftehen Sie, und der Kröber 
war bon mir zu Shrer Vertretung 
beſtimmt! — Kehrt, marſch! — laſ— 
ſen Sie die verfluchte Flennerei und 
Salbaderei, Sie brauchen mir nicht 
noch extra zum Bewußtſein zu brin— 
gen, daß ich gegen Recht und Vor— 
fchrift handie. Danken habe ich Ih— 
nen damals nicht dürfen, Herr Ba— 
ron, aber vergeſſen werde ich es Ih— 
nen bis an mein Ende nicht, daß ich 
in Ehren meinen Abſchied nehmen 
tonnte.“ 

Und darum haben Sie mir jetzt 
Ihren Sohn geſchickt, der mich aus 
einer viel größeren Not befreien ſoll, 
als die Ihre damals war,“ fiel der 
Baron tief beiveat ein. „Denn wenn 
Sie fih nicht de alten Segenborf 
angenommen hätten, dann jähe mir 
wohl jebt jchon der Sequeiter auf 
dem Halfe. Da3 ift meines Wachtmei- 
Sterd Müller würdig, unb obgleich 
dba3 Opfer riefenaroh ift, jo war von 
ihm doc gar nicht3 andere? zu er- 
warten, unb ba ift’3 unnüß, nod 
Morte der Bervunberung unb bes 
Dante darüber zu verlieren. Wir 
zivei, mein lieber Müller, bürfen uns 
ruhig eingeftehen, daß wir als an- 
fändige Menichen gehandelt und un: 
fere Ecduldigfeit getan haben. Aber 
da if Ahr Sohn! Wie fommt der 
junge Menfch dazu, einen Zeil feiner 
Ichönften Yahre bahin zu geben, um 
eine alte Rechnung feines Vaters mit 
einem Kameraden auszugleichen? 
Mie dürfen Sie das von ihm verlan- 
aen, und ivie darf ich fein Opfer an- 
nehmen? — Wa3 mir auf ber einen 
Seite eine Beruhigung und Erleidh- 
terung ift, wirft mir auf der andern 
eine deito größere Last auf dieSeele.“ 

„sch barf ed von ihm verlangen, 
feien Sie verfichert, Herr Baron, und 
Eie tun ihm und mir einen viel arö- 
Beren Gefallen, wenn Sie e3 anneh- 
men, ald Sie ahnen fünnen. Fragen 
Sie nur die Baroneffe, Ihre Ente: 
Kin,“ ein jchelmifches Lächeln ging 
über fein Gejicht. „Sie ift bereit3 ba- 
rüber unterrichtet, daß der Hana 
Georg fi hier in Strafarreft befin- 
bet. Allerbingg mar fie empört, 
Segenborf zu einer Zmangserzie- 
Bungsanjtalt gemacht zu fehen, Sie 
Werben milder darüber urteilen, Herr 
Baron.“ 

„sch verfiehe Sie gar nicht, Mül- 
Ier, haben Sie denn meine Entelin 
ſchon geſprochen?“ 

„Ja, geſtern bei meiner Ankunft 
hatte ich ein ſehr eingehendes und ſehr 
intereffantes Gefpräch mit ihr.“ 

„Weber Ihren Sohn?“ forfchte der 
Baron unruhig und auf eine lächeln: 
be bejahenbe Bervegung Müllers: „OD 
weh! da werben Sie nicht viel Er- 
freuliches gehört haben. — Die beiden 
find mie Waffer und Feuer zufam- 
men, zu meinem größten Berbruß; 
e3 jtört die ganze Gemütlichkeit un- 
ſeres häuslichen Zufammenfeins, 
Das Mädel iſt dickköpfig, und Ihr 
Sohn hat ſich von vornherein auf 
einen ſehr reſervierten Standpunlkt 
uns gegenüber geſtellt.“ 

Herrt Baron, er iſt der Sohn Ih— 
res früheren Wachtmeiſters.“ 

„Ad, papperlappapp, er wird ben 
Deubel mit mir taufchen! Mein ehe- 
wmaliger Wachtmeifter, der Groß- 
grunbbefiter Müller, braudht den 
verfrachten Baron Segenborf nicht 
- Über die Schulter anzufehen, wenn’3 


in, Herr Baron, er Hat |mur Das wichtige, 
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reit daran gehandelt, dab er nicht 
eher Zamilienanfchluß bei Yhnen an= 
nahnı, bi8 Sie mußten, wer er war, 
und banı, es ijt Ihnen doch bekannt, 
daß er bireft von ber Feitung zu Ih— 
nen kam.” 

„Sa, weil er feine Ehre einem 
Lumpen gegenüber verteidigt hat, das 
verjteht der Segenborf am Ende nicht 
zu mürbigen, ma3?“ 

„Sie haben eine junge Dame im 
Haufe, Herr Baron, und ben betro- 
genen Bräutigam einer Kunitreiterin 
dürften Sie am Ende nicht geeignet 
zur Gefellfchaft für fie halten,” 

„Ah, das ift ja dummes Zeug! 
Auf die Perfönlichkeit allein tommt 
eö an.” 

„Sbre Enkelin fagte anders, auf 
die Liebe allein füme 8 an.“ Er 
lachte, und der alte Baron lachte audh. 

„Ra ja, das haben wir auch ge- 
dacht, als wir ſo alt waren.“ 

„Und hatten ein Recht dazu, und 
haben unſere eigenen Dummheiten ge— 
macht und ihre Folgen tragen müſſen. 
Und darum würde es uns ſchlecht an— 
ſtehen, wenn wir über die unſerer 
Kinder ein Zetergeſchrei erheben woll⸗ 
ten. So habe ich auch zu der des Hans 
Georg geſchwiegen, wenn ich gleich 
hätte mit Keulen dreinſchlagen mwol- 
len. Er iſt mein Aelteſter, und es war 
mein Traum, der ich ja doch mit Leib 
und Seele Soldat war, daß er den 
bunten Rock Zeit ſeines Lebens tra— 
gen ſollte. Es ſcheint aber, daß die 
Müllers dazu beſtimmt ſind, es ſich 
durch eigene Schuld zu verſcherzen. 
Alſo um mit dem Anfang anzufan— 
gen: Ich heiratete als nachgeborener 
Sohn des reichen Lehnſchulzen mit 
einer anſehnlichen Mitgift in ein Rit- 
lergut, es war eine ſogenannie glän— 
zende Partie.” 

„Spaß!” unterbradd lachend ber 
Baron, „Sie waren ja auch ein Kerl 
wie auß dem Ei gepellt.” 

„D, meine rau war aber nicht nur 
ein reiches und fchönes, fondern auch 
ein hochgebildetes Mädchen, das war 
bon ganz befonderem Wert für mich, 
denn e3 trieb mich an, unermüdlich 
an meiner eigenen Weiterbildung zu 
arbeiten. Wir führen eine harmonifdh 
glüdliche Che bis auf diefen Tag, 
trogdem nicht die himmelhoch jauch— 
zende erſte Liebe ſie von meiner Seite 
geſchloſſen hat. Wie ich ſchon ſagte, 
war unſer Erſtgeborener von vorn⸗ 
herein zum Offizier beſtimmt, aber 
da er einmal ausgebehnte Güter be- 
figen würbe, mußte er daneben auch 
zu einem tüchtigen Lanbivirt erzogen 
werden. Unjer Nachbar war FFebor 
Woronäky, ein polnifcher Graf, der 
eine polnische Wirtfchaft führte. Er 
befah eine einzige Tochter, ein bild- 
ſchönes, raſſiges Geſchöpf, das mei- 
ner Kinder Spielkamerad war. Das 
arme Ding hatte zu Haus weder Er⸗ 
ziehung noch auch nur Anhalt, die 
Mutler vagierte faſt das ganze Jahr 
in ausländiſchen Bädern umher, der 
Bater ſpielte, trank und führte eine 
Meiberiwirtfchaft. Aus purem Mit- 
leib nahmen wir uns der Kleinen an. 
Meine Tochter follte ihre Freundin 
fein, aber fie war ein echter, wilder 
Junge und 309 bon jeher die Gefell- 
Ihaft der Knaben vor. Mit Hans 
Georg war fie unzertrennlihd. Das 
erf&hien meiner Frau mit der Zeit 
bedenflich, aber al3 wir vorfichtig den 
Verkehr einfchränfen wollten, war e& 
Ihon zu fpät. Sie hingen zufammen 
wie Pech und Schwefel, Und ala mir 
aar Gewalt anwenden mollten, bie 
größte Dummheit, die wir beachen 
fonnten, denn wir madten ihnen da- 
durch die Sache erft recht wichtig — 
wurden fie eigenfinnig, gebärbeien 
fich, al3 ob wir fie in ihren heiligfien 
Gefühlen vergewaltigen wollten, und 
lurz und gut — erflärten fich für 
untrennbar verbunden. Hans Georg 
ivar damals noch ein dummer unge, 
der eben das Abiturium gemacht 
hatte, und Leonie MWoronzty kaum 
fiebzehn, aber fchon ein vollendetes 
Meib, jündhaft hübfch, eine rothaa- 
rige Jfinnberüdende Here, ein Yrrlicht. 
— Der Gebante, daß biefes flaiter- 
hafte Gefchöpf in meine biebere Ya- 
milie, der die häuerlide Schmwerfäl- 
ligfeit doch immer nod) ein wenig an- 
baftete, als Tochter eintreten follte, 
mar meiner rau und mir unerträg- 
lich. Uber wir hofften auf die Zeit 
und Leonie Unbeftändigfeit, ala ob 
ed nicht in ihrem eigenften Intereſſe 
gelegen hätte, Hana Georg feftzuhal- 
ten, und er nicht viel zu gewiflenhaft 
märe, ein gegebene Wort zu brechen. 
Sb will Sie nicht mit Einzelheiten 
aus dem Roman der zwei, bie Gie 
nicht intereffieren fönnen, aufhalten, 
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Georg ein Semefter auf der Tand- 
wirtſchaftlichen Hochfchule ftudierte, 
bevor er beim Militär eintrat, fam 
e3 bei ben Woronsfys zur Katajtro- 
phe. Sie hatten alles durchgebradht, 
die Frau lebte irgendwo in der Welt 
mit einem ruſſiſchen Fürſten, küm— 
merte ſich um die Ihren daheim über- 
haupt nicht, der alte Woronsky er— 
ſchoß ſich, als ihm das Waſſer bis 
zum Munde ſtand, und das Gut kam 
unter den Hammer. Ich erſtand es 
für einen ziemlich hohen Preis, damit 
doch etwas für die Tochter gerettet 
twürbe. ch hielt mich auch für ver- 
pflichtet, ihr mein Haus ala Heimat 
anzubieten, aber fie 30a e3 bor, zu 
einer Verwandten nach Pofen zu ae 
ben, und da war fie auf einmal Zir- 
fusreiterin aeivorden: um fich ihren 
Lebensunterhalt au erwerben, biß er 
fie einmal heiraten fönnte, hatte fie 
an Hans Georq aeichrieben, ala fie 
ihm die vollendete Tatfache mitteilte. 
Er gebärbete fich wie ein Unfinniger. 
‘ch fand, da e3 da3 einzig richtige 
für fie wäre und für ihn, einen 
Strich durch die Gefchichte zu machen 
und fie ihre Wege geben zu laffen. 
‘a, ih war Willens, ihn mit einer 
beträchtliden Summe von ihr loszu= 
faufen, und fie wäre darauf einge- 
gangen, ich kannte fie, aber da war 
mit Hans Georg ja nicht? zu machen. 
Er tat, al3 ob ic ihn zu einem Qum= 
pen jtempeln mwollte. Er fühlte fi 
mit feiner Ehre aebunden und meil er 
ala aktiver Offizier niemals eine ehe: 
malige Kunftreiterin zur Frau hätte 
nehmen bürfen, brachte er ihr ba3 
Dpfer, auf die militärifche Karriere 
zu berzichten und Jich mit dem Re- 
Terveleutnant au begnügen, ch brau- 
he |hnen nicht zu fagen, Herr Ba 
ton, daß e3 damals fchlimme Zeiten 
in meinem Haufe gegeben hat, und in 
meiner Verbitterung darüber, da 
mein Sohn in feiner blinden 
Leidenfchaft für eine, wie ih fehon 
damal3 erfannte, leichtfertige Per: 
fon, niht nur feinen eigenen 
Lebenzplan völlig ummarf, fondern 
auch feinen Water zwana, auf feine 
Ihönfte Zufunftshoifnung zu per: 
zichten, habe ich lange gebraudt, bi 
ih zu ber Einficht aelanate, daß nicht 
biefe unfinniae Liebe meine? Sohnes 
Handlung3weife beftimmte, jonbern 
fein unbernünftia ftrenges Ehr> und 
Pflichtaefühl, und daf er felber am 
fhwerften darunier litt. Er hat ver- 
gebens verfucht, fie von ihrem Plan 
abzubringen. hre Erfolae beraufd- 
ten je, fie feierte in allen großen 
Städten des Kontinent3 ihre Trium- 
pbe, mahrte aber nah außen aus 
Klugheit ftreng die Form, fie durfte 
ja boch meinem Sohn keine Urfache 
geben, ich feines Wortes ledig zu 
fühlen. Sie trat nur al3 Scähulreite- 
rin auf und ‚fpielte im Privatleben 
die Gräfin, und e3 märe ja auf 
durchaus nichts Unerhörtes, noch nie 
Dageweſenes geweſen, wenn ein 
Gutsbeſitzer Müller die berühmte 
Schulreiterin Gräfin Woronsky zur 
Frau genommen hätte. Ich war alſo 
darauf gefaßt, daß der Junge eines 
Tages kommen und mir ſagen wür— 
be: ich habe jetzt die Warterei ſatt, 
wir wollen uns heiraten; aber er zö— 
gerte von Jahr zu Jahr, und ſie 
hatie es auch durchaus nicht eilig, die 
goldene Freiheit aufzugeben. Da habe 
ich dann eines Tages einen Streich 
gemacht: entweder — oder! Ihr ſeid 
jetzt alle beide alt genug, die Verant⸗ 
wortung für euer euch ſelbſt bereite⸗ 
tes Schidfal zu übernehmen. ©o er: 
folgte die öffentliche Verlobung, nadh- 
dem fich die Gräfin Woronsty bereit 
erklärt hatte, auf die Kunftreiterei zu 
verzichten. Der Tag ber Hochzeit 
wurde fejtgefebt, da3 junge Paar 
follte da3 Etummaut der Gräfin 
übernehmen, furz, alles ſchien in be— 
fter Orbnung. — Da, eines Tages, 
beim Zefen der Zeituna, fpringt ber 
Hans Georg auf tie befeffen, fchlägt 
mit ber Fauft auf venTifch und Yäauft 
hinaus. Seine Braut war gegen fei- 
nen Willen und ihr Wort bei einem 
Mohltätigkeitäfeft in Berlin doch wie: 
ber im Zirkus geritten. und er hatte 
e3 erit au dem Peitungbericht er= 
fahren. Natürlich fuhr er mit dem 
nädhften Zuge nach Berlin, ch Tonnte 
e3 nicht Hindern und ihm nur auf den 
Meg geben: Mach’ keine Dummhei⸗ 
ten, Zunge! — Da habe ich ihn das 
erite Mal, feitvem feine Hochzeit feit- 
gejeht war, wieder lachen fehen. „So 
ober fo, Vater!“ fagte er, „in jebem 
Fall ift’3 eine Erlöfung!*— Die Zei- 
tungen haben die Sache ja gründlich 
breit getreten, unb Sie wiffen un- 
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ronzfy hatte natürlich ihre Verehrer, 
denen e3 barauf anfam, fie fich und 
bem Zirkus zu erhalten. Ein Affeffor, 
ebenfall3 Sohn eined oftpreußifchen 
Yutsbefikers und Schullamerad von 
Hans Geora, hatte die famofe Auf: 
gabe übernommen, die Heirat 'ausein- 
ander zu bringen, und ba er da3 emp- 
findliche Ehrgefühl de3 Bräutigams 
faunte, das Auftreten der Woronzfy 
zu beranlaffen gewußt, allerbing® 
durch falfhe Vorfpiegelunn.. Man 
hatte ihr verfichert,” der Bräutigam 
mürde e3 gar nicht erfahren, die Zei- 
tungen follten einen falfchen Namen 
Bringen, und nachher wurde natürlich 
die Nennung bed richtigen Namens 
ber Schulreiterin auf eine Indiskre— 
tion der Zeitungen gefchoben. In je— 
dem Fall hatte fich ihr wahrer Cha- 
tatter bei der Gefchichte enthüllt, und 
wenn Hans Georg fi mit dem Af- 
feffor aefchlagen Hat, fo geſchah es 
nit ihretivegen, fonbern, zur Wah- 
rung der eigenen Ehre. Wenn der 
Aflejfor ihn in feiner Liebe gefräntt 
hätte, würde er ihn faltblütig erjchof- 
fen haben, fo bat er fich damit be- 
gnügt, ihn Tampfunfähig zu machen, 
und im Grunde feiner Seele ift er 
ihm dankbar, daß er ihn von einer 
Feſſel befreit hat, die ihn ſchon lange 
ſchmerzhaft drückte, die er doch frei— 
willig niemals abgeſtreift hätte.“ 

„a,“ ſagte der Baron mit Ueber— 
zeugung, „er hätte aus Pflichtgefühl 
ſein Leben aufgeopfert, das ſieht dem 
Müller ähnlich. Und der Vater, der 
eigentlich finden müßte, daß der 
Sohn genug gelitten hat, ſchickt ihn 
nun noch in Zwangserziehung nach 
Segenborf... bie reinen Spartaner, 
dieje echten, alten beutfchen Gejchledh- 
ter aus dem Volle: von Zatfraft 
Bauern, von Gefinnung Ebdelleute im 
wahren Sinne des Worted. Unb da 
Itgt mir fo ein Mann mit jcheinhei- 
ligem Ernit, daß fein Sohn fich viel- 
leicht zur Gefelfchaft meiner Baro- 
nefje-Enfelin nicht eigne. Wollen Sie 
fih über Xhren alten Rittmeiiter 
luftig machen, Wachtmeifter Müller, 
be? — dh biftiere Yhnen zur Strafe 
einige Wochen Arreft auf Segendorf 
zu, jofort anzutreten, verjtanden?” 

„Zu Befehl, Herr Nitimeifter!“ 
Müller war aufgefprungen und ftand 
in dienftliher Haltung vor dem ehe: 
maliaen Borgefehten. Qachend blid- 
ten jich bie beiden alten Herren in vie 
Augen und fchüttelten jich die Hände. 

Dann feufzte der Baron: „Ach, 
Miller, Müller, e8 maren doch andere 
Zeiten damals! Keine Sorgen, Tyreu- 
de am Dienft, ber befte Teil des Le- 
bens noch vor einem, und jegt! — ba 
fibt man bier nun gottverlaffen mit- 
ten in ber fchredlichiten Brebouille 
auf jo einer vermalebeiten Klitiche, 
möchte am Tiebften den ganzen Firem= 
pel auf einen Haufen fehmeihen und 
davon geben, und lommt doch nicht 
los! ‚Denn e3 ift nun mal bi- Hei- 
mat, und da halt man fich ein mie 
ein Anker in ben Grund. Früher, ba 
habe ich mich den Zeufel um Segen: 
dorf gelümmert, mußte ja doch, baß 
c3 mir nicht gehörte, aber jet — wenn 
ich jet noch mal bier heraus müßte, 
dann kwürbe ich wie fin altes fteuer- 
oje Wrad auf den Wogen de3 Le- 
ben3 umbertreiben. Wenn bie Kleine 
nicht wäre, die Mite, dann müßte ich, 
wa? ich täte.“ 

„Hätte al’ mein Lebtaae nicht ge= 
glaubt, daß ich meinen jchneibiaen 
Rittmeiſter noch einmal mutlos ſehen 
würde wie ein altes Spittelweib,“ 
ſagte Müller. „Und iſt nicht mal ein 
Grund dazu vorhanden. Wenn Sie 
meinen, Herr Baron, der Alte droben 
habe Sie vergeſſen, na dann verlaſſen 
Sie ſich doch getroſt auf die Men— 
ſchen, die allen Grund haben, Sie 
nicht zu vergeſſen. Auf Segendorf iſt 
alles in die richtigen Wege geleitet, 
der Junge, das muß ich ja anerken— 
nen, hat ſich ſelber übertroffen, und 
wenn nun erſt mit den größeren Mit- 
teln auch ein größerer Zug und ein 
raſcheres Tempo in die Geſchichte 
kommen wird —“ 

„Halt“ — der Baron hob energiſch 
die Hand, „hören Sie mal erſt, da 
muß ich ein ernſtes Wort mit Ihnen 
reden. Ihr Sohn hat herausgetüftelt, 
daß mit einer Anleihe von hundert⸗ 
tauſend Mark eine Muſterwirtſchaft 
und Goldgrube und was weiß ich 
ſonſt noch aus Segendorf gemacht 
werden könnte, und ich bin beinahe 
geneigt, anzunehmen, daß er ſeinem 
eigenen Vater die Ehre zugedacht hat, 
die Kaſtanien für den alten Segen⸗ 


ſpinnt Fäden aus Gold, wo wir ganz 
gemeinen Flachs finden. Das iſt ja 
auch ihr Vorredht, nur bürfen mir 
Alten ung nicht von ihrem Enthu- 
fiagmus anfteden laffen. Xhr Sohn 
malt Khnen die Segenborfer Verhält- 
niffe beftimmt au rofig, hören Sie 
nicht auf ihn, ich will ihnen ein wah— 
re Bild der Sachlage entwerfen. Sie 
meinen den Segenborf zu kennen, 
aber Sie irren jih. Der, den Sie ein- 
mal unter dem Namen fannten, war 
ein bergnügter, forglojer Herr, ber 
tohl gelegentlich mal eine Dummheit 
machte, aber boch mit erhobenem 
Haupt feines Wenes gehen und jeber« 
mann frei in die Mugen quden konnte, 
denn feiner hatte das Recht, Anfprü- 
he an ihn zu jtellen, die er nicht hätte 
erfüllen Fönnen. Der Segendorf, den 
Eie jeht vor ich fehen, ift zwar längft 
über die Dummpeiten hinaus, aber 
den Kopf trägt er nicht mehr fo hoch, 
und in die Augen guet er am Liebften 
feinem mehr, weil er nicht weiß, ob 
der, den er anficht, nicht am Ende 
Syorberungen an ihi hat, die er nicht 
bezahlen fönnte. Betrachten Sie fi) 
die geflidten Dächer der Scheunen 
und Ställe draußen, die bieten ein 
echtes Bild Seaendorf3. Ich fage Ahr 
nen, 3 ijt eine verdammt morjcdhe 
Gefigichte, die blos noch fünftlich zu- 
fammengehalten wird.“ 

„sh babe mich überzeugt, Herr 
Baron, daß die Fundamente ber 
Sceunen und Ställe gut find und 
nur neue Gebäude varauf errichtet zu 
werben brauchen.“ 

„sa, und die Telber, da ift ber 
Grund aud gut, e3 brauht nur neu 
tigolt und gebüngt und bräniert gu 
werben, und in den Wäldern, ba ifl’3 
ebenfo, nur daf da neu aufgeforftet 
werben muß, und daß da3 alles nicht 
für einen Pappenftiel zu haben if. 
Alfo Geld! — je mehr, beifo beffer, 
und um einen Dummen zu finden, 
ber fein fchönes Geld an eine fo un- 
fichere Gefhichte wagt, wird ihm füß 
borgepfiffen, daß er in zehn Jahren 
alles mit Zins und Zinfeszinfen zu- 
ritderbält. Schön, mein Lieber, ber 
allerbefte Wille ift ja auch vorhan- 
den, aber dann kommt eine Tage 
der mit der GSenje, noch lange ehe 
die Ernte reif ift, vielleicht morgen 
ion, und holt fi) den Alten, unb 
fo wenig ber auch bei Lebzeiten hat 
dazu beitragen können, die morfchen 
Mauern von Segenborf zu fügen, 
nach feinem Tote bredsen jie unfehl- 
bar ganz zufammen, denn e3 ift Hei- 
ner da, ber fich auch nur die Mühe 
geben wird, fie zu halten.“ 

„Sie vergeflen ihre Entelin, Herr 
Baron.” 

„Die Mite? Die hat mir runbiveg 
erklärt, daß e3 ihr aar nicht einfiele, 
ihre3 Großvater: Schulden einzu- 
löfen, bie pfeift auf Segenborf! Ya, 
dad Radermädel friegt’3 fertig, noch 
heut’ auf und davon zu gehen, fobalb 
e3 hört, daf fein Großvater inWahr- 
heit den Riefenpump angelegt Bat. 
Menn alfo nicht eber, fo fommt nad 
meinem Tode Seaenborf ficher unter 
den Hammer, bafür werben bie alten 
Gläubiger forgen, die fein Intereſſe 
mehr daran haben, die Renobationd- 
arbeiten bes meuen nicht gu flören, 
und dann mwird der Neue ja wohl aud 
lieber da3 bereits hineingeftedte Ra 
pital verloren geben, ala bie ganze 
Laft auf fih zu nehmen, Wenn Sie 
nicht etwa einen Blantomwechfel auf 
ba3 Leben be3 alten Segenborf dom 
Tieben Gott erhalten haben, bann Taf» 
fen Sie die Hände bon ber Ge 
Tchichte.” 

In dem Geliht Müller Tpielle 
mieber ber Schal bei diefer bitteren, 
energifchen Rede, mit ber ber alte 
Herr vor fich Selöft warnte. „Nehmen 
Sie an, ich Habe diefen Blankowechſel, 
Herr Baron! ober ich inill mit aller 
Gemalt mein Geld zum Trenfter bin= 
ausiwerfen; oder auch, ich hätte bie 
Auficherung .shrer Enkelin, daß fie 
nicht auf und davon aeht. Nehmen 
Sie an, ih verfolgte meine ganz bes 
ftimmte, geheime perfönlihe Abſicht 
bei biefer Geichichte. Denten Sie, 
mas Sie mollen, nur geftehen Sie 
Ihrem alten Wachtmeifter dag Recht 
zu, einmal wieder Vorfehung für 
Sie zu fpielen und wieder en vebeife 
zu fein, daß feinem Iuftigen Rittmeis 
fter fein Dienftverfehen paffieren ' 
fann. Aber au, wenn Sie ed mir 
nicht zugeftehen, iverbe ich e8 mir nefie 
men, babe früher auch, nicht erfi ges 
fragt, ob e8 recht war, ivenn id) einen. 
Appell abhielt, ben ber Ritimeifter 
vergeffen hatte. Sie haben nichts meis 
ter zu tum, al3 mir einen Schulbfcheln 
auszuſtellen. —* — 
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(1. Yortfcgung.) 

„Mabdemoifelle ift heute wohl bis- 
penjiert?“ fragte Leonie, zwiſchen 
Eva und Gyula Plab nehmend. 

Mademoiſelle“ war eine kleine, 
zierliche, dunkeläugige Franzöſin, die 
nicht mehr in der erſten Jugend ſtand 
und Eva als Geſellſchafterin und 
Dame d'honneur beigegeben war, 
nachdem ſie jahrelang ihre Gouver⸗ 
nante geweſen. 

Mademoiſelle Auguſtine iſt nicht 
ganz wohl und hat gebeten, ſich von 
der Tafel ausſchließen zu dürfen,“ 
antwortete Eva ruhig. 

„Wiffen Sie nicht, ob bet neue 
Rittmeister fchon eingetroffen iſt?“ 
fragte ber Major über ven Zifch her— 
über, „ed muß ein eigentümlicher 
Mann fein, feiner Vorgefehichte nach 
zu urleilen.“ 

„Was weißt denn Du davon, cher 
Papa?“ fragte Leonie aufs höchſte 
erſtaunt. 

Vei Peſcowicz ſprach man davon, 
et würde wohl diefelbe Wohnung be- 
ziehen wie fein Vorgänger, da inter- 
efliert es doch zu milfen, wen man 
ins Hau befommt.“ 

„E3 mar jemand in meinem 
Coupe, der wohl ein öfterreichifcher 
Rittmeifter fein tonnte,“ fagte Gyula 
verdroffen, „beutfch genug fah er 
aus.“ 

Eva war nacdenflih geworben. 
Sie Hatte jich plößlich eines Männer- 
gefichtes erinnert, das mit einem 
Ausdrud geipannter Unruhe aus 
einem Coupcfenfter auf fie niederge- 
blidt hatte, als fie die tolle MWettfahrt 
mit bem- Zuge unternommen. Das 
alfo war der neue Rittmeifter geive- 
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Sie hatte den früheren gekannt, 
den Liſſa Peſcovicz fo oft täufchend 
nachgemacht hatte, daß Eva lachen 
mußte jeldft gegen ihren Willen... 
Dies Gefiht, jo flüchtig fie es er- 
biict, hatte nicht ausgefehen, al3 ob 
irgend jemand darüber lachen dürfe. 

„Was für eine Vorgefchichte hat er 
denn?“ fragte Leonie ihren Dater, 
„wa3 war er früher?“ 

„Man weiß e3 nicht genau; er fol 
in einem deutichen Staate Offizier 
geweſen fein, aber enorm reich, feine 
Pferde hätten ihresaleichen nicht ge- 
babt, hieß eö, da verlor er, niemand 
weiß tie, eines fchönen Tages fein 
ganzes Vermögen. Er verlangte banır 
dort feinen Abjhied, um fpäter in 
Defterreich wieder Dienfte zu nehmen 
— mopon follte er fehließlih auch 
leben? Seitdem foll er ein Bücher: 
wurm fein, eine Art Einfiedler, was 
weiß ich!“ 

„Wie fieht er aus?“ fragte Leonie 
wieber den Hauäherrn. 

„Mein gnädiaes Fräulein, hätte ich 
ahnen fönnen, welches ‘yntereffe ihm 
bier entgegentommt, fo würde ich mir 
gewiß die Mühe gegeben haben, ihn 
näher in Augenſchein zu nehmen,“ 
entgegnete Baron Gyula mit ſchlecht 


verhehlter Ungeduld, „ſo kann ich lei— | 


ber nicht dienen... Waren Sie heute 
auf der Jagd?“ wandte er fih dann 
an den Major. 

Während dieier antwortete, neigte 
fih Leonie zu ihrer Nachbarin Eva 
. und flüfterte: 

„Der Herr Vormund finb Beute 
nicht gut aufgelegt, und Shnen follte 
ich bon rechtöimegen böfe fein, da Sie 
mir heimlich entfloben find.“ 

„&3 tut mir leid, wenn Sie id 
unterbe3 gelangweilt haben,“ entgeg- 
.nete Eva höflich, „ala ich fortfubr, 
wollte ich nur auf? Geratemohl in ber 
Haide umberfahren und hatte zu dem 
Zived den Leiteriongen gewählt. Sch 
wußte ja, daß folde Yahrten nicht 
nad Ihrem Gefchmad find, darum 
unterließ ich, Sie davon zu benach⸗ 
richtigen. Die Rückkehr meines Vor⸗ 
mundes erfuhr ich erſt, wie geſagt, 
im letzten Augenblick.“ 

Kleine Schlange,“ dachte die ſchö⸗ 
ne Leonie bei Evas unbefangener 
Antwort und verzog die Lippen, „wa⸗ 
ren viele Leute an der Station?“ 
fragte ſie weiter. 

Ich kam mit dem Zuge zugleich 
an und hatte keine Zeit, mich umzu— 
ſehen,“ entgegneie Eva ruhig. 
„Alfo nur Augen für ibn,“ urn 

ai S während ſie ſich 
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— Sünden der Väter. 


Roman von Marie v. Schlägel. 


Liffa behauptet, und der ivürbige 
Vormund iſt auch auf dem beſten 
Wege, ſich in einen Liebhaber zu ver— 
wandeln! — Die kleine Heuchlerin!“ 

Die kleine Heuchlerin Eva hatte 
wirklich nicht die volle Wahrheit ge— 
ſprochen. Sie hatte recht wohl die ver— 
ſammelten Offiziere erlannt, aber 
vermieden, in ihre Nähe zu kommen, 
da fie bie Abneigung ihres Wetters 
gegen üfterreichifche Uniformen wohl 
tannte. War er doch mehr ala ver- 
ftimmt, wenn ein Perfoneniechfel im 
Offizierforp8 mieder VBeranlaffung 
ward zu jenen feierlichen Ctuatönifi- 
ten, die er wohl oder übel enigegen- 
nehmen und, a3 noch fchlimmer 
war, bin und wieder mit einer Ein- 
ladung zum Diner eriwidern mußte. 

Die Unterhaltung mwarb wieder 
allgemein, dann erhob fi die Tante 
und gab damit das Zeichen zur Nüd- 
tehr in den Salon. Dort verabidie: 
beten fich die Herren, um bei dem 
Baron eine Havana zu rauchen, und 
auch die Damen treunten fich bald, 
da das jumelengefhmüdte Haupt der 
Zante immer beutlichere Neigung 
nach einem feiten Rubepunft verriet. 

Die jungen Damen ftiegen zufan- 
men die Treppe zu ihren Zimmern 
empor. Vor Leonied Tür legte diefe 
den Arm um Epas Naden und füßte 
fie zärtlich auf die Wange. 

„Schlafen Sie wohl, mein teures 
Kind, und träumen Sie nicht zu viel 
bon öfterreichifchen Uniformen und 
allzu geſtrengen Vormündern,“ 
ſcherzte ſie und zog ſich in ihr Schlaf— 
zimmer zurüd, io die verfchlafene 
3ofe fie bereit3 erwartete, 

Bevor Eva ihr Zimmer auffuchte, 
eilte fie noch einmal zur alten Mar: 
git, um nach der Mutter zu fragen. 

„Sshre Gnaben Schlafen,“ flüfterte 
die alte Frau durch die Halb geöffnete 
Tür, „gehen Sie beruhigt zu Bett, 
mein Herzchen, ich bin auf meinem 
Poſten.“ 

Als Eva verſchwunden war, ſchloß 
die alte Margit die Tür und ſchlich 
wieder in den Nebenſalon zurück. Sie 
hatte nicht die Wahrheit geſagt. Die 
Mutter Evas war noch wach wie zu— 
vor, aber ſie ſtand nicht mehr auf 
berjelben Stelle, fondern alitt wie 
ein rubelofer Schatten durch dietiht- 
fluten Hin, unermüblid alle Eden 
und MWinfel durchfpähend. Kein Mo- 
bei blieb auf feinem Plab, unter alle 
| Teppiche jchaute fie, ging leife pochend 
an den Wänden umber und fchüttelte 
die purpurnen Bortieren, 
goldenen QDuaften Bin 
ſchwankten. 

Sogar zwiſchen die Sitze der Pol— 
ſterſtühle ſchob ſie die lebloſen weißen 
Finger... 

Und immer wieder begann fie da3 
alte Spiel von neuem, fo frudtlos 
e3 blieb, Bis fie ermüdet im einen 
Armftuhl fant und die Augen fhloP. 

Mie ein Geift ftahl fih Margit 
jet in den Salon und unter ihren 
Händen erlofch eine der Slerzen nad) 
der andern, bi® nur ncch eine matte 
Dämmerung den Raum fhmah er- 
hellte. Dann trat fie zu der Ruben- 
den und. ihrem fanften Zureben ge- 
fang e3, die halb fhon Schlummern- 
de in ihr Schlafgemadh zu führen. 

Bald mar aud der lehte Licht: 
fhimmer im Stammhaus der Allany 
erlofchen und fternlos und fchweigend 
lag die Nacht über dem fchlummern- 
bem Haibefhloß ... . . 


Drittes Kapitel, 
Neues und Altes. 

Unter ben jungen Offizieren der 
Garnifon berrfchte große Aufregung. 
Der neue Ritimeifter mar vor einigen 
Tagen in die Wohnung feines Vor: 
gängers eingezogen, hatte feinen Be- 
juch gemacht und Beute follte er mit- 
telft einer feierlichen Einladung zum 
Diner in die Familie Peſcowicz und, 
was fo ziemlich dasfelbe fagen wollte, 
in bie „Gefelfichaft“ von Grabaz ein- 
geführt werben. 

Wohl oder übel Hatte der junge 
ernfte Rittmeifter die Einladung an- 
‚nehmen müflen, aber fehon münfjchte 
er bon Herzen, das Tyeft möchte iiber- 
ftanden fein, denn, was er bisher von 
tider Familie u. — ge⸗ 


und her 


daß bie! 
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weſen wãre, jeden Wunſch nach nähe: 
rer Beziehung im Sleime zu erftiden. 

Für feine jungen Offiziere jedoch 
ſchien ein ſolches „Diner“ eine er— 
wünſchte Unterbredgjung bes alltägli- 
hen Einerlei, jo oft fie auch ohnebies 
im Haufe Pelcomwicz aus und ein 
gingen, und ihre fröhliche Laune trat 
in jeder Meije zu Tage. 

„Ich wünſchte, der Rittmeiſter 
ſagte noch in der letzten Stunde ab,“ 
flüſterte Harden ſeinem Freunde 
Klampe zu, als ſie die ſtaubige 
Straße entlang ihrem Quartier zu- 
ihritten, „banıı könnten fie nicht mebr 
zurüd und wir wären ungeniert.“ 

„Ehäme Dich,” fagte Klampe 
ftafenb, „jo aut Gigennuß ben 
bend um feinen Glanzpunft brin- 
gen zu wollen; Deineiwegen würden 
fie no lange fein Weit geben.“ 

„Eben deswegen! D, einen ganzen 
Abend mit ihr unter einem Dad! 
— Wenn nur der Rittmeifter nicht 
jo verdammt ernfte Augen hätte! — 
un wird fich in Mcht nehmen mülf- 
en.” 

„sch möchte e8 Dir raten,“ meinte 
Ktlampe ernithaft, „wer weiß, ob ihm 
Romeo und Julia als Poffe gefiele.“ 

„Du baft gut reden, Dein Herz ift 
nod frei.“ 

„Co frei dad Herz eines Unter- 
feutnant3 in einer folchen Garnifon 
fein kann,” lachte Klampe, „der Sol- 
dat bat auf Erben fein bleibend 
Quartier,“ fang er laut, „fann treue 
Kieb’ nicht beivahren!“ 

„Du bift ja auönehmendb heiter, 
Klampe,“ fagte Weberfeld, fich zu ih- 
nen gefellend, „freuft Du Dich denn 
fo fehr auf heute abend?“ 

- „Warum denn nicht?“ fragte der 
dide Leutnant. „Die Frau Gräfin 
werden wieder gnädig, die holde 
Julia bezaubernd und Fräulein Liſſa 
boshaft ſein, Herz, was begehrſt Du 
noch mehr!“ 

„Einen guten Wein und ein paar 
gute Zigeunergeigen,“ ſagte Harden 
eifrig, „wer nicht liebt Wein, Weib 
und Gefang...“ 

„Kun, Harden, dann fann man für 
Deine Vernunft eine gewiffe Gatan= 
tie übernehmen,” Tacte Slampe, 
„denn Gefang ober Stlapier, das 
läuft für Dich auf dazfelbe hinaus.” 

Ueberfeld zerrte in ohnmächtigem 
Suchen nad) einer treffenden Bemer- 
fung an feinem burcfichtigen 
Schnurrbart: „Kannft Du eigentlich 
einen Polfa von einem Walzer un 
terfcheiden?“ fragte er enblich hä- 
milch. 

„So genau, wie einen fchlechten 
Wik von einem auten,“ entaegnete 
Harden trocken. 

„Kinder, zankt euch nicht ange— 
ſichts eines ſo freudigen Ereigniſſes,“ 
beſchwichtigte Klampe, „wir können 
froh ſein, daß die dicke Telby ihrer 
Zeit den rothaarigen Peſcowicz durch 
ihre Hand beglückt hat, ſonſt wäre 
Grabaz wahrlich ein Ort des Grau— 
ſens. Dieſe Mesalliance hat ſchon 
manchen tapferen Krieger vor Tief— 
ſinn, wo nicht vor noch Schlimme— 
rem bewahrt.“ 

„Sie iſt eine Szegediner Krämer— 
tochter, nicht wahr?“ ſagte Ueberfeld 
geringſchätzig. 

„Eine ſo richtige, wie nur je zwi— 
ſchen Oeltonnen und Syrupskrügen 
aufgewachſen iſt,“ antwortete Har— 
den, „das „Telby'ſche Gewölbe“ exi— 
ſtiert übrigens heute noch in vollem 
Glanz. Ich kann es Dir empfehlen, 
Ueberfeld, man findet dort alles, was 
man braucht, Schuhwichſe und Ta— 
bak, Eau de mille fleurs und Bart— 
wuchsmittel.“ 

„Fräulein Liſſa wird es ihrer 
Mutter auch wohl nie vergeben, daß 
ihr Geld einſt nötig war, um die 
Familie Peſcowicz vor Ruin und 
Schande zu bemahren,“ meinte 
Stlampe, „Tte ift eine echte Pefcomicz, 
genau jo rothaarig, fommerfproffig 
und nafemwei3, wie ihr (Erzeuger gqe= 
mwefen fein muß, ehe Fräulein Aloiffa 
Telby ihn fich gekauft.“ 

„Der Aermfte hat e3 jeher büßen 
müffen,“ fagte Harben mitleidig, 
„für die Pefther Ariftofratie mar er 
feitvem mehr wie tot — er war un 
möglih — 

„Db die Bervohner von Allanhaza 
bort fein werben?“ fragte Klampe. 

„Ras fällt Dir ein!” fagte Weber: 
feld naferümpfend, „Baron Gyula 
ift hohmütig wie ein Narr.“ 

„Ih Habe die fleine Palfy aber 
ſchon dort vorfahren ſehen,“ wandte 
Harden ein. 

„sa, in Anbetracht, daß ſie noch 
ein halbes Kind iſt, darf ſie wohl 


hin⸗manchmal mit Liſſa verlehren, ganz 
jo naher ——— — dein 
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Ihaft, zumal im Minter, 
chwerlich vermeiden.“ 

„Eine reizende Kleine Perfon, diefe 
Balfy,“ meinte Harben, „fo frijch und 
duftig wie eine Maiblume; jchabe, 
daß e3 am mwichtigften fehlt.“ 

„st fie denn fo arm?” fragte 
Ueberfeld gefpannt. 

„gür ein ungarifches Edelfräulein 
von ältefter Familie gerade arm ge- 
nug, um für ihre Zukunft bejorgt zu 
fein. Allanhaza erbt nur im Man: 
neöjtamme fort, wie man fagt.” 

„Hat fie fonft fein Vermögen?" 

„&E3 joll damals — ihr wiht ja!— 
faft afle3 fonfisziert worden fein; ihr 
Vater ftarb im Gefängnis. Die Sei- 
tenlinie, der Baron Gyula angehört, 
war nur ganz unbedeutend begütert; 
fie fonnten vorher kaum hoffen, das 
Majorat jemals zu befommen. Balfy 
war noch nicht ange verheiratet ge= 
weſen.“ 

„Die arme Kleine! Man muß ſie 
durch doppelte Liebenswürdigkeit 
EN meinte Kfampe mitlei- 

iq. 

„Da3 wird ihr Vetter und Vor- 
mund ſich mohl vorbehalten,” ent— 
gegneie Ueberfeld. „Man vermutet ſo 
allerlei.“ 

„Wenn die ſchöne Leonie Zalas es 
erlaubt,“ lachte Harden, „ſie ſoll 
ſchon wieder in Allanhaza ſein.“ 

„Ein Kapitalweib, ich habe ſie 
neulich reiten ſehen,“ rief Klampe 
entzückt, „wenn Lucifer eine Schwe— 
ſter hätte ſtatt der bekannten Groß— 
muttier, ſie müße ausſehen wie Fräu— 
lein v. Zalas.“ 

Die Herren waren unterdes bei ih— 
ren Quartieren angekommen und 
verabſchiedeten ſich mit einem viel— 
ſagenden „Auf Wiederſehen“ von ein— 
ander, um ſich in den höchſt beſchei— 
denen und primitiv eingerichteten 
Stäumen, die fie ihre „Wohnung“ 
nennen mußten, auf den Abenb vor- 
zubereiten. 

Der Rittmeifter befak das einzige 
Quartier im Dorf, das fich einer ge: 
wiffen Eleganz erfreute. Xm Erbge- 
ſchoß des Peſcowiczſchen Hauſes ge— 
legen, bot die Wohnung dank der 
Gefälligkeit der Familie ſo viel Be— 
quemlichkeit, als ein nicht allzu ver— 
wöhnter Soldat nur wünſchen konnle. 


Was ihr jedoch fehlte und was der 
junge Offizier vielleicht am ſchmerz⸗ 
lichſten entbehrte, war die nötige 
Ruhe. Den ganzen Tag ſchien oben 
alles in Bewegung, es war ein be— 
ſtändiges Hin- und Herlaufen, 
Türenzuſchlagen und Sprechen, und 
das ziemlich mißtönende Klavier 
verſtummte kaum für Stunden. 
Wäre Rottſtein nicht durch die Mit— 
teilſamkeit ſeiner jüngeren Kamera— 
den von der Zahl der Familienmit— 
glieder bereits genau unterrichtet ge— 
weſen, er hätie ſich in ein Inſtitut 
verſeht glauben können, ſo viel Ge— 
räuſch und Lärm wußten die eben 
erwachſene Tochter Liſſa und der 
zwölfjährige Sohn Mihal allein zu 
veranftalten. Außer dem Grafen und 
feiner Gattin, deren einzige Finder 
diefe beiden waren, befanden fich noch 
ber Hauslehrer und die Gouvernante, 
die Schon mehrfach erwähnte „Tchöne 
Julia“ im Haufe, abgefehen von einer 
ziemlich zahlreichen, aber fehlecht er- 
zogenen Dienerfchaft. 

Der heutige Tag übertraf jedoch 
die borangegangenen an bieltönigen 
Seräufhen um ein fo bedeutendes, 
daß Rittmeiſter v. Rottftein, obichon 
er ziemlich ermüdet von der Reitbahn 
heimgekommen war, dennoch ſein 
Pferd ſehr bald wieder ſatkeln ließ 
und trotz des dichten Nebels hinaus 
in die Haide flüchtete. 

Es war ein milder, ſtiller Herbſt— 
tag, Himmel und Erde ſchienen in— 
einander übergegangen zu ſein, und 
im ganzen weiten Raum regte ſich 
kein Laut des Lebens. Obſchon die 
Sonne im Mittag ſtehen mußte, ſah 
man ſie nicht, aber ſie gab der Luft 
eine gewiſſe wohltuende Weichheit, 
wie ſie ſonſt nur den erſten Früh— 
lingstagen eigen zu ſein pflegt, Tage, 
in denen man in ruhiger ſpannungs⸗ 
Iofer Zuverfiht von der Zukunft 
träumt, wenn man jung unb glüd- 
lich ift — in denen jedoch die Erin- 
nerung fchmerzliher mwirb ala je, 
wenn man verlorene? Glüd zu be- 
trauern bat. _ 

Der Rittmeifter Franz vd. Rottftein 
war jung, faum dreißig Xahre alt, 
er war fhon — blond, blauäugig 
und männlih, im Wollbefig feiner 
Kraft, und dennoch iwedte der einfame 
Ritt im Nebel feine Zufunftsträume, 
nur Erinnerungen in feiner Bruft. 
Und biefe Erinnerungen mußten feine 

‚denn. mehr ald ein- 
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mal bäumte fi. der Rappe unter 
einem unerwarteten Ruf am Gebiß. 
daß der Rittmeiſter endlich, wie um 
ſich ſelber zu entgehen, dem Tiere die 
Zügel ſchießen ließ und Roß und 
Reiter wie eine ſturmgetriebeneNebel⸗ 
wolke ohne Weg und Steg über die 
Haide brauſten. Ihm war es einerlei, 
wohin das Tier ihn trug; es war 
ihm wohltuend, nichts zu ſehen als 
da3 beruhigende eintönige Grau, und 
nicht3 zu hören al3 den regelmäßigen 
Hufihlag de3 Rappen, ben ber 
Haibekoden dumpf zurüdgab. Da= 
rum fchraf er auch zufammen mie vor 


jeiner Bifion, als, durch den Nebel 


ins Ungeheure vergrößert, bie geival= 
tigen Umriffe eines Gebäube vor 
ihm auftauchten, wie plößlich aus 
dem Boden berporgewachien. 

Nottftein zügelte fein Pferb und 
ritt Tangfamer näher, er Hatte nicht 
beachtet, in melcher Richtung er ji 
bon Grabaz entfernte, dennoch war 
e3 ihm fofort Klar, daß es das Schloß 
von Allanhaza fein mußte, vor mwels 
chem er fich befand, das einzige Ge- 
bäude auf viele Meilen in der Runde, 
das auf einen fo ftolzen Namen Anz 
fpruch machen durfte. : 

Im Schritt ritt er neben dem ho⸗ 
ben eifernen Gitter entlang, ba3 
Hau und Park von der Steppe 
trennte, und der Rappe fchnaubte 
zumeilen fröhlich, als mittere er bie 
Nähe von Kameraden. Nur undeut- 
(ich unterfchied ber NRittmeifter durch 
die prachtvollen Stämme ber Barf- 
bäume die inneren Raſenplähe mit 
ihren Boskets, Baſſins und Sand— 
ſteinfiguren, aber er ſah genug, um 
ſich plötzlich von der öden Haide in 
ein ſüdliches Land verſetzt zu wäh— 
nen, und mit faſt traumhoftem Be— 
hagen gab er ſich dem unerwarteten 
Findruck hin. Plötzlich brachte er das 
Pferd mit einem heftigen Ruck am 
Zügel zum Stehen und beugte ſich 
lauſchend vor. Ihm war, als habe 
über ihm ein Fenſter geklungen, das 
durch Gebüſch vor ihm verborgen 
war, dann tönte es wie Harfenklänge 
— nein, es war eine Zither — ein 
paar volle Aklorde leiteten ein Vor— 
ſpiel ein und jeht erklangen leicht und 
rein wie Perlen aus der Luft herab⸗ 
fallend die Töne eines deutſchen Lie— 
des: „War einſt ein König in Thule, 
gar treu bis an das Grab...” 

Wie gebannt horchte der Reiter ber 
traurigen Melodie, deren Worte flar 
und verftändlich biß zu ihm drangen; 
nur zuieilen ftrich er mit der Hand 
über die Stirh, al3 mülje er Erinne- 
rungen feithalten, die ihm immer 
wieder zu entfchlüpfen brohten. — 
Mie fam dies mehmütige beutiche 
Lied mitten in die ungarifche Stepye, 
wo man mwohl erwarten fonnte, bem 
Raufchen der Geigen im Ezarbas zu 
begegnen, oder dem leidenſchaftlichen 
Laute ungarifcher TFreiheitäpoefie, 
aber nicht dem beutfchen Gemüt in 
deutichen Melodien... Und mie fam 
das Lieb in den Palaft des unbulb- 
famften aller ungarifchen Grund» 
beſitzer, deſſen fcharf gefchnittenen, 
echt magyarifchen Züge ihm während 
ihrer Stunden langen gemein|chaft- 
lihen Eifenbahnfahrt zur Studie ge: 
dient, wenn der Blick ermüdet burg 
dad Einerlei der Steppe mieber zr. 
dem einzigen lebenben Mefen in fei- 
ner Nähe zurüdfehrte. 

Die Stimme, der man die Xugend 
und Frifche der Singenden anhörte, 
hatte einen Vers nad) dem andern zu 
den Silbertönen der Zither porgetra= 
gen, jetzt ſchwieg fie, aber der Ritt» 
meifter hielt noch immer auf feinem 
Pla, als erivarte er, fie müffe wies 
der von neuem beginnen. Statt veifen 
fagte eine andere metallflare, aber 
etwas harte, objchon gleichfalls jus 
aendlide Stimme in franzöfifcher 
Sprade: 

„ber beite Freundin, der Nebel 
bat Sie wohl melandholifch geftimmt, 
wie fann man fonft folchen Klaaelies 
dern Geichmad abaewinnen! Mar 
follte glauben, Sie hätten heute abend 
einen Geliebten zu begraben anftatt 
der Ausſicht, dieſem famoſen Graba⸗ 
zer Diner beizuwohnen.“ 

Die Sängerin entgegnete ſanft: 

„Beſte Leonie, Sie verlangten ein 
deutfches Lied, e3 ift fo ziemlich das 
einzige, wa3 ich kenne.” 

„Mober haben Sie benn bdiefen 
veralteten Sinafang?” 

„&3 ift eine Erinnerung aus meis 
ner Stindheit, meine arme Mama 
fang e3 früher zumeilen.“ 

„Sie täten beſſer, ſolche Grabes⸗ 
meiodien zu vergeſſen, Ihr geſtrenger 
Herr Vormund würde wenig erbaut 
ſein, wenn er ſie bei * Peuitiem 
Lorit ertappte. 
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la finge ich fie allerdings 
erh jet babe ich Xhren 
Dunſch wenn auch unaefhidt, er- 
Ant, und die Reihe ift an Ihnen.” 

„But, hören Sie zu.” 

Mieder erflang die Zither umb 
eine gutgelchulte, umfangreiche, aber 
wenig zu Herzen fprechende Sopran- 
flimme !rua eine jener graaiöfen, in= 
haltslofen franzöfifhen Chanfonet: 
ten vor, die damals inParis en bogue 
waren. 

Als traue er ſeinen Ohren nicht, 
horchte Rottſtein einen Augenblick der 
tofetten Melodie, dann riß er plötz⸗ 
Ich fein Pferd herum und jagie zu— 
rück in die Haide, als gälie es, Ge— 
ſpenſtern zu enifliehen. — War denn 
jenes Schloß wirklich ein Gebäude 
aus Stiein und Eiſen, oder hatten 
tückiſche Kobolde es aus Nebelwolken 
erbaut, um ihn zu verhöhnen? War 
ſelbſt die endloſe Steppe nicht weit 
und einſam genug, um ihn den Ge— 
{penftern der Vergangenheit entflie— 
hen zu laſſen, die ſich heute verſchwo— 
ren hatten, ſich an ſeine Ferſen zu 
heften? ... 

Wie befreit atmete der Rittmeiſter 
auf, als endlich die niedrigen Hütten 
bon Grabaz vor ihm auftauchten, 
und die ungeheure Herde ſilbergrauer 
Ochſen mit doppelt gewundenen Hör— 
nern, in die er hineingeraten war, 
— ihn, ſich wieder mit der Wirk— 
ichkeit zu beſchäftigen. 

Viertes Kapitel. 
Das Diner. 

Das Diner beim Grafen Peſco— 
wicz ſollte um 5 Uhr beginnen und 
der Abend mit einem kleinen Ball be— 
ſchloſſen werden. Was nur von jun— 
gen Offizieren in der Nachbarſchaft 
disponibel war, hatte eine Einladung 
erhalten, obſchon die Zahl der tanz—⸗ 
luſtigen Damen weit hinter der ihri— 
jen zurüdblieb. 

In Alanhaza war dur da? 
Hundfchreiden des Grafen an die re= 
präfentierende Dame des Haufes, die 
Sräfin Bofonn, eine fehr lebhafte 
Meinunasverſchiedenbeit hervorgeru— 
fen worden. Baron Gyula hatte ſich 
im engſten Familienkreiſe ſo energiſch 
dagegen ausgeſprochen, daß Eva 
kaum noch gewagt haben würde, 
einen entgegengeſehßten Wunſch zu 
verraten. Jedoch waren Leonie und 
die Tante ibr in unerwarteter Weiſe 
zu Hilfe gekommen und Major Zalas 
ſelbſt hatte eine noch arößere Geneigt— 
heit als ſeine Tochier verraten, das 
Feſt durch ſeine Gegenwart zu ver— 
herrlichen. Man könne den Grafen 
Peſcowicz doch nicht durch eine Ab— 
lehnung beleidigen, hatte er gemeint, 
zumal fie alte Refannte feien, und bie 
Tante hatte einne*timmt. Ni-Mfeicht 
trug bei ihr der Gedanke an ein au 
te3 Diner ebenjo viel dazu Bei, al3 
der Wunſch, bei diefer Gelerenheit 
ihren aanzen Famt!ienfhmud vor 
ben erftaunten Aucen ber Sfrämer- 
aräfın zu entfalten, ein Munich, wel: 
er ihr durch den „albernen Eicen- 
"finn“ ihres Neffen oft genug gekreuzt 
ward. Daß Baron Gyula ſelbſt ſich 
entſchieden weigerte, an dem Diner 
teilzunebmen, nabm ihm wohl nur 
Leonie übel, vielleicht vorrugsweiſe 
deshalb, weil er es vermocht hatte, ih⸗ 
ren zarten Andeuiungen und verhei— 
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zu widerſteken. 

Eva fühlte ſich nicht ganz behag⸗ 
lich gegenüber den finſteren Blicken | 
ihre? Vormunde?, bie pon ihr ein 
Einfchreiten au feinen Gunften zu 
fordern ffienen. aber ihre anfänalite 
Er’ichternheit eina unter in dem ju— 
gendſich barmloſen Munſch nad 
einem in heiterer (Hefelliafeit ner- 
brachten Abend. Ahr unerfahrenes 
&emüt vertond nicht einmal, wa3 ihr 
Netter an dem Trn im Kaufe augau- 
feren hatte, Cie für ihre Nerfon hatte 
fih dort ſteis vortrefflich unterbolten 
und ſich nie über Mangel an Ritt: 
ſicht zu beklagen gebabt. Ueberdies 
tanzte fie für ihr Lehen aern und bie 
Graählınanen Ronies von allen mön= 
lichen Feſten, denen dieſelbe berrit3 
beidewohnt und wo ſie in Triumphen 
geſchwelgt hafte, konnten nur dauu 
beitragen. daß Eva ihr Leben in Al⸗ 
lanhaza doch bin und wieder eiwas 
gar au einförmig fand. 

Der ganze Vormittag verging den 
jungen Damen in eifrigen Beratun⸗ 
gen mit den Kammerjungfern, bei 
denen Leonie ala erfahrene MWeltvame 
ben Borfik führte, und Eva befam 
beute eine fchmache- Vorftellung von 
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von diefer MWichtigfeit völlig durd- 
brungen; nie hatte die Herrin des 
Haufes fo ausgiebigen Gebrauch von 
ihren Stimmitteln gemadt, nie war 
Mihal ungezogener, der Graf fchücd- 
terner und Fräulein Liffa imperti- 
nenter gewejen. Yulia, die Major3- 
tochter, mie fie fich.gern nannte, hatte 
fih in ihr Zimmer zu verfchanzen 
und mit ftoifchem Gleichmut alle An- 
ariffe der Zöglinge abzufchlagen ge- 
mußt und auch der Hauslehrer war 
fahnenflüchtig geworden und pro- 
bierte in ſeinem engen Zimmerchen 
hinter Schloß und Riegel die ſämt— 
lichen Halsbinden ſeines Vorrates 
nach einander vor dem Spiegel durch, 
ſowie alle möglichen Arten, ſeinen 
dünnen Haarwuchs durch entſprechen⸗ 
de Nachhilfe zu einem ebenſo maleri— 
ſchen als genialen Fall zu bewegen. 

Als es fünf Uhr ſchlug, war end— 


lich das letzte Licht angezündet, die ſ 


lebte Schleife beſeſtigt und der lehzte 
weiße Handſchuh an den Händen der 
Bedienten untergebracht. Nur aus der 
Küche klang es noch wie gewaltſam 
unterdrückter Schlachtenlärm. 

Die jungen Offiziere waren die er— 
ſten, die ſporenklirrend und ſäbel— 
raffelnd in arün-fharlah-goldener 
Gala die Treppen emporftiegen, um 
Ihon im Flur von Mihal mit lauten 
Hreudengefchrei in Empfang genom= 
men zu werben. Der boffnungspolle 
Sohn und Erbe, ein ganzer Telby, 
wie feine Mutter fi) voll Stolz fagte, 
trieb fich nämlich viel Tieber in den 
Pferdeitällen bei den Ulanen umker, 
al3 dab er mit feinem Hauslehrer 
Latein oder Mathematit ftudiert 
hätte, und mar daher mit jebem ber 
jüngeren Dffitiere — von Wadtmei- 
tern und Soldaten aar nicht zu reben 
— aufs inniafte befreundet. 

An der Tür ded Vorzimmers emp- 
fing dann Graf VBefcewicz jeden ein- 
zelnen mit freundfchaftlihem Hände- 
drud, Der Graf mar ein Heiner, ma= 
gerer, ältlicher Herr, in deffen mar= 
tialiſch gedrehten Schnurrbart ſich 
aller Mut geflüchtet zu haben ſchien, 
der ihm aus den ſteten und meiſtens 
ſiegloſen Kämpfen mit ſeiner ent— 
ſchloſſenen Gemahlin übrig geblieben 
war. Er lächelte ſtets und zwinkerte 
mit den kleinen farbloſen Augen, als 
wiſſe er ein ganz beſonders fchmei- 
chelhaftes oder pikantes Geheimnis 
zu verraten, wenn er nur reden 
wollte, indes er redete nie oder doch 
ſo wenig, daß man ſich nach fünf 
Minuten ſeiner Gegenwart gewöhn— 
lich nicht mehr erinnerte. 

Seine Gattin, der er die jungen 
Herren zuführte, war in jeder Hin— 
ſicht anders geartet. Groß, korpulent, 
ſchwerfällig und mehr als lebhaft, ge— 
lanq e3 ihr mei"'en3, alle übrige Un— 
terhaltung zu überfchreien und nur 
den Damen von Allankaza aenenüber 
verlor fie etivas von biefer Fähinkeit. 
Sekt aß fie auf dem Kanapee ihres 
ziemfih aeräuminen Galon?, um= 
Hoffen von den Falten eines farmrt- 
finroten augaefhnitterten Damaft- 
fleides, deffen Schnitt nicht aanz dem 
neueten Moberonrnal entinrach, auf 
ihrem Haupte fehmankten über allzu 
iinnigen Srfechten meihe Strauffehern 
und aelhe Refen, und mehrere Reiben 
ımehter Nerfen ımanben den fetten 
Hals und die Hark ausgebildeten 
Handgelenke. Handſchube hatte ſie im 
eigenen Hauſe nicht für notmendia 
befunden, bielleitt ber Hibe menen, 
nieffeicht aber auh um die zahffrfen 
NRinae, die fait alle ihre kurzen Fin— 
ner Fchmii*ten, nicht ihrer Wirkung 
»u herauben. 

Mit archer Aunaenfertinfeit, aber 
im breitetten Dialett bemwillfommnete 
fie ihre Hüfte: bie jungen Damen 
waren noch nicht fichtbar. 

Plöhlih erhrb ſie ſich mit uner— 
barteter Schnelligkeit aus ihrer 
Sophaecke und durchmaß mit aroſßen 
Schritten das Zimmer, daß ihre 
Schlehppe ſauſend hinfer ihr her alitt. 
Sie hatte ihren Ebrengaſt, Herrn 
v. Rottſtein, auf der Schwelle ent— 
deckt. 

Mit ruhigem Anſtand verbeugte 
ſich der junge Offizier vor der Frau 
des Hauſes, ſeine Züge konnten jedoch 
den Ausdruck leichten Befremdens 
nicht unterdrücken, als die gewichktige 
Dame fih ohne Umftände feine Ar- 
med bemädtiete, um fich von ihm in 
den Ealon führen zu laffen, 

Bei allem Nefpelt vor ihrem Bor: 
gefetten vermochten bie jungen Her- 
ten ein Lächeln kaum zu unterdrüden, 
als der Rittmeifter — wie eine fyre- 


‘ber Wichtigkeit, die einem Diner mit |gatte von einem Scäleppbampfer — 
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in den Hafen de Salon bugfiert 
und im Ranapee vor Unter gelent 
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feuerwerk ſchmeichelhafter Bemerkun⸗ 
gen überſchüttet zu werden. 

Erſt der Eintritt Liſſas mit ihrer 
Gouvernanie befreite Rotitſtein aus 
dieſer peinlichen Lage. Liſſa war, wie 
Harden geſagt, die rothaarigſte, ſom— 
merſproſſigſte, zierlichſte kleine Per— 
ſon, die jemals ein Parquet mit ih— 
rer Schleppe gefegt. War es das alte 
Blut derer v. Peſcowicz, das unver— 
kennbar durch ihre Adern rollie, oder 
hatte der eigene helle Verſtand ihr bei 
Zeiten die Augen geöffnet, ſie wußte 
die junge wohlerzogene Dame vor— 
trefflich zu ſpielen und trug das ſee⸗ 
grüne luftige Vallkleid, das erſte ihres 
jungen Lebens, ſo unbefangen, als 
ſei ſie in der Reſidenz geboren und 
erzogen. 

Van konnte ſich kaum einen grö— 
ßeren Gegenſatz denken als Liſſa und 
* Erzieherin, Fräulein Julia Han— 
ein. 

Hochgewachſen, von den edelſten 
Formen, trug dieſe junge Dame eine 
vornehme Ruhe zur Schau, die eben— 
ſo ſehr abſtach von der lauten Leb— 
haftigkeit ihrer Herrin, wie von der 
fchlangengleichen Gewandtheit ihrer 
viel kleineren Schulerin. Ihr Geſicht 
von einem regelmäßigen Oval zeigte 
etwas kalte Züge, denen die dunkle 
Färbung im Verein mit dem ſehr 
lockigen Haar einen ſüdlichen Typus 
verliehen. Sie mochte etwa fünfund— 
zwanzig Jahre zählen; Phyſiognomi— 
kler jedoch hätten vielleicht aus faſt un— 
ſichtbaren Linien um Naſe und Augen 
zu leſen gewußt, daß ihr das Leben 
nicht mehr ein ſolches Rätſel war, wie 
der faſt kindliche Augenaufſchlag 
glauben machen wollte. 

Ihre ſeltene Menſchenkenntnis 
hatte ihr bald den richligen Weg ge— 
zeigt, ſich im Hauſe Peſcowicz un— 
entbehrlich zu machen, ſo daß fie völ- 
liq al3 Familienalied behandelt ward, 
und e3 war feine Rede von Fortaehen 
newefen, als Liffa die Kinderfchube 
endgiltig auszog. 

Julia unterrichtiete den Sohn und 
die Tochter im Klavierſpiel, ſprach in 
Gegenwart Fremder franzöſiſch mit 
der Gräfin, und wenn ſie allein wa— 
ren, das zierliche Wiener Deutſch; ſie 
wurde bei jeder Toilettenangelegen⸗ 
heit der Damen zu Rat gezogen, wenn 
auch die Gräfin ſelten den betreffen— 
den Weiſungen folate; ſie beſtimmte 
bei feierlichen Gelegenheiten den 
Sveiſezettel und war die einzige, die 
Mihal zu zügeln wußte, ein Talent, 
das ſeinem Hauslehrer, der ſich hin— 
jter den Damen in den Salon gefcho- 
ben hatte, völlig abeing. 

Sn Bezug auf dbiefen Iebteren 
Fee fragte man fich meiftens [hen 
nach kurzer Zeit, zu was er eigentlich 
da fei, wenn nicht etwa, um ber Grä- 
fin aus franzöſiſchen Modejournalen 
vorzuleſen, die ſie nur halb verſtand. 
ihren Shawl und Gebetbuch zu tra— 
gen, wenn ſie in die Kirche gingen, 
abends mit dem Grafen Vatience zu 
legen und Fräulein Julia in der 
Stille anzubeten, wie die meiſten jun— 
gen Herren auch, die in den lehten 
Jahren in Grabaz nach einander in 
Garniſon gelegen hatten. Fräulein 
Julia aber war ſehr ſpröde, nicht 
Einer konnte ſich einer Gunſtbezei— 
gung von ihr rühmen, und doch hau 
jeder einzelne ſchwören mögen, nur 
ihn träfe jener verſtohlene, vielſ Bi 
de Blid, den die tieffraunen Auaen 
zu verfenden verfianden, nur ihm 
celte biefer Seufzer, der, anfcheinend 
ihr unbewußt, fich ben vollen Lippen | 

zuweilen entrang. 

Die jungen Damen hatten eben die 
Beorübungen der Herren entgeaen- 
genemmen, al3 vor dem Haufe unten 
ein Magen anfuhr. Die Gräfin Tebte 
fih fofort in Berweauna, wurde aber 
bon Lilfa noch rechtzeitig aufgefrnaen 
und an der Schtwelle-der Tür zurüd- 
gehalten, wo fie ihre Ungebuld zügeln 
mußte, bi3 die Damen von Allanhaza 
fich ihrer überflüffigen Hüllen ent- 
ledigt hatten. Bald jeboch verriet bie 
laute Stimme der Frau dv. Peſcowicz, 
die fih in den überfhmänglichiten 
Begrüßungen eraing, daR ihre eben 
angefommenen Gäfte im Begriff wa— 
ren, fi in den Salon zu begeben, 
und fofort eilte der Graf ihnen ent- 
gegen, um Trrau vd. Bofony den Arm 
zu bieten. Die drei jungen Damen 
folgten mit der Hausfrau und bem 
alten Major. LautlofeStille herrichte 
im Saal, als fie eintraten, nur bie 
jüngeren Herren fahen fich mit freu- 
dia überrafchten Gefichtern verfländ- 
niinnig an. Hinter Frau v. Bofohy, 
die von Brillanten faft überbedit war, 
Ichritt ftolz und königlich die ſchöne 
Leonie in Halb feidenem Grande, 

Roden, 


radſchaftlichem 


blendend und ſtrahlend wie ein Hoch- Grenzen guter Sitte niemals über⸗ 


fommertag; neben ihr, Tieblich und |jch 


zart wie eine halbverfchloffene Rofen- 
fnofpe, chtwebte die junafräuliche Ge- 
ftalt Eva dv. Palfys, umflutet von 
rofigen Wolfen, Maiblumen im ta- 
tanienbraunen Hear und an ber 
Bruft. Der Major und Mademoifelle 
Auguftine, Iehtere mie immer in 
Itrenger jchwarzer Seide, bejchloffen 
den Zug. 


| 
| 


ritt, 

Als zu Tifh gegangen erben 
ſollie, winkte ſie Klampe unmerklich 
an ihre Seite, der nur zögernd der 
Aufforderung Folge leiſtete. Ueber⸗ 
feld hatte zu lange gezögert und 
mußte zu feinem Verdruß ſehen, wie 
Harden ſich vor Julia verbeugte, 
Leonie war bereits mit dem Ober⸗ 
leutnant v. Treufels vorauf gegan⸗ 


Mabemoifelle Tiebte die Gefell- |gen, fo daß er fich zu feinem großen 


Ihaften im Haufe Pefcowic 
denn fie war Pariferin und berab- 
Tcheute alles, maß nicht durchaus 
comme il faut war, Sie perabjcheute 
die Gräfin, meil biefe nichts weniger 
ala „eine Dame“ fei, fie verabfheute 
Lifa um ihrer fpiken Zunge willen 
und am innigften verabfcheute fie bie 
Töne Kulta, melche fie im Stillen 
nie ander3 al3 „die Komödiantin“ 
nannte, f 

Als die jungen Damen fih unter 
einander begrüht hatten, raufchte bie 
Gräfin heran, um Herrn dv. Rottftein 


! 


nicht, | Berbruß auf Mademoifelle Auquftine 


angewieſen ſah, die gar nicht die 
Driene hatte, als fpräche fie einem 
öfterreichifehen Dffizier zu  fiebe 
deutfch. Und mit ſeinem Franzöſiſch 
ſah es höchſt ſchwach aus, mie er fi 
felber zugeftehen mußte. Der Graf 
Pefcomicz hatte mit fyrau v. Boſond., 
die bereit3 fehnfüchtige Blide nad 
ber Speifelaaltür neworfen, den Zug 
eröffnet, die Hausfrau mar ihm mit 
dem Major aefolat und eben fchritt 
der Rittmeif!er mit Era an feinem 
Arm dur den Saal. Wohl oder übel 


torzufelfen, den fie zu diefem Sec |folgte Uekerfeld mit ber fleinen 


fameradfhaftlih am Mermel erfakt 
hatte, 

„Liebe Eva," fagte fie, nach der 
Hand der jungen Dame areifend, bie 


ranzöfin und bie übrig gebliebenen 
Herren befchloffen den Zug. 

„Wie gefällt Ihnen hr neuer Vors 
gefehter?” fragte Liffa ihren Nadye 


ier jedoch aefhidt au entgehen ver: |bar, nachdem die Feierlichfeit deß 


ftand, „ich möchte Gie unferem neuen 
Nittmeifter und Sausaenoffen vor— 
ftelfen, er brennt nad) Xhrer Belannt- 
ſchaft.“ 

Eva errötete dunkel bei dieſer ſon— 
derbaren Art der Vorſtellung und 
machte ihre zurückhaltendſte Verbeu— 


| 


Platnehmens und die einleitenden 
Gänge ded Diners überftanden was 
ren. 

„sh Könnte zurüdfragen, wie hs 
nen ‘hr neuer Haudgenoffe gefällt," 
entgegnete Rlampe ausmweichend. 

„Seine Doage ift ein pradhtvolleg 


auna, al3 fie jedech halb verlenen, | Tier,“ antwortete Liffa lähelnd, „ich 
bald unmillia den Blid erhob, um ihr | muß nämlich geftehen, deh ich mid 


Genenüiber Fliichtiq zu prüfen, beaeg- 
nete fie zwei blauen, von dunklen 
Wimpern umrabmten Augen, bie mit 
dem WAusdrud Flehenber Abbitte an 
ihren Aügen hingen, Xhre mäbhen- 
hafte Entrüftung fchmand vor diefem 
Alt und ihr Gefiktchen verlor 
fohnell feinen abmeifenden Wusdrud. 

„rein anäbiges Fräulein,“ heaann 
der Nittmeifter nah furzem Pörern, 
„wenn einen Xugenblid der Gefohr 
gemeinſam durchlebt au Koben fo viel 
hishe, mie befannt fein, fo d’rfte ich 
e3 manen, mich bei “hnen ala nicht 
ganz Fremden einzuführen.” , 

„sch nerfiehe nicht,” erwiderte Eva 
Ieife, noch tiefer al3 zupor errötend. 

„sch tear im aleihen Maanen mit 
Khrem Herrn Vormund, al3 Sie ben- 
felben pen der Station abholten,“ er- 
flärte Rottſlein. 

Eva lachte heiter und finblic. 

„Mein Beiter hat mich bereitz ba- 
ran erinnert, daR er nicht affein ge— 
melen fei,” erimiderte fie unbefanaen, 
„ih muß aeftehen, ich hatte nicht ba= 
rüber nachgedacht.“ 

„Es war einer der aufregendſten 
Momenie meines Lebens, als ich Sie 
auf die Teiche zu halten ſah,“ fuhr 
der Nittmeiſter fort, der dieſen Kin— 


deraugen gegenüber alle anfängliche 


Befangenheit verlor. 
„Es war wirklich keine Geſahr da— 


bei,” verficherte Eva, „meine Pferbe | 


Iennen den ea aenau.” 

„Warum erhleieste denn hr Herr 
Netter bis in bie Zinpen bei dem Ans 
blid? 

Ein ſchelmiſches Lächeln umſpielte 
Eras Mund, als ſie entgegneie: 

„Der Gefahr wegen ſicherlich nichl. 
Er liebt meine einſamen Fahrten 
nicht,“ fügte ſie erläuternd Hinzu. 

„Ja, ja, der Herr Vormund ſührt 
ein ſtrenges Szepter.“ ſagte Liſſa zu 
den beiden tretend, „und iſt ſehr kon— 
ſequent in ſeinen Abneiqgungen.“ 

Eva fühlte den Stich, der in den 
Worten lag, um ſo mehr, als auch 
ſie ſeine Unböflichkeit gegen die Peſco— 
wicz mißbilligte; ‚dafür find wir um 
ſo konſequenter in unſeren Zunei— 
zungen,“ ſcherzte ſie, ihren Arm un— 
ter den der Jugendfreundin ſchie— 
bend, „Du glaubſt nicht, wie ich mich 
auf heut’ abend gefreut habe.“ 

Die jungen Herren hatten fi un- 
terdes um die übrigen Damen ge— 
ſchart, teils um ſich Fräulein 
v. Zalas vorſtellen zu laſſen, teils um 
Julia ihre ſtummen Huldigungen zu 
üben zu legen. Als Eva und Liſſa 


biſher eingehender mit dieſer beſchäf⸗ 
tigt habe, als mit ihm.“ 

„Ser Nittmeifter ift ein fchöner 
Mann,“ fuhrftlampe fort und fchaute 
zivifchen dem filbernen Zafelauffaß 
voll Fünftliher Blumen und den 
blitenden Kriftallfaraffen zu Herrn 
v. Rottftein hinüber, der in anges 
fegentliche Unterbaltuna mit Eva 
Palfy vertieft fchien, während Leos 
nie, feine andere Nachbarin, ziemlich 
gelangweilt durch ihren mit großem 
Eifer fpeifenden Tiſchherrn, ſich bee 
mübte, dem Gefpräh zu folgen. 
„Fräulein dv. Zalas ſcheint das auch 
zu finden.“ 

„Meinen Sie?“ fragte Liſſa ge⸗ 
ringſchähig, „ich hatte ihre Ge⸗ 
ſchmacksrichtung anders beurteilt,” 

„Mehr für Brünette?“ ſagke 
Klampe mit ſchlauem Geſicht, „fie 
macht ſich übrigens prächtig neben 
ſeinem deutſchen Blond.“ 

Liſſa zuckte die ſchmalen Schul⸗ 
tern: „Wem der ſüdliche Typus ge⸗ 
fällt!“ 

„Cin Soldat kann keine beſondere 
Geſchmacksrichtung beibehalten,“ er⸗ 
widerte Klampe lachend, „weder für 
Sefihter neh für Landichaften, fein 
Leben wäre fonft ein beftändiger Abe 
ſchiedsſchmerz.“ 

„Und was iſt es alſo im enigegen⸗ 
geſekten Falle?“ fraole Liſſa. 

„Auf Schmerz reimt fih allerlet; 
ma? meinen Gie 3. B. au „Sherz”, 
onädiges Fräulein? Auh „Herz" 
past vortrefflich.“ 

„gerz?" fragte Liffa naferümpe 
fend, „Männer haben fett Herz.” 

„Unterrihtet Fräulein Xulta aud 
in der Anatomie?“ fragte Klampe bes 
Iuftiat über. bie Meisheit de faum 
der Schule entwachſenen Mädchens. 

Liſſa errötete ärgerlich. 

„O, Julia weiß viel mehr als Sie 
glauben!“ ſagte ſie raſch. 

„Das ſcheint mir auch fo,” entgeg« 
nete Klampe trocken. 

„Sie mofen alles mißverftehen,” 
ſchmollte Liſſa. 

„Es gibt Dinge, die gar nicht an⸗ 
ders als miß⸗uverſtehen ſind.“ 

„Mit Ihnen wird man heute nicht 
fertig,“ rief Liſſa, ſich trohig abwen⸗ 
dend. 

Natürlich, wir fangen ja erſt an,“ 
ſcherzte Klampe im Kampf um das 
lehte Wort. 

Mit neidiſchem Blick ſah Ueberfeld 
zu dem heiteren Paar hinüber. Die 
ſchöne Julia hatte bisher kaum einen 
Blick für ihn gehabt, und Mademoi⸗ 


zu ber Gruppe kraten, entwickelie ſich ſelle Auguſtine faß ſo gradlinig da 


bald ein lebhaftes Geſyräch, dem die 
leztere durch ihre komiſchen Einfälle 
und Bemerkungen ſteis neuen Stoff 
zuführte. In jeder anderen Geſell— 
ſchaft wäre Liſſa das Enfant ierrible 
geweſen und mehr als einmal ent⸗ 
ſekte ſich die ſtolze Leonie über ihre 
Offenherzigkeit; hier aber, wo alle ſie 
tannten, wirkte fie wie Champagner- 
ſchaum pridelnd .und. befebend. Mit 
den Herren verfehrte fie auf fame- 


* eine Schildwache des Comme Hl 
aut.” 

Harben war um fo alüdlicher Mr 
feiner Nachbarfchaft. Meit ab von 
ben ernften Aucen feines Vorgefeß- 
ten, überbie3 oebedt durch eine bo 
Schale vol Süpdfrüchte, ließ er alle 
Batterien feiner lange aufaeipeicher 
ten Liebendwürbiafeit fpielen, um in 
Julias Herz — zu — und 


fohlener Ti 


* 


oh, ofen fi dr fäer Bild, mand? cin Meine 





Seufzer fhien ihm zu verraten, ba 
feine Brandrafeten nicht ganz erfolg- 
lo3 verpufften. 

Dad Diner nahte feinem Ende. 
Auf Strömen von Champagner wa= 
ren Heiterkeit und Luft in bie Ge- 
müter gefloffen, Scherze und Geläd: 
ter erfüllten den Saal und felbfi 
Rotiftein hatte fein Dienftaeficht, mie 
Harben e3 nannte, verloren und plau- 
berte wie ein anderer Sterblicher mit 
feiner junenblichen Nachbarin, deren 
zarten Zügen bie alänsenden Auaen 
und leicht aeröteten Mangen einen 
unausfprehligen Liebreiz verliehen. 

Da Schmetterte ein Tufch durch den 
Saal, daf die arfamte Suaend fi 
wie auf einen Sählag erhcb, ein paar 
tauftende Afforbe folgten, und mie 
ein jprubelnder Duell raufchten bie 
Zöne eines Walzers aus ſechs Zineu- 
nergeigen, deren ſchwarzbraune In— 
haber ſich geräuſchlos an der Tür des 
Nebenſalons poſtiert hatten, durch die 
Räume... 

in dem allgemeinen Durdeinan- 
ber, da3 entitanden war, ſchien Julia 
e3 nicht zu bemerfen, wie Harden3 
Arm fich mit feitem Drud um ihre 
Ihlante Taille legte. 

„Du, Du liegit mir im Herzen, 
Du, Du liegft mir im Sinn,” flü- 
fterte er halb fingend an ihrem Obr, 
dann fohmwebten fie auf den Schmwin- 
gen der Töne den Uebrigen voran 
durch den ceräuminen Caal. 

Dald Freifte alles im mwilten Mir: 
bel durcheinander, fogar die Gräfin 
verfuchte ibren umfangreichen Körper 
an der Hand d>3 zierliden Major 
im Iaft zu dreben... 

Mie eine Elfe fehwebte Eva auf 
Roltſteins Arm geſtützt dahin. Sie 
dachte nicht mehr an die finſteren 
Augen ihres Vetters und bemerkte 
nicht Mademoiſelles Haltung und 
Blicke, die vor Entſehen über dieſen 
formloſen Anfang des Balles immer 
ſtarrer und ablehnender wurden. 

Auch Rottſtein ſchien vergeſſen zu 
haben, was ihn ſonſt bedrückte; was 
er für unmöglich gehalten, war ge— 
ſchehen; er fühlte wieder nach Jahren 
ernſen, faſt froſtigen Daſeins. daß 
er ein junger Mann war, daß nicht 
Eis, ſondern warmes Blut durch ſei— 
ne Adern rollle, und daß das Leben 
nicht nur eine Pflicht, ſondern ein 
Genuß ſein könne. i 

Die Stunden verrauſchten mit den 
Geigenklängen und doch war ihm, 
als könnten ſie nicht enden, als müß— 
ten ſie ſtillſtehen, oder ſich in etwas 
verwandeln, das ebenſo ſchön, wenn 
auch anders war, wie ſie ... Und die 
gleicke Luſt ſchien alle mit ſich fort- 


geriſſen zu haben. Selbſt die kühle. 


Ruhe Leonies war dem Einfluß von 
Muſik, Tanz und Huldigungen ge— 
wichen und Julies durfle Augen ver: 
rieten tief verborgene G’uten... 

Ueber dem ärm!ichen Dorf ring3- 
um lag tieſes nächtlices Schweigen. 
Der Mond war verhüllt durch weiche 
Nebelſchleier und die Haide träumte 
unter ihrem Schatten. 

Da elitten ein paar dunfle For— 
men lautlos dicht Bei den Hütten ber 
breiten Dorfittahe entlanı. Maren 
e? verirrte Tiere, die ikre Stälfe fuch- 
ten — Hıumde, bie ihren Herrn ber- 
Ioren? — Rein Qaut außer unter: 
drüdten Ntematinen verriet ihr Da- 
fein. Un ber Mirche norkei bi3 zum 
Palais Peſcowiez glitten ſie und ver— 
mieden dabei ſorgfältig die hellen 
Lichtſtreifen, die aus den offenen 
Fenſtern auf die Strafe fielen. 

Im „SGotel“, dem Fogado, waren 
alle Fenſter dunkel. nur aus einem 
langen niederen Gebäude dicht da— 
neben fiel kaum bemerkborer rötlicher 
Licktſchein aus einigen kleinen Oeff— 
nungen bit ımter dem Strohdach. 
Eine einentümlih marme Quft, ver: 
bunden mit einem ftrensen Geruf, 
verriet, daß drinnen Pferdeftälle ma= 
zen. 

Hier hielten die Schatten an und 
driitten Sich dicht en die Rehmmände. 
Dann fehmana fich einer berfelben 
auf die Schulter eine? andern und 
fhaute in eine ber geöffneten Klap- 
pen. 
„Es it alles in Ordnung,” berich- 
tete er hinuntergleitend, „die Stall: 
made fchläft wie ein Murmeltier und 
Ihnart dazu. Der Wein vom Tifh 
des Grafen flieht bis in die Stälfe! 
Menn alle. fich freuen, marum nicht 
aud ber Betnar!” 

Gebückt Frochen die Geftalten um 
ben Etall und Bid an die Tür. Dur 
den. Spalt floß berfelbe rötliche 
= Schein, den eine qualmende Laterne 

verbreitete. Vorfichtig warb dann. die 
toße „Glatür geöffnet, fie mare 
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leife, aber die zwei Ulanen, die lang 
außgeitreditt nebeneinander auf einer 
Schütte Stroh lagen, börten e3 nit; 
ihr tiefe3 Schlummern verriet, tie 
fleißig fie den Ylafchen zugefprochen 
hatten, bie nun leer neben ihnen la— 
gen. Das Felt bed Grafen mar nicht 
nur im Saal oben aefeiert morben. 

Nur ein ftummes Zeichen gaben fich 
die braunen Gefellen, im nächften 
Augenblid Inieten je zwei bon ihnen 
neben einem Goldaten, und im Nu 
Iftedien feite Nnebel zmiichen ben 
ſchnurrbärtigen Liphpen der ahnungs— 
loſen Schläfer und gut gedrehte 
Stricke ſchnürten Hände und Füße 
zuſammen. 

Sofort ermuntert öffneten die bei- 
ben ihre Augen und ftarrten entjegt 
auf Die uneriwarteten Angreifer; aber 
nur ein bumpfes Nöcheln entrang fi 
ihrer Bruft, während Hände und 
Füße ſich unſanft zu beivegen fuchten. 

Doh fon maren bie Einhring- 
linge auf andere Meile tätig. Mit al- 
ten Stofffegen und Tiichern umivan= 
den fie die Hufe der fech3 prächtigen 
DBierde, melde fi im Stall befanden 
und warfen ihnen die Zügel über. 
Anfangs ſchnaubten und ſcharrten 
die Tiere vor Unruhe: aber nachdem 
die Räuber ihnen ein paarmal mit 
den Handbflähen fat über bie 
Nüftern geftrichen hatten, berubigten 
fie fih auffallend rafch und lichen 
fih willig in den Ständen umdrehen 
und hinausführen. 

Noch einen Augenblid ftanden bie 
vier Männer leife beratend zufam= 
men, bann fehrten zwei von ihnen in 
den Sta zurüd, mährend bie ande- 
ren die Pferde porfichtig weiter führ- 
ten. 

„seht Binaus mit denen da,” faate 
der eine heifer Inchend, während fie 
die Ulanen nach einander mit Eräfti- 
gen Armen aufhoben und nicht meit 
vom Gebäude im Hof niederlegten, 
„e3 möchte ihnen drinnen zu marm 
iverden nach all’ dem feurioen Mein.“ 

Sm Palais Pefcomicz brauften bie 
Beinen und mirbelten die Tanzendben. 

Plötzlich horchte Klampe auf und 
blieb mitten im Tanze ſtehen, achtlos, 


daß Fräulein Liſſa faft den Boden 


unter den Füßen verlor, zugleich hielt 
Harben an und auch ber Rittmeifter 
lam auß dem Tat, troß des faft 
überlauten Geiren3 hatte e3 ihnen ge= 
I&ienen, al3 ertöne draußen einKorn- 
Ttanal — jeht erflang e3 mieber. Mit 
haftiger Entfhuldigung verlich Nott- 
ftein feine JTänzerin, Fräulein Leo- 
nie, und auf die Mufifanten aueilend, 
gebot er ihnen mit einer Miene Ein- 
balt, dab fie ihm fait unmillfürlich 
alle zugleich aehorchten. 

Da erflang aanz beutli und in 
allernächtter Nähe mieder da3 lang 
gezogene Hornfignal, zugleich polter= 
ten jchmere Shritte die Stiege hinvuf 
und unter ber Tiir erfchienen neben 
ben eriäärodenen Geltalten der Diener 
die aufgeresten bleihen Gefihter von 
ein paar Ulenen. 

Die junaen Offiziere ftürzten auf 


II. 


Die nähften Monate flogen bahin, 
da3 Ehuljahr war aus, man ging 
boneinanber. Wie Reiter e3 aushal- 
iten mürbe, fie ben ganzen Sommer 
über nicht zu fehen, fragte Theft die 
Rofenmann. 

Die zudte die Achleln. „Der Bien 
muß halt. Freilich möchte er am Tieb- 
fien auch nad) Meifenbah an ber 
Triefting fommen, wo wir hingehen 
merben, aber ich hab’ e3 ihm außae= 
redet. Das biffel fauer erfparte Geld 
foll er jich für den Herbit aufheben. 
Für die Ferien kann er ja zu Ber: 
wandten aehen, bie eine fleine Pad 
tung in Mähren haben. Da bat er 
den Zandanfenthalt. umfonft. Na, er 
bat ja endlich auch Vernunft ange- 
nommen.“ 

Theft fah e8 Neiter an, daß e3 ihn 
große Ueberwindung koſtete, ſo ver— 
Inünftig zu fein. Finfter und trübfelig 
genug fah er drein. Sein Abichied 
von ihr fiel recht Fühl aus. Sie 
war für ihn die nebenjädhlidite und 
aleigailtigfte Erjcheinung, die er 
innerli” gar nicht” beim Namen 
nannte; die Feine Rote war fie, 
weiter nichts. 


Die erftie Schülerborftellung im 
näcften Sahre brachte einen At aus 
dem „Iroubadour” mit ber Roſen— 
mann als „Leonore“, Michael 
Reiter als „Manrico“ und Theſi 
Winter als „Ines.“ Reiter ſagte 
in dieſer Zeit gelegentlich zur 
Roſenmann, an einem beſſeren 
Theater werde die Rote nie mehr 
als ſolche Inesrollen, Vertraute und 


Geſellſchafterinnen geben. Adele war 


es ein Vergnügen, das nicht nur 
Theſi zu ſagen, auch anderen Schü— 
lern und Schülerinnen erzählte ſie es 
gern. Von da an blieb Theſi Winter 
der Spitzname Ines. Sie ärgerte ſich 
nicht darüber. Der Name war ihr 
lieber wie der geſchwollene Taufname 
Deéſirée, den ihre Mama für gut fand 
ihr anzuhängen. Nicht nur Reiter 
und die Roſenmann erbolten ſich den 
Sommer über gut — die Reſenmann 
ſo ſehr, daß es des Guten faſt zuviel 
war — auch Theſi hattie ihr möglich— 
ſtes getan und ſogar Milch getrunken, 
die ihr ein Greuel war. Aber was 
iat man nicht alles, wenn man zur 
Bühne wollte; der Erfola mar nicht 
ausgeblieben. Blaß und ſchmal mar 
ſie noch immer, aber ſie ſah doch 
nicht mehr ſo dürftig und unferkig 
aus und trug ſich auch damenhakfier. 
Leonore Noſenmann war darauf be— 
dacht, ſo dramatiſch als möglich zu 
ſpielen, indes Reiter, ber feiner 


wahren Bewegungen aufzuhelſer 
ſuchte, ſo daß ſich die Tragik der 
Rolle zu einem Stich ins Lächerliche 
verſchob. Das war man indes bei 
Schülervorſtellungen zu ſehen ge— 
wohnt, und ihrer ſchönen Stimme ge— 
lang, den üblen Eindruck des Spiels 
ſo zu verwiſchen, daß ein großer Er: 
folg nicht ausblieh, Nur dariiser mar 
fein Zmeifel, daß Reiter mweit beffer 
geſiel, und das verdroß ſie im In— 
nerſten, daß ſie es kaum verbergen 
konnte. Reiter hätie es merken müſ— 
ſen. So aber, wie er geartet war. 
blieb er ahnungslos. 


Auch bei den nächſten Vorſtellun— 
gen kam Theſi nicht über kleine Rol— 
len hinaus. In der zweiten Winker— 
hälfte aber ſollte auch ſie mehr in den 
Vorderarund treten. Der erſte Alt 
aus „Norma“ wurde einſtudiert. 
Adele ſollte die Norma ſingen, Theſi 
die Adalgiſa, den Sever aber nicht 
Reiter, ſondern ein anderer Tenor. 
Sp muhte Reiter die Rofenmonn 
und feine anderen Studienaenofien 
einmal al3 Zufcauer hören. An ber 
lebten Zeit fam er häufin zu Nofen- 
mann3 ind Haus, wern ihm aud die 
Sefanasfhüler, von denen er nun 
mehr Batte, ala ihm fieb mar, menia 
Zeit ließen, um mit Adele gemeinſam 
zu ſingen. In ſeiner ernſten Art 
mühte er ſich ſeit langen Wochen, die 
große Arie und die ganze Rolle ge— 
wiſſenhaft durchzunehmen. Aber 
Adele ſchien ihre Aufgabe nicht ge— 
wachſen, wenioſens nicht ſo, wie er 
e3 für nötig hielt; er verfchwieg ihr 
feine ehrlichen Bebenfen niht. Die 
Rofenmann aber lachte nur. Der 
Brofeffor war ja zufrieden; nur er 
mollte päpftlicker fein al3 der Panft. 
I&ie frente ſich kindlich auf das flie— 
ßende Prieſterinnengerand, das ihr 
gewiß großartig ſtand. Nur Reiter 
dachle, damit allein ſei es nicht zu 
machen. 


Als der Chor auftrat, mußte Rei— 
ter über die jugendlichen Geſtalten in 
den leſen Gewändern lächeln. Der 
Tenor, der den römiſchen Feldherrn 
Sever gab, glich einem kümmerlichen 
Schkreiberlein, das Gefahr lief, in den 
Falten ſeines Gewandes zu erkicken. 
Der Chor begann: „Norma ſchrei— 
tet...” Michnela Herz Honfte To hef— 
tia, al ch er felber broben ftünde. 
TRit oeweiteten Mıraen ftarrte er auf 
die Bühne. Miele fah in dem mollen- 
den Priefterinnenaemand bezaubernd 
eu?, menn auch ihre Schörhert menia 
feierlich mirkte, Geinannt laufhte er 
ihrem Geſana. Klanavoll und friſch 
tönte ihre Stimme: in der berühmten 
Arie aber, dem einſtigen Lieblings— 


fie zu, die Damen flogen an die Fen⸗ Schaufpielkunſt wenig traute, ſich ſtück der berühmteſten Söngerinnen. 
ſter und plötzlich gellte faſt einſtim⸗ vornahm, auf der Bühne oben ſo we⸗ ließ ſich ihre Unzulänglichkeit nicht 
mig der Ruf: „Feuer!“ durch den ſtill nig wie möglich aus ſich zau machen. mehr überkären, und überſehen noch 


gewordenen Saal. 


Sein Spiel machte darum auch nicht 


meniser. Und e3 fah ann fo nu3, ala 


Heuer in biefer Jahreszeit, too bie ben ftiimberhaft aewolften Findruf jalaubte fie fchon die fertine Münftle- 


ganze Kaide bürr und faft maflerlos |mwie daß der Pofenmann, bie ihrem |rin zu fein. 


ji Meifen meit erftrete; Syeurr in 
einem faft nur auß Lehm= oder Holz- 
hütten beftebenven Dorf! 

Da3 Entfeken mar allgemein — 
wenn da3 zünellofe Element erft ein- 
Imal feften Fuß gefaßt hatte, war es 
faſt unmöglich, ihm Einhalt zu tun. 

Händeringend und jammernd lief 
bie Gräfin im Saal umher, Epa 
Tchmieote fih Anaftlih an Liffa, die 
ſich weit aus dem Fenſter gebeugt 
hatte, und Leonie und Frau v. Boſo— 
np ſtanden bebend ratlos einander 
aegenüber, während die Difi’iere nach 
Miüten und Maffen fuchend durch die 
Simmer rannten. | 

Nur der Rittmeifter war ruhig ge- 
blieben in all’ dem Tumult, fo ruhig, 
als feien al’ die vergangenen Stun= 
ben nur ein Traum gemwefen, al3 habe 
er nicht noch foeben der Bergangen- 
heit VBalet aefagt, um nur dem Aus 
aenblid zu leben, 

Mit leifer Stimme erteilte er ben 
jüngeren Offizieren, bie fich mieder 
um ihn verfammelten, ein paar Be- 
fehle, banıı empfahl er fich furz, aber 
in aller Zorm bem Grafen und ben 
Gäſten. 

Als er vor Eva trat, um ſich zu 
verabſchieden, begegneten ſich eine 
Sekunde lang ihre Blicke; Evas Ge— 
ſichtchen war blaß, ſie ſagie nichts, 
ſondern reichte ihm nur die Hand, 


Geſang mit übertriebenen und un— 


Er bog ſich über ihre Hand und zog 
ſie an ſeine Lippen, dann verhallte 
ſein raſcher feſter Schritt auf der hell 
erleuchtelen Treppe. 

„Wo brennt es, wo?“ ſtöhnte die 
Gräfin Peſcowicz immer von neuem, 
obſchon niemand ihr bisher Antwort 
gegeben. 

„Ich glaube in einem der Häuſer 
rechis vom Hotel,“ ſagte Liſſa nah 
einem neuen prüfenden Blick qus dem 
Fenſter — ‚nein, jeht ſehe ich's — es 
ſind die Pferdeſtälle.“ 

Unten auf der Gafle mard && all» 
mählia Iehendig, Soldaten rannten 
ber Sreuerftelfe zu, au den Käufern 
ftürzten halb anaeffeibet die Berwmoh- 
ner und der Ruf nad) Waffer ward 
immer bernehmlicher. 

Aber two Wafler nehmen? Die ive= 
nioen Brunnen im Dorfe. liefen nur 
fpärlich und nur die Teiche am Bahn: 
hof boten genügenden Vorrat. 

Alles rannte und fehrie burchein- 
ander, ba ertönte eine Stimme, hell 
und burKhbringenb mie eine. eherne 
Glode und gebot Rube. Augenblid- 
li ftand die Menge. 

Der Rittmeilter hatte die Brand 
fielle erreicht und erteilte auf leerem 
Magen ftehend Zurz und Tlar feine 

€ 3 | 


während ihre Augen mit angftvollem | Befehle. 
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BF Hihermeife mar 
nicht die anne Puförerfhaft fo un- 
harmherzia Fritifch reranlart und ae- 
*immt, hart au urteilen. &3 lieh fih 
Inicht verfennen. dak Wnele den Ohren 
und Augen aller cefiel. Mit alüd- 
|fraflender Miene Tieh fie den Iehhaf- 
ien Beifall verrauſchen und nina, ohne 
Ahnung, daß ihre Leiſtung nichts we— 
niger als vollkommen geweſen, von 
den Brettern. Nach ihr trat Tbeſi, im 
meiben, antiten Gemande, mit auf: 
gelöſtem Haar, Yanıfam und traurig 
einherfchreitend, auf. Von ihrem er- 
fen Chhritt fam eine merfmwürbia 
teilnehmende Etimmuna über bie 
Sörer. Sie wirkte auf ihre nädhften 
Refannten überrafchend: bie Ianren 
roten Haare, bie fie umfloſſen, moch— 
ten burch angeſteckte Strähnen viel— 
leicht bereichert und verlängert wor— 
den ſein, aber die ſchön geformten 
Arme waren doch die ihrigen. Wer 
hätte die bei ihr vermufei? Sie öff— 
nete die Lippen, ihre helle denn auch 
blaſſe, doch durchaus nichkt ſchwache 


Stimme tlana fo rein und leicht, dab | 


bie Hörer angenehm erftaunt auf: 
horchien. Michael mochte noch fo be- 
dbadıtfam Taufchen, er fand nicht? an 
ihrem Rortraa ausrufehen und nahm 
überrafcht wahr, dak die Rote fo 
fang, tie er e8 von Adele aewünicht 
hätte. Yeber Ton. war ungefünftelt 
rein und ehrlich gebradt. Sie Tuchte 
nicht zu bienden, leidenschaftlich zu 


erfeinen, mit feinem Hauch, feiner 


> 


Gebärde überfchritt fie die ſchmale 
Grenze guten Geihmad3. Raums kam 
e3 zum Eindrud, als ftünde eine 
Schülerin auf der Bühne. Erftaun- 
lich ficher fpielte fie, fo unbegreiflich 
rubig und ficher, daß fie dem unbes 
holfenen Tenor vor dem Berlachtiver: 
den bewahrte. Reiter jah und hörte 


8 icharf. 


„sa, fie hat Talent,“ fagte er 
fopff:hüttelnd. „Sie hat den Funken 
und ben zzleih, ohne den alle Bega= 
kung zu nichts führt. Und mag in 
feinen Augen neh mehr mar, nit 
der Schimmer von gefallfüchtiger 
Eitelfeit war in ihrem Mejen, 2118 
fie die Stelle fang: „Hier ftahl er mir 
den Frieden,” die fie mit Norma und 
Sepver aulammen fpielte, wurde ihm 
ba3 alle8 noch mehr offenbar, er 
fonnte fich nicht verhehlen, dak ihre 
Leitung reifer und fünftlerifch tiefer 
wer als bie Abeles. Troß ihrer weit 
glänzenderen Ttimmlichen Beaabung, 
ihres die Maffe ficher beftechenden 
Heuferen war e8 für jeden wahrhaft 
Verftändigen nicht Adele, die die an 
dere in den Schatten ftellte. Woher 
das kam? 

Der Vorhang ſank, die erregte Ju— 
gend tobte ſich in einem Beifalls— 
ſturm aus und kam kaum zur Ruhe. 
Hanſi Dauner konnte den überraſch— 
ten Eltern Theſis aufrichtig Glück 
wünſchen; waren ſie auch beide nicht 
einverſtanden, daß Theſi zur Bühne 
gehen wollte, angenehm waren ſie 
doch berührt, daß ihr Erfolg ſo klar 
und unmißverſtändlich geweſen. 
Michgel Reiter aing in den Bühnen— 
raum, um die Roſenmann zu ſehen. 
Er mußte warten, mweil fie mit dem 
Umfleiden nicht fertig war, und da 
Theſi Winter zuerft au dem Ans 
fleideraum fam, facte er au ihr: „Eie 
haben ja aanz prächtig aefungen und 
efpielt, ich muß aeftehen, dah Sie 
mich überrafcht haben, erwartet habe 
i das nicht.” 

Theft lächelte: „Daß Sie fi von 
mir feine großen Erwartungen mad 
ten, überrafcht mich auch nicht.” 

Er ärcerte fi) iiber ihren Ton, 
ohne zu fühlen, daß feine beinahe wi- 
derieilfige Anerkennung nichts Beffes 
te3 verdiente. Ob er Beute bon Adele 
Tehr entzückt qeiwelen war, fraate fi 
Theh. Wahrfcheinlich! Liebe ift blind, 
feate man, marum alfo nicht aud 
noch taub dazu. 


Unter den Schülern und Shüle- 
rinnen bes lebten Kabrganges hörte 
man bon nicht? anderem mehr und 
lebhafter ſprechen als von den Aus—⸗ 
ſichten auf Anſtellungen beim Thea— 
ter, die ſich nach der Aufführung er— 
marten ließen. Reiter maren günftige 
Anträge gemacht worden, wenn aud) 
feiner zu befriedigendem Abſchluß 
fam; Wbele war alles, was fih ihr 
bot, zu flein und gering. Theſi 
wünſchte ſich für ihr erſtes Jahr 
nichts als die Möglichkeit, an einem 
kleineren Theater arbeiten zu dürken, 
um von unten herauf — von der Pike 
auf — wie ſie ſagie, zu lernen. Auf 
dem Ohr aber ſchien Papa Winter 
taub zu ſein. „Entweder ein anſän⸗ 
diger Anfang oder gar keiner,“ er⸗ 
klärte er, ſo oft davon die Rede ging. 
„Wenn ich Dich ſchon zur Bühne ge— 
hen laſſe, will ich nicht hören, meine 
Tochter iſt in Olmüh oder in Wiener⸗ 
Neuſtadt. Ich hab' dem Onkel ge— 
ſchrieben. Du wirſt nach Breslau 
kommen.“ 

Ein Bruder Doktor Winters war 
dort Muſikdirektor und ſtand in be— 
ften Beziehungen zu ben Theater- 
gewaltigen ber Stadt, daß e3 leicht 
für ihn mar, feine Nichte am Stabt- 
theater unteraubrinaen. Eine Stel- 
fung ohne Gönnerfhaft märe mehr 
nad Thefi3 Sinn gemwefen, aber e3 
gab einen beionberen Grund, Tich 
nicht gegen bed Dntel3 Bemühungen 
zu fperren. Gie unterzeichnete ben 
Vertrag und jchleh früher ab als die 
Rofenmann und Reiter. 

„Dort wird fie haft body nur ihre 
Inesrollen weiterſpielen, ich kann daB 
ja erleben,“ meinte Mikgel zu Adele, 
denn auch er war für Breslau ver— 
pflichtet, zu meit vorteilhafteren Bes. 
dingungen al3 Thefi und fürs erfte 
ac. 

„Alfo werden Sie nädjtes Jahr 
das Vergnügen mit dem Reiter har 
ben,“ fpöttelte die Rofenmann. 

„Beneiben Sie mich?” 

„Was fällt Ihnen ein! Ich Bin 
frober, al3 Sie glauben, 9 er fort⸗ 
lommi. Er läßt mir ja feine Ruß, 
er meint, ich müßt' ihn heiraten, und 
ich denl' doch nicht dran. Das will er 
auch nicht einſehen, daß zwei Künſt· 





lernatiren felten fana aut tun neben- 
‚imanter. Zu olffem ift er noch fo 
freng und lehrhaft. Xmmier findet er 
an meinem Gefanig tea? auszufegen. 


- % 


Sonntagpoft, Chicage, Sunntag, deu 28. September 1919. 


Minter die erfie Gängerin. Deutich- 
faubs werden.“ Adele — ba3 fah er 
lange voraus — mürbe nie zur gro= 
Ren Künftlerin -merben, 


an, der fie verlegen machte. hm war, 
als habe er fie bis jebt noch nie wirf- 
lich aefehen. Früher hatte er ja aud) 


wenn fie lin der Tat mehr über fie fort, an ihr 


Mandinal mödt’ man rein alauben, nicht bald unter figere Führung fam. |vorbei geblicdt. Sie mußte das. Er 


28 fei ein bifjel Neid im Epiel.“ 
Sheit Jah Adele mit einem Gemii 
fpötiiiler Weberlenenheit und heim= 


Unter feine Führung. — 
Er jchrieb der Rofenmann 


aber merkte e& erjt heute, vaß er Tie 


über |trei Jahre fana gejehen und nicht ge- 
Ihefis Erfolg und fuchte ihr klar zu ſehen, 


gefanıt und nicht gefunnt 


liser Entrüftung an. Neid! dachte fit. machen, daß fie iha vor allem ihrem | hatte. 
Daben war fein Haud in ihm, aber | Fleiß danfe. Das verbroß die junge | 


bei der Rofeninann ein deries Stüd 
Unverftand und Einbilduna. 


Wieder mar da? Schuljahr zu 
Ende; die junaeır Leute zerftreuten 
fih nad allen Winbrichlungen, und 
die fertig Gemworbenen 


alfgemeinen fiel die Trennung leicht 
aenug. Schmerzliche Riffe gab es nur, 


wo zarte Bande angejponnen waren; |/ 


den aflerempfindlichiten aber fpürte 
Michael Reiter, ber micht 
fonnte, daß er Adele nun nicht mehr 
täeli; fehen follte.e Gie war nad 
Düffelborf verpflichtet; halb Deuticd- 
land faq für nächfte zwifchen ihren. 
Sobald er ivaendiwo feft fah, mürbe 


fich Adele befinnen; fie mußte fein | 


werben. Der Gedante an eine nicht zu 
ferne Zufunft ließ ihm den Abichied 
nicht zu fchwer werben. 


Bald konnte Michael Reiter eine 
um die andere anerfennende Belpre- 
bung aus den Zeitungen ausjcnei- 
den und nad Düfleldorf fchiden. Wie 
zu erwarten geweſen, war fein erites 
Auftreten ein vollftändiger Sieg. 
Mie jollte er zweifeln, dap Adele fich 
über feine Erfolge genau fo freute, 
wie er über bie ihrigen; denn aud) fie 
fonnte ihm lobenbe, ja im Grunde 
viel jchmeichelhaftere. Zeugniffe ihrer 
Anerkennung fenten. Düffelborfer 
Blätter wuhten die jchöne Stimme, 
ihre äußere Erfcheinung, ihr drama: 
tifchea Talent und ihre ausgezeich- 
nete Schulung nicht genug zu loben. 
Nur einer unter den Zeitungsaemwal- 
tigen, ein älterer Herr, der aus— 
nabınameife wirflich viel von Mufif 
und Gefang verftand, mollte nicht fo 
recht in die Beifallpofaune ftoßen. 
Er fohrieb zwar nur für eine Arbei- 
terzeitung, aber Adele war boch ver- 
drofien, dak fih in dem Chor von 
Lob und Beinunderung immer ein 
Mißklang nicht überhören Tieß. 
Wollte denn der Menich alles befler 
vertehen ala ihr alter Prefeffor 
Silfa, der immer von ihrem Gelang 
entzüicht war? Adele neitand in ihren 
Briefen an Theft, daß fie an Doktor 
Klaus einen „Feind“ habe, nur Rei— 
ter, mit dem ſie Briefe wechſelte, er— 
fuhr nichts davon, denn er war es ja, 
der ihr oft mit den gleichen Worten 
ähnlichen Tadel zu hören gegeben. 
Reiters Erfolge fteigerten ſich lang— 
fam und ftelia ven Rolle zu Rolle. 
E3 fonnte nicht fehlen, dab ihn bie 
Geſellſchaft in ihre Kreiſe zu ziehen 
ſuchte; er meinte es aber zu ehrlich 
mit ſeinem Beruf, um ſich an Zer 
ſtreuungen aller Art zu verlieren. 
Die Roſenmann ſchrieb Theſi faſt in 
jedem ihrer Briefe, daß ſie überall ſo 
gefeiert werde, daß ihr kaum rechte 
Muße zum Lernen und Ueben bleibe. 

Monatelang bekam Theſi nur klei— 
ne Rollen zu ſingen, ſo daß Reiters 
Vorausſage anfangs ſich beſtätigte. 
Aber anch im unſcheinbarſten Spiel 
erweckte ſie durch ihre gut gebildete 
Stimme, ihre muſikaliſche und dar— 
ſtelleriſche Sicherheit und nicht zu— 
lebt durch das Befondere ihrer Er- 
fheinung mohlmollende Beachtung. 
Sie war [hon an den Gebanten ne- 
möhnt, fi die ganze Spielzeit über 
mit MWalfüren, Rheintöchtern und 
fonftigen Geftalten begnügen zu müf- 
fen, da brachte ihr der Theaterbiener 
eines Tages die Rolle der Donna El- 
bira im „Don Auan“. 

Reiter, der im „Don Juan“ nicht 
fang, gina am Abend in die Theater: 
loge; er mar boch neugierig, ivie bie 
Winter mit der fehiwierigen, unqlüd- 
feligen Elvira fertig werben mod;te. 
Als Theft im fchmwarzen Samttfleid, 
das rote Haar hodfrifiert, auftrat, 
. überrafhte ihn die Wandlung, bie 
mit dem unfcheinbaren, farblofen 
Mädel gefihehen war; an ihren Ge- 
fang mochte er den firengften Maß⸗ 
ftab anlegen, er fand nichts zu mä- 
teln. Was er im vorigen Jahre für 
unmöglich gehalten, warb ihm Elar 
bis zum unbebingten Glauben: > 
tonnte eö vorwärts bringen. Und je 

begriff er aud, woran e3 Tag. 

. willtürlich dachte ee: „Hätte Adele ib 
. zen Charakter und viele ehrlich Aus- 
t, a3 — *— der_werben? 


unter ihnen | 
piefleicht auf Nimmerwiederjeben. Im | 


faffen |. 


„nehmen wollte; 


Sängerin, 

„Die guten Sritifen ber Winter 
‚„mundern mich weiter nicht. Wozu hat 
man denn einen Onfel, der Mufif- 
direltor iſt?“ 

Die ungerechte Bemerkung allein 
verſtimmle Reiter nicht, aber fie warf 
ein unangenehmes Licht auf Adeles 
Charokler. Er ſchrieb dieſe und ähn— 
liche Geſinnungsbeweiſe in ihren 
Briefen dem allgemeinen Einfluß des 
Theaters zu und war oft unangenehm 
berührt über die Weiſe, in der ſie ſich 
über die einzelnen Mitglieder am 
Theater äußerte. Immer wußte ſie 
jeden Erfolg durch anderes als Ta— 
lent und Verdienſt zu erklären. Un— 
duldſam durfte ſie nicht werden, 
durfte ſich ihre wieneriſche Harm— 
Hofigteit nicht rauben laffen. 

Michel Reiter fah es an manden 
Zeichen, daß nach der Breslauer Zeit 
lich Vebeutfames für ihn vorbereitete, 
Don Neujahr an famen Anerbietun: 
gen, obgleih er nch für das fom- 
mende Jahr bort gebunden ivar. 
Man bot ihm Münden, Hamburg, 
ichließlich Berlin, und zulebt fam bie 
Aufforderung, am Wiener Hofopern- 


| 


| 


theater mit unterlegtem Bertrag zu: 


gaftieren. 

Noh wagte er nicht zuzugreifen; 
um einen Achtungserfolg war «es 
ihm nicht zu tun, und fo blieb er un- 
entjchloffen. Der Mittler aber er- 
Härte ihm, daß man in Wien brin- 
gend einen jungen Tenor braucke, als 
Erfaß für eine Berühmtheit mit grö- 
Benwahnfinniaen Aniprücken, bie mit 
dem Leibesumfang und ber Ausge- 
fungenheit des Anfprücspollen um 
die Wette mwucfen. Wenn er nad 
Wien fam, konnte er mit Adele fpre= 
hen, So jagte er zu. Seine erfte 
Saftroffe jollte die des jungen Sieg: 
fried fein, deifen Naturburfchentum 
er aud) im Epiel prächtig beherrjhte; 
der Erfolg war in jevem Zug außer- 
gewöhnlich, fo unbezweifelbar, daß 
man e3 faft nicht nötig fand, ihn zwei 
meitere Rollen noch fingen zu lajlen. 
Als Hofopernfänger fehrte er nad 
Breslau zurüd. Man wollte ihn vom 
näcften Herbit an fchen in Wien ha— 
ben, allein der Breslauer Direktor 
verftand fich zu gut auf feinen Vor=- 
teil, um den Vertrag fofort zu Tölen. 
Michael Reiter war klug genug, den 
Vorteil nicht gering zu fhähen, den 
ihm ein zweites Jahr in Breslau 
bringen mußte. Seine Werbung um 
Adele brauchte er ja darum nicht auf- 
zufchieben; Mien war ihm ficher. 


Sebt follte fie nur fagen, daß fie ihn | Icheinen. 


heiraten fonnten fie, 
wenn er nah Mien überfiebelte. 
Scriftlich aber mellte er feine Wer- 
bung bei Adele nicht porbringen, und 
einen zeiten Urlaub hefam er To 
bald nicht wieder. — Bi8 zum Mat 
beraing die Zeit, ehe er nad Dülfel- 
dorf fahren fonnte. Dann fuhr er in 
die im Frühlinasichmud prangende 
Welt hinein, um fich Adeles Jamwort 
zu bolen. 

„zräulein Minter, .ein Herr | 
twünjcht Sie zu T"rechen,” meldete das | 
Dienſtmädchen der Familie, bei der 
Theſi wohnte. „Herr Reiter vom 
Theater,“ ſehte ſie leiſer hinzu, mit 
einem verſchämten Lächeln, weil ſie 
den jungen Sänger erkannte. 

„Sie kommen zu mir?“ fragte ſie 
erſtaunt. 

Nahe an der Tür blieb er ſtehen, 
mit einem ſo neuen befremdenden 
Ausdruck in ſeinen Augen. daß 
Theſis ſonſt ſo feines Gefühl im 
Augenblick verſagte. 

Ich weiß, Sie haben mich noch 
nie aufgefordert, Sie zu beſuchen,“ 
ſagte er ruhig. 

„Richt deshalb bin ich verwundert. 
Nehmen Sie dod) Pla!“ 

Sie wies ihn an einen der Heinen 
geblümten Polfterftühle und Tief fich 
ihm gegenüber nieder. So faßen fie, 
zwiſchen ſich ein Tiſchchen, auf dem 
ein illuſtriertes Pragtivert lag, eine& 
von benen, bie wohl „in ber beutfchen 
t | yamilie nicht fehlen follen,” das aber 
niemand lieft, e8 war Hermann und 
Dorothea, und Zu fand, — ** — 
mann Michael Reiter ähnelte. Uebe 
das Tiſchchen eg fa Belle: 
no immer. mit 


| 


Sie find in Düſſeldorf geweſen?“ 


und ſie ſchrieb zurück: fragte Thefi, durch fein beunruhigen- 


des Schweigen zu der Trage bewogen, 

die fie nicht Hatte ftellen wollen, und 

die doeh nicht zu unterbrüden tvar. 
„Mober willen Sie das?“ 


Ihefi wies ftumm auf ihre Stirn. |mwies Theft ihn zurecht. 


„Es war nicht fchwer zu erraten, als 
ih Horte, dak Sie auf einige Tage 
Urlaub nahmen.” 


gen gerät. ber heute liegt nichts 
mehr daran, ob fie e8 war oder ich 
oder wer fonjt. Das ift doch alles 
eins,“ 

„Rein, faq’ ich, denn e3 war fchulb, 
mich über die Rojenmanıı zu täu- 
Ihen. ch mußte glauben, Gott werk 
was ihr an mir läge, meil fie jo für 
mich jorgte. ch mußte fie nach allem 
falfch beurteilen, jie für marmherzi- 
ger, feelenvoller, kurz für beifer bal- 
ten, al3 fie es ift. Das hat mein Ge- 
fühl verivirrt.“ 

„Bilden Sie fi; nur nachträglich 
nicht noch neue Schwachheiten ein!“ 
„Sie waren 
in fie verliebt, meil fie fchiwarze 
Haare, blaue Augen, rofige Wangen 
und Elübende Formen hatte. Da bic- 


„Wenn Sie jo qut raten, jeilfen tet man gern noch Güte und Edelmut 


Cie wohl auch, wa ich dort wollte,” | 


brummte er. 
„Gewiß.“ 

„Auch mas ich für eine Antwort 
bekam? 

„Auch das tann ich mir denken,“ 
gab ſie zu; faſt wäre ihr entſchlüpft, 
daß ſie es ſähe. 

„Nur ich war ein folcher Eſel und 
fonnte e3 mir nicht denfen,“ fagte er 
gebrüdt. „Aber alles können Sie doch 
nicht willen,“ Eine PBaufe entftand. 
Wieder fab er fie mit dem feltiamen 
Bid an, fihtlich ratlos, mad er be- 
ainnen folte. Dann aber raffte er 
fih zufammen. 

„Iſt das mwahr, daß Sie e3 iwa- 
ten, die mir bie Gefangsftunde bei 
Frau Hanfi verfchaffte und damit 
auch alle anderen?“ 

Daher wehte der Wind? 

„Mas foll das jeht für einen Zweck 
haben? E3 ift ja doch fo beveutungs- 
Io3, mer eö geivefen ift.“ 

„Waren Sie e3 oder 
drängte er. 

„Na ja,” entichloß fie fich zögernd, 
„6 babe auh mitgebolfen, ich 
bradte Doch die Nofenmann zu 
Hanfı.” 

„Nein, fommen Sie mir nicht wie— 
der fo!” wehrte er diefe Auslegung 
faft heftig ab, „Sie waren es, Sie 
alfein. Aus Ihrem Kopf fam der Ge- 
dante, daß mir Gefangftunden heffen 
fünnten. Sie follen Frau Hanfi ge- 
radezu gezwungen haben, bei mir 
Stunden zu nehmen. Und fie mußte 
Doktor Stilfwib zwingen und ihn 
Dazu bringen, fich weiter für mich zu 
beinüben.” 

„Die Rofenmann hätt’ auch ma? 
Gefcheitered tun können, al® Ihnen 
das jebt in den Kopf fehen.“ 

„Eie hat e8 mir gefagt — begrei- 
fen Sie das, nur weil fie mich, meine 
Liebe und meine Dantbarfeit auf ein- 
mal [03 fein wollte. Früher war es 
ihr gar nicht peinlich, fich für etwa? 
danken zu laffen, woran fie nicht den 
gerinalten Teil gehabt. Da war es 
ihr nad dem Gefchmad, im Lichte 
meines guten Engel3 por mir zu er- 
Die Rolle bat fie länaglt 
fatt.“ Seine Stimme Hang hart: „In 
Düffeldorf gab’3 Hufaren mit fie- 
ben- oder gar neunzadigen Kronen 
über ihren Namen. Dagegen it ein 
Wiener Hofopernfänger das pure 


nicht?“ 


Nichts.“ 


Theft jahb ihm Mar ins Auge. 
„Slauben Sie ja nicht, dap Abele Tich 
erit in Düffelvorf geändert hat. ie 
bat nie daran gedacht, ihr Leben an 
das Xhrige zu binden.“ 

„Aber glauben laffen bat fie mic 
e3. So ioie fie mich auch glauben Tieß, 
daß fie immer für mich geforat und 
gedacht hat. Das mwenigftens hätte fie 
damals nicht tun dürfen.“ 

„Damals durfte fie nicht. sch hatte 
e3 ihr mit aller Entjchiedenheit ver- 
boten.“ 

„Mit welchem Recht? Und wenn 
auch, ſie brauchte ſich zur Lüge nicht 
zwingen zu laſſen.“ 

„Das iſt kein Vorwurf, der trifft. 
Ihretwegen mußte das geſchehen; 
Sie wären damals nie zu Hanſi 
Dauner gegangen, wenn Sie gewußt 
hätten. daß es auf meine Empfehlung 
geſchah.“ 

„So arg war's ‚doch nicht!“ 
brummie er. 

„Aber es wäre Ihnen peinlich ge- 
weſen, ſich von mir auf Umwegen — 
was man ſo ſagt — fördern zu laſ⸗ 
ſen. Geſtehen Sie es!“ 

„Es war mir auch bon ber Rofen- 
mann nicht gerade erfreulich. Uebri⸗ 
gens begreife ich jetzt kaum, daß ich 
damals nicht gleich darauf kam, wie 
mir die Doktorin ſagte. Sie ſeien 


—* Verwandie. Vernagelt bin ich 
geweſen.“ 


es iſt ſo merkwürdig als 
— 


532 wer fo leicht 


dazu.” 

Reiter blieb beharrlih. „Daß fie 
fib mit fremden Tugenden fhmüden 
fonnte, das ijt mir am meiften zu= 
wider.“ 

„Seht werden Sie auf andere Weife 
blind. Yft fie auch fein Engel, mie 
Sie glaubten, fo bleibt fie Doch ein 
ganz liebes, nettes Gefchöpf mit fehr 
verzeihlichen fleinen Schwächen. Daf 
Sie mehr in ihr vermuteten, fuchten 
und natürlich auch fanden, ala in ihr 
ftedt, dafür kann fie doch nichts.” 

„Sie bat mid doch betrogen,” 
grollte Reiter. „Sie hat mich lang 
genug alauben Iaffen, daß fie fich 
mas aus mir macht.“ 

„Aber daß fie nicht ans Heiraten 
denkt und ror allem auf dem Theater 
vorwärts fommen will, das hat fie 
Ahnen doch nie verbeimlicht?“ 

„Sie wird aber nichts merben!” 
tief Reiter. „Wenn ich fie am Zügel 
hatte, dann ja. Aber nicht, wenn fie 
fich felber überlaffen bleibt. Sie ver- 
lottert ihre Stimme, fie verbummeelt. 
Am Abend, als ih nad Düffelborf 
kam, war ih im Theater. Die San 
tuzza hat fie gefungen. E3 war ge- 
jungene und gejpielte Kuliffenreiße- 
rei, nur um bom oberften Suhe Bei- 
fall herauszufchinden. Ach bin er: 
Ichroden. So notwendig wäre ihr eine 
tarte Führung.“ 

Theſi lächelte. „Dabor hat ſie ſich 
ja am Meiften gefürchtet. Dem Schul: 
zwang entlaufen, hatte fie nicht ge- 
rade Luft nach einem neuen Meifter. 
Ihrer Meinung nach hat fie bad auch 
wi nötig. Man beivundert fie auch 
Br 

„Das ijt noch nicht alles," fuhr 
Reiter fort, den Blic auf den Teppich 
fenfend. „Diesmal babe ih einen 
Blid in ihre Seele getan, um alles 
zu ahnen. Scllten Sie glauben, daß 
jie fozufagen eiferfüchtiq auf mid 


begreiflicher Jrrtum. Uber ttagifch 
bürfen Sie die Gefchicht’ ja nicht neh- 
men. Sonft müßt ich Sie wirklich 
auslaken. Eie find ja ein wahrer 
Hanz im Glüd. Dak Adele Sie nicht 
will, ift das größte Glück, da3 |hnen 
bis jegt widerfahren hat können. Ein 
größeres noch als Yhre Aufnahme in 
bie Hofoper.” 

„SG bin auch nicht gelommen, um 
Shnen was langes unb breites vorzu> 
jammern. E3 war etwas anderes, 
was ich wollte.“ 

Er bob den bis jeßt gefenften Kopf 
und blidte Thefi groß an. 

„Warum Haben Sie fo. viel für 
mich getan? Für mich, der Sie bod) 
nichts anging, es nicht um Sie ver— 
dient hat. — Wir waren eher Yeinbe 
ala Freunde. Und Gie haben fich mei- 
ner angenommen, heimlich für mid) 
geforgt und gearbeitet, fo daß alles 
wie von felber gegangen ijt. ch mag 
gar nicht daran denken, was ich für 
Zeiten ohne Ihren Einfall erleben 
hätt’ müflen. Warum, frag’ ich mid). 
Warum?” 

„Der kann einem das Meſſer or— 
bentlihh an den Hals fegen,“ dachte 
Theft. „Warum?“ fragte fie laut und 
möglichft gleichmütig. „Sagen Gie: 
aus S’jchaftelhuberei. ch bin immer 
vorbringlich und befehlshaberifch ge- 
weſen. E3 bat mir Spak gemadit, 
da3 nad) meinem Kopf zu deichjeln. 
Dank find Sie mir deshalb feinen 
Ihuldig. Das braudht Sie nicht zu 
belaften.“ 

„Alfo war — fein — fein — be— 
ſonderes MWohlwollen für mich ba= 
bei?" fragte Reiter zögernd, ohne 
Theft anzubliden. 

„Ach Bott, ja,* Ienkte Theft ein, 
„Wohlwollen fchon. Ach hab’ mir ge= 
dacht, wie fchad’ das ift, daß Sie — 
mit Ihrer Stimme — um3 tägliche 
Brot raufen follen. Dak man Ihnen 
helfen follte.e Nochmals, Dant find 
Sie mir keinen ſchuldig.“ 

„Es iſt häßlich, daß Sie mir das 
in einem fort wiederholen,“ fuhr Rei— 
ter gereizt auf. „Ich bin gekommen, 
um mich bei Ihnen zu bedanken, und 
jetzt wollen Sie es gar nicht haben.“ 

„Alſo, wenn Ihnen das am Herzen 
liegt, bedankenSie ſich meinetwegen,“ 
rief Theſi, ihm die Hand entgegen— 
ſtreckend. „Damit die arme Seel' 
Ruh’ Hat.” 

Er brachte fein Wort dur bie 
Zähne; ſtumm drückte er ihr bie 
Hand. 

„Benn ich Ihnen was Gutes tun 
fann,“ Tagte er zögernd. 

„Da brauchen Sie feine Angft zu 
haben!” fiel Theft ein. „Wir werben 
Thon quitt. Ich werde ficher noch oft 


it? Weil man mich nad Wien geholt | genug — fagen wir halt — Ihre Lie⸗ 


hat und ſie nicht?“ 

Theſi blickte ihn mitleidig an. Wie 
lange wußte ſie das ſchon. 

„Und wenn wir zuſammen in 
Wien ſein könnten, wäre ſie unzufrie— 


ben, wenn ich mehr Erfolg hätte als. 


fie,“ ergänzte Michael. „Und fie hat 
e3 mir jelber geftanben. Gie hat e 
wahrhaftig an Dffenheit nicht fehlen 
laffen. Ihre Aufrichtigfeit aber kam 
zu früh oder zu pät.“ 

„Nicht zu fpät,“ verbefferte Theft. 
„Serabe noch recht, um für Gie beide 
gut zu fein. In Adeles Bruft brennt 
fein heilige Feuer, fie ift ehrgeizig, 
will Ruhm und Lorbeeren ernten; 
als Khre Szrau follte jie obendrein 
nob Gattin, Hausfrau und wohl 
au Mutter fein. Das fann man von 
ihr nicht verlangen. Ahre Erziehung 
it an manchem fchuld. Haben Sie fi 
nie in der Rofenmannfchen Wohnung 
umgefehen? Haben Sie nie einge- 
zwidte SKleiverzipfell und weiße 
Bändchen aus Schränfen und Schub: 
fächern heraushängen fehen? Nie bie 
Frau Mama im pflaumenblauen 
Samtfhlafrot mit den malerifchen 
Snfelgruppen von Tleden und 
Speijerejtern? Ueber dem ganzen 
Haushalt liegt ein Dampf bon 
Schlamperei. Der Rofenmannce 
MWahlipruch Heikt: E3 ift Schon aut, 
wie’3 ift, und mem’3 nicht recht ift, 
der foll fich’3 halt anders machen.” 

„Da3 hab’ ich allerdings bemerkt,“ 
brummte Reiter, der fich bei Theſis 
Ausfprüchen eines Lächelns nicht ent- 
halten konnte, „Es Tonnte mir ja 
nicht entgehen, da mir der lächerlich- 
fte Orbnungsfinn angeboten und an- 
erzogen tft. Das meinte ich ja, wenn 
ich fagte, daß fie allein verlottert, dak 
fie jemanden braucht, wie man fagen 
fönnte, den Edelftein zu jchleifen.“ 


fen» mag ſih aber * ſchleifen 


benswürdigkeit brauchen können, für, 
mid); und andere. Ballen Sie auf, wie 
ich * noch läſtig werd'!“ 

„Nie! — Ich hab' ein dankbares 
Gemüt. Das drückt mich halt, daß 
Sie mir freundlich geſinnt waren, 
und ich hab' eine Art böſe kleine Hex' 
in Ihnen geſehen; das drückt mich. 
Von heute an aber ſind wir Freunde, 
nicht wahr? Und darf ich wiederkom— 
men?" 

„sa, da werben meine Haustöchter 
fich freuen,“ rief Ihefi lachend. „Die 
Ihwärmen alle für Sie. Davon ha- 
ben Sie feinen Begriff.” 

Das müfjen rechte Gänf’ fein”, 
erflärte Reiter unbedenflid. 

„So? Dann ift man alfo eine 
Gans?“ fragte Theſi vorwurfsvoll. 
„Und Sie wollen ein dankbares Ge— 
müt haben. 

Zachend fchieben fie. Al3 er gegan- 
gen war, blieb Theft fehr nachbenklich 
an der Tür ſtehen. Wenn Adele Ro— 
ſenmann ſchon einen ſolchen Anfall 
von Aufrichtigkeit erlebt hatte, was 
mochte ſie Reiter ſonſt noch alles er— 
zählt haben? — 

Sie befragte die Rofenmann in ei- 
nem Brief und erhielt die Werfiche- 
rung, daß fie gar nichts gefagt habe. 
Ich ‚hätte ihm ja fagen fünnen, daß 
Sie in der Muſikſchule furchtbar in 
ihn verfchoffen geivefen find, aber ich 
hab's ihm nicht gejagt. Das foll er 
meinetwegen von felber finden.” 

Mit der Zeit mohte er & auf 
wirklich herausgefunden haben, denn 
eines Abends im nächften Sommer, 


als Winterd und auch Reiter an ben 


Ufern be Molfgangfee3 meilten, be- 
nübte Michael einen Abendipazier- 
gang, um Thefi zu fragen, ob fie ihre 
Vühnenlaufbahn aufgeben und fich 
einzig dem Lebenszweck widmen 
wolle, für ihn zu forgen. Und fie wil- 
ligte ein, feine Ines, feine Vertraute 
und —* 


Ein. Did chen. au init 





Kie der Kittmeifter Segendorf 
aus der Sredonile erläit wird, 


(Fortfeßung von Eeite 2.) 


„Einen fimpeln Schuldfchein über 
hunderttaufend Markt, Müller, find 
Sie verrüdt?“ 

„Nein, Herr Baron.” 

„Ach, nennen Sie mich doch nicht 
immer Herr Baron, ich bin Gegen: 
borf für Sie, wie Gie für mid 
Müller find.” 

„Na alio, lieber Segendorf,* ver: 
befierte Müller Tächelnd, „warum 
wollen wir uns erft die Mühe und 
Untoften maden, auf dem Gericht 
eine Hhpothef eintragen zu laffen.“ 

„Sie meinen, da3 wäre nicht fiche- 
rer als der bloße Schulbfckin, und 
obendrein lächerlich für und alle bei- 
be! — Nein, lächerli nur für Sie, 
dab Sie ſich haben übertölpeln laſ⸗ 
ſen, auf ein ſchon überſchuldetes Gut 
noch eine neue Hypothek zu geben, 
für mich aber ſchimpflich, denn ich 
bin der, der Sie übertölpelt hat. Herr 
Gott — Herr Gott!" Der Baron 
brauchte wieber fein Tafchentuch, um 
fi die Stirn zu trodnen. „ch fom- 
me mir vor, ala ob man mid auf 
ein Yurmfeil gelegt und mir befoh- 
lien bätte, in meinen alten Tagen 
noch feiltangen zu lernen.“ 

Da ftand Müller auf, trat zum 
Baron, und, ihm den Arm um bie 
Schulter legend, fagte er bewegt: 
„Segenborf, mir achten und Tieben 
einander, wir find Freunde, genügt 
ba3 nicht, alle Bebenten nieberzu- 
Ihlagen? Ych habe nie ein größeres 
Süd über meine Wohlhabenheit 
empfunden und nie heißer dafür ge= 
dankt ala in diefem Augenblid, da 
fie mir die Mittel gewährt, Xhnen 
beizufteßen. Und nun fchlagen Gie 
ein.” 

Dem alten Herrn waren die Trü- 
nen in die Augen gefchoffen, und er 
gab jich nicht einmal Mühe, daz zu 
berbergen. „Sie wollen Ihren alten 
Rittmeifter überrumpeln!“ fagte er 
mit Galgenhumor, „das ift genen alle 
Disziplin, fchon mehr Rebellion! 
Bon rechtötwenen müßten Sie ftanb- 
rechtlich erfchoflen werben, indes fol 
Ihnen no einmal da3 Leben ge: 
Ichenft werben, wenn Gie fich ver- 
pflichten, mir vorläufig Xhren Sun- 
gen nicht fortzunehmen. Das ift fehr 
logifh vom alten Segenborf, werben 
Sie benten, erft Iamentiert er, daß 
ber unge bier feine fchönfte Zeit ver- 
trauert, und jeßt will er ihn mit al- 
ler Gewalt halten, aber ih fann 
fhlechterbing® nicht mehr ohne ihn 
fertig werben.” 

„sh würde Ahnen natürlich einen 
andern tüchtigen Infpeltor Tchiden,“ 
meinte Müller, ihn ausforfchend, mit 
beimlihem Lächeln. 

„Ach, was habe ich derin perfönlich 
bom Infpettor! — Der Yunge jelbit 
ift mir lieb mie ein Sohn, wenn er 
auch nicht daran denkt, mich mit ähn- 
lihen Gefühlen zu betrachten, ja, 
mich mit feiner fühlen Referve ſchon 
Ichiver gefränft hat. Sch bin ein alter 
einfamerr Mann, und menn bas 
Dpfer, bei dem Alten auazubarren, 
nicht allzu aroß für ihn ift, dann 
mürbe er fich einen Gotteslohn um 
mich verdienen, wenn er bliebe. Denn 
Sie wiflen ja, zum Alleinfein ift der 
Rittmeifter Segendorf nicht aefchaf- 
fen, und mit meiner Entelin, bie 
einft mein Sonnenftraßl war, Tann 
ich mich in Iehter Zeit nicht mehr ver- 
fländigen, e8 if ein Elenb!* 

„Da fragen Sie am beften den 
Hans Georg felber," fagte Müller, 
„ih bin verfigert, Gie können ihn 
hinauswerfen, und er geht nicht.“ 

„Ra — na! — möchte wiffen, mas 
ihn bier hielte.” 

„Dite,“ fagte Müller Tafonifc. 

Da fuhr der Baron herum: „Sind 
Sie toll? Sie mwiffen nicht, wie fi 
bie beiven haffen — mie Hund und 
Rabe.“ 

„&ben darum!” 
> „Müller, wenn dad wäre!” — Der 
olte Herr mußte Atem jchöpfen, To 
hatte ihn das erregt. „Da3 mwäre ja 
das berrlichite, ma8 mir beiden Alten 
‚und auf der Gottesmwelt no mün- 
ſchen könnten... Daß heikt, Sie — 
Sie haben natürli; andere hochflie- 
" gende Pläne mit Xhrem Sohn, ala 
daß er eine armfelige, verfracdhte Ba=- 
zonefje — — 

Müller legte ihm die Hand auf den 

Arm: „Shre Enkelin, Segendorf! 
Und ein fo liebreigenbes Gejchöpf! 
Arme find i 


s — 
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Von Richard Braungart. 


+++ 
HER EHER QÑααναααναον 


„Und Du fannft fagen, was Du 
mwilft, Ernft, e3 aibt nun einmal 
Dinge unter biefem Himmel, bie 
ebenfo weit davon entfernt find, ich 
von uns begreifen zu lafjen, ala fie 
fih etwa darum befümmern, ob mir 
an jie glauben oder nicht. Den Be: 
meis dafür kann ih Dir fofort aeben, 
indem id Dir ein eigene? Erlebnis 
erzähle, das ih Dir bis jet abficht- 
lich verfcitwiegen habe, weil ich Deine 
Anfichten nur zu gut fenne, Aber 


Eu 


machte es mir zur Gemwißheit, daß 
mein Geiſt, während der Körper wie 
leblos dalag, alle dieſe ſonderbaren 
Vorgänge wirklich erlebt hatte. Und 
das kam ſo. 

Wie lange ich ſchon bewußtlos ge— 
legen hatte, kann ich natürlich auch 
nicht annähernd beſtimmen; aber mit 
einem Male war es mir, als ob ich 
aus einem tiefen Schlafe langſam 
und mit immer klarer werdenden 
Sinnen erwachte. Ich erkannte all— 


nun muß ich mich verteidigen. Alſo maählich ganz deutlich alle Gegen: 


öre!“ 


„Halt,“ fagte Ernft, „bebor Du ans | 


fangft, mußt Du noch eine Taſſe Tee 
nehmen und Dir eine Zigarette an— 
zünden!“ 

Der Angeredeie ließ es geſchehen, 
daß ihm die Hausfrau die Taſſe noch 
einmal füllte. Er goß einen Löffei 
Rum dazu, ſteckte eine Zigarette in 
Brand und lehnte ſich nachläſſig in 
den Stuhl zurück. Auch Ernſt und 
ſeine Frau nahmen wieder Platz, und 
es vergingen einige Minuten in faſt 
ängſtlichem Schweigen. Der Doktor 
blies er feine Rauchmwolfen 
in die Zuft, ließ feine Blide mehr- 
mals, alö ob er etwas juchte, über 
das reizvoll ausgeftatiete Zimmer 
gleiten und begann enblich: 

„She mwiht ja, daß e3 nunmehr 
ichon faft zehn Kahre find, daß ich 
dauernd in-Wien lebe. Benor ich bon 
bier fortzog, bewohnte ich, wie Du, 
Ernft, Di) vielleicht auch noch) erin- 
nerft, mit meiner Frau eine fleine 
Vila in der Peripherie. Du meikt, 
daß wir und meaen ber aroßen Ent: 
fernung und bei den bamal3 noch fehr 
mangelhaften Bertehräverhältniflen 
oft mochen- und monatelang nicht 
trafen. Und, fiehft Du, während einer 
diefer Zmifchenpaufen nur war e8, 
daß ih ein ganz fellfames Erlebnis 
hatte, und zwar gelegentlich einer fur- 
zen, aber ſehr ſchweren Krankheit, die 
ich mir durch eine Erkältung zuge— 
zogen hatte. Ich bekam ſtarkes Fieber, 
und da ich damals noch von ſehr zar⸗ 
ter Geſundheit war und beſonders 
meine Nerven mir ſehr viel zu ſchaf⸗ 
fen machten, ſo verſchlimmerte ſich 
mein Befinden immer mehr, bis end⸗ 
lich eine ſchwere Kriſis eintrat. Ich 
lag voſlkommen bewußtlos, d. h. ich 
muß bie3 gleih vorausfchiden: meine 
Frau und ber Arzt — wenig⸗ 
ſtens, ich ſei es. Sivei T Tage joll diefer 
Auftand gedauert haben, und meine 
gute Anna mag unendlich tabei ge- 
litten haben. Ich jelbit Hatte natürlich 
teinerlei Zeitempfinben und hätte eine 
Stunde nit pon einem ahr unter: 
cheiben können. Aber eine wußte ich 
beftimmt: daß in bdiefer Zeit eimas 
ganz Merkwürbiges mit mir porging. 
Sch erlebte nämlich ein Abenteuer von 
feltener BYantaftif und von einer ber- 
artig ungmeifelhaften Deutlichleit 
aller Vorgänge, daf; ich nad} dem Er- 
wachen exit eine Weile glaubte, ich 
hätte alles dies furz vorher vielleicht 
irgendwo geleſen oder gehört. Aber 
ein anderer Umſtand, auf den ich erſt 
ſpäter zu ſprechen kommen werde, 


gefragt werden und tun am klügſten, 
uns blind und iaub zu ftellen, —nur 
babe id) Shnen nun au eine Be- 
dingung zu ftellen. Xhre Entelin er: 
fährt fogleih und rüdhaltlos unfere 
ganze Geſchichte: daß ich Ihr Wacht⸗ 
meiſter war, wie Sie mich errettet 
baben, und daß ich lediglich eine 
Dankesſchuld an Sie abirage, wenn 
ich Ihnen jeht ein wenig beiſtehe.“ 

Das werde ich ihr den Teufel ſa— 
gen!“ 

„Dann zwingen Sie mid, e3 ihr 
felber zu fagen, und da3 halte ich für 
weniger mwirtfam. Und dann, Ritt: 
meiſter Segendorf, werden Sie in 
Gegenwart der Damen ein wenig 
mehr Diſtanz zu wahren wiſſen und 
nicht gegen Geſetz und Reglement Ih—⸗ 
ren Wachtmeiſier Ihren lieben alten 
Freund nennen. Es ſcheint mir, als 
ob die Disziplin in Ihrem Hauſe 
ohnehin zu wũnſchen übrig ließe, wol⸗ 


len Sie durch Ihr leichtfertiges BVei- 


ſpiel jede Subordination untergra- 
ben? — Dazu reiche ich nicht meine 
Hand! — 


= 


|ftände in meinem Schlafzimmer, und 
zwar alles, wie e8 auch in MWirklich- 
feit war. Ich felbft aber fchien in 
meinem Bette auf dem Rüden zu lie: 
gen, die Augen geradeaus gerichtet, 
und helfe, aber nicht blendendes 
Licht ftrömte zum offenen Feniter 
| herein. 

E3 war vollfommen ftil um mic. 
Uber ich fürchtete mich nicht, im Ge- 
genteil, ich empfand ein ganz unbe- 
ichreibliches Glüdägefühl. Es mar 
mir, al3 ob mein ganzes, früheres 
Leben weit, weit hinter mir läge. Ich 
wußte nicht? mehr von Schmerzen, 
pon Krankheit und Sorgen und nur 
eine3 fchien mir unerflärlih, dak 
meine Frau nicht, wie fie jonft tat, 
neben meinem Beite jaß. Aber ich 
empfand troßbem Heine eigentliche 
Sehnfucht nad ihr; ich war eben voll: 
fommen mwunfchlod. So, meine ich, 
müßte man ft) eigentlich den Auftand 
der Paradiesfeligteit vorftellen. 

Plöhlich ging, ohne daß ich das ge— 
ringſte Geräuſch vernahm, die Tür 
zu meinem Zimmer auf. Ein ſchwarz— 
gekleideter, ſehr eleganter großer Herr 
trat herein. Er ſchloß die Tür, wie— 
der ohne irgendwelchen Lärm, hinter 
ſich zu, und mit dem Zylinder in der 
Hand kam er langſam mit vollende— 
tem Anſtand bis dicht an mein Beit 
heran. Ich ſah alles ſo deutlich, wie 
ich jezt in dieſem Augenblide ſehe, 
empfand aber nicht die geringſte Be— 
tlemmung oder Furcht über den ſelt⸗ 
ſamen Beſuch. 

Der Herr ſah mich einen Moment 
ſcharf an, als ob er ſich überzeugen 
wollte, daß er am rechten Orte ſei, 
und ſagte dann mit einer leichten 
Verbeugung: 

„Herr Doktor, Sie entſchuldigen, 
wenn ich ſtöre, aber ich möchte mir 
die Ehre geben, Sie zu beſuchen!“ 

„Sehr angenehm,“ enigegnete ich, 
aber mit dem Gefühl einer plötzlichen 
großen Verlegenheit; denn es war mir 
ſehr peinlich, daß ich den Herrn, der 
ſo höflich zu mir war, nicht kannte. 
„Womit kann ich Ihnen dienen?“ 

Ich habe etwas ſehr Wichtiges 
mit Ihnen zu beſprechen.“ 

„Ja, aber — Sie verzeihen — ich 
lenne Sie ja gar nicht!“ 

Da lächelte ter Fremde ſehr ver⸗ 
bindli und erKiderte: 

„D gewiß, Herr Doktor, Sie fen- 
nen mich ganz gut! Sehen Sie mid 
nur etwa3 genauer an! Ach bin doch 
der Teufel!“ 

Ich erſchrak nicht im mindeſten 


den, den „guten Freund Müller“ 
fann dem „Baron“ bon Segenborf 
der erfte beite Schulze oder Schmibt 
erjeten, ben „MWachtmeifter” Müller 
dem „Rittmeifter* Segenborf aber 
feiner. 

„Sie find ja ein ganz berbrehter 
Kerl! Wenn ih nur wüßte, mas Sie 
bamit beziweden?“ 

„Aufflärungsgepläntel, Herr Ritt- 
meifter.“ 

Die beiden Alten gudten Jich in bie 
Augen, und dann Hatte ber Rittmei- 
fter verftanden. „Sie haben recht, 
wollen dem Mädel mal ordentlich 
einbeizen, e8 fol Farbe befennen. 
Schade, dak Sie den bunten Rod 
haben ausziehen müffen, aus ihnen 
wäre noch ein Generalfeldmarfchall 
geworben — ber geborene Stratege.” 


(Fortfekung folgt.) 


— Baffende Gelegenheit — Frau 
(im Begriffe, insTheater zu gehen): 
m. Mit gang neuer Ausftattung 
wird die Dper Männ- 


and) einen neuen 7 


über diefe Worte, fand fie fogar ganz 
felbftverftänblih und freute mich nur 
barüber, daß meine Angft, den Herrn 
nicht zu Tennen, nun bejeitint mar. 
Dap ich wirklich den Teufel vor mir 
Batte, jhien mir vollftändig in ber 
DOrbnung und unverfänglich. 

„In ber Fat,“ fagte ich, „nun er- 
fenne ih Sie erjt! Entfchuldigen Sie 
+ mein fohmades Gebäcdhtnis! Aber 
wollen Sie mir nun aud) fagen, wo: 
mit ich Khnen dienen fann?“ 

„Herr Doktor, das ift feine leichte 
Sache. Ich bin nämlich von einigen 
fehr einflußreihen Perfönlichkeiten in 
Wien mit dem Auftrage an Sie ge- 
fandt, Sie zu holen. Sie müflen o- 
fort mit mir abreifen, um bie Pläne 
für einige fehr wichtige Bauten zu 
prüfen!” 

„5a,“ entgegnete ich, wieder jehr 
verfegen, „ba3 dürfte faum möglich 
fein; denn Sie müffen miffen, id) war 
fehr franf und fann mid noch nicht 
beivegen.“ 

„Aber gewih können Sie das! Ver: 
Tuden Sie e8 nur! Sie werden fehen, 
daß Sie vollfommen gefund find!“ 

Er reichte mir bie Hand. ch er: 
fabte fie und verfuchte, mich zu er- 
heben. &3 ging fo leicht wie nie, und 
ehe ich mußte, mie es aefchab, ftand 
ih aufrecht neben dem Fremben, 

„Ei,“ fiel mir plöblih ein, „nun 
hat meine Frau die Kleider meaqge- 
räumt! Und ich weiß gar nicht, wo 
fie find. Was ift da zu machen?“ 

„Hier Find Kleider!“ fagte der 
Zeujel, griff mit der Hand in die 
Zuft und legte linterfleiver und einen 
Ihmwarzen Anzua auf den Stuhl. X 
tleidete mich rafch an, und alles paßte 
bortrefflih. Da fam mir ber Ge: 
dante, daß meine Frau fich doch wohl 
fehr ängftigen würde, wenn fie mich 
bei ihrer Rüdfunft nicht mehr an 
träfe. ch äußerte dem Teufel meine 
Bebenten, aber er wußte fie mir mit 
wenigen Worten zu zerjtreuen und 
trieb mich zur Eile an. Er bot mit 
feinen Arm, und wir ftiegen rafch zu: 
fammen die Treppe hinab. Als wir 
durch den Vorgarten gingen, fuhr ge: 
rade im fchärfiten Trabe eine hoch: 
elegante Equipage vor. Ein Diener 
öffnete den Wagenfchlag, der Xeufel 
und ich nahmen Plab, und im näd- 
ften Augenblid ging e3 fchon durd 
die Straßen dahin, daß ich mich nicht 
entfinne, jemals in meinem Leben fo 
rafch gefahren zu fein. Aber ich emp= 
fand nod) immer nicht bie gerinafte 
Furcht und hatte bald alles VBergan- 
gene nollftänbig vergefjen. 

Die Yabıt ing, nahbem bie Stabt 
hinter una lag, durch ein anmutiges 
Tal an wohlbefannten Vororten vor- 
über, in denen aber bie ganze Be- 
ferung volltommen ausgeftorben zu 
ſein ſchien. Als in der Ferne die 
blißende Fläche eines ſehr beliebten 
Sees ſichtbar wurde, ließ der Teufel 
einen Augenblid halten, fagte mir, ich 
follte mich mit beiden Händen an den 
Siben feftllammern, da e3 jeht in bie 
Höhe ginge, und gab bann dem Kut- 
icher in einer fremden Sprade einen 
Befehl. Und ehe ip mich noch recht 
befann, hob fich der ganze Wagen 
mitfamt ben Pferden ho in die 
Ruft, und wie der Sturmiwindb ging 
e3 Wien zu. Ich fah deutlich, wie wir 
mit unglaublier Gefchwinbigteit 
Salzburg überflogen, entdeckte bald 
die Donau, erfannie flüchtig Linz, 
gleich darauf KHrem3, und mit einem 


Male fentte fi der Wagen wieder: 


zur Erde und ftand mit einem Rud 
auf dem Pflafter einer Wiener Bor- 
ftabtftraße fill. Wir fuhren dann 
eine Weile. freuz und quer, aber in 
ganz langfamer Gangart, burd) aller- 
fei Etraken, die ich mir aufmertfam 
betrachtete, bi3 wir endlich vor einem 
alten Haufe in einer ftillen Geiten- 
gaſſe anbielten. 

Wir ftiegen aud. Der Teufel ging 
poran. Wir durchfchritten einen dunl- 
len Hausflur, dann einen tleinen 
Hofraum, und ftiegen hierauf im 
Rüdgebäude zmei Treppen empor. 
Der Teufel tlopfte ganz leife an, und 
fofort öffnete ein Diener, der uns in 
einen fehr eleganten, überlabenen 
Salon führte. In defien Mitte ftand 
ein großer Leietifch, und auf biefem 
Iogen offen ausgebreitet eine Menge 
Baupläne. Man fchien alfo ſchon auf 
mich gewartet zu haben. Der Zeufel 
ud mich ein, in einem Lehnftuhl eine 
Weile Pla zu nehmen, und fagte, 
er mwürbe gleich mwieberfommen und 
die Auftraggeber mitbringen. Damit 
berfcäwand er hinter einer Türe, Ich 
ſetzie mich eiwäs ermüdet bon ber 


ich natürlich nicht ſagen, aber als ich 
erwachte, da — befand ich mich nicht 
mehr in dem Wiener Salon, ſondern 
ich lag wieder in meinem Belt, Meine 
Frau und der Arzt ftanden dicht ne= 
ben mir, und ich hörte ganz beutlich, 
wie ber Arzt leife zu meiner fchludh- 
zenben Frau fagte; 

„Sehen Sie, nun erwacht er; nun 
iſt's überftanden, Nun brauchen Sie 
feine Angft mehr zu haben!“ 

Bon biefer Stunde an trat au 
tatfächlich eine entjchiebene Veſſerum 
ein, und ich wurde bald wieder voll⸗ 
fommen aefund. Aber während ich 
alles, was ſonſt noch im Verlaufe 
meiner Krankheit vorgefallen war, 
vollſiändig vergeſſen hatte, war mir 
das geſchilderte Erlebnis bis in die 
kleinſte Einzelheit in der Erinnerung 
haften geblieben. Als ich es dem 
Arzte erzählte, lachte er und ſprach 
etwas von Fieberphantaſien. Aber ich 
wußte es beſſer, daß dieſe Bezeich— 
nung nicht ganz zutraf. 

Nun kommt aber das allermerk— 
würdigſte, ſozuſagen die Pointe des 
Ganzen: den unwiderleglichen Beweis 
für die ganz ungewöhnliche und weit 
über die Bedeutung einer normalen 
Fiebererſcheinung hinausgehende Art 
meines Erlebniſſes erhielt ich erſt 
etwa ein Jahr ſpäter, als ich längſt 
nicht mehr an den Vorfall dachte. 
Aber, Ihr verzeiht einen Augenblick!“ 


Der Erzähler trank raſch ſeine 
Taſſe leer, zündete ſich eine friſche 
Zigarette an und maächie eine kleine 
Pauſe, während der das Mädchen die 
Lampe brachte. 

„sa, lieber Ernft,“ fuhr er dann 
fort, „e3 ift wirklich fo, werın es auch 
taum glaublich erjcheint. Wie Du 
weißt, erhielt ich vor zehn Jahren — 
alfo ein Jahr nad) meiner Krankheit, 
bon der Du niemals etivas erfahren 
Haft — einen Auf al3 Dozent nad) 
Wien; gleichzeitig follte ich für einen 
jehr reichen, abeligen Herrn, an ben 
ih empfohlen war, die Pläne zu 
einem aroßen Landhaus umarkeiten. 
Sp reifte ich denn mit meiner Frau 
nad Wien, um ben erwähnten Auf: 
trag auszuführen und zugleich die nö- 
tigen Vorbereitungen für die lleber- 
fiebefung zu treffen. E3 war zuın er= 
ften Male, daß ich diefe Stadt Tah. 
unb meine Bifion hatte ich, iwie er- 
mwähnt, jchon faft völlig vergeflen. Al 
wir und aber cines Tages aemeinfam 
auf den Weg machten, um bie Fami— 
lie be3 adeligen Herrn aufzujuchen, 
da famen mir plöblic einige Stra= 
Ben fehr befannt vor. Ich gina mit 
einer mir felbft merfwürbigen Sicher⸗ 
heit weiter, ſo daß meine Frau ſich 
nicht genug über meinen Orientie— 
rungsfinn in einer mir gänzlich 
fremden Stadt wundern konnte. Aber 
es war durchaus kein Zufall, ſondern 
ich halte in dieſen Straßen die näm— 
lichen wiedererkannt, durch die ich da⸗ 
mals mit dem Wagen des Teufels 
gefahren war. Endlich hatten wir das 
gefuchte Haus in der ftillen Seiten- 
gaffe ereicht. Ach erkannte es ſofort 
wieder: e3 war dasſelbe wie damals. 
Es überlief mich ein eigentümlicher 
Schauder. Ohne mich noch um irgend 
etwas anderes zu bekümmern, ſchritt 
ich ſo ſchnell, daß meine Frau kaum 
folgen konnte, durch den Torbogen, 
dann über den Hef, und ſtieg im 
Rüdgebäude zivei Treppen empor. 
Und mirklih: Dort an der Türe 
ftand der Name des Herrn, ben wir 
fuchten. Ich fchellte. Derfelbe Diener 
wie damals öffnete und führte mid 
und meine Frau in ben Salon, im 
bem ich jebes Möbelftüd wie einen al- 
ten Belannten begrüßte. Und tmieder 
lagen auf dem großen Tifch in ber 
Mitte Baupläne ausgebreitet, und et- 
was abjeit3 fand der Lehnftuhl, in 
dem ich damals eingefchlafen war. Xch 
war fo erregt, ra e3 ziemlich faıge 
mährte, bi3 ich mich mit dem Herrn 
verftändigen Tonnte. Sch fehüßte ein 
leichted Unmohlfein vor, aber nicht 
um alles in ber Welt wäre ich fähig 
gemweien, in diefem Augenblid dem 
Geheimnis? naczuforfchen. Später 
aber mußte ich demHerrn, mit dem ich 
feitbem befreundet bin, oft die qanze 
Geſchichte wiedererzählen; eine Lö— 
ſung des Rätſels haben wir freilich 
bi3 heute noch nicht gefunden. 

Das fagft Du nun dazu? WIR 
Du noch immer Teugnen, daß e3 felt- 
fame Dinge gibt auf biefer Welt, von 
deren Bedeutung und Welen mir un 
nichts träumen laffen? ‘ch Tebe, Des 
ber Ernit, Du Tächelft noch immer! 
Nun, vielleicht wird aud Dich einmal 
der Teufel in eigener PBerfon über: 


* verlange vom einem chen. da muhleſt Pu mir eigenlich langen Fahrt, Iehnte mich zurüd und — ————— 
meiner Wadhtmeihter heatermaunteln 
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nidie ein. 
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zu fein vor ihm: er if, fehr 
ee. 
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Der aroßmütige Scheikh. 


— en 


Dem edlen Scheikh Samm el 
Suri wurde einſt ein ſehr altes 
Buch gebracht, welches ein unbe— 
kannter Weiſer verfaßt hatte. Der 
Scheikh las es, verſtand es aber 
nicht und ließ darauf ſeine drei 
Hof-Gelehrten zu ſich rufen. Sie 
traten in das fürſtliche Zelt des 
Scheilh und dieſer redete ſie alſo 
an: „Hier iſt ein altes Yuch, wel- 
ches ich nicht verſtehe! Sagt mir, 
wenn ich Euch nicht umſonſt füt— 
tere, offenherzig: warum ver— 
ſiehe ich es nicht“ 

„Edler, glänzender Samm el 
Suri“, begann der älteſte Gelehrte 
El-Kümm-cl, welder ein großer 
Ehmeichler war, „Du verjtehlt das 
Buch ficher bejfer al3 wir alleDrei. 
Wir find Toren gegen Did. — 
Tas iit meine Rede!“ 

Der Cheifh Eefahl, dab aus 
tobem Holz ein Galgen gezimmert 
und El-Kümm-el daran gehängt 


Iſt ihr zu geſund. 


Er: Warum wol⸗ 
len Sie mich wicht 
heiraten. Ich bin 
ein Millionär und 
habe ein feines 
Haus. 

Sie: Wenn Sie 

zehn Jahre älter 
KA) wären, möchte ich 
Ba c5 vielleicht riäfie> 


Wersgeit der Küchenfee, 


„Was ich ſchon Yange jagen tollte, 
#t, Salz die Frauensleuie, die am meis 
er mit den Herrat3anerbieten prahlen, 

ie ihnen brillante Männer gemadit has 
ben, «emwöhnlic die find, die ein 
Trummbeinige3 podennarbiges Gejchöpf 
mit jch3 Doklar 98 Cent in der Bank 
Beiraten.” 


Enten auf Ferien. 


„Bir dürfen uns 
wirflih glüdlich 
ihäben, daß e3 
gerade während 
unſerer Ferienzeit 
Tag für Tag reg⸗ 

A neil“ 


Un grämte fi um geenen. 


„Edler Camm el Suri,” Be- 
gann der zweitältefte Gelehrte, 
Ben Ka Tfer, welder audy ein 
Schmeihler war, „Du  veritehit 
das Bud) nicht, weil e8 zu dumm 
für Deinen Geift ift; — wäre e3 
ein weiſes Buch, hätteft Du e3 ge- 
wiß veritanden!“ 

Da befahl der Sheikh, dab aus 
robem Holz ein zweiter Galgen ge- 
simmert und Ben Ka Tfer daran 
geknüpft werde. 

„Samm el Suri,“ begann der 
junge Hal Ali, der Driite, welcher 
ſehr freimütig war, „Du haſt das 
Ph) nicht verftanden, weil Du 
viel zu dumm dazu bit!“ 

„Hal Alt, Du biit ein Flegel!“ 
tief der edle Eamm el Suri er- 
grimmt, 
daß ein Eceifh Offenheit 
Iirten Galgen baben.... Führt ihn 
ab!” 


Denfipruch, 


O 

Küſſe, die Lippe und Lippe geeint, 

Können entflich'n mit dem Fluge 
der Stunden, 


| Ohm’ ein Gedädtnis, ohm’ eine! 7 


| 

| 

1 
. N 

| 


Spur; 
Aber Leid zu Ziveien empfunden 
Sit ein Kitt, der eiviq vereint; 
Tränen, Wang’ an Wange geweint, 
weint, 
Sie vergifiet ein Elender nur. 


Vom Glück. 


Es iſt das Glück ein flüchtig Feder- | 
ſpiel; 

Du magſt ihm einen gold'nen Käfig 
bauen, 

Doch niemals ſeiner Treue viel ver— 
trauen — 

Es bleibt dir nur, ſo lang' es ſelber 

— uI. 


Und eines Morgens iſt dir's wegge— 
flogen, 

Du fragſt dich bang: „Wohin iſt's 
nur gezogen?” 

Umſonſt! Du wirft e8 nimmermehr 
entdeden, 

Kommt’z nicht von felbft, auf’3 Neue 
dich zu necken. 


Sähffhe Ballade. 


Zivee Ritter Tiebten eene Maid 
Bon wegen ihrer Scheene; 

Se gämpften d’rum 'ne langedZeit, 
Ber Ferd und oocdh' per Beene, 


Der eene jhlug den andern dot, 
Der andere den eenen, 
Die Maid, die ak € Bubderbrod 


„vamit Zu aber jiehft, | pr 
nicht 
unbelohnt läßt, ſollſt Du einen Pe) AH 


uft, die Zweie flüchtig verbunden, | ll] 


Gin moderner Salome, 
Sohn, willft iema‘s Du Studieren — 
(Maube mir, denn ich bin alt — 


Dann ftudiere nicht die Rechte — 
Dann ftudier Du die Gemalt!- 


Rıllit Tu jemal3 Mujif treiben, 
Laß' bei Seite Geig' und Flöt' 
Und verleg' mit allen Kräften 
Dich auf Pauke und Trompet'! 


Ind Haft Du Talent zum Malen, 

Dann greift’ es mır praftiich an: 

Weiter kommt, wer tüchtig ſchmie— 
ren, 

Als wer klaſſiſch malen kann! 


War 


a Kannſt Dır and Gedichte madheıt, 
Dann mad’ fie nur möglicht fchnell 
ind verfaufe jie im Dutend, 

Dder beifer nach der EIV! 


Re, 
N 


1 


Doch vor Allem laß' Dir raten: 

Bleib' in Deinem Element; 

Lieber zweimal fünfundswanzig, 
Vie der Auſied— Als nur zwei bis drei Prozent! 
Mife De 


Donnell im wil- 


ler 


Weiten. feine jungen Bären 


verwendet. 


„Appetit hab’ i’ Foan’ 
Hent’”, fagt der Sans; 

Aba wie er Fimmt nad) Haus, 
Steht da a’ Gans, 


„Und mer vefümmert fich um Xhre 
A..zelegenheiten, während Cie abive- 
iend find, Herr Grün?” 

„Wahrfcheinlich meine Nachbarn. Ich 
alaube nicht, daß meine Ahtvejenbeit 
ihre böfen Mäuler ftilljtehen madjen 
wird“ 


„Safradi! Nichti’ g’rad 

Heut aibt’3 a’ Ganz, 

Wo i' koan Appetit nit hab'!“ 
Denkt ſi' der Hans. 


Setzt ſi' an' Tiſch und ißt 
Die brat'ne Gans. 
„Was gibt's no' z'eſſen jetzt?“ 


> » Die weife das Gefchid die Menjchen- 
Fragt drauf der Hans. 


finder Ientet, W 
Mögt ihr daraus erfeh'n, mem jeine 
Gunſt es ſchenket; 
Dem Dummen ward das „Glück“ — 
ſonſt müßt er ja verderben — 
Dem Klugen der Verſtand, das Glück 
ſelbſt zu erwerben. 
* 


Eingegangen, 


(Fortfeßung von Eeite 1.) 


Freuden zu haben. 
* 


Yanatismu3 ift die Begeijlerung 
der Beichräntten. 
— 


dasjenige wählen ſoll, was man wäh— 
len muß. 


Wie es Dichterlinge gibt, gibt es 
auch Kritterlinge. | 


* 


zu | 
das | 


Anderen eriwiejene Gute nur 
Ifchnell vergeffen, veraefjen fie 
‘ een Gute nie. 


Beim Sihlagballipiel. 


Herr Eub: „Soe Pitcher ift Heute 


eieder in ausgezeichneter Berfajfung. |’ 


Beachte 'mal jeine 
Kt r eiäbewegungen, 


wie bollendet und % 


abgerundet.“ 

Fıl. Cüßling: | 
„Wie müſſen dann 
erſt die 


nicht verſtehen, 
wie Du von abge⸗ 
rundet reden 
kannſt. Er iſt 
Nas IN doch faft nur Haut 
N. und Knochen.“ 
X 6, 
ger 


* " 4 J 
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„Mein Papa war nicht auf den Kopf Weispeit der Küchenfee. 
gefallen. &3 gibt zer jichere MWege,| „Soweit ich ſehen fann, tun gerade 
um Deine Freunde zu verlieren, pflegte | die Leute, die Andere am meijten um 
er zu jagen: Leib, ihnen Geld oder Deis| Pat fragen, ganz genau das juns fie 
men Regenfchiem" ſelbſt wollen. | 


—4 


Lange überlegt man oft, ob man 


andern | MR 
auzfehen! Ich fann | 


Kindern 
Weisheit der Küchenfee. 


„Früher habe ich mir oft den Kopf 
zerbrocdhen, wie ich wohl einen Mann 
ergattern künnte, Was ich jedoch feits 
dem vom Eheleben anderer gefehen hab., 
zeigt, daß e3 heffer ijt, fich felbit den 
Stopf zu zerbrechen, al3 da e3.der Herr 
des Hauſes beſorgt.“ 


„Was denkſt Du 
der Völker⸗ 


„Dasſelbe wie 
* von 'ner Ballſpiel⸗ 
Rliga. So lange der 
FUnparieiiſche die 
Deigene Riege be— 
Iborzugt, iſt wenig⸗ 
Iſtens die Hälfie 
Mer Bulchauerichaft 
En zufriedengeitellt.” 


Gattin: „Sonderbar, wie da3 Gelb 
ıol/ft.“ 
Gatte: 


„Sa, fonderbar wohin es 
rollt, 


8. ®. nad der Pukmaderin.” 


Gedankenſplitter. 


Ballſäle ſind die Schießſtätien 
Amors. 
* 
Die, denen das wichtigſte Streben 
bleibt, 
Wie man am ſchnellſten die Zeit ver⸗ 
treibt, 
Sie bedenken doch wohl in keinem 
Falle, 


Das größte Glüdhiſt: Viele kleine Wie ſchnell die Zeit vertreibt uns 


Alle. 
* 
Kein Menſch iſt ſo unbedeutend, 
daß er als Feind nicht ſchaden könnte. 
— 


Die rau hört e3 Tieder, wenn man 
ihr jagt: Gie find die Schönfte im 
aanzen Saale, al3 wenn man fagt: 
Sie find die Schönfte auf der Melt, 

* 


Die öffentliche Meinung ift oft bie- 


| ienige, die Niemand fich öffentlich zu 
Während Manche das ihnen von | Tagen getraut, 


’ 
63 gibt fehr Harte Worte, die man 


j weich |prechen muß. 


„Iſt er gewitzt? 

„Das iſt die 
Frage. Alles was 
ich von ihm teiß, 
iit, daß er e8 vers 
Steht, andere glaus 
ben zu maden, 
daß er gemwikt ſei.“ 


Allzu hoffnungsfreudig. 


„Mein großer Bruder möchte gerne 
wiſſen, ob Sie ſchon für heute abenb 
eingeladen find und ob Sie ſchon ja ges 
jagt haben?“ 

Das ift ja ein fonderbarer Weg, 
mich um mein Namwort zu bitten.” 


Weisheit der Küchenfce. 

„Ich höre immer iwieder, wie Leute 
die Wandelbilder als wortloſes Drama 
dezeichnen. Dieſe Bezeichnung erſcheint 
mie nicht cher berechtigt, bis den us 
Aauern, die nfle Zivifchentitel Taut fe» .-- 
en; ein Maufforb angelegt wird.“ 





